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Morgen -Ausgabe.
1. ZAkcrtt. _

August unö September:
auf das

„Wiesbadener Tagblatt"
zu abonnieren, findet sich Gelegenheit

tw Uevlag Langsame S7,
bei den Ausgabestelle » ,
den Zweig - Geprdilionen

der Aachbarorte,
»nd bei sämtlichen deutschen Reichvpostanstalten.

Laienrichter oder studierte Richter
oder rnlxtum eompositum?

ii.
Die Frage ist darnach zu entscheiden, , weiche der

)rei Gerichtsarten die meisten Vorzüge und die wenigsten
Mängel aufweist. Diese Vorzüge und Mängel sind auf
Vrund der bisherigen praktischen Erfahrungen vorsichtig
gegeneinander abzuwägen. Eine V o r f r a g e ist dabet
die Person des V erh and ! u n g s I e iter  s . Der¬
selbe muß bei allen drei Arten ein fachmännisch ausge¬
bildeter Jurist sein. Ein Laienrichter als Leiter würde
bei der Komplikation unseres formellen und materiellen
Strafrechts gar bald in den engen Maschen des Prozeß-
Netzes flügellahm hängen bleiben und die Verhandlung
teilweis zu einem endlosen Streit um Formen
,wischen Richtern, Staatsanwalt und Verteidiger her¬
unterdrücken. Aber auch selbst dann, wenn sich uirter
den Laienrichtern eür formgewandter , intelligenter Kopf
fände, welcher der Leitung einigermaßen gewachsen wäre,
dürfte ihm kaum zuzumuten sein, unentgeltlich vor der
Verhandlung dickleibige Aktenstücke mit viel schlechten
Handschriften durchzustudieren und dann in^ der Ver¬
handlung viele Stunden oder gar mehrere Tage lang
seine geistigen und körperlichen Kräfte aufzureiben . Der
Posten des Leiters würde von den Laienrichtern ängstlich
gemieden werden, namentlich -dann , wenn man ihm gar
noch etwa die schriftliche Abfassung von Urteilsgründen
aufbürden wollte. , ^ ^ m

Als Lotse des Gerichtsschiffs rm Strudel des Ver¬
fahrens bleibt also einzig und allein der Juri  st ver¬
wendbar . Dabei wende man nicht ein, daß hierdurch
das Prinzip des Laienrichtertums an sich schon durch¬
brochen werde, -da man doch dem- leitenden Juristen nicht
Sitz und Stimme verweigern könne. Er ist eben weiter
nichts als eine Art notwendigen Übels und der Hecht,
den es in jedem Karpfenteiche geben wird . Will er sich
gar zu juristisch geberden, so werden seine 2 oder 6 oder
12 nicht mit dem Ql des corpus juris gesalbten Laien-
kollegen ihn schon zur Ordnung bringen , d. h, einfach
überstimmen.

FemÜeton.
(Nachdruck verdaten.)

Keinenfalls aber darf der leitende Jurist im Laien-
gericht auch dessen Vorsitzender sein, -weil dies dem
Charakter und Wesen des Gerichts widersprechen wurde.
Für die mehr repräsentative Stellung des Vorsitzenden
oder Obmanns werden sich stets geeignete Laienrichter
finden lassen.

Doch nun nach Erledigung dieser Vorfrage zu einem
ganz kurzen Überblick über die histo-pjsche Entwickelung
der Gerichtsarten : Das deutsche Gerichtswesen ist rm
frühen Mittelalter aus den Gau - und Freigerichten,
namentlich der heiligen Nehme mit Dolch und Werden-
schlinge herausgewachsen und hat erst an den Schöppen-
stühlen mit ihren Wcistümern und von Gründung der
ersten Universitäten an (Prag 1848, Heidelberg 1386)
rechtsgelehrte Richter gehabt. Mit dein Richter zusarn-
men, der in der Regel auch Stadtoberhaupt , also Ver-
waltungsbevmter war , sprachen Schöppen, ' d. h. Rats¬
herren , Recht in Zivil - wie in Strafsachen . In wichtigen
Zweifelsfällen wurden die Jnristen -Fakultaten uni
ihr Gutachten befragt , auch in den zahlreichen Hexen-
Prozessen Fast noch schlimmer als die Heren (Männer
und Weiber) waren die Juden daran . Sre galten als
völlig rechtlos und konnten von jedermann straflos be¬
raubt und sogar getötet werden, wenn sic nicht dem
Kaiser oder anderen Reichsfürsten Zoll zahlten, m
welchem Falle sie als „Kaiserliche Kammerknechte" bcz-w.
„Schutzjuden" denselben Rechtsschutz wie die Christen

genMn .̂ at ^ hrere Jahrhunderte hindurch die Straf-
aerichtsbarkeit, der sogenannte „Blutbann ", in engster
Gemeinschaft mit der Verwaltung gelebt und gewirkt,
vom 15. bis tief in das 18. Jahrhundert hinein in
Deutschland allein ca. 80 000 Hexen jnstifiziert , d. h.
verbrannt , wogegen Luther heftig eiferte, und sich bis
zum Regierungsantritt Friedrichs des Großen fleißig
der Tortur bedient . Eine der ersten Regierungshand.
luiigen des großen Königs war die Aushebung,der .Folter.
Viele andere Staaten folgten damit erst nach' Jahr-
zehnten nach, ohne daß bis in AZ 18. Jahrhundert
hinein die hohe Veriverflichkcit dieses barbarischen und
diametral zweckwidrigen Uiitersiichungsmittels den Rechts¬
gelehrten so recht zum Bewußtsein gekommen zu sei,:
scheint Das klare Geistesauge des großen Friedrich
blieb bei jener ersten Maßregel nicht stehen. Durch eine
Menge Gesetze und namentlich durch sein Strafgesetz-
buch im allgemeinen Landrecht milderte er Strafrecht und
Strafprozeß in einer Art . die nach den Anschauungen
seiner Zeit völlig human genannt werden muß . War
doch bis in diese Zeit hinein nach der in Deutschland
geltenden hochnotpeinlichen Halsgerichtsordnung Kaiser
Karls V . (Oonstitutio Criminalis Carolina oder
schlechtweg Carolina ) die einfache Todesstrafe die -ge¬
wöhnliche Strafe für geringere Vergehen, während für
schwerere Straftaten die g u a l i f i z i e r t e n wodes-
strafarten zur Anwendung kamen. Gestraft wurde , kurz
gesagt : „Leichtes an „Haut und Haar ", Schweres an
„Hals iind Hand ." , . , „ ,

Es würde hier zu weit fuhren , auf den ferneren .Ent
wickelungsgang der-Strasgerichte aus derFridericianifchen

Ktmung der Pflanzen.
Wie die Mäfchine zum Stillstände kommt, wenn die

bewegende Kraft aufhört , so ist auch das Leben beendet
sobald die Atmung nicht mehr stattfindet . Leben bedeutet
eine fortwährende Umwandlung der Stoße . Unaus¬
gesetzt vollziehen sich chemische Reaktionen in denGeweben.
und die nötige Straft für diese Arbeit , die nur Mit den:
Tode ihr Ende erreicht, liefert b:e Atmung , d h. die
Verbrennung des Kohlenstoffes, des wichtigsten Bestand-
teiles der lebenden Materie , beim Kontakt mit dem
Sauerstoff der Lust . J. . . ..

Es ist dies sowohl bei den Pflanzen als bei den gieren
der Fall auch sie atmen und verbrennen .Kohlenstoff und
wenii dies bei ihnen keine Erhöhung der Temperatur
bervorruft , so liegt das an ihrer Form , durch dm sie so
stark ausstrahlen , daß die entstehende Hitze sich sofort ver¬
liert . Trotzdem kann man unter gewissen Umstanden,
inenn das Leben unbestimmter Organe ganz besonders
intensiv wird , z. B . im Augenblick der Erschließung Öier
Blattknospen oder der Blumen , eine bedeutende Erhöhung
der Temperatur bemerken, die durch den beschleunigten
Atem hervargerufen wird . ^ A, .

wie Pflanzen atmen leichter als die Tiere , denn sie
können in einer Lust leben, die für letztere unerträglich
ist ' Das Vorhandensein von Kohlensäure „tut ihnen
nichts, wenn sie nur ein ganz wenig Sauerstoff darin
finden , den sie sich vollständig assimilieren lönnen, 'wah¬
rend die Tiere sterben, wenn die Lust / nur verhältnis¬
mäßig wenig verdorben ist. Ihre Widerstandsfähigkeit
gegen Erstickungsgesahr ist ungleich größer als die der
Geschöpfe, welche dem Tierreich angchören .,

Zeit und den späteren Epochen einzngchen. Machen wir
deshalb, lieber Leser, jetzt einen kräftigen Sprung
bis zu 1848, dem „tollen " Jahre , und betrachten wir die
Zusammensetzung und Wirksamkeit der damaligen Straf¬
gerichte mit ihren Vorzügen und ihren Mängeln , wenn
man überhaupt von Vorzügen reden darf.

In Preußeii (und ähnlich wird es wohl im übrigen
Deutschland gewesen sein) gab es in -den, letzten Jahr¬
zehnten vor 1848 an Königlichen Richtern in den kleinen
Städten Stadtrichter als Einzelrichter, in den Kreis¬
städten Land- und Stadtgerichte mit einem Direktor und
wenigen Räten , in größeren Städten für Provingteile
Oberlandesgerichte und über allen als höchste Spruch¬
behörde das Geheime Obertribunal in Berlin . ,

Danieben verwalteten als ir i cht König!. Richter die
niedere Gerichtsbarkeit auf dem Lande,  sogenannte
„Patriinonialrichter " mit dem Titel „Justizverweser ",
welche von den betreffenden Gutsherrn angestellt und be¬
soldet wurden und unter der -Aufsicht des Land-- und
Stadtgerichtsdirektors als des sogenannten Kreisjustiz-
rats standen. Auch die Königl . Richter durften neben
ihrem Hauptamt sich einen Nebenverdienst -als Patrt-
monialrichter verschaffen.

Es bestanden, wie auch später bis in die 1860er
Jahre , 3 juristische Prüfungen . Die erste für die unterste
Sprosse des Justiz,dienstes mit dem geschmackvollen Titel
„Auscultator " (Zuhörer ), die 2. zum Referendar , d-ie 3.
zum Assessor. Die Referendare konnten, auch oh-ne die
3. Prüfung abgelegt zu haben, als Stadtrichter oder
Patrimonialrichter oder Justiz -Kommissare (d. h. staat-
lich angestellte Rechtsanwälte in beschränkterZahl ) tu len
praktischen Dienst treten , verzichteten aber damit in der
Regel auf weiteres -Avancement.

' Das Verfahren in Strafsacheir war ein rein, schrift¬
liches und geheimes. Der Untersuchungsrichter allein
betrieb dasselbe; nur er bekam den Beschuldigten zu
scheu, auch spielte er gleichzeitig den noch nicht vor¬
handenen StaatBanWält, . war überhaupt „an kleinen
Orten für geringere Straftaten Mädchen für alles in
einer Person . Mitglieder der höheren Stände , , Be-
amte iisw. hatten den sogenannten „exrmierten" Gerichts-
stand beim Oberlandesgericht . Es florierte die Prügel¬
strafe so z. B . für den „kleinen, gemeinen" Diebstahl,
welch-er mit etwa 5 bis 20 Peitschenhieben reguliert
wurde, und ich kann- mich aus meiner Knabenzeit noch
deutlich erinnern , wie mein seliger Vater , der damals
Land- -und Stadtgerichtsrat in einer kleinen schlesischen
Kreisstadt am Riesengebirge war , mitunter beim,Mitta -gs-
tisch erzählte, -daß einem Diebe heute 5 oder 10 Hiebe
aiffgezählt worden seien. Ich fand darin nichts so Schreck¬
liches, wenn ich auch immer mit etwas Scheu , bei dem
sogenannten „Stockhause", dem Gerichtsgefängnis an der
Stadtmauer , vorüber schlich, in welchem sich die Prügel-
Maschine befand, auf welche der Delinguent vom Stock-
meister aufgeschnallt wurde . Ten Weibern wurden -d-aber
leinene Hosen angezo-gen. Der Richter mußte mit dein
Aktuar bei „der Strafvollstreckung" gegenwärtig sein
und darüber ein Protokoll aufn-eh-men. Für jeden Hieb
bekam -der Stockmeister 2 gute Groschen (25 Pf .) . Berm

Es sind auch nicht nur gewisse Organe , die bei den
Pflanzen die wichtige Funktion des Atmens -ausüben,
alle ihre Teile, Blätter , Stengel , Wurzeln , Blumen,
Drückte atmen und- müssen -atmen . Das Ersticken der
Wurzeln ist das Übel, an dem die Pflanzen in sumpfigem
Boden, in zu festem Erdreich leiden, in das die Luft nichc
hineindringt und irr beit Städten gehen sie oft daran zu¬
grunde . Selbst von der Pflanze los-gerissen, atmen -die
Blumen und Früchte. Durch die Atmung vermindert sich
die Säure der letzteren bis zur Reife, durch diese aber
ist es zum Teil auch, daß die abgeschnittenen Blüten so
schnell verwelken. Doch ist die Quantität Kohlensäure,
die die Blumen ausströmen können, nicht allzu groß,
wenn nicht ganz außergewöhnliche, Umstände nütsp .elen,
können Nnglücksfälle dadurch nicht hervorgcriisen werden.
Tie Schwindelanfälle , die Kopfschmerzen, -die entstehen,
wenn man in geschlossenem Raum viele riechende Blumen
hält , sind den Essenzen, dem Parfüm , das sie ausströmen,
zuzuschroiben und nicht der Atmung.

Ter Kohlenstoff, dessen Verbrennung die Ko-Hlen-
säure hervorbringt . ist ein unerläßliches Element der
Konstitution der lebenden Wesen. Wenn also durch die
Atmung der Stoff verbrannt wird , so geschieht dies ,zum.
Nachteil der Pflanze . Diese müßte auch zugrunde gehen,
wenn sie nicht andererseits -ein Mittel besäße um ihren
Vorrat fortwährend zu erneuern und das ist eocu wi*
charakteristische Phänomen des vegetaoilischen .̂eben.' .
Die Pflanzen schöpfen Kohlenstoff aus der Kohlensäure
der Luft selbst. Dieses Gas . das sie ausgeschieden haben,
absorbieren sie wieder, zersetzen es, neo-men den Ko-i.en-
ktokf zurück und werfen den Sauerstoff von nniem m eie
o .,ft So erfüllen sie die Rolle der Reiniger der Atmo¬
sphäre, die durch die Ausatmung aller lebenden Wesen
verunreinigt ist.

Doch besitzen sie diese Fähigkeit nur unter dem Ein¬
fluß des Sonnenlichtes und außerdem sind- es auch- nur
die -grünen Teile , die Blätter und Stengel , soweit letztere
nicht holzig sind, nicht aber die Blumen und Früchte, die
diese wichtige Mission erfülle».

Zwei wichtige Phänomene vollziehen sich also, einer¬
seits Atmung , durch welche die Pflanze sich erschöpft, m,
dem sie Tag und Nacht ihren .Kohlenstoff verbraucht,
andererseits " Assimilierung , bei der die grünen Teile
unter dem Einfluß der Sonne die Vorräte darin er-
neuern . . ^ ar.

Wenn die Temperatur höher wird , wird die Ut-
mnng der Pflanzen schneller und so kann es kommen,
daß sie meh-r Kohlenstoff verbrennen , , als ine grünen
Teile wieder zu assimilieren imstande sind und so Mhen
üe zugrunde . Je höher die Temperatur ist, desto mehr
Licht ist alst der Pflanze nötig . Die Nachteile einer zu
starken Atmung zeigen sich- am deutlichsten bei Blumen
in Sträußen , denn da wird der Verlust nicht durch die
Assimilierung kompensiert. Will man sie also länger be¬
halten io muß man sie nicht an die Luft bringen , wie
nmn im allgemeinen glaubt , sondern für ihre möglichste
Abkühlung sorgen, wodurch die Atmung sich verlangsamt.

Jur Jahre 1776 war -es, daß Pricsbleh hera-usfand,
daß ''die Pflanzen die Luft reinigten , die die Tiere ver-
hofticn, daß dies ihre Rolle in der Welt sei und daß ohne
sie das Leben des Menschen nicht lange möglich wäre ..
Erst einige Jahre später jedoch fand man heraus , daß
das Sonnenlicht ihnen zur Absorbierung der Kohlen-
iäure durchaus notwendig ist. Kommt die Nacht, dann
hört ibre wohltätige Rolle nicht nur auf . sondern ihre
ftt -naina vermehrt noch die schädlichen Wirkungen, die
durch die der Tiere bereits entstehen. Das Sonnenlicht
ist eben absolut notwendig und ohne dasselbe kein Leben
denkbar.
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Eintritt ins Zuchthaus und beim Austritt aus dem¬
selben Fab es in der Regel je 30 Peitschenhiebe, „Will¬
komm" und „Abschied" im Allgemeinen Landrecht ge¬
nannt auf welche_Wohltaten aber besonders erkannt
werden mußte . Die Zuchthausstrafe ging , wenn sie nicht
lebenslänglich war , bis zu 30 Jahren , die Zuchthnus-
arbeit bestand meist im Zupfen von Külber-Haaren,
welche Arbeit oft Lungenschwindsucht zur Folge hatte,
und nur dreimal im Jahre an den hohen Fester: gab es
zu Mittag , Fleisch-.

, DaS war im. wesentlichen die damalige „gute, alte
Zeit " m Strafverfahren.

Dabei war indes gegen die Stellung und praktische
Tätigkeit der Richter durchaus nichts einzuwenden. Sie
standen, namentlich die König!. Richter, bei der Bevölke¬
rung in hohem Ansehen und galten als völlig unparteiisch
und intakt . Vor ihren Urteilen und deren meist sehr
ausführlichen schriftlichen Gründen habe ich, soweit ich
solche mitunter als junger Jurist gelesen, jetzt noch
großen Respekt, und manchem jungen Richter der Neu¬
zeit könnten jene Judikate sehr wohl als Muster für
sein Ringen nach Klarheit dienen. Die Urteilsfindüng
aus Grund rein schriftlichen Verfahrens war in der Regel
sehr vorsichtig, die Strafabmesstmg streng, aber nach der
damaligen Auffassung angemessen.

Von den Patrimonialrichtern , die oft infolge ihrer
besseren Einnahmen luxuriöser lebten als die König!.
Richter, entgleiste mitunter einer oder -der andere finan¬
ziell, so daß gerade diese von den Großgrundbesitzern ab¬
hängige Richter-Klasse, die Justiz -Verweser, durch den
Sturm des Jahres 1848 nicht zu Unrecht mit hinweg¬
gefegt und „verwest" wurden.

In dem „tollen" Jahre wurde in Preußen mit Ein¬
richtung des Schwurgerichts zum ersten Male das Laien-
Element zur Rechtsprechung in Strafsachen zugelassen
und dadurch das seitherige Prinzip des r e ch ts-
gelehrte  n Strafgerichts durchbrochen. Die Morgen¬
röte der Laienrichter stieg am Rechts-Himmel empor!

Uo. 843.

M.

..Die Wahrheit über Neuwied"
ist ein Artikel des „BayerifchM Kuriers " betitelt , der den
geschäftlichen Stand und das ganze Gebärender in eine
sehr bedenkliche Verfassung geratenei: Neuwieder Raiff-
eisen-Zentmle einer geradezu vernichtenden Kritik unter¬
zieht. Tie Darlegungen stammen augenscheinlich aus
der Feder eines intimen Kenners der Organisation . Es
heißt da : . „Ganz verkehrt wäre es, wenn die der Land¬
wirtschaft freundlich gesinnte Presse zu den Vorkomm¬
nissen bei Muw -iöd schweigen würde ; gewissenlos wäre
es, ioem  män die Wahrheiten unterschlagen und nicht
rechtzeitig warnen würde . . . Aber die großen und
kleinen Agitatoren , welche man vielfach, um, das Ver¬
trauen der Landbevölkerung zu erhöhen, aus dem geift-
lrchen Staude beider Konfessionen erkürte und mit hoch-
klingenden Titeln zum Teil bereits geködert und aus-
gest-attet hatte , haben alle diese Einwendungen als un¬
begründet und erlogen dargestellt. Wir nehmen es ihnen
nicht übel, es sind ja meistens Leute', die von doppelter
Buchführung und kaufmännischem' Betrieb gar nichts
verstehen, geschweige denn eine Bilanz überblicken oder
dirrchschauen können. Viel frivoler war das Vorgehen
gewisser leitender Personen , welche alle Bedenken gegen
biefe Einrichtungen einfach mit der Verdächtigung tot¬
schlugen, man wäre Gegner der Ra-iffeisensache an und
für sich. Heute läßt sich nichts mehr totschweigeu. An
Organisationstalent und an> weitsichtigen:! Blick fehlte
es den leitenden Personen fast vollständig. Nicht gefehlt
aber hat es an der Bezahlung . Die leitenden Stellen
für Genossenschaften find reine Pfründen . Neuwied
mußte! allein bei seiner Zinsspannung jährlich 28 Mill.
Mark arbeiten lassen, um nur die G'chälter für die

Ans Kunst unü Festen.
-I. Eine interessante Begegnung mit Manrice Maeter¬

linck schildert der bedeutendste amerikanische Kritiker,
James HuNeker, in seinem kürzlich erschiene««» Essay¬
buch „Jronnoclasts " : „Der große Mann stellte sich nur
im Radlerkostüm dar , herzlich, etwas Giwebfallig, ein
schöner Bursche mit festen Mimischen Knochen, eurem
kleinen runden Köpf und 'willigem Haar , das um die
Schläfen flatterte . Dieser Mann in :f*en MMigern von
edlem träumerischem Wesen sieht nicht so aus wie seine
'Photographie , cs sei denn , daß sie vor wenigstens zehn
Jahren gemacht worden sind; er sieht älter aus und
kräftiger . Die Hauptmerkmale seiner Rasse sind vlamisch
oder belgisch, jedenfalls germanisch und nicht gallisch. Er
fühlt sich auch durchaus als Germane und- ist sich dessen
bewußt , daß seine Werke dem logischen Geiste der Fran¬
zosen. bei denen die Form stets höher steht als der In¬
halt als exotisch und sonderbar erscheinen 'müssen.
Maeterlincks Augen haben jene beherrschend« Wirkung,
um derentwillen die Franzosen das Auge die ,-Blute des
Hauptes " nennen ; bei ihrer graublauen Färbung , die
ins Grünliche spielt, haben sie einen melancholischen und
sinnenden 'Glanz , der von den langen schwarzen Wimpern
auszugehen scheint. Er ist außerordentlich bescheiden, so¬
gar mißtrauisch; doch wenn man ihn auf sein Lieblings-
thema bringt , antwortet er schnell und lebhaft. Ein be¬
geisterter Leser 'englischer Bücher, will er doch, keine
Konversation in englischer Sprache führen , da er darin
zu wenig Übung habe. Er spricht deutsch und kann gut
italienisch. Er erzählte mir , daß er ein ganzes Jahr
'lang bei seiner Arbeit an „Monna Banna " Sismvndi
gelesen habe, um die historische Stimmung zu erfassen.
Er sprach sehr offen über die Entstehung dieses seines
erfolgreichsten Theaterstückes. „Ich schrieb es für Mme.
Maeterlinck," erklärte er, und das bestärkte mich in
meiner Annahme, daß er das Stück geschrieben hat, um
zu beweisen, daß er auch ein Theaterstück in konven¬
tioneller Form fertig bringt . Auch „Jopzelle " sei für
seine Frau geschrieben, damit sie in der Hauptrolle auf-
tvcteu könne. Ich brachte daun das 'Gespräch auf Browl-
nings „Luria " und erzählt « von der Behauptung , daß
Maeterlinck 'bei seinem Drama durch die Lektüre des
englische« Werkes beeinflußt worden sei. Maeterlinck

obreren Beamten -Pfrüwdsn aufzubringen . Dabei wurden
Unternehnmngen ins Leben gerufen, über die ein er¬
fahrener weitsichtiger Gsnosfenfchaftsmmm überhaupt
nur den Kopf schütteln mutz. Man ist einfach blind
darauf losgegaugen . Aber jede Kritik von anderer
Seite wurde einfach mit Prügeln totgeschlageu."

Weiter folgt dann unter Bezugnahme auf den Ver¬
lauf der Nürnberger General -Versammlung eine Be¬
sprechung des Geschäftsberichts und der Verluste, deren
Deckung den Gewinn , sowie fast bei: ganzen Reserve¬
fonds aufgezehrt hat . Man kann von den Revisionen
der Raiffeisen-Vereine als Garantie guter Geschäfts¬
führung im großen und im kleinen immer viel Wesens
machen hören . Es berührt daher besonders befremdend,
daß 215000 M. „außergewöhnliche Abschreibungen an
den Nevisionsverband" damit erklärt werden, daß die
wirklichen Revisionskosten seit drei Jahren höher ge¬
wesen seien als die satzungsgemäße« : „Um nun unter
der Landbevölkerung mit einem billigen Gebührensatz
zu 'glänzen und anderen Organisationen das Leben sauer
zu^machen, revidierte man unter ungenügenden Sätzen
lustig weiter , anstatt die Satzungen entsprechend zu
ändern ". — Die Abschreibungen bei der Düngerfabrik
„Anitas " mit 386 193 M ., bei der Betriebsgenossenschaft
Schönbvuck 30 000 M . und bei der Kornhausgenossen-
schaft Kamberg 20 000 M . (bekanntlich nur ein geringer
Bruchteil des GefWtverlustes ) seien nötig geworden,
weil „viel zu oberflächlich 'gehandelt" worden sei, die¬
jenigen auf Raiffeisen-Grundstücke mit 77 296 M ., weil
diese „viel zu teuer erworben" seien. Bei Einleitung
der Jnteressengenieinschast mit der preußischen Zentral-
gSNofsenschlcistskasse in Berlin , über deren Charakter man
immer noch nicht ganz im klaren ist, «rußte denn vor
kurzem endlich reiner Tisch gemacht werden ; allein die
„Rückstellung für etwaige fernere Verluste" mit 192 806
Mark läßt ersehen, wessen mau trotzdem noch gewärtig
zu sein hat . — Die Frage , wie es jetzt weiter gehen
werde, wird schließlich dahin beantwortet:

Die Darlehenska 'ss'envereine haben die Opfer zu
bringe«, und manche werden sich verbluten müssen. Emm
Dividende kann nicht bezahlt werden, aber die Einleger
des Geldes , womit die Aktien gekauft wurden , werden
und können wohl nicht auf die Zinsen ihres Einlage¬
kapitals verzichten. ES gibt Vereine, welche 10 bis
40 Aktien haben und es ergibt sich da ein Emnahme-
ansfall von 400 bis 1600 M . Ein Schönfärber meint
allerdings , nur im Durchschnittewürden zwei Aktien auf
den Verein treffen , sohin nur 80 M . Dividende verloren
gehen. Die Wirklichkeit ist aber ganz anders . Wir
kennen Vereine, welche an die Zentralkasse über 100 000
Mark schulden, aber dennoch veranlaßt wurden , 40 bis
14 Anteilscheine zu nehmen ; wie werden da die Mit¬
glieder erst jammern . Was will mit 25 000 M . Reserven
bei einem solchen Riesengefchäfts (Die Neuwieder
Zentrale hat ihren letztjährrgen Umsatz in der Gsld-
abteilung mit 616 Millionen M'. und in der Waren-
abteilung mit 61,9 Millionen M . angegeben. D . R .)
eigentlich bezweckt werden ? Eine kleine Krisis kann sie
mifzehren, und dann geht es an das Aktienkapital ."

Zum Schluß der Darlegung , von der man im
Interesse des Genossenschaftswesens wünschen möchte,
daß sie sich als übertrieben und allzu pessimistisch er¬
weise, wird bemerkt: Unter den obwaltenden Verhält¬
nissen wäre es gut, wenn die der Raiffeisenzentrale ange-
schlossenen bayerischen Vereins — es find unseres Wissens
etwa 400 — das einbezahlte Aktienkapital wieder zur
eigenen Verwendung frei machen können. Davon wird
man nun freilich in Neuwied nicht viel wissen wollen,
wie denn überhaupt von dort ans oder von den in der
gleichen Richtung interessierten Elementen die Versuche
zur Irreleitung der öffentlichen Meinung trotz aller
schönen Versicherungen auf der Nürnberger Ĝeneral-
Versammlung noch bis in die letzten Tage hinein im
früheren Stil fortgesetzt worden sind.

Die Devolution in Nußland.
Tie Matrosen des „Potemkin ".

t . Bukarest, 22. Juli . Für die seiner Justiz üben
die Grenze entronnenen politischen Übeltäter hält Ruß¬
land die Fangarme der Diplomatie und Geheimpolizei
unausgesetzt ausgestreckt, um sie in Falle :: zu locken.
Dies erfahren jetzt auch die Meuterer vom ,-Potemkin " ,
welche Rumänien , dessen Schutz sie sich anvertraut haben,
nach dem Völkerrecht zwar als Deserteure zu behandeln
hat , aber nicht auszuliefern braucht. Mit allen Mitteln
werden diese nun zu bewegen gesucht, in ihr Vaterland
zurückzukehren. Von ihren Eltern und Angehörigen
erhalten sie Briese, worin über unaufhörliche Schere¬
reien mit den Behörden geklagt wird , deren Beendigung
erst dann zu erwarten sei, wenn die Meuterer sich d'err
russischen Behörden ausgeliefert hätten . Einigerr
russischen Agenten ist es kürzlich gelungen , 15 von den
Matrosen , die in der Goetzschen Fabrik in Galatz Beschäf¬
tigung gefunden hatten , nach Roni zu locken, indem sie
letztere zu einem Diner einluden. In dessen Verlaufe
wurden sie verhaftet und' den russischen Behörden aus¬
geliefert. Man ist hier über diesen Vorfall äußerst auf¬
gebracht und erwartet vor: der rumänischen Mtziernng,
daß sie Maßnahmen gegen ein solches Treiben russischer
Agentei: treffen wird . V̂erschiedene Komitees haben sich
gebildet, die sich den Schutz der ehsmKgen Matrosen

„Potemkin " zur Aufgabe stellen. Mehrere russische
Spione , darunter auch Frauen , sollen hier neuerdings
eingetroffen sein. Die Behörden sind angewiesen, eins
strenge Kontrolle über fremde Reisende, namentlich solche
russischer Herkunft ariszuüben . Eine elegant gekleidete!
russische Dame fiel in den letzten Tagen dadurch auf,
daß sie sich Photographien von den Meuterern zu ver¬
schaffen suchte.

Ein Protest der Kosaken.
Jetzt wird sogar schon den sonst nicht gerade sentimen¬

talen russischen Kosaken ihre Verwendung als Polizei¬
soldaten zu viel. Die Führer der Donschen Kosaken
traten zu einer Versammlung zusamman, in der sie gegen
ihre Gleichstellung mit Polizisten protestierten , und deren
Ergebnis sie jetzt in den offiziellen „Donskija Wjedo-
mosti" veröffentlichen. In der Resolution , die von ihnen
einstimmig angenommen und dem Kriegsminister über¬
reicht wurde , heißt es zum Schluß : „Wir sind bereit,
auf dem Schlachtfeld für das Vaterland als Krieger zrx
kämpfen. Aber die Regierung muß eine besonders
Polizeitruppe zu Pferde schaffen und die Kosaken von
einer Dienstleistung befreien, die sich mit ihrer Würde
als Krieger nicht verträgt ." Wie verlautet , hat dieser
Protest am Hofe peinliches Aufsehen erregt , das um»
so größer ist, als wie erwähnt , die Kurrdasbmrg in einem
amtlichen Organ veröffentlicht worden ist.

Der nMsch-MMülche Krieg.
Tic Fricdensberhandlungen

g. Petersburg , 22. Juli . Die „Nowoja Wramja"
beschäftigt sich in einem längeren Artikel mit den
Friedensanssichten . Wie bekannt, soll Japan in den
kommenden Verhandlungen u . a. die Bedingungen stellen
wollen, daß Rußland auf die Unterhaltung einer Flotte
im Stillen Ozean und die Herstellung eines zweiten
Gleiies für die mandschurische Bahn verzichtet. „Sölchg
Forderungen ", meint das russische Blatt , „können nur
entschieden zurückgewiescn werden ; denn sie verletzen den
nationalen Stolz und würden Rußlands wirtschastlichs
Lebensinteresfen der Gegenwart und der Zukunft au?
das empfindlichste schädigen; die ungeheuren Opfer der
letzten zwanzig Jahre wären vergeblich gebracht. Sie
würden im russischen Volke ein Gefühl der Schmach er.

lächelte. „Natürlich lese ich Browning ; wer tut das
nicht?" sagte er mit dem welchen Tonfall seiner Stimme.
„Ich kenne Luria seit langer Zeit , aber Luria ist kein
Theaterstück;" und diese Worte finde ich- -wenn man be¬
denkt, daß sie von dem Dichter der „Blinden " herrühren,
wundervoll ."

* Verschiedene Mitteilungen . Der Hofopernsänger
W. Mülle r ist in H a n n over  im Alter von 68 Jah¬
ren gestorben. Müller war früher Dachdecker, seine
Stimme wurde in Wienhausen entdeckt und König
Georg ließ ihn dann ausoilden . Müller war fünf Jahre
am Hoftheater in Hannover tätig und ging dann
nach Berlin , wo er bis 1875 an der Ho'soper engagiert
war . Dann kehrte er nach Hannover zurück, wo man
sein hervorragendes Talent besonders schätzte. 17 Jahre
konnte er sich dort noch der Gunst des Publikums er¬
freuen.

Man schreibt der „Franks . Ztg." ans Main 'z von,
23. d.: Das in dem Besitz der Stadt Mainz befindliche
berühmte K o lossa lge mü lde  des niederländifchen
Malers Jordaens „Der 12jährige Jesus im Tempel"
wurde gestern aus Ersuchen der Bürgermeisterei in Ant¬
werpen der dort stattfindenden Ausstellung von Werken
dieses Meisters mittels eines besonderen Schiffes leih¬
weise übersendet. Das Gemälde ist für Vz  Million ver¬
sichert.

Die älteste Abbildung des Heidelberger
Schlosses  hat jetzt der Heidelberger Privatdozent für
Kunstgeschichte, Dr . Alfred Peltzer, auf einem Porträt
von der Hand keines Geringeren als A'lbrecht Dürers er¬
kannt . Es stellt — im Privakbesitz des Großherzogs von
Hessen befindlich — den späteren Kurfürsten Friedrich II.
dar und stammt aus dem Fahre 1489 oder 1500. Links
in: Hintergrund des Bildnisses erscheint das Schloß, von
Osten gesehen. Die bisher als früheste Aufnahmen gel¬
tenden Wilder des Sebastian Münster (1827 und 1550)
geben das Schloß von der Nordseite (Talseite).

'Zur Erforschung ! der u n t e r i r d i s che n
Temperatur  wird eine große wissenschaftliche Expe¬
diten geplant . Zunächst soll eine Bohrung im Lithonia-
'bozirk in Georgien bis zu 1200 Meier niedergebracht
werden.

Usm BSchrvttsch.
* Im Verlage von Paul List in Leipzig erschien ein

neuer historischer Roman „S a a l b u r g" von Hermann
von Randow,  Generalleutnant z. D . in Wiesbaden.
Das mächtige Römebkaftell, das jetzt unter der Ägide
unseres Kaisers wiedererstanden ist, bävAkerte der Ver¬
fasser mit den Gestalten seiner Phantasie . Gewissen¬
haftestes Studium aller historischen Quellen gab ihm i>ie
sichere Grundlage für die Darstellung der Umwelt. So
gelang es ihm, in edler, poetisch belebter Sprache ein
farbenreiches Bild jener Zeiten zu entwerfen , wo di«
wilde Jugendkräft der Germanen das starke Bollwerk
vernichtete. Auch an spannender , äußerer Handlung und
dramatischer Steigerung fehlt es dem Werke nicht, nur
daß die gleichmäßig verschönernde Sprache vielfach eine
individuellere , kühnere Charakteristik verhindert und die
Gestalten mehr allgemeine Typen sind als Persönlich¬
keiten. Das liegt eben in diesem Stile , der an ältere
Erzüblergenerationen erinnert , doch erhebt sich das Buch
mit seiner innerlichen Wärme entschieden über Ebers
Professorenweisheit und verdient , so sehr es eher Pro¬
dukt einer harmonischen Geistesbildung als swingender
Künstlerkraft erscheint, doch entschieden als interessante
Talentprobe beachtet zu werden. -r.

* F o l i r S p e t d e l s Novelle „u m de s Sc t b c z
Wille  n" (Berlin , F . Fontane u. Ko.) ist das beachtens-
'wertc Erstlingswerk eines jungen Wiener Schriftstellers,
der ein erotisches Problem auf gut wienerisch-französisch,
im ganzen doch mehr pikant - sensationell als innerlich be¬
handelt . Bei größerer Vertiefung und Eindringlichkeit
wird man später airch an der unleugbaren Gewandtheit
der Darstellung mehr Freude haben können. A

* M axI . Wölff  hat mit seinem Roman „I re ne
W e se n b u r g" seine Fähigkeit , Innerliches ' zu be¬
wältigen , bewiesen. Seine Novellen „Die Rächerin
und andere Novellen" (Berlin , F . Fontane u.
Ko.) zeigen ihn von anderer Seite . Es sind leicht hing«,
w'vrfene, meist stark pikant und erotisch gefärbte Skizzen,
die flott und angenehm sich lese« , auch eines gewissen
psychologischen Interesses nicht entbehren , aber im ganzen
weniger befriedigen als jener Roman , wohl auch vor ihm
entstanden sind. ' -st.



toeden  und alle Parteien zu dem Bewußtsein vereinigen,
dah die nationale Existenz und die historischen Z« Ie
Rußlands mitAustvendung aller Kräfte verteidigt werden
müßten ." „Weder Japan noch die übrige zw-rUst-erte
Welt " , so schließt das Blast , „hat ein Interesse daran,
Raißlaud zur Fortsetzung eines Krieges zu zwrngen,
dei' en Endergebnis dann sein müßte, daß alle ponnschen
Schwerpunkte in der ganzen. Welt verschoben wurden.

Aus Stadt und Saud.
Wiesbaden,  28 . Juli.

Aus Langens ch'rva l b a ch.
,Altes und Neues.»

Aus Langensch walbach  wird uns geschrieben:
Am Schluffe der Mitteilungen , welche ichim vorigen

^ahre unter derselben Überschrift an das „Wiesbadener
Tagblatt " einsandte , drückte ich die Hoffnung aus , daß es
mir vergönnt sein möge, auch in dieser 'Laifonda » licl-
gewonnene Bad wieder besuchen zu können. Und so bin
iü denn wirklich wieder in meine alte Wohnung «rn-\r'  OL NN ‘UHLUIUJ
oe*,ofl€U- und habe von da aus 'Umschau gehalten über
^stt-es und Neues , was ich ersehen und erfahren tonnt.
Was mir zunächst in die Augen siel, das war die Meng«
von Kupferdrähten , die in fast allen Straßen Mpamit
lind ausgehend von dom neuen Ele k t r r z l t a t s-
werk,  welches aber vorläufig nur Logrerhaitser, Hotels
"np Kurhaus versorgen soll, während die Straßcu-
belenchtuiig mit Gas -Striimpf -Licht vertragsmäßig noch
ewige Jab re weiter bestehen muß und auch ruhig weiter
bestehen kann, weil es tadellos funktioniert und es frag¬
lich ist, ob es von dem elektrischen sehr nbertrosten wer¬
den wird . — Ebenso fand ich, daß die Zahl der Te le
v h o ii - Einrichtungen sich sehr vermehrt hat em Zelchen,
daß auch Schwalbach die modernen BerkehroMittel s ä,
immer mehr zu eigen macht. Was ich ebenfalls zahl-
i-eickwr gefunden habe, das sind die Hausschilder der
A r z te " Eins derselben zeichnet sich aus durch « ne ganz
ungewöhnliche Größe, überragt von einem nicht minder
groben 'Plakat,  welches alle möglichen bluten der
»bvsikalischen Heilmethode, von elektrischen strömen,
Massage Bädern usw. anzeigt, von welchen 'ich zwar als
^aie keine Ahnung habe, die mir aber « u ge¬
lindes Gra ucP verursachen, wenn rch mich
in 'den Händen eines so vielseitigen Doktors
^n -ke Die wichtigste Neuerung , die ich ge-

Passanten , wenn sie ein bis «drei Gläser trinken wollen,
an einem Automaten eine Karte für 10 Pf . lösen, uns
nach K 8a der Badeordnung werden den Frauen von
Ärzten keine Freibäder mehr gewährt , -wie dies solcher
geschah und jetzt noch an den meisten -Badeorten der Fan
ist. Eine besondere Klugheit verrät diese letztere Maß¬
regel nicht, denn die so etwa erzielte Mehreinnahme wird
reichlich dadurch aufgehoben werden , daß Arzte, des on-
-ders außer Deutschland, welchen -eine solche Wohltat für
ihre 'Frauen hier verweigert wird , diese und dann natür¬
lich auch ihre anderen Patienten lieber in ein Bad
schicken, wo man weniger -engherzig verfährt . — Man
müßte doch auch wissen, daß es in Deutschland und -̂ iter-
reich und in anderen Ländern eine ganze Mieuge vor¬
trefflicher Stahl - und Moorbäder gibt , wo man eben,o
gesund werden kann wie in Schwalbach, und daß dre
Wahl des Bades fast immer von der Empfehlung der
auswärtigen Arzte abhängt . Irr diesem Jahre wird sich
ja der Schaden vielleicht noch ilicht fühlbar -machen, in
den folgenden aber ganz gewiß, übertrieben bureau-
kratisch-ftskalisch erscheint mir auch- die Bestimmung der
Gadeorü-niing in § 8d , daß bei U»bemittelten , wclche
nm Freibäder nachsuchen, ein amtliches LNlrftigkeits-
zeugnis nicht mehr genügt , sondern daß auch ihr Etn-
komm-ensteuersatz, -bei Gesuchen um Ermätzigsung der
Steirerzettcl oder eine amtliche Bescheinigung über , das
Jahreseinkonillneir beigefügt werden nniß. Reich»-,
Staats - und KöMmNnaloeamte müssen zii demselben
Zwecke Nachweise», daß sie kein 'Vermögen besitzen und
daß ihr Einkommen 1600 M . resp. 2400 M . nicht -über¬
steigt. Nur einige Mark mehr könnten also verhängnis¬
voll fein . Hiermit schließe ich den Bericht über meine
diesjährigen Beobachtungen in -Schwalbach und will nur
wünschen, daß das Neue stets besser 'ivcrdc -wie das Alte,
was -keineswegs immer -der Fall ist.

bach'tal ausfühven läßt , nnid es wurde beschloffcn, ans
döm Veriwaltungswege oder eventuell auf dem Prözeß-
woge die Stadt Wiesbaden zu zwingen , die Arbeiten im
DaiLdachtale einßüstellen. Geschieht das nicht, so ver¬
langen sie Entschädigungen. Die Summen , die hier ge¬
nannt werden, sind ganz e-n-orme. Die „Wassergenossen»
fchaft des Schwarzbachtales" hat seinerzeit die Stadt
«Frankfurt gezwungen, ihre Wasserschürfungsarbeiten am
Fuße des Roffert bei Vockenhausen einlzustelleu, als diese
daselbst eine Talsperre anlogen wollte, sie hofft, auch
diesmal Erfolg in ihrem Vorgehen zu haben.

— Ans alter Zeit . Angesichts der hohen Flei 'schpreist
tbivd es interessieren, wie nach einem dem ,-HöcMer
KreiSblatt " vorliegenden Haushaltungsbuch vom Jahre
1821 damals die verschiedenenFleischsorten sich im Preise
gellten : Rindtleiiicki ko-itcte damals das Pfund 26 Pf ..

sehen habe, ist aber unstreitig die Fertigstellung und
Tst. «zetri-eü des ne -n nt Moorbadehait  s e s nebst
ser Neu fass  n ng -aller Stahlquellen im Wembrunnen-
-tat Di-c Lage der Moorbadeanstalt \]t zwar nrcht We
Lie auch M weit entfernt von dem übrigen Kurbetrieb,
seine Einrichtung aber nach allgomernem Urteil vortress-
lich, den neuesten Erfahrungen entsprechend, u s ^
ivncrc Ausstattung äußerst elegant -und ge,chmackvoll, um

srrsrH^rr Bauführer Krücken dahier de sondere
BerEienste emvorben haben soll. Auch die Umgebung 'des
Rade -Hauses läßt jetzt die geschickte deS ^ nersErkennen, die Pflanzungen aber auf diesem steinigen
Terrain werden langer Zeit , großer Kosten -und 'MuherW'frrfcit bis sre die verschwundene herrliche
einigermaßen ersetzen können. . Zur Neufassung der
qsd°l'üeidsquell-e, die schon im vorigen Jahre erfolgte , r»t

noch die enige des Ehe-, 'Paulinen - und W« n-
Ennens aetreten Dieselbe soll notwendig gewesen
brunneus getreu £ nUcH  Fassungen de¬
fekt ' geworden und Verluste an Mineralwasser 'und an
Koblensäure zu befürchten gewesen seien, und wurden
Znem Ingenieur von Ruf , Herrn Scherrer , übertragen,
L " auch die Ewfer Quellen mit gutem Erfolg neu ge-
kaßt hatte . Die schwierige und umfangrelche Arbeit s
->nck, liier ihren -Zweck erreicht haben , n-nr finde ich es rn
hohem Grade bedauerlich, daß von,deu «l^ n Quellen
nichts mehr zu sehen ist und nun " Eone Manerkasten
gedeckt mit Eisenplatten und einer Inschrift , me Ttenc
gercichnen, wo man früher -die Quelle sprudeln sah oder
?br aestterhaftes Brodeln und Murmeln belauschen
konnte . Auch ist leider dem -müden Wanderer , der dort
vorüderkam , und dem durstigen Arbeiter der Jabctrunk
a-w Paulinenbruii -nen jetzt versagt,,d . h. durch die Neu¬
fassung unmöglich geworden. — Die auffallendsten ^ «r-
and-ernngen sind am W e i n b r u n n e n ,
üenntzten Quelle , vor sich gegangen, 'statt in -der frühe¬
ren Rotunde , in welcher die Gäste den offenen Brnnnen-
kchacht'umstanden, trinkend und plaudernd , sich gegeii-
scitig mit kritischem Blick beobachtend, was einen wesent¬
lichen Teil der täglichen Unterhaltung und des Am-iisc-
an-ents bildete, steht -man jetzt in e i ner R e i h e neben
einander vor einem rechteckigen Raum , vou beträchtlicher
Tiefe , auf dessen Grund man eine vernickelte K r ist all.
schale  mit drei Kranen  erblickt , aus welchen das
Wasser von den Brunnen -Mädchen gezapft und mit Über¬
windung von fünf  Stufen -den Durstigen gereicht wird.
Die Brüstiing und die S-eitenw-ände jenes R-anmes sind
-ia in poliertem buntem Mnrmov bergestellt, und' me
Kristallschale mit ihren dstckelvcrzicrungen len-d- -dem
sprudelnden Wasser darin sieht sich ganz sein und elegant
an . aber praktisch  finde ich die ganze Anlage nicht,
jedenfalls viel nnpraktischer als die alte . Unpraktisch,
weil der Boden -so tief liegt, daß die Bedienung -mehr
Zeit und Mühe erfordert , was noch-dadurch verschlimmert
'wird, daß die leeren Gläser in einem abgeson-derten
Seitenraum stehen, unpraktisch, weil an der Brüstung
eine viel geringere Zahl von Menschen Platz findet als
an der früheren kreisförmigen Einfassung, wodurch leicht
Gedränge entsteht und Unzufriedenheit unter den Knr-
aästen. Inwiefern das bei Ankauf des Weinbrunnens
von seiten der Domäne im Jahre 1820 zugesicherte und
verbriefte Recht der Einwohner Schw'albachs, w'onach
-ihnen für ewige Zeiten der iinentgeltliche Gebrauch des
Weinbrnnnenwaffers zum Trinken und zum Baden in
ihren Häusern für sich und ihre Kurgäste versprochen
wurde , durch die Nenfaffüng beeinträchtigt worden ist,
respektive ferner gewahrt werden soll, wird , wie ich höre,
durch Verhandlungen zwischen den städiischen und fis¬
kalischen Behörden entschieden werdeii . Jedenfalls ist
man mit der jetzigen Anordnung sehr unzufrieden . —
Eine übertrieben fiskalische und sparsame Tendenz scheint
gegenwärtig allerdings bei der Brunnen - und Bade-
vcrwaltung vorzuherrschen, denn nach der Briinnen-
ANd Badeordnung , die ich in die Hand bekommen, müssen

— Tägliche Erinnerungen . (26. Juli .) 1757: Sieben¬
jähriger Krieg, 'Schlacht bei Hastenbeck. 1704: I . G.
Forchhamttver, Geolog, geb. (Husum). 1812: KraSzewsky,
Schöpfer des polnischen Romans -, 1840: Ed . Pcsch'nel-
Lvsche, 'Reisender, geb. (Zöschan). 1866: Marie , Herzogin
von Anhalt , g-sb. 1806: Friede zu Nikolsburg.

— Die Automobil -Gefahr . Man schreibt uns : Im
Anschluß an Ihren letzten Artikel über den neuesten
Autombbi'l^Greuel teile ich Ihnen folgendes mit : Ge-stern,
iSonntagabenld, kurz vor 7 Uhr durchraste ein Auto die
Wilhelmstraße iir solchem Tempo, daß es die Elektrische,
hinter der es bei seinem Austauchen an der Ecke Rhein-
und Wilhelmstraße ein gutes Stück zurück war , im Nu
üb -rh-olt hatte und in wenigen weiteren Augenblickenant
oberen Ende der Straße den Blicken entschwand. Der
Schutzmann gegenüber der Mu'scumstraße sah sich nicht
'veranlaßt , entgegen zu treten ! Solche rücksichtslose
Schnellfahrcr kann man hier fast jeden Tag beobachten,
ebeilso werden in letzter Zeit unsere Kupstratzen wieder
fleißig von Autos unsicher gemacht, die entweder ^gar
'keine Nummern tragen oder so kleine, d'atz es absolut
unmöglich ist, sie selbst aus die geringste Entiernung zu
entziffern . Stehen die polizeilichen Vorschriften gegen
U'Nsilg treibende Autler nur auf dem Papier ? Haben
die Schutzleute nicht die Pflicht,  ihre strengste Durch¬
führung zir überwachen, um so strenger, je mehr sich die
Zeitungsberichte aus allen Hiin'melsgegeüdeil über bru¬
tale Missetaten dieser Schnellsa'hr-er häufen'? Warum
lweröen die Polizeiorgane nicht an-gäwiesen, jedes Auto
anzuhalten und zur Anzeige zu bringen , das in unseren
Kurstraßen das Tempo etwa einer Equipage überschreitet?
Wir meinen, das kann die hiesige Eiriwöhii-epschäft, das
können unsere Kurfrem-den energisch verlängert , daß sie
endlich geschützt werden gegen die fortgesetzten Rücksichtö-
lbsigkeiteil einer Menschenklasse, die öffenbar jedes Ge¬
fühl der Rücksichtnahme aus ihre Mitmenschen verloren
hat. Müssen auch hier erst einige unglückliche Kinder
oder irgend ein wegunsertiger Kurfremder das Leben
einMßen , ehe sich die dazu berufenenOrgane hcrbeilasscn,
dem gemeingefährlichen Unfug rücksichts- und gewissen¬
loser Sport -Protzen mit einem an sich jedenfalls vor¬
trefflichen Verkehrsmittel ein Ende zu machen? . . .

— Etwas vom „Schönwäfferchen". Aus dem D a i s-
-bachtal  wird uns geschrieben: Die Quelle des sagen¬
umwobenen „Schöndvässerchens" im oberen Daisb -achtal
ist das Ziel vieler Spaziergänger , uainsntlich der Nic-
dernhausener Kurgäste. - Au der Stelle , wo das- Schön-
wässerchen aus der"Erde hevvortritt , stehen eine Anzahl
alter Eichen und unter densel'beil eine Bank, die ztini
Ruhen einladet . An der dicksten der Eichen steht die Jn-

.schrift „Schönlwässerchcn" . Auch ist hier eilte Tafel an¬
gebracht, die folgende Inschrift trägt:

„Schic »Wässerchen tritt hier zu Tag,
Erfrischt, labet, heilt von aller Plag.
Seine Heilkraft war bereits bekannt.
Als Schäfer David lebte in>Land."

Der Sage nach war Schäfer David ein Hirte , der
in Diensten des Kaisers Adolf von Nassau stand und im
Daisbachtal seine Herden weidete. In seiicem Atter reiste
er noch einmal in seine Heimat, die Pfalz . Hier wurde er
krank und verlangte Wasser vom Schöwwäfferchen zii
trinken . Der abgesandic Bote nahm aber Wasser ans
dem Daisbach und brachte dies heim. Schäfer David
trank davon, schmeckte sofort, daß cs nicht Wasser vom
Schönwäfferchen war und starb mit den Worten : „Wasser
aus der Dais ist gut , aber Wasser vom Schönwäfferchen
est viel besser." Bon der Quelle des Schönlwässerchens
wird nun bald nichts mehr zu sehen sein, denn die Be¬
amten des Wiesbadener Wasserwerkes haben in der
Nähe derselben eine große Maschine ausgestellt, die Tag
und Nacht arbeitet uiid angeblich Bohrnersuche macht,
um später einen Schacht nach dem hier in der Tiefe bc-

i kindlichen KellerSkopfftollen zu bauen . Durch diesen soll
das Wasser des Schönwäfferchens, ein kleines Bächlein, in
den genannten Stollen geführt werden. Wahrlich, die
Wiesbadener könnten sich gratulieren , wenn sie das
kristallhellc, frische und herrliche Bergwaffer des Schün-
wässerchens bekämen. Doch bleibt uns vielleicht die
Quelle desselben erhalten . Ge'stern tagte nämlich in
Niedernhausen  die „Waffergenossenfchast des
IS-chwarzbachtales". Es sind dies die Besitzer der Mühlen
und Fabriken am Schw'arzbach und seinen Nebentälchen.
26 Herren von dieser Genossenschaft nah tuen Einsicht von
den Arbeiten , die das Wiesbadener Waffevwerk im Dais-

stellten: Rindfleisch kostete damals das Pfund 26 Pf .,
Schweinefleifch 2-4 Pf ., Kal-bfleifch 16 Pf ., Kalbskeule
ebenfalls nur 16 Pf ., eine Kalbsleber 40 Pf ., eine Kalbs¬
lunge 26 Pf ., ein Kalbsgekröße 80 Pf ., Ha-mlmelfleifch
1 Ps-d. 23 P-f., 60 Krebse 60 Pf ., 1 Pfund Seefische 9 Pf.
— Sonstige Lebensmittel waren gleich billig : so kostete
ein Paar Tauben 23 Pf ., 60 Eier 1 M . (heute im Som¬
mer 4.80 M ., im-Winter 6 M .), 1 P-fd. Butter 54 Pf .,
1 Zitrone 10 Pf ., Zucker daS Pf'd. 70—80 Pf .,̂ war also
erheblich teurer -wie heute. — Jtatürlich entsprach dev
rbigen Preisen auch der Verdienst zu damaliger Zeit.

— Die kiiustige Volkszählung . Nach Beschluß des
Wnüöesrates sollen bei der am 1. Dezember stattf-inden-
den Vvlksizählnng folgende Fragen beantwortet werden:
Bor - und Zuname , Verwandtschaft öder sonstige Stellung
zum H'aushaltnugsvorstand , Familienstand , Geschlecht,
Geburtstag und -Jahr , Hauptberuf und Stellung im
Hauptberuf , Religionsbekenntnis , Staatsangehörig¬
keit, ob im aktiven Dienst des Deutschen Reiches oder
der deutschen Marine stehend, und schließlich für reichs-
ange'hörige, lan'dstuömpflichtigeMänner im Alter von 36
bis znm vollendeten 46. Lebensjahr die Frage , ob Mili¬
tärisch ausgebildet (und zwar im Heer oder in der
Marine ) öder ob nicht militärisch ausg -öblldet. Außer
diesen Fragen , die gemäß Anordnung des Reichskanzlers
>vöm 22. März d. I . für sämtliche in der Nacht vom
30. No'vömber auf den 1. Dezember innerhalb der
Grenzen der deutschen Staaten anwesenden Personen
beantwortet werden sollen, steht den einzelnen Regierun¬
gen daS Recht zu, Zu-satzfragen zu stellen. Wie man er¬
fährt , beabsichtigt das Statistische LaNdesamt für das
preußische Staatsgebiet in seine Zählkarte drei Evgän-
znngsftagen ansizunehmen: nach der Geburtsgemeind«
(für außerhalb des jetzigen preußischen Staatsgeb -ieteS
auch nach dem b>evurtsland ), nach dem Vorhandensein
von Göbrechen (blind auf beiden Augen ? taubstumm?
geisteskrank? geistesschwach?) und schließlich nach der
Muttersprache : ob Deutsch, Holländisch, Friesisch, Dänisch,
Wallonisch, Polnisch iisw.,' falls die Muttersprache nicht
Deutsch ist, ist mitzuteilen , ob der Inhaber der Zähl¬
karte der deutschen Muttersprache vollkommeil- mächtig ist.

— Gelcislose Züge. Wie ein Frankfurter Blatt mit-
teilt , sollen beim Kaiser-Manöver praktische Versuche mit

I der Einführung geleislöser Züge nn-ter Anwendung der
Qlftuer 'ung angestellt werden. Es seien bei der Aktien¬
gesellschaft Arthur Koppel iit Berlin für diesen Zweck
drei Züge mit je sechs Wägen bereits in Auftrag ge.
geben.

— Wenn Hunde reisen. Für Reifende mit Hunden
hat die Berliner Eisenvahndirektion eine wichtige Ver¬
fügung erlassen. Danach sollen alle Wagewabt-eile, die
für Reisende mit Hunden bestimmt sind, Plakate erhalten
'mit der Anzeige, daß Reisende, die ohne Hunde im sog.
Hunde ab teil Platz genommen haben, diesen verlassen
müssen, sofern noch jemand mit einem Hunde hinzwkomnit
-uiid seinen Platz in Anspruch nehmen will . Zweck dieser
Maßnahme soll in erster Linie sein, daß Hunid-ebesitzer
nicht gezjwiun'gen sind, in andere als die für sie bc-sti-mm-
ten Wagenäbteile einzusteigen, was häufig zu Ärger¬
nissen Anlaß gibt , weil andere Mitreisende sich durch die
Hunde belästigt fühlen.

— Trinkgcfätzc für Hundcfnhrwcrke. Nach einer im
'Amtsblatt " veröffentlichten Polizeiveror 'dnung inntz in

der Zeit vonr 1. Mai bis 1. Oktober jeden Jahres jedes
Hun'defn'hnwerk mit einem Trinkgesätz versehen sein.

— Die Wirkung des Teetrinkens . Wenn schon jedes
der aromatischen Getränke : Kakao, Kaffee und' Tee sern
besonderes Gift enthält , so kommt es hinsichtlich der Be-
kvmmlichkcit doch sehr auf die Zubereitung an , bet keinem
so sehr wie beim Tee. Der in ihm verborgene Giftstoff,
das Tein , löst sich in heißem Wasser und bleibt bei guter
Behandlung des Tees und nicht zu häufigem Genuß ziewi-
lich unschädlich. Der andere bedenkliche Zustand seitens
-des Tees ist der Gerbstoff (Tannin ), der in um so größerer
Menge in das Getränk hineinkomw't, je länger man den
Tee ziehen läßt . Fünf Minuten sind die äußerste Zeit,
die der Tee in Verbindung mit heißem Wasser bleiben

, sollte. Daß das Teetrinken übertrieben werden kann und
' dann selbst bei bester Zubereitung gesundheitliche Schaden

mit -sich briligt , ist zweifellos . In En-glaiid wird , itach
dem Urteil der dortigen Hygieniker, jetzt bereits allge-meilr
zü viel Tee getrunken . Auch die Sorte ist übrigens nicht
gleichgültig. ' Nicht immer enthält chinesischer Tee weniger
Gerbstoff als indischer, aber cs gibt wenigstens von erste,
rein,-Sorten , die nur sehr wenig von dieser unangenehmen
Beimischung in sich haben. Dr . Tebb in London hat den
-Vorschlag gemacht, d-cil Verkauf des Tees überhaupt nach
bestrm'ni-ten Vorschriften i-m Interesse der Hygiene zu
regeln . Einmal sollte der -Gehalt an -Gerbstoff dem Grade
nach am Preise ungefähr erkennbar sein, und außerdem
sollte je nach diesem Gehalt auf der Umhüllung vermerkt
-werden wie viel von dem -Tee ohne Schaden auf eine ge¬
wisse Zahl von Tassen genommen werden -darf . Leider
werden d-i-ese Vorschläge sch-ioer durchsü-hrbar sein-. Gegen
den ersteren -Punkt wendet der Sachverständige des

Lancet" ein , daß die Güte des T-c-rs ebensowenig allein
vom Grade des Gekbstosfgehaltes -abhängt w'ie die des
Tabaks von dem des Nikotingehaltes , übrigens ist -die
Zutat von Milch zum Tee -geeignet, die Magenschleimhaut
vor der schädlichen Wirkung des Gerbstoffes zu schützen,
und ist daher sehr zu empfehlen. ES wäre überhaupt
wenig gegen die Zunahme des Tee Verbrauchs zu sagen,
weinr nur alle Leute die ,Lehre -annehmen wollten, daß
der Tee durch langes Ziehen nicht besser auSgenutzt wird.



KM- 4. Mittw- ch. 86 . Juli 190L. WiesVirÄener Tagblair. _Msrgerr -Ausgabe. 1. Matt. Ko»343.
— Todesfall . Gestern vormittag starb Hierselbst Herr

Pianist Benno Borgt,  Musikdirektor und Inhaber des
Woigtschen KonfervatoritrinA für Musik. Der Name des
Dahingeschiedenen hat in der musikalischen Welt einen
guten Klang , als Mensch war Herr Voigt beliebt und
geachtet. Er fungierte Jahre hindurch als Solisten-
Begleiter bei den Künstler -Konzerten des Kurhauses , so
lange seine sonstige Tätigkeit ihm dies, gestattete. Wer
ihn gekannt , Wird dem liebenswürdigen Manne ein
ehrendes Mndenken bewahren.

— Dürfen Gerichtsberichte über Entscheidungen
höherer Gerichte ohne Quellenangabe abgcdrnckt werden?
Der Schriftsteller Z. zn Köln , welcher sich n.. a . damit
besaht, Berichte über Entscheidungen des Kölner Ober¬
landesgerichts in einer für die Öffentlichkeit geeigneten
Form durch ctne non ihm heramsgegebene Zcitnngs-
Korrespondenz zu perbreiten , hatte gegen den verant¬
wortlichen Redakteur der in Berlin erscheinenden„Tages¬
zeitung für Brauereien " wegen unberechtigten Nachdrucks
eines Gerichtsberichtes, der eine Entscheidung des Kölner
Oberlandesgerichts enthielt , Strafantrag gestellt. Der
fragliche Bericht war von der „Tageszeitung für
Brauereien " der „Kölnischen BoMzeitung ", welche den¬
selben von Z. bezogen hatte, entnommen ^ und ohne
Quellenangabe abgedruckt worden . Nack) der Behaup¬
tung von Z. hatte >Re „Tageszeitung für Brauereien
vor dem widerrechtlichen Abdruck des Berichtes verschte-
dene Offerten , die ihr von Z. bezüglich der Benutzung
seiner Korrespondenz gemacht morden waren , überhaupt
nicht beantwortet . Der verantwortliche Redakteur der
„Tageszeitung für Brauereien ", gegen den die Staats¬
anwaltschaft die Anklage erhoben hatte , machte zu seiner
Verteidigung folgendes geltend : Der Artikel falle unter
die in Z 18 des NrhebergeGtzes angeführten „Vermischten
Nachrichten tatsächlichen Inhalts und Tagesneuigkeiten ,
welche aus Zeitungen ohne jede Beschränkung abgedruckt
werden können. Zur Stellung eines Strafantrages sei
auch nicht Z., sondern die "Kölnische VolMeitung be¬
rechtigt, der er den Bericht entnommen habe. Die « tra,-
kauilmer des Landgerichts I zu Berlin verurteilte den
Angeklagten wegen- Verletzung des Urheberrechtes zu
einer 'Geldstrafe von 10 M . und geht dabei hauptsächlich'
von folgender rechtlicher Erwägung ans : Der Zweck des
Artikels , den der Angeklagte ohne Quellenangabe abge¬
druckt hatte , war auf Verbreitung der Gerichtsentschei¬
dung in Fachkreisen aus dem praktischen Gesichtspunkte,
daß sie eine Nichtschnur für deren geschäftliches Verhalten
bilden kann, gerichtet. Dieser Umstand, sowie daß der
Artikel kurze Wiedergabe der Begründung des ober-
kaniö-esigeVrchtl'rch'en ITrterls enthält , HebEn>ö'enŝ lben rw-er
die in § 18 Absatz8 des Gesetzes angeführten Nach-riclMn
und Tagesneuigkeiten hinaus , und ist also ein zur Be¬
lehrung dienendes Schriftwerk im Sinne des 8, 1 « S
Urhobergesetzesanznsehen. Als solcher hatte Z. die alw°
schließliche Befugnis , das Werk zu vervielfältigen und
aewerbsiinäßig zu verbreiten . Dieses Urheberrecht des
Z war , nachdem der Artikel in einer Zeitung erschienen
war , insoweit beschränkt, daß er einen Abdruck aus der
Zeitung mit Quellenangabe nicht verhindern konnte
Sein Recht würde aber dadurch verletzt, daß der Abdruck
Ms der Zeitung ohne Quellenangabe erfolgte . Einen
Abdruck des Z .schen Artikels ohne Quellenangabe hatte
den Angeklagten nur auf Grund ihm von Z -, dem Ur¬
heber, gegebenen Erlaubnis Herstellen dürfen . Nicht ein¬
mal der Verleger der „Kölnischen Volkszeitunch der
wohl das einmalige Abdrückrecht, nicht aber das Urheber¬
recht an dem Artikel erworben hatte, hätte dem Ange¬
klagten den Abdruck des Artikels gestatten können. Als
frcr -etaenfM) V-erl-etzle, zum StrafanirM Berechtigte, x\t
üaher Z. anznsehen. Die von dem Angeklagten gegen
dieses Urteil eingelegte Revision wurde durch Entschei¬
dung des 2. Strafsenats des Reichsgerichts vom 27. Juni
d I zrirückaewiefen. Das Reichsgericht ist der Auslcht,
daß die Rechtsauffassung des Vorderrichters ', wie sie
dessen angeführte Begründung ergibt , nicht rechtsirrig ist.

o Vermißt wird feit etwa zehn Tagen der Kassierer
eines ' hiesigen Großindustriellen . Die Vermutung , daß
deffeu VerschwindöN mit UndlmAtzigiksiton in seiner
Kaffenführung im Züsammenhang stehen könnte, hat sich
nicht bestätigt, die Kasse wurde geprüft und in völliger
Ordnung befunden. Das letzte Lebenszeichen des Ver¬
mißten der eine Erholungsreise unternahm ', war eine
Karte , die er am Sonntag , den 16. d. M ., von Köln hier¬
hersandte.

o Großes Ärgernis erregte gestern vovlnittag in der
oberen Webergasse ein Fuhrlknecht, der an einem Neubau
daielbst Sand abgeladen hatte und nun den- Pferden
-iimickete den tief in dem Sandhaufen steckenden Wagen
herauszuziehen . -Ein Wrißbindergeselle war einsichts¬
voller als der Fuhrmann und erbot sich, die Räder frei
zn machen. Der letztere aber hörte gar nickt darauf
uiid schlug, obwohl die Pferde, Kvei kräftige Tiere , sich
!veM-e!blich bemühten, ö>en WaMrr. flott zu machen, un-.
barmherzig auf diese los . Als die Vorübergehenden
ibrer Empörung über das rohe Gebaren Lust machten,
trieb er ' es nur noch ärger , beantwortete die Ermah¬
nungen mit groben Redensarten und schwang die Peitsche,
'daß niemand mehr ungefährdet vorübergehen konnte.
Die aruien Tiere , zum äußersten getrieben , zogen end-
lich den Wagen aus dem Sandhaüsen heraus . Das Fuhr¬
werk gehörte dem Fnlirnniernehmer Döll hier.

— Trete «ebrerstcllen. An der im Ausbau zur Oberreal¬
schule becirifsenen städtischen Realschule i . E am Zietenring
rffitoiien VI As U TT) find zum 1. April 1906 zu besetzen die
Stellen ' a) eines Oberlehrers mit Lehrbefähigung für evang.
Religion: daneben für Deutsch oder Geschichte- b> eines Ober¬
lehrers mit Lehrbefähigung für Chemie und beschr. Aaturrmstsn-
schaftcn, event. Mathematik: erwünscht die Befähigung Durn-
nuterricht zu erteilen. Gehalts- und Penstonsverbaltniffe wie
au Staatsanstalten . Lebenslauf und Zeugnisabschriften sind bis
zum 25. August an den Direktor der Realschule i. E. am Ztcten-
rina , Prof . Dr . Klein,  einzureichen.

— Kunsisalvn Banger , Taunusstraße 6. Die Hammachsr-
Ausstellnng wird heute Mittwoch definitiv geschloffen. Donners¬
tag bleibt der Oberlichtsaal wegen Nenarrangement geschloffen.

— ..Tilgblat("-Sammlungen . Dem „Tagblatt "-Verlag gingen
zu: Für die Sommerpflege armer Kinder:  von
einer Dame (10. August) 80 M.

Vereins -Feste.
(Aufnahme frei bis zu 20 Zeilen.)

* Das Sommersest, das der „Wiesbadener Zither-
f I it B" am Sonntag auf der Klostermühle abhielt, hatte sich eines
.so zahlreichen Besuches zu erfreuen, daß. sich die Räume als zu

klein erwiesen. Punkt i  Uhr begann das Kotezert, ausgesührt
von einem Teil der 80er, ihm folgten Wettlaufen für Kinder,
wobei 12 schone Preise zur Verteilung kamen, dann Wurft-
schnappen und gegen Abend die Kinder-Fähnchenpolonäse, welche
von ca. 200 Kleinen auSgeführt wurde. Daran anschließend
fand die Verlosung des Lämmchens statt, welches Herr Gros,
Frankenstraße 18, geivann. Großer Jubel cmd ein Tusch be¬
schlossen diesen ersterc Teil des Festes. Abends fand bengalische
Beleuchtung statt und daran anschließend die Fackelpolonäsevon
120 Paaren , woran anschließend der Tanz begann. ES war ein
herrliches Fest, welches der Klub gefeiert hat, das bißchen Regen
kvirnte demselben keinen Abbruch tun.

p. Caub, 24. Juli . Gestern nachmittag traf der mittel-
rheinische B e z t r kS v e r e i ir deutscher Inge¬
nieure  mit dem Moseldampfer „Prinz Heinrich" hier ein, um
ans der im Rheine gelegenen „Pfalz", der früheren Feste der
rheinischen Kurfürsten, eine Festlichkeit zu veranstalten. Nach¬
dem die Gesellschaft einige vergnügte Stunden in den alten histo¬
rischen Räumen unter Musik, Gesang und Tanz verlebt hatte,
wurde die Rückfahrt kurz nach 8 Uhr angetreten . Heute nach¬
mittag traf auch eine Gesellschaft Bonner Studenten  hier
ein, um ebenfalls auf der „Pfalz" eine Feier zu veranstalten. —
Bet der am vergangenen Samstag iw Lorchhäuser Walde abgc-
haltenen Treibjagd  auf Wildschweine wurden 2 Füchse und
1 Reh zur Strecke gebracht. Auch gelang es dem Oberförster
Lcfils, in seinem Jagdbezirk einen stattlichen Keiler zu erlegen.
— In der Kupfer- und Bleierzgrube Werlau bet St . Goar wur¬
den zwei mit Sprengarbeiten beschäftigte Arbeiter ver-
s chü t t e t und mit schweren Verletzungen heute t o t ausge¬
graben: es waren der zum Militär ausgehobene Arbeiter
Leiningen und der Arbeiter Pfau , welch letzterer eine Witwe
und 7 Kinder hinterläßt . — Die diesjährige Generalversamm¬
lung des „Evangelischen Bundes in Nassau"  findet
trat 20. und 21. August hiersclbst statt. Die Festpredigt und den
Hanotvortrag hat Herr Pfarrer . Klei» ans Mannheim über¬
nommen, der früher in der „Los von Rom"-Gemcinde Turn in
Österreich tätig war.

k. Braunfels , 24. Juli . Gestern und heute wurde hier unter
den mächtigen Eichen im „Kleinen Tiergarten " auf der südöstlich
der Stadt gelegenen Anhöhe ein allermeist von trefflichem Wetter
begünstigtes G a n t u r n f e st des turnerischen Lahn - Dill-
G a »es  der „Deutschen Turnerschaft" abgehaltcn, das sich zu¬
mal gestern nachmittag zu einem hübschen Volksfest gestaltete.
Bildeten die erschienenen Vertreter von mehr als der Hälfte der
89 dem Gau angehörigen Turnvereine gestern am frühen Nach¬
mittag eineic sehr ansehnlichen Zug unter Vorantritt des Musik-
korpö und einer weißgekleidetenMüdchenfchar, dev sich, prächtige
Banner führend, vom fürstlichen Schloß aus durch die Stadt und
Seit Park bewegte, dem Festplatze zu, so gab es auf diesem an den
verkehrsreichsten Stellen ein förmliches Gedränge, bis gegen
Abend der drohende Regen, der sich später auch einstellte, manche
heimwärts trieb . In einer vom hiesigen (vor 11 Jahren ge¬
gründeten) Turnverein , der über 200 Mitglieder zählt, herans-
gegebenen „Fest-Zeitung" mit verschiedenen Lichtbildern sind die
Gauvereine aufgezählt: sie gehören 11 Städten der Lahn von
Branmels bis EmS, ferner der Dill und des Westermaldes
(Westerburg) an, denen 28 sonstige Ortschaften in deren näherer
und weiterer Umgebung sich anschlietzen. Auf dem vorzüglich
geeigneten und für die mannigfachen Zwecke gut abgetetlten
Platze, auf dem es nicht an Karussells und Buden fehlte (es war
z. B. Schroers Kincmatograph zic sehen), wurde fleißig geturnt,
getanzt und zugeschaut. Auch unsere fürstlichen Herrschaften be¬
ehrten die Vorführunssen tnit ihrer Gegenwart . Möge das gut
verlaufene Turn - und Volksfest für Jung und Alt seinen Segen
bringen.

* Ans der Umgebnng. In Langendernbach  wurde
der Grundstein gelegt zu der im Bau begriffenen Kapelle der
protestantischen Gemeinde.

Die neue Brücke über die Lahn bei O b e r n h o f ist abge-
iivnnnen und für Passanten und leichteres Fuhrwerk dem Verkehr
übergeben worden. Schweres Fuhrwerk darf erst vom 1. Sept.
die Brücke passieren.

Die . Rotersensteinzeche„Rotebcrg" bei O b e r n e i s e n hat
den Betrieb eingestellt. Die weit über 100 Arbeiter sollen
größtenteils dauernde Beschäftigung in Lohrheim, 'Hahnstätten
und Zollhaus gefunden haben oder noch finden.

Der bei der Truppe in Deutsch-Südwestafrika stehende Karl
Vartolornä von F I a cht ist, wie ein an seinen Vater einge-
gangenes Telegramm besagt, gefallen.

DgS in Marien » e r g nenerbante Elektrizitätswerk
findet fortwährend neue Anschlüsse: mehrere hundert Glüh¬
lampen sind in kurzer Zeit angebracht worden: die Geschäfts¬
leute nehmen auch vielfach die elektrische Kraft in Anspruch.

Der beim Gautnrnfest des Gaues Süd -Nassau am 2. Juli in
N a st ä t t e n verunglückte Turner Jakob Becker ans
E i bi n g e n ist an Herzlähmung verschieden.

* Mainz, 25. Juli . Rheinpegel : !  m 13 cm gegen
1 m 17 cm am gestrigen Vormittag.

Gerichlssaal.
5. r . Lehrling oder jugendlicher Arbeiter? Ein Handwerker

in Berlin wurde von der dortigen Polizeibehörde in Strafe ge¬
trommen, weil er einen seit längerer Zeit bei ihm beschäftigten
Lehrling, der das 16. Lebensjahr noch nicht erreicht hatte, nicht
auf dem Verzeichnis für jugendliche Arbeiter eingetragen hatte.
Er legte dagegen Berufung ein und beantragte gerichtliche Ent¬
scheidung. Bor Gericht machte er geltend, daß sein Betrieb kein
Fabrik-, sondern ein Handwerksbetrieb sei,»was daraus hervor-
gehc, daß er keine Maschinen habe, noch 20 Mann beschäftige,
welche Zahl die Gewerbeordnung für einen Fabrikbetrieb vorans-
setze. Nach dom Handwerkergesetze vom 23. Juli 1897 sei die Aus¬
sicht über die Lehrlinge der .Handwerkskammer übertragen , die
sie durch die ihr unterstellten Innungen ansübcn lasse. Das Ge¬
richt beschloß zunächst, von der Handwerkskammer ein Gutachten
darüber einznholen, ob der betreffende Betrieb (cs handelte sich
um eine Tischlerei) als Fabrik- oder Handwerksbetrieb anznsehen
sei, und alS das Gutachten der Kammer dahin erging, daß der
Betrieb alle Merkmale eines Handwerks-, aber nicht ein einziges
Merkmal eines Fabrikbetriebes aufweise, wurde vom Staats¬
anwalt selber Freisprechung beantragt und der Betriebsleiter
von der Zahlung der Strafe durch Gerichtsbeschluß entbunden.
Diesem gerichtlichen Urteil wohnt eine grundsätzlicheBedeutung
bei. ES ist damit festgestellt, daß die Kontrolle der Lehrlinge
in Handwerksbetrieben von der Handwerkskammer durch deren
Beauftragte zu erfolgen hat, und daß das Verlangen der Polizei,
dieio Kontrolle über die Lehrlinge als über jugendliche Arbeiter
ausznüben, nicht berechtigt ist.

Aus KKdern und Kommerfrischen.
* Luftkurort Dierdorf . Der aufblühende, klimatische Kurort

Dierdorf zählt etwa 1400 Einwohner und ist rings von ausge¬
dehnten, prächtigen Waldungen begrenzt. Warme Bäder in den
Gasthöfen, sowie Flußbäder in der öffentlichen Badeanstalr,
schattige Anlagen rings um den Ort und im dicht angrenzenden
Schsttzpark. Kahnfahrt. Lawn-Tennisplatz. Zahlreiche Bänke
und Schutzhütten, sowie der alte , schöne Fürstlich Wiedische Park
geben auch weniger guten Fußgängern öie Möglichkeit eines aus¬
giebigen Aufenthaltes im Walde. Dierdorf bietet durch seine
absolut staubfreie, ozonreiche Luft, die eine kräftige, anregende
Wirkung ausübt , günstigsten Aufenthalt für Nervenleidende,
Rekonvaleszenten, Ruhe- und Erholungsbedürftige. Dierdorf
ist Post- und Eisenbahnstation der Wcsterwaldbahn. Am Orte
befinden sichn. a. Johanniter -Krankenhaus, Apotheke, 2 Arzte,
evangelische und katholische Kirche, sowie Synagoge. Jede ge¬
wünschte weitere Auskunft erteilt bereitwilligst der Verein zur
Hebung der Interessen von Dierdorf und Umgsgend.

* Die Nordscebädcr Wittdiin Mid Satteliüne ans Amrum
haben sich durch ihre Vollkommenheiteines fast beispiellosenAnf-
blüheuS zu erfreuen, der unvergleichliche schöne Strand mit sonst
nirgend verbundenen Abstufungen des Wellenschlages und die

außerordentlich ozonreiche Luft, wie sie in ihrer Reinheit von
keinem anderen Nordsecbade übertroffen wird , hat Amrum mit
Recht die Bezeichnung „Perle der Nordsee" eingetragen. Das
Trir .kwasser ist in sanitärer Hinsicht von vorzüglicher Beschaffen¬
heit. Lust und Wasser von außerordentlicher Reinheit. Die Reise
ist durch Ausgabe von direkten Fahrkarten und direkter Gepäck¬
abfertigung, sowie durch Einlegen von Bade- und Sonderzngcn
außerordentlich erleichtert.

Sport.
* Lamprcchtsosenloch-Höhlen. Diese tut Arbeitsgebiet der

Sektion Passan des Deutschen und Österreichischen Alpenvereins,
an der Straße zwischen Loser und Saalfelden (Salzburg ) ge.
legenen Kalksteinhöhlenwurden von genannter Sektion mit bc-
deutenden Kosten zugängig gemacht. Nachdem die Wegarbeiten
in dem ausgedehnten Höhlentnnern und die elektrische Be-
lenchtnngs-Einrichtung desselben nunmehr vollendet sind, findet
am Nachmittag des 30. Juli die feierliche Einweihung der Höhlen
durch den Vorstand der Sektion, kgl. Professor und städtischen
Schulrat Dr . Bayberger, im Beisein einer größeren Zahl von
Sektionsmitgliedern und geladenen Gästen statt. Bei ihrer
günstigen Lage direkt an der sehr belebten Fahrstraße itahe der
Ortschaft Weißbach im Saalachtalc dürfte die Lamprechtsofenloch»
Höhle, ein Unikum in den nördlichen Kalkalpen, bald zn einem
Anziehnngsobjekt ersten Ranges werden. Sichere Weg- und
-rreppenanlagen führen die Besucher gefahrlos und bequen, bis
zn einem Wasserfall in der sog. Namenhalle, einem großen Höhlen-
rund , 850 Meter vom Eingang entfernt, und bet einem Höhen¬
unterschied von 52 Meter. Die elektrische Beleuchtung der Höhlen
erfolgt mittels 230 Glühlampen, die eine Reihe von großartigen
Auswaschungen und Felscnbildungcn mit magischem Schein be¬
leuchten. Einer späteren Zeit dürste wohl die' weitere Durch¬
forschung und Zugängigmachung dieses ausgedehn-tett Höhlen¬
konglomerats Vorbehalte» sein, das zweifellos noch manche
rntereffante Entdeckungenbringen wirb . Die Höhlenwanderung
erfordert übrigens jetzt schon einen Zeitaufwand von gut ein¬einhalb Stunden.

Kieme Chronik.
Überfahre«. Auf dem GüterbaHnchof Gereon (Köln)

wurden z-wei spreleivde Kiiröer non einem Waggon ul>er¬
fahren . Der Kwalbe siarlh bald darauf , mahrend das
Mädchen schwer verletzt in das Hospital geschafftw-erocn

. Mußte.
Bei einem durch Blitzschlag verursachten Grotzfeucr

fielen in Elzen im Laufe weniger Stunden fünf Wvhn-
HÄufer und elf er-n.tegefnllte Scheunen zum Opfer . Dev
>Schaden ist sehr bedeutend.

Terlinden . Daß der im Zuchthause bestndliche frühere
Fabrikbesitzer Terlinden irrsinnig geworden ist, wird von
der „Franks . Ztg." als unzutreffend bezeichnet.

Mord . Auf der Chaussee .Domsanhöhe-'G'rotz-P'cter-
witz in Ob'ersch'le.sien wurde der Bierkutscher Joseph Kostka
ans Schardzin ermordet und um 58 M . beraubt . Dev
Mörder ist noch nicht ergriffen . Kostka 'hinterläßt eine
Frau und sechs Kinder.

Rierfacher Mord . Auf dem Gute Altsarnkow in
Hinterpommern erdolchte nachts der Schweizer Lebrecht
in einem Ansalle von Geistesstörung seinen Dicnstherrn,
den Gutsbesitzer Harloff , dessen'Ehefrau und zwei Kin¬
der. Daraus beging er Selbstmord.

Großer Brand . In Duchroth-Oberhausen in der
Pfalz brannten nenn Wohtlhänser, das Pfarrhaus , die
Kirche, die Postagentur , sowie zwölf Schelmen und Ställe
nieder . Es Herrschte starker Wind , auch fehlte es an
Wasser.

Ein seltener Traunngsakt . Wie aus HerkulesbaS
berichtet wird ', hat am 14. Juli in der Gemeinde Plugv 'wa
eine merkwürdige Trauung stattgcfunden. Di >e Söhne
der Großgrundbesitzepmitne Elise Krumfort , Drillings-
bstüder, die am 14. Juli 1880 das Licht der Welt erblickten,
führten an ihrem gemeinschaftlichen Geburtstage ihre
jungen Bräute , Töchter angesehener Familien , zum Trau¬
altar . ' Die Kirche evwies sich als zu klein, so zahlreich
waren Gäste eingetroffen, um biesemTraualkt beßwohnen
zu können.

1600 Millionen Frank Reisekosten sollen, nach einem
Bericht des „Nc!w York Herald ", die Amerikaner alljähr¬
lich während ihrer Reisen in Europa ausgebe» . Ein
Pariser Bankier , der eine langjährige Erfahrung in der
Schätzung der aus Amerika nach Europa herüberfliehen-
den Geldsinnmen besitzt, hat diese Summe festgestellt, die
andere Schätzungen um 600 Millionen übersteigt.

. Der höchste Lift. Die Eröffnung des 160 Meter hohen
Aufzuges vom Bürgenstock auf die Hammetschwand bat
am Samstag 'stattgefunden. Es ist das der höch>ste Lift
der Welt.

Einen Riesenscheinwexfer für die Eigerbähnstatlon
auf der Jungfrauvahn haben vor kurzem die Siemens-
Schnckert-Werke geliefert . Der Scheistwerfer besitzt vs
Millionen Normalkerzenstärke, und seine Lichtstrahlen
sind bis auf 100 Kilometer weit sichtbar. Bon den Höhen
des Zürichberges und Uto ist dieses Riesenl'icht im Felsen,
hobst der Eiger -wand leicht sichtbar.

Um für die Panamakanalarbeiter sportliche Erholungs»
platze einzurichten, begleiten zwei Sachverständige
den nach Colon abgefahrenen Präsidenten Shonts und
den Chefingenieur Stevens . Dev Sport wird als eine
notwendige Sanitätsmaßregel für die Kanalarbeiter be.
trachtet.

Borsichtig. Folgende ZlNzeige stand im ,-Schiönecker
Anzeiger " : „Zeige hiermit an , daß ich gesonnen bin , mich
zu verheiraten . Einwendungen dagegen bitte ich inner¬
halb 14 Tagen bei mir mündlich oder schriftlich zn Machen.
August Schöiuvald, Ste llma che rmeister ."

Der Extrablattschwindel in den Berliner Straßen
steht nach wie vor in schönster Blüte . „Der Sturz des
rufftschen Kaisers von dem Moskauer Sewstiwökongreh
befchlvssen!" „Ein schreckliches Blutbad der Matrosen kn
Kronstadt !" Diese schanerlichen Meldungen wurden
Donnerstagabend in der Friedrichstrahe von Händlern
ansgebrüllt . Wer für das >,Berliner Extrablatt " 10 oder
20 Pf . opferte, konnte dort die Schauermär lpsen, daß
nach einer Depesche aus Moskau der Seniftwokongreg
eine Kominifsion gewählt habe, die den Zaren sofort vom
Throne entfernen , die Kaiserinwitwe als Regentin ein-
setzen soll, bis die Versammlung einen der Volksvertre¬
tung geeigneten Nachfolger gefunden habe, die Garde sei
schon für den Sturz des Kaisers gewonnen. Noch blutiger
ist die Meldung von der Meuterei in Kronstadt. Dort
hatKn sich nach einer Depesche aus St . Petersburg di«
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Matrosen über das Essen bsschmert, waren deAwegen er¬
schossen worden (!) und haben nun gemeutert . Die Ossi-
ziere und 800 Personen wurden näödergemacht,' gleiche sechs
Kriegsschlisfe läßt der Extrablattvcrsasser in den Besitz
der Meuterer gelangen.

Zur Katastrophe des .FarsadeN
Die Bergung des französischen Unterseebootes „Far-

fadet " ist nunmehr endlich gelungen . Wir bringen
unseren Lesern heute eine Abbildung des Bootes, wie es
im Säßvimmd -ock geborgen erschien. Entsetzlich muß der
Tod der 8 Seeleute gewesen sein, die tagelang zwischen
Furcht und Hoffnung schwebten, und die sogar dem nassen
Element schon halb entrissen waren , die schon das Licht
des Tages wiederum gesehen und neue frische Luft ein¬
geatmet hatten . Man kann sich dein Gedanteir nicht ent¬
ziehen, daß von seiten der französischen Regierung -doch
nicht alles geschehen ist, was im Interesse der llngliick-
sichen hätte getan werden müssen. Man sucht ja auch

gemästete Kühe uni wenig gut entwickelte jüngere Kühe und
Färsen (Stiere und Rinder ) 62—54 M., d) mäßig genährte Kühe
und Färsen« Stiere und Rinder) 49—51 M. Bezahlt wurde für
1 Pfund : Kälber: a) feinste Mast- (Bollm.-Mast) und beste Saug¬
kälber (Schlachtgewicht) 81—85 Pf ., (Lebendgewicht) 47—59 Pf .,
b | mittlere Mast- und gute Saugkälber (Schlachtgewicht) 70 bis
75 Pf ., (Lebendgewicht) 42—45 Pf ., c) geringe Saugkälber
(Schlachtgewicht) 00—63 Pf . Schafe: a) Mastlämmer und jüngere
Masthämmel «Schlachtgewicht) 72—74 Pf ., b) ältere Masthämmel
64—60 Pf . Schweine: a) vollfleifchtge der feineren Rasten und
deren Kreuzungen im Alter bis zu l lU Jahren (Schlachtgewicht)
71—72 Pf ., (Lebendgewicht) 56 Pf ., b) fleischige(Schlachtgewicht)
70 Pf., (Lebendgewicht) 55 Pf ., c) gering entwickelte, sowie Sauen
und Eber (Schlachtgewicht) 66—67 Pf.

(fitt(entrungen uns dem Leserkreise.
(SIlif Rücksendungobet Aufbewahrung der UN« für diele Rubrik ziiakdenden. nichtverwendeten Einkendunaen kann sicb die Redaktion nickt ernlaKen.)

* Herr Redakteur! Ich zahlte heute morgen meine Steuer.
Dag ist schon an sich nichts Angenehmes. Aber die Art und
Weise, wie dieses Geschäft auf unserem R a t h a u s e erledigt
wird, ist geeignet, das Mißvergnügen auf das empfindlichste zu
vermehren. Die Luft, die mir beim Eintritt in die Steuerkaffe
cntgegenmchtc, mar zum Ohnmächtigwerden, was denn auch wäh¬

bereirs nach- etniem Sündeiiib-ock, und da,man Äsn jetzigen
Marinommister , der freilich in anerkennenswerter Weise,
ohne zwar selbst irgend welche Hülfe bringen zu können,
mit hinab getaucht ist in die Tiefe, um sich durch persön¬
lichen Augenschein von der Unmöglichkeit zu überzeugen.
Hülfe zu bringen , nicht verantwortlich machen kann, so
erinnert man sich jetzt iöe§ früheren Marineministers und
häuft nun auf sein Haupt Anklagen und Beschuldigungen.
Er soll die französische Mottensiation Biserta nicht so
ausgestattet haben, wie das bei einem großen Staats¬
dock hätte geschehen müssen. Aber wenn man denkt, -daß
die in England untergsgiangenen Unterseeboote, die doch
auch stellenweise auf hoher See zu Schaden gekommen
sind, binnen 6—8 Stunden -schon gehoben waren, dann
will es einem ganz wunderbar be,dünken, daß man im
stalle des „Farfadet " -I Tage -dazu gebraucht haben soll.
Jedenfalls wirst die -ganze Rettungsaktion auf die organi¬
satorische Tätigkeit und vor allem auf die Geistesgegen¬
wart der französischen Behörden kein glänzendes Licht.

Letzte Nachrichten.
wb . Berlin , 25. Juli . Ein Telegramm ans Win d .

hoek  meldet : Gefreiter Gottlieb Pietsch,  geb . zu
Kanterwitz, früher Grenadier -Regiment Nr . 10, am
21 . Juli in der Krankensammelstelle Kubub an Typhus
gestorben.

wb . Paris , 25. Juli . Der erste Sekretär der hiesigen
chinesischen Gesandtschaft teilte einem Berichterstatter
mit , daß die B o y k o t t i e r u n g amerikanischer Er¬
zeugnisse in China  immer mehr und mehr zunehme
und sich bald auf Nord -China erstrecken werde, wo die
hauptsächlichsten Msatzciuellen für den nordamerikanischen
Handel seien. Der chinesische Handel habe in diesem
Kampfe nichts zu verlieren . Die Boykottbewegung sei
sehr populär und werde erst dann aufhören , wenn die
Maßnahmen , betreffend die chinesische Einwanderung in
Nord -Amerika, geändert werden. In betreff der russisch-
sapanischsn Jriedensverhandlungen erklärt der chinesische
Diplomat , China werde beide Regierungen verständigen,
daß es deren Abmachungen- nicht annchmen würde, falls
deren Durchführung die Integrität Chinas verletzen
sollte. .

Volkswirtschaftliches.
Marktberichte.

FrnchtpreZfe, mitgeteilt von der Preisnotierimgsftelle der
Laudwtrtschastskammerfür den Regierungsbezirk Wiesbaden am
Frvchtmarkt zu Frankfurt  a . M. Montag, -den 24. Juli.
Per 106 Kilogramm gute, marktfähige Ware: Weizen, hiesiger,
alter 18 M . 50 Pf ., Weizen, hiesiger, neuer 18 M. bis 18 M.
25 Pf ., Roggen, hiesiger, alter 15 M. 26 Pf ., Roggen, hiesiger,
neue'- 15 M., Hafer, hiesiger 15 M. bis 16 M., RapS, hiesiger
23 M. bis 28 M. 60 Pf ., Mais , La Plata 14 M. bis 14 M. 25 Pf.

Viehmarkt zu Frankfurt a. M. vom 24. Juli . Zum Verkaufe
standen: 397 Ochsen, 50 Bullen, 749 Kühe, Rinder und Stiere,
208 Kälber, 207 Schafe und Hümmel, 997 Schweine, 1 Ziege, 5
Schaflämmer. Bezahlt wurde für 100 Pfund : Ochsen: a) voll-
fleilchige ausgemästete höchsten Schlachtwcrtcs bis zu 6 Jahren
(Schlachtgewicht) 75—80 M., b) junge, fleischige nicht ausgemästete
und ältere ausgemästete 69—72 M., c> mäßig genährte junge,
gut genährte ältere 66—68 M. Bullen: a) vollfleifchtge höchsten
Säilachtwcrtes 64—66 M., b) mäßig genährte jüngere und fat  ge¬
nährte ältere 61—63 M. Kühe und Färsen (Stiere und Rindern
a) vollfleischige, ausgemästeteFärsen (Stiere und Rinder ) höchsten
Schlachtwertes 70—72 M., b) vollfleifchtge ausgemästete Kühe
höchsten Schlachtwertcs bis zu 7 Jahren 65—67 M., c) ältere ans-

rend meines Veruveilens eine junge Dame prompt tat . Das Ge¬
dränge und Gestvßc an den Schaltern war widerwärtig und die
Langsamkeit, mit der das Einziehen geschah, unbegreiflich. Von
meinem Eintritt bis zu meinem Austritt zählte ich 36 -Minuten.
Vielleicht sieht sich nufer Herr Oberbürgermeister den Betrieb
mal an; es ist gar nicht so schwer, Abhülfe zu schaffen oder
wenigstens eiit-e Besserung herbeizuführen. Wenn die Ver¬
legung in einen größeren Raum zurzeit nicht möglich ist, dann
sorge man -doch wenigstens für Lüftung des jetzigen, ferner für
Ordnung vor den Schaltern (durch einen Stadtdicner ) und vor
allem — für ein paar Beamte mehr hinter den Schaltern. H.

* Als vor Jahresfrist in den offenen Wagen  unserer
„Elektrische  n" an den Seitcnwändcn die messingene»
Schictzstangen angebracht worden sind, hat schon damals jeder¬
mann gefragt, warum denn diese gerade in Augenhöhe an-b»ingen
lassen? Heute find dieselben noch immer so, und .zwar immer
noch in derselben wirklich „unzweckmäßigen Höhe", indem sie den
Fahrgästen jeglichen Ausblick verbieten oder doch mindestens sehr
beschränken. Die Schntzstangen sind für Erwachsene sowohl wie
auch für Kinder um 8 bis 10 Zentimeter zu hoch angebracht und
es würde sich die Süddeutsche Eisenbahngefellschaft den Dank aller
oder doch zum mindesten des größten Teils der Fahrgäste er-
werben, wenn dieselben, so bald wie möglich, tiefer gesetzt' wur¬
den, um so dem Blick nicht weiter hinderlich zu sein.

Einer für viele.

Briefkasten.
K., Dotjhcimerstraße. Eine städtische Sparkasse besteht hier

nicht. Solche Kassen unterhalten hier die Nassanischc Landes¬
bank, der Borschuß-Vcrein und der Allgemeine Vorschuß- und
Sparkassen-Verein. Für die erstere leistet der ganze Kommunal-
»erband des Regierungsbezirks Wiesbaden Garantie und die
beiden anderen Kassen bieten ebensalls anerkannte Sicherheit.
Wegen der Lose gibt jeder Bankier Auskunft.

M. L. Der Preis von 2.50 M. für auswärts exkl. Bestell¬
geldes ist richtig für vierteljährlichen Bezug des „Wiesbadener
Tagblatts ".

L. Die Re'chsbank verlangt ncnerdings in der Regel von
den Anwärtern , daß sie das Abiturtenten-Examen abgelegt haben
und im Bankwesen vorgebildct sind. Bevorzugt sind solche, welche
außerdem noch in einem anderen großen Handelsgeschäftetätig
waren . Die Meldung kann bei der nächsten Reichsbankstcllc
erfolgen.

Wiesbaden, Charlotte. Darüber erkundigen Sic sich am
besten bei einem Buchhändler.

Z. K. Die Empfehlung einer Versicherungsgesellschaftim
Briefkasten ist nicht angängig. Die von Ihnen genannten Ge¬
sellschaften gelten alle als sicher.

ffandefsfeile
Von der Börse. Die ganze vergangene .Woche über

herrschte die wilde Spekulation in Montanaktien. Erst als die
bestimmte Hoffnung, die Generalversammlung der Deutsch-
Luxemburgischen Bergwerksgesellschaft werde eine Aufklärung
ihrer Absichten bringen, zunichte wurde/sank der Kurs etwas.
Die Aktien dieser Gesellschaft sind schließlich in Berlin um
2 I'roz gewichen, was in Anbetracht der Steigerung der ver¬
gangenen Woche um 35 Proz . absolut nicht ins Gewicht fällt.
Die Kombinationsgabe der Börsenmänner entfaltete die . letzte
Woche in bezug auf Montanwerte oft sonderbare Blüten. Ein
Gerücht über Angliederung, Fusionierung, resp. Interessenge¬
meinschaft löste das andere ab. Die Börse glich ganz den
Menschen, die alle auf einen bestimmten Punkt starren , weil
einer den Anfang gemacht hat, und von denen doch keiner
weiß, warum er eigentlich dahinsieht. Ein Spekulant überbot
den anderen in phantastischen Vermutungen. Was aber nicht
direkt mit den favorisierten Papieren zusammenhing, wurde
total vernachlässigt . Selbst eine kleine Hausse in Bankaktien
konnte sich nur deshalb entwickeln, weil man sich sagte, daß
d.-e Banken bei den vermuteten großen Transaktionen jeden¬
falls ihren Profit machen würden und weil man auch ver¬
schiedentlich hinter den Käufern der Montanwerte vielfach
diese Institute sucht, die auf diese Weise ihre Macht weiter aus¬
zudehnen wünschten.

Russische Textilindustrie. In Rußland, speziell in Lodz,
hat sich in dieser Branche eine Besserung bemerkbar gemacht,
die darin ihren Ausdruck findet, daß eine große Anzahl Lodzer
Tentilfabriken ihre Arbeitszeit um eine Stunde verlängern , um
die Erledigung der zahlreich einlaufenden Aufträge zu ermög¬
lichen. Das ganze Reich soll bedeutende Aufträge in die
Textilbetriebe geben und soll somit den Fabrikanten auf längere
Zeit hinaus ein lohnender Verdienst gesichert sein.

Equitable-Machanschaffen. Einem sehr interessanten , aus
führlichen Bericht des New Yorker Korrespondenten des
„B. B.-C." über die Vorkommnisse bei dieser Gesellschaft ent¬
nehmen wir einige charakteristische Tatsachen . Der Depew
Improvement Co. wurde von der Equitable auf ein Grundstück,
das auf ,150 000 Dollar geschätzt war, eine Hypothek von
250 000 Dollar gewährt ; das Grundstück wurde später im
Zwangswege für 50 000 Dollar verkauft und die Hypothek nie
bezahlt . Einige Milionäre, darunter auch Depew, hatten sich
mündlich für den Betrag der Hypothek verbürgt, sahen sich
deswegen aber nicht veranlaßt , dieser „ungesetzlichen Ver¬
pflichtung“ nachzukommen. Herr Jakob 11. Schiff, ein hoch¬
geachteter Bankier, erklärte unter seinem Eide-, daß eine in den
Büchern der Equitable notierte Transaktion , wonach sein Haus
der genannten Versicherungsgesellschaft 1000 Union Pacific-
Aklien für 900 000 Dollar verkauft habe, niemals stattgefunden
hat . Im Gegenteil habe die Gesellschaft bei Bondsverkäufon,
die durch seine Firma geschahen, Verluste erlitten, während
ihre Direktoren daraus Nutzen zogen. Ein Bankett , das der
erste Vicepräsident Ifyde zu Ehren des französischen Bot¬
schafters in New York,gab, und dessen Kosten sich auf 50 000
Dollar beliefen, ist aus der Kasse der Equitable bezahlt worden.
Es*habe sich hierbei um Reklame für die Equitable gehandelt,
erklärt Ifyde. Präsident Alexander gab an, daß er an acht
Syndikaten interessiert gewesen sei, die an die Equitable Sekuri-
täten zu höheren als den wirklich gewährten Preisen verkauft
hätten . Direktor Mclntyre gib zu, daß bei solchen Geschäften
für die Syndikate riesige Profite herauskamen ; bei einer ein¬
zelnen Transaktion dieser Art seien allein 100 000 Dollar ver¬
dient worden. Dabei sollen das nur einige der schwer¬
wiegendsten Transaktionen zum Nachteile der Equitable sein.
Es ist von Fachleuten ausgerechnet worden, daß die Macher
der Equitable sich in den letzten Jahren ungefähr 20 Millionen
Dollar angeeignet haben, also ungefähr 5 Proz . der Aktiva der
Gesellschaft ; eines Instituts , von welchem- die Existenz von
Witwen und Waisen abhängt!

Ans der Dünoermdnstrie. Die Sociöte de Mines ct Fon-
deres de Zinc de la vicille Montagne in Angleur bei Lüttich
will demnächst eine Superphosphatfabrik errichten. Diese
Nachricht dürfte geeignet sein, in den Kreisen der deutschen
Düngerherstellung Aufsehen zu erregen, weil zu befürchten ist,
daß das neue Werk, nachdem die belgischen Fabriken schon
seither infolge ihrer großen Mengen Schwefelsäure aus dem
Zinkhültengewerbe an Übererzeugung leiden, seine Erzeugnisse
im Rheinland und, im westlichen Deutschland unterzubringc-nsucht.

Schleppschiff-Vereinigung. Zwischen mederrheinischen
und holländischen Schleppbootbesitzern sind Bestrebungen zur
Bildung einer Vereinigung vorhanden . Es sind bereits Ver¬
handlungen eingeleitet. Man hofft durch eine solche Ver¬
einigung die niederigen Sc.hlepplöhne nutzbringend erhöhen zu
können. Aus Holland sind zahlreiche Anmeldungen einge¬
laufen und auch in Ruhrort liegen an 35 Anmeldungen vor.
Eine zu wählende Kommission wird sich zuerst mit der Aus¬
arbeitung der Satzungen befassen. Die Vereinigung gilt als
konstituiert , wenn die Schleppkahn-Besitzer ihren Beitritt mit
wenigstens 250 Booten erklärt haben.

Kcnstseide-Indnstiie. Laut „F. Z.“ ist zwischen der Ver¬
einigten Kunstseidefabriken - Aktiengesellschaft in Frank¬
furt a. M. und der Fabrique ,de la soie artificielle de Tubize ein
enger Zusammenschluß in der Weise erfolgt,, daß die beiden
Gesellschaften für den Verkauf ihrer Erzeugnisse eine gemein¬
same Verkaufsstelle mit dem Sitz in Köln errichtet haben. Da¬
mit soll bezweckt werden, in den den beiden Gesellschaften
patentkräftig zugehörigen Ländern Verbrauch und Erzeugung
im richtigen Einklang zu' halten und gleichzeitig eine Kontrolle
über den Weltmarkt auszuüben.

NorddeutscherLloyd. Diese Gesellschaft hat in Bukarest
und Braila (Rumänien) Bureaus eröffnet und Einrichtungen ge¬
treten , von dort kommende Reisende und Auswanderer mit
Durchgangsfahrscheinen bis Amerika versehen zu können . Bis
jetzt war der direkte Auswandererverkehr von Rumänien nach
Amerika noch kein bedeutender , doch dürften die Erleichte¬
rungen, die der Lloyd den rumänischen Auswanderern jetzt
bietet, dazu beitragen, den direkten Passagierverkehr wesent¬
lich zu heben. Der Lloyd steht auch mit anderen deutschen
Schiffahrtsgesellschaften, die ihre Schiffe nach der Levante
senden, in Verhandlungen behufs Übernahme von Getreide¬
sendungen nach Häfen des Mittelmeeres und des europäischen
Kontinents. Feste Verabredungen liegen in dieser Beziehungaber noch nicht vor.

Einteaussichtenin den Vereinigten Staaten. Wie das Fach¬
blatt „Cincinnati Price Current“ meldet, wurde das Wachstum
der Maispflanzen durch die fruchtbare Witterung der letzten
Woche begünstigt. Die Ernteaussichten für Mais werden alä
vorzüglich bezeichnet. Im Stand der Winter- und Frühjahrs¬
weizensaaten ist eine Veränderung im allgemeinen nicht ein-
getreten, nur vom Winterweizen wurde berichtet, daß dieser
stellenweise durch Feuchtigkeit leichte Schäden erlitten hat.
Die Drescharbeiten wurden infolge ungünstiger Witterungsver¬
hältnisse aufgehalten. Das Angebot der Farmer ist ziemlich
umfangreich.

Geschäftliches.

Hergestollt mit dembelieb - ,
ten Tola-Parfüm, mild and
angenehm.Uberall vorrätig.
Preis 25  Pfg . Parfümerie
Heinrich Mack. Ulm a. 0.
Spezialitäten : Tola -Selfe
and Kaiser -Borax.

JfFlOö

Die Moegen -Airsgabe umfaßt 16 Seite«

Altbewährte Nahrung
für Kinder , Kranke , Genesende . Verhütet
u.beseifcigt:Diarrhoe, Brechdurchfall, Darmkatarrh.

inkl. „Amtliche Anzeigen des Wiesbadener Tagblatts" Nr. 58.

Leitung: W. Schulte  vom Brühl.
Verantwortlicher Redakteur für den gesamten redaktionellenTeil: C. Rötherdt-

für die. Anzeigen und Reklamen: I . B.: Ehr. C; o« ; beide in Wiesbaden. ‘
Truck und Beklag der L. Schellenbergjchen .Hdf-Buchdxuckerei in HjMadeu.



K- rr- 6. Mittwoch . 86 . Irrii 1905. Wiesbadener TagMrM. Morgev -Arrsgabe . 1. Klott. K0 . 318.

Hente von

WllWMW frischer ScheWfche
Cahliam, Seehecht, Seelachs,

im ganze » Fisch pro Psd . IL Pf ., im Ausschnitt Lv Pf . theurer . Frisch
vom Fang eingeLroffen. Verkauf nur heute in 2041

3- 3- Yötz' Kschhalle
und auf dem Markt.

cheigl Mg
von wirtschafts- und Hotel-Mobiliar.

Im Auftrags des gerichtlich bestellten Koukursvrrwalters versteigere
ich am Donnerstag , den 27 ., und Freitag , den 28 . Znli er ., jeweilsO ST*. i i . . . . .3 Alk11 Y-,*  ̂V *«.. Sv ß) ««« 4 111 $3?RiUlf«ul;  um ^V»i* W «» ***« »»»»«-' (/'£ ^ - -r
morgens Ä1/2 und nachmittags 2 Vs Uhr beginnend, das gesamte zum Kon¬
kurse des Hotelbesitzers Hermann Horjrenrotli zu Wiesbaden , Ncro-
strasre 7 , gehörige sehr gut erhaltene Wirtschafts - und Hotel -Mobiliar
an Ort nnd Stelle meistbietend gegen Barzahlung.

Zum Ansgebot kommen:
2 Büffet mit Pression , Gläserschrank, runde und viereckige Wirtsüsche,
Wiener Rohrstühle, 3 fünfflamm. Gaslüster, GaSwandarme, eif. Garderobc-
ständer, Bier-, Wein-, Sekt-, Liqucur- u. Wassergläser, Porzellan, Christosle-
Westecke, Korkmaschiue, Nollschutzwand, säst neuer Eiskühlranm , zwei-
thüriger Eisschrank, Küchcn-Einrichtung, kupf. Kochgeschirr, Rot-, Weiß- und
Südweine, Sekt, Liqueure, Weistzeug, als: Tischtücher, Servietten, Bettücher,
Plümeaux- und Kissenbezüge, Handtücher, 10 vollständ . Rustb .-Betten,
Spiegel schränke, Kleider- und Wäscheschränke, polierte und lackierte Wasch¬
kommoden und Nachttische, Schreibtische, Handtuchstünder, Ottomanen. Sophas,
Sessel, Stühle, Tische, Pianino, Spiegel, Teppiche, Vorlagen, Gardinen, Wasch-
garniluren, lackierte und eiserne Gesindebetten, Gesindemöbel, Federbetten, Kissen
und noch vieles Andere.

Besichtigung an den Versteigerungstagen.

Wilhelm Helfrich,
Schwalbacherstr . 7 . Auetionator und Taxator ._ _

Wegen vollständiger Auflösung
des Weingeschäftes I8i »m » rclt - Min » S1 verkaufe sämmtliche Weine ( nur beste

Qualitäten ) zu uinnerorilcnilicli billigem Preisen aus.

Früherer 5 “reis

per Fl . u. Lit.. Mk. —.80
. . - .90

Brindisi . .
Bord. Medoo
8t. Julien . . . . " 1.20
St Emilion . . . . „ 1 .50
Chat. Leoville , . . „ 1.80
Maoon, ganz vorz. Burg . „ 1.50
Vermuth di Torino . „ 1.50
Portwein , roth, alt . „ . 2.—
Sherry, alt . . . . „ 1.50
Cognao vieux . . . „ 3.—
Cognac fino Champ. „ 4.—
Cognac , deutscher . 1.80

Jetr . Preis
mit Flasche Friilurer Frei»

per Fl . u. Lit. per Fi , u. Lit.
Mk. —.50 Niersteiner . . . . Mk . —.80

* — 60 Loroher . . —-90
„ —.80 Erbacher. .  1 .20
* —-SO Bauenthaler 1897 . . „ 1.50
„ 1.10 Büdesheimer Berg . „ 2.—
, - .90 Oberingelheimer . . „ 1.25
* —.90 6racher Mosel . . . „ —.80
„ 1-20 Brauneberger . . . „ —.90
„ 1.- ■Herziger . . 1.50
„ 2 — Steinherger 1003 er
„ 2.60 (Kgl . Dom.), vo rasiert.
„ 1.10 Viselnvein , jetzt .

Jetz. Preis
mit Flasche
per Fl . u. Lit.Mk. —.50

—.6
—.80
1.—
1.20

—.80
- .50
—.60
1.—

-.70

Meli . Kuppel , Weinhandlung , Bismarck -Ring 27.

Möbel Ausverkauf.
Wegen vollständiger Renoviernna meiner Geschäftsräume bin ich gezwungen, meine

Lager bis Ende Juli möglichst vollständig zu ränmen , nnd unterstelle ich daher meine
gesummte» Vorrüttze in

Möbel, Betten und polstewaare». sswie completten
Zimmer- md Mchen-Linrichtmgen

einem 2040

Ausverkaus zu bedeutend ermäßigten Preisen.
Der Ruf meines Geschäftes bürgt dafür, das; nur bewährte Fabrikate , für d-.e ich weit¬

gehende Garantie übernehme, zum Verkauf gelangen. Da^ ne Besichtigung ohne Kaufzwang gerne
gestattet ist, bitte ich besonders vor Anschaffung von
von diesem Ausnahme -Angebot Gebrauch zu machen.

Große Ausstellungsräume irr 3 Etagen.
Eigene Polsterwerkstätteu . Transport frei.

ITerd. Mars : Maelif ., Gegründet 1872,
Nur ZM°- 8 Kirchgasse 8 , --MI nahe der Lnisenstrahe.

Mittwoch auf  dem Markt:
Fortsetzung des

Großen Fisch-
zu den bekannt billigen Preisen.

Anzimdeholz, ÄÄ
Breunhslz ä Etr. 1.3«

gespalten,
r.L.LOMk..

.30  Mk.
liefern frei ins Haus 1370

Gebr. Kengcbaucr, Dampl-Sclircinerel,
Telephon 411. Schwalbacherstr. 22. Telephon 411.

Grstzsr Schnh-VsrkKAf
Nengaste 22, l Stiege hoch.

Prima Bratcnfettp.Pfd.50 Pf.
dauernd zu haben Loesch's Weinstuben.

Fafelvieh-Berkauf.
Die Gemeinde Rüsselsheim

sehr gut gehaltenen jungen
. . :rfc

am Main beabsichtigt einen zur Zucht untauglichen,
Uaselochs und einen solchen Eber auf dem

Submissionswege zu verkaufen. Diesbezügliche Offerten sind big Freitag , den
28 . r. Mts ., Vormittags 11 Uhr , mit cntspr. Aufschrift versehen, bei uns pro Ctr.
lautend, einzureichen.

Die Thiere können im hiesigen Faselstall, der Ochs im Stand No. 2, der Eber
im Stall No. 3 einqesehen werden. F 67

Rüsselsheim , am 22. Juli 1905.
Grohh . Bürgermeisterei Rüsselshcim.

Sittmann . _

Sommer*

Ausverkauf

in

Wiesbaden,
Markistratze 14, Schloßplatz.

Mir

He«te Mmch
haben wir folgende 1984

S Bf fiel
ausgelegt:

Cnttnn- u. Leinen-Reste
zu Blusen Meter 30 Pf.

Boilr - nnd Mouffeltne-Reste, reine Wolle,
Meter 80 Pf.

Satin - und Fonlard -Reste Meter «8 Pf.
Batist -Reste, —S --M
Rips -Piqnö -Refte,

weiß. Ia Meter 83 Pf.
Bett-Cattun-Reste Meter 25 Ps.Bett-TirÄer-Reste,

ohne Naht. 150 cm breit Meter 85 Pf.
Barchent- u. Feverleinen-

Reste , 80 cm breit Meter 50 Pf.
130 cm breit Meter 90 Pf.
160 cm breit Meter 125 Pf.

Tischzeug-Reste
Meter 75 Pf.

Gardinen-Reste Meter 5 Bf.
Congreststoff-Reste Meter 25 Ps.
Feinste Gardinen-Reste,

extra breit, Stück 50 Pf.
Hemdenstost-Reste, farbig, Meter 35 Pf.
Hemdentnch-Reste, weiß, Meter 20 Pf.
Schirting-Reste Meter 15 Pf.
SÄwarze stachemir-Neste Meter 95 Pü
Schwarze Alpaeea-Reste Meter 95 Ps.Kleiderstoff-Reste,

reine Wolle, Meter 60 Pf.Kleiderstoff-Reste,
Halbwolle, Meter 25 Pf.

FlsckPiftM6-Reste,
weiß. Meter 48 Pf.

WachsimÄ-Reste
Meter 50 Pf.LmoLeum-Reste
Meter 80 Pf.

Portisren -Reste
Meter 42 Pf.

HandLücher-Reste
Meter 20 Pf.

Schürzenstoff-Rests
Meter 45 Pf.

Buxkin-Reste Meter 150 Pf.
Einfarbige Satin -Reste Meter 50 Pf.
Furterstost-Reste _ Mieter ,28 Pf.

Kleiverschränke v. 8 WF.  cm, Stühle ft. 1.50,
Bettstellen3 Mk.. Sopha und 2 Sesseln 15 Mk..
Tcümeauspiegel, Weißzeugschranke, Kommode und
verschied. Andere lull, zu nf. Adolfsallee6, Hths.

Meine
Wffl » 8 © l

mehr nach Gebrauch von .ü po l Ja.
K . B4öcÜm  g -csetzl . gescla 'dtzter

Wanzentinktur,
tötet g'a .ra -iBtÄiPt sicher dieses lästige

IJmig-eafi 'effVF und deien MvrvL,

Westesnd » Droge 'räe,
Sedan*ji lat ®A» 1825

BersteWerung
von

gnöettcinridrtiiiiüSfießenftiiukn
.Heute Mittwoch , 2 ®. Znli er.,

Morgens Uhr anfanaend, versteigere
ich im Aufträge des Herrn frite Becker
in dessen früheren GeschüftZlaka!.

2 Mehergaffe 2,
Entresol,

nachverzeichnete Gegenstände, älZ:
3 eichene Theken , 2 , 2,80 nrrd
L Meter lg. , 3 eichene Laden¬
tische n 3 Meter ig ., 4 eichene
Ladentische ä 3,5 © lg .»1 Lnden-
kasse, mehrere Reale , zwei
Garderobe -Rollständer , L fast
neue Schneidermaschine ,1 groh.
Gasofen , 1 schmiedeeiserne
Treppe mit .Gandlehnen , zwei
Sckneidertische , 1 Firmenschild,
mehrere elektr. Lüster , 1 großer
Spiegel nnd Balkonmöbel.

Beruh. Rosenau,
Auetionator und Taxator.

Bureau u. Auelionssäle3 Marktplatz 3,
au der Museumstrabe.

Telefon 3267 . Telefon 3207.
X

<6®

Die Ibliolnng
von Fracht- b.

zur Balm i782
erfolgt durch die regelmässig fahrenden

Reitenmayer’s
Roll-u.Gepäckwagen

km  Jeder Tageutunde
(Sonntags Vormittags nur Eilgüter)

( Frarlitgnt : binnen5—<»Stunden)HäilSut : „ 3 —-0 „ /
Bestellungen beim Biireau:

Rheinstrasse 21,
W n eben der Hauptpost . "W

Königlicher Hclspediteur

=Wiesbaden =
i i

LockenwafferSaduitn gibt
jedem Haare unverwüstliche
Locken- und Wellentrause,

Master 60, «0 Pf . u. 1 Mk.
Pomade-Ladnlin 1.—. Verlangen Sie ariS-
drücklichv. Franz Kuhn» Kronen-Parf .,
Nürnberg. Hier: s». !->jeder «, Drog., neben
de;n Schlost, nm 'Tauber , Drag«, Kirch,
gaste6, Drag. Sanitas , Manrititlsstr. 1'123

Hande -Armelen,
Bäu » de - St, girlien,
Ulk»»»d-'-T̂ MVjrINus>>e »i,
Kunde -Fleiseliinelil,
Minnfe -Etteis,
lluniie -Umirhenineli ! ,
Eduodc -SeiTe 7,ur feucht , u. troekn . "Wäsch®,
BStit »d «*- B4'Jj«nane,
Ras.sstde - OUrste » »». Särit -gel,Säundi' -Matiäliörhe.
E* tan iSe . JK’ressss ’lsUsstel n.
RSaande -IstMertenpnt rrr

empfiehlt 1771

Apotb . Otto Siebert,
ÄS.B1TB̂Cllloa «,

KAWltthn-Gklrskchcikllms.
100 Blatt Sohlen ». Vacheleder billig zu

verkaufen. Briefe unter »1, E . hauptpostlagernd.
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Total -Axisyerkaui!
Wegen Geschäftsaufgabe werden alle

8  Web er gas se.

enorm billig ausverkauft. Blusenstoffe, Spitzen,Tülle, Bämfer etc

D . Stein,
Telefon 2450 . ^

W 'ebergasse 3.
xVfe' ./vi,' i : -V -f ■ , P'1 : p : / -Ä■P" ■•

Simon Meyer,
Wellritzstratze 22.

(JrössteSpecial Fabrik für

5 LiterEinmach-
Gläser : »4, is, 22, ss, ss, 45  Pf

Conservenglas «/ä y 8 -/ . 1 m 2 »t«
„Morrs" : 40>44> 54, es, 7» Pf?

Honig-Gläser:

Honig-Gläser * 1 2 Liter
mit Schraubdeckel ^ ^

Einmachgläser v, *u 1 suer
mit Enghals : ^ ", rs Pf.

Steinzeug-Einmachtvpfe « ^
in allen Größen °Dn 7

Ansetzflafchen
2 Liter 3 Liter 4 Liter
» « Pf. 28 Pf. 35Pf"

^ErnstGietißler.SIfigenĉ
An- und Verkauf von Bergwerken, Kuxen,

Actien, Obligationen etc.
Te!egr.-Adv.: Miixeisffieheler.

Fernsprecher Ko. 4' 2 u. 670.

Küirstl. Zähne
in Kautschuk, Gold» Aluminium , auch

ohne Gaumenplatte.
Vlombieren schadhafter Zähne.

Zahnziehen schmerzlos
mit Lachgas.

JTos . 3*iel , Rheinstraße 97 , Part.,
Wissenschaftlid) und tedmilch ausgebildet an

amerikan. Hochschule.

MsLsWApkis-
Üahmett.

j >> Reichste Auswahl. Alle Grössen.
Stets Neuheiten.

Bilder- und Spiegel-Einrahmungs-
Geschäft von

Mch . Selchard 9
vorm. 5h' . i&Esimch,

Herzogi. Nass. Hofvergolder, Kunst-
ITandlung, 817

Taunusstr . 18. Gegr. 1858.

>5 £ 5)M |} $fK!WW3lK ||M£ fc5*

Eier-Conserve-Pulver
50 JPfg-.

ausreichend für mehrere 100 Eier ; einfachste
Anwendung, von tadelloser Haltbarkeit un,i
(Jeschmack . 191ö
Apotheker O. Sichert , am Schloss.

1"

-Sch, |das Beste gegen die Beschwerden stark
schwitzender Füße. 1908

«MMMC . W.DUs
i Langgasse . i

Hygienischer Franenscfiutz
aller Art

empf. die karstlm .-Handlung von 271
W . Sulzbacli,

ftSären strasse 9*

WM Statenft« &SÄ1I:

Gelee-Gläser
»/* Liter8 Pf.
V* Liter 10 Pf.

19871

Blütenhoiilg , garantiert naturrein, beste
Qualität, in Postkolliü Pfd. 80 Pf., bei Abnahme
von 20 und mehr Pfd. franko, zi an ff, Lehrer,
Bellnhausen, Post Fronhausen_

BZr . Oitcrtag ’s BJniversal-

ILelfoibfiid©
„Monopol “ ,

zur desVerhütung und Heilung
—9 Hängeleibes •==—

und seiner Folgezustände, wie:
VerlagerungdsiIInterlcilis-
orgnne — Wanderleber —

Wanderniere etc. etc.
ZweckmSssigste Leibbinde, die so¬
wohl vor der Geburi als ZJm-
staiidabinde als auch nacli
der Webnrt zur Wiederher¬
stellung der JFisrur getragen
wird. Hunderte von Anerkennungs¬
schreiben von Aerztenund Privaten.
— Auf Wunsch ausführliche Mono¬
graphie von Dr. Ostertag gratis . —
Befragen Sie Ihren Arzt. — Ferner:

Tenfel ’s Leibbinden,
bekannt durch ihren anatomisch
richtigen Schnitt und guten
Sit ®, in allen Grössen von Mk. 8.—

his Mk. 11.—.
Andere bewährte Systeme

von Mk. 1.25 an. 573
Weibliche Bedienung.

1®. A . Ht®m 9
Artikel zur Krankenpflege,

Taunusstrasse 2. Telefon 227.

as ’ Badeöf
JouVMumREKon?
Zo haben inaMen besseren JnsrallaNons*
geschähen Man verlange Catalog grata franco.

Botel iilestmant ScMtzenW,
Schfitzenhofstrasse,

Tolktändig renoviert.
Grosser schattiger Garten, angenehmster Aufenthalt im Freien.

ff. Pilsener, Münchner und Wiesbadener Fclsenkellerbier.
Diner von 12 —2 IThr zu 1.50 11k . Table d’hote 1 Uhr,

Reichhaltige Abendkarte.
O . Bntzmann.

Junge gemästete

Almer Gänse,
lebend und srisd) geschlachtet, in großer Auswahl,
von Mk. 4.— an per Stück versendet gegen
Nachnahme (8. Agt.1385) F107

C. Benz sr ., Ulm n. D .,
vahnenqasse2, Telekon 210.

ßadhans zmn Kranz,
Langgaue SO , ICeUe llranz | ilati.

Thermal-Bäderä 60  Pf..
ganz neu eingerichtet . 1783

Geheiztes Ruhe - Zimmer.

Zar Kranken- and Kinderpflege
licrvorrngende

Mhr-u.KräftiguiigsHiittel Kinder-Mlirmittel.
I’ uro

( ' leitclmal ’t.
Liehig’s

Fleisch-Extract.
Liebig’s

Fleisch-Pepton.
Maggi’s

Bouillonkapseln.
Dr. Michaelis Eichel.

Oacao.
Casseler Hafercacao.
Cacao Houten.

„ Gaedtke.
* lose ausgewogen

v.Mk.S.ffiai—3 . 10
d. Ko.

ff afer -Wähv-Cncsso,
vorzügliches Nahrungs- und Genussmittel bei
Yerdnuungssehwäohe, chronischem Mngen-

und Dnrmknfsrrh , ’/» B4o. Jik . B.2 «».

Bonintnse.
Haematogen.
Tropon.
Roboraf,
Plasmon.
Sanatogen.

Hartenstein ’sche
Leguminosen.

Malzpxtract.
Dr. Theinliard’s

Hygiama.
Heidelbeerwein.

Sämmtliche
Mineralwässer.

INestlo’s ICindermehl.
IKufeke’s do.

SBurSIer ’»
| UindernalirungMellin’s do.

Theinlmrd’s do.
Knorr’s Hafermehl.

„ Reismehl.
„ Gerstenmehl

Opel ’«
SfiilirrwieSacfe,

Quaker oats.
Arrow root.

CondonBirtc Milch.
Vegetabilische n

Hygiama.
Soxlilet Milchzucker.

Soxhäet
Niilirziicker.

beginn.
Malzex'ract.

Medicinnl
Tokayer.

Medicinal
Leborthran.

Kinderpflege-Artikel.

Cliem. reiner
Milchzucker

p . »'* Kilo Mh . t.

Wasserdichte
Biettciningen,

Gummi-
Windelhöschen.

Ilrurlibnnder.
Clystirspritzen.

Kahelpflnster.
Heftpflaster.

Sämmtliche Badesalze
Badethermometer.

Kinderpuder.
Lanoform-

Streupulver.
Kindercröme.

Byrolin Wundwatte.

_MfaiderseSfe,
pnrantirt frei von allen scharfen und ätzenden
Bestandtheilen, hervorragend durch absolute
Milde und Reizlosigkeit, deshalb unschätzbar

iiir die empfindliche Haut der Kinder.
Stück 25 Pf„ Carton ä 8 St. 70 Pf.

So >h !et-
Ajiparalc

und
sämnifl.Zubehörthoile

Milchflaschen.
Milchflaschen-

Garnituron.
Giirhmisaueer.
Spieischnuller.

Zahnringe.
Beisszungen.

Veilchen wurzeln.
Badeschwämme.

Kinderzahnbürsten,
Ohrensehwiimmchen.

SämititHclio ^ elon ^ cn mar in iailcHoser äVixt hcr Wnarc zur .ll ^ ahe , da dieses in <lt *t
Mranhen - emd ßUmlerpflege vuai weatg -oUenalsier ^ »<1̂ 5̂ 4611 ist . 789

Wassovia Drogerie Chr . Tsi .nfoer 9 Kirchgasse6. Tel̂ ; on
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Wie a bi  gegessen
sitzen die nach Maass gearbeiteten

Bekanntmachung.
Nassauische Sparkasse

Wir haben in Biebrich eine Sammelstette der Nassauische « Sparkasse
errichtet und mit deren Verwaltung Herrn Kaufmann Fritz Winkler , Ecke der
Rathaus- und Armenruhstrasze, beauftragt. ^ . .. . ^ ~ „

Derselbe ist befugt, Einzahlungen auf Sparkassenbücher lat . A . Serie II
anzunehmen und Rückzahlungen auf solche Bücher zu leisten. § 295

Wiesbaden , den 20. Juli 1905.
Direktion der Nassauische» Landesbank. Fracks und Gchröcke werden verliehen

von der Firmalokal-Sterbe-Versicherungs-Kasse
Samstag , den 29. Jnli d. Js ., abends 8V- Uhr, in der Turnhalle der Turn-

Gesellschaft , Wcllrttzstraße 4l:

General -Versammlung.
Taqcs-Ordnung: 1) Bericht der Rechnungsprüfungs-Kommission; 2) Vorlage der Rech-

J nunci für 1. Halbjahr l. Js .; 3) Vorlage der neuen Satzungen;
4) Sonstige Kassenangelegenheiten.

D -- B - -NE ».

'Wiener Moden,
(Soldgasse 5.

Anfertigung eiliger Sachen binnen 24 Stunden,
Stets aparte engl . Neuheiten

auf Lager.

bestes nnd billigstes Einmachglas,
in O2, 1, 10s, 2 Liter empfiehlt Ü

Conrad Krell,
Taimijsstrasse III.

ird von lteinona Rudern » SSeriis '* auch nur an¬
nähernd erreicht!

pp - Tausende verkauft . — Keine Klagen,
Jede Hausfrau ist entzückt von

... Krumeich’s Conssrven-Krug.
Niederlage bei:Wiesbaden W.Stillger,Häfnergasse 16H. R . G. M. No . 138915.

»H  Ltr ., 1 Ltr ., l 'h  Ltr ., 2 Ltr,3 « prachtvoller Landschaft , unmittelbar anr Walde, nahe Nerothal:
1 Neue Villa mit grast ein Garten , 1058 D -m, 18 Wohnräume, reichliches Zubehör, eingeiichtet

zum Alleinbcwohncn, aucb besonders geeignet für Peuston oder Sanaiorlnm , zu vernnet ien
oder zu verkaufen gegen geringe Anzahlung, mtt oder ohne anliegendem Vanvlatzsul zw ite

äiiin Öl ft citibciDotincnt (dutnciß jco.4—j / >
2. Banplast ! 35 5 Ruthen, mit zahlreichen Obstbäumen nnd aenchchigten Bauplänen, zu ocrkaufeu

gegen Anzahlung von 15 Prozent. Anfragen unter ar.  W . « 98 an
B* iü «lo5f Wesse . SiMcSlmbe » .

Großer Möbel - Ausverkauf
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4cj Die Menschen soll keiner belachen, '»
Als einer, der sie herzlich liebt. Goethe. |jj

(39. Fortsetzung.)

Die graue Ltrcrtze.
. Roman von Margarete Böhme.

Frau Wilhelmine war an diesem Abend nicht recht
arif dem Damm und Nora amüsierte sich auch nicht so
gut als sonst, obgleich es ihr nicht an Tänzern mangelte.
Vielleicht bildete sie sich es nur ein, daß Andreas Süß-
kirch der Amerikanerin mehr Aufmerksamkeit, als von
der Form unbedingt vorgeschrieben, schenkte, aber es be¬
unruhigte sie doch ein wenig.

In der folgenden Nacht wurde sie von einem
dumpfen Stöhnen geweckt. Schlaftrunken richtete sie sich
mif und glaubte geträumt zu haben, als der röchelnde
Dorr sich wiederholte und sie munter machte. Ein Druck
auf den Knopf nm Kopfende des Bettes erhellte das
Zimmer . Frau Wilhelmine saß aufrecht im Bette ; beide
Hände auf die Brust gepreßt, totenblaß:

„Doktor ! . . ." stieß sie hervor , . . rasch . . .
Doktor ! . . . Ich sterbe —- — "

Mit einem Satze war Nora ans dem Bette und schellte
nach der Jungfer . In fünf Minuten war der Portier
alarmiert und ein Bote ans dem Wege nach dem nächst¬
wohnenden Arzt.

Als dieser kam, war der Anfall eben vorüber . Blaß
und erschöpft lag Frau Wilhelmine in den Kissen und be¬
richtete mit matter , stockender Stimme , wie sie plötzlich
mit einem dumpfen , schweren Anstgefühle auf der Brust
erwacht sei, einen rasenden Stich in der Herzgegend ver¬
spürt habe und nicht imstande gewesen sei, nach Hülfe zu
rufen.

„Hat Ihr Hausarzt Ihnen zu Ostende geraten ?"
fragte der Arzt nach einer eingehenden Untersuchung.

Frau Wilhelmine verneinte. Der hatte zu Nauheim
geraten , sie wollte ja auch —

„Das dachte ich mir ", sagte der Arzt . „Bei einem
vorgeschritteneren Herzleiden - ich würde Ihnen auch
Nauheim empfehlen." Er schrieb ein Rezept auf , der-
ordnete nasse Umschläge und versicherte, daß für den
Augenblick kein Grund zu Besorgnissen vorliege.

„Hast du gehört, daß er von einem, vorgeschritteneren
Herzleiden sprach, Nora ?" rief Frau Wtlhelmine auf¬
geregt , als der Doktor gegangen war . „Und der Quafsel-
kopf von Sanitätsrat faselt nur etwas von einer kleinen
Herzschwäche. . . Q Gott , Nora , wenn ich sterben müßte!
Es wäre furchtbar . In den besten Jahren und wo ich es
so gut habe ! Und mein armer , guter , alter Julius . . .
Ach, es ist nicht auszudenken — "

Und sie schluchzte laut und hatte es anscheinend ganz
vergessen, daß sie sich immer ein schmerzloses Sterben
mitten in Gesundheit, Schönheit und Wohlergehen ge¬
wünscht und daß sie um keinen Preis „alt " werden wollte.

„Ja , Liebling , ich kann dir nicht helfen, jetzt müssen
wir nach Nauheim !" fuhr sie weinend fort , „um deinet¬
willen wäre ich ja gern noch eine Zeitlang hier geblieben.
Aber wo es sich um Tod und Leben handelt , gelten keine
Rücksichten— " »

„Ich bitte dich, Tante Mine . Selbstverständlich
müssen wir , sobald als angängig , nach Nauheim ."

Nachdem die Kranke das verordnete Pulver einge¬
nommen und ihren Umschlag bekommen, schlief sie ruhig
bis zum nächsten Morgen , fühlte sich beim Erwachen
auch wieder ganz wohl und stand auf, um persönlich das
Packen der Koffer zu überwachen. Die Sorge um ihr
Leben und ihre Gesundheit drängte bei der verwöhnten
Frau alle anderen Interessen und Rücksichten zurück und
konzentrierte ihr Denken und ihre Wünsche nur auf den
einen Punkt : Gesund werden — Sich das kostbare Leben
so lange als möglich erhalten.

10. Kapitel.
Ende September kehrte Nora mit dem Fechnerschen

Ehepaar nach Berlin zurück. Frau Wilhelmine hatte
sich sehr erholt und sah blühender und frischer aus als
zuvor , Die Kur war ihr gut bekommen) der Nauheimer
Professor hatte ihr versichert, daß von einem organischen
Fehler hei ihr keine Spur sei, und daß sie bei vernünftiger
Lebensweise mit dieser kleiner! Indisposition des Her¬
zens, die, wie sein Berliner Kollege richtig konstatiert,
nur eine natürliche Folge der übernormalen Fettauf¬
nahme sei — hundert Jahre alt werden könne.

Nora wußte viel zu erzählen, war noch voll von den
empfangenen Eindrücken der Reise und scheinbar in glück-
lichster Stimmung . Nur ein sehr aufmerksamer Book»
achter merkte ihrem lebhaften, fast aufgeregten Wesen die
innere Zerfahrenheit , eine seelische Unruhe und Sensi-
bilität an.

Me Reise hatte sie nicht cm das ersehnte Ziel ge¬
bracht. Durch die überstürzte Abreise von Ostende waren
die dort bereits angeknnpften Fäden scheinbar wieder
zerrissen oder doch verhechelt. Der Assessor schickte einige-
male einen Gruß per Ansichtskarte. Dabei blieb es.

Frau Wilhelmine vertröstete ihren Liebling auf die
bevorstehende Berliner Saison , wo Nora wieder sehr oft
mit Süßkirch zusammentreffon werde. „Wenn alle
Stränge reißen , habe ich noch einen Trumpf im Hinter-
halt , der nicht versagen dürfte — "

Nora errötete heimlich, wenn sie nachdachte. Ihre
verletzte Eitelkeit bäumte sich zornig gegen jede frernde
Intervention auf . Aber am letzten Ende drückte die
Aussicht auf die glänzende Versorgung chre feineren
Seelenregnngen zu einem Knüllchen Nebensächlichkeit zu-
sammen.

Am ersten Oktober wurde das Bureau eröffnet.
T-okor Eitel hielt Wort und dirigierte der jungen Firma
ein Anzahl Kunden zu, die vollauf Arbeit für den ersten
Monat brachten. Da sie bei billigster Preisberechnung
tadellose Abschriften lieferten, sprach sich ihre Adresse in
Schriftstellerkreisen herum ; schon im zweiten Monat
stellte sich die Notwendigkeit der Anschaffung einer zwei¬
ten Maschine und die Heranziehung einer dritten Kraft
ein.

So einfach war es nicht, immer den Anforderungen
der Kundschaft gerecht zu werden. Von den schrist.
stellernden Herrschaften waren manche schwer zufrieden
zu stellen. Diese Herren und Damen bewerteten ihre
geschriebenen Zeilen durchschnittlich wie Schnüre orien¬
talischer Perlen ,deren jede einzelne mit einer ihrer Kost¬
barkeit und llnersetzlichkeit analogen Subtilität behandelt
werden mußte. Wehe, wenn ein Wort falsch gelesen und
abgeschrieben, eine Jnterpunktwn unrichtig war oder gar
eine falsche Satzstellung eine Sinnverwirrung anrichtete!
Da gab es ein Gewitter mit Blitz und Hagel in dem

Sprechrau me der Schreibstube der Mohrenstraße . Dann
waren freilich auch wieder nette, liebenswürdige Leute
unter dem schreibenden Volk, die gern bte Gelegenheit
wahrnahmen und die hübschen, anmutigen , jungen Mäd-
chen, ihre „technischen Mitarbeiterinnen " ein Viertel¬
stündchen im Geplauder aufhielten.

Bei Nora hatte sich in letzter Seit ein herrschfüchttger
Zug herangebildet , der ihren Verkehr mit dem nörgeln¬
den mach Ausstellungen förmlich fahndenden Teil der
Kundschaft sehr erschwerte. Vorwürfe und besonders
unberechtigte Vorstellungen wurden von ihr schroff und
scharf zurückgcwiesen. Käthe konnte besser mit den
„schwierigen" Herrschaften fertig werden. Die lange ein-
gedämmerte, sonnige Ursprünglichkeit ihres Wesens kam
in den veränderten VerMtnissen wieder voll zum Durch¬
bruch.

„Ich weiß selber nicht, vsie es ist", sagte sie, „in meinen
früheren Stellungen konnte ich ungerechten Tadel durch¬
aus nicht vertragen . Solche, jeden stichhaltigen @run-
des entbehrenden Vorwürfe brachten mich maßlos auf
und verletzten inich aufs tiefste. Jetzt lasse ich mir) alles
sagen und lächle freundlich und versichere immer wieder:
„Wir werden uns das nächstemal die allergrößte Mühe
geben. Sie zufrieden zu stellen, gnädige Frau " und „Sie
haben gewiß Recht zur Unzufriedenheit , Herr Doktor,
aber Sie dürfen überzeugt sein, es wird nächstesmal
besser . . ." dann geben sie sich bald zufrieden und jtttic
fällt nichts darüber ein. Ich denke, das sind Geschäfts¬
unannehmlichkeiten, und Geschäft ist Geschäft."

Käthes sonnige Liebenswürdigkeit übersah auch die
Tatsache, daß die Pflichtenverteilung ihrer Kompagnon-
schaft eigentlich recht ungleich war und die meiste Arbeit
auf ihren Schultern lag . Nora war fast feden Abend
in Anspruch genommen ; wenn sie nicht zu Fechners ein¬
geladen war , traf sie das Ehepaar abends irgendwo in
der Stadt , ging mit ihnen ins Theater und soupierte mit
ihnen. Morgens fiel ihr dann das Aufstehen schwer, sehr
oft kam sie statt um neun , erst um elf Uhr in die Schreib¬
stube. Mit dem schweren Kopf und den abwesenden Ge¬
danken ging ihr die ' Arbeit dann auch nicht von der
Hand.

Käthe kehrte sich nicht weiter daran ; Nora war
immerhin die geistige Mutter der Idee , das Bureau zu
gründen ; so mußte sie dann auch ein paar Vorrechte
haben.

Im Laufe der Sommermonate hatte sich Käthe der
Langensche Familie innig angegliedert . Jeden Sonn¬
tag hatte sie mit Frau Langen und Marianne einen
Spaziergang oder Ausflug gemacht. Ihre Lieblings¬
partie führte sie mit der Wannseebahn nach Zehlendorf,
von da zu Fuß über Onkel Toms Hütte und die Krumme
Lanke nach Schlachtensec. Non solchen Wanderungen zu
Dritt kehrten sie alle frisch und vergnügt abends heim.
Käthe bewohnte jetzt ein möbliertes Zimmer in der
Lutherstraße , nicht weit vom „Mozartpark " entfernt , das
Mittagessen wurde ihr und Nora von einer Speisewirt-
schast ins Bursau gebracht, und die Abende verlebte sie
meistens bei Langens . Sie fühlte ftdE) so wohl dort ! Me
grauen Gespenster der Sorgen , die in den Ecken hockten,
konnten nicht den freundlichen Geist heimatlichen . Be-
Hägens und harmonischen Friedens aus den schlichten
Räumen scheuchen. Käthe begriff Nora nicht, die ihr
Vergnügen Abend für Abend auswärts suchte.

(Fortsetzung folgt.)

Weinbandlung Eduard Böhm
empfiehlt einen vorasügliclien 1983

Bowlenwein ä 65  Bf . bei 18 Fl.

Für Die Reise praktisch.
Offenbachcr Pntcntkoffer und Handtaschen mit 4-fach-m Verschluß, Ja Leder, mit und ohne

Toilette, Plaidhüllen , Plaidriemen und sämtliche Sattlerwaren , Hand-, An- und Umliangctcilchckcn,
Portemonnaies . Brief-, Visit- und Ziaarrentaschcn, Akten-, Schreib- und Musikmappen, Reise-, Hut-,
Sckiffs- und Kaiterkoffer in eckten Rohrplatten und anderen Marken, welche auf Lager und un Erker
jn der Farbe etwas gelitttv liaben, jedoch wie bekannt, nur gute Qualitäten sind, Schulranzen und
Küchcrträger, sowie Hundcgcschirrewerden wegen Aufgabe dieses Artikels billiger wie auf fedem
Ausverkauf verkauft. ' .3. iirariimaun , früher Grabcnstraüe und Neugaffe,

jeht 1 Stiege hoch links, Neugasse 22 , 1 Stiege hoch links.
Q © © J •

jtatou Drehers fHlstier, 9
Hnfbräulinus ,?3IcBit-!o1- in Klühinen,

2 Münchener SSweubrüii,
® Bergschlösschen . JMtf*

« Niederlage:Carl Sfiertz,Wilbelmstrasse.
Jalirrsproduction 90 11 io neu LUer y

empfiehlt im I ^nes und in Orig .-Abfüllung (V»- I *lter «JFI » *®Ue *i)
Telefon Wo. 385.

1438

ßüte achten tue beim Einkäufe von * ranzbranntwein auf den
Namen Bräzny und -weisen Sie alle Nachahmungen zurück . Ä&:

Nur der Name

Sräzay -‘franzbranntwein
verbürgt die bekann ' e Qualität und Wirkung dieses seit

40 Jahron glänzend bewährten Hausmittels . — Zu haben in
Wiesbaden bei : JBr . Jo . Mayer , Taunusstr ., B*r . Willi.

Keim , Langgasse 15, Otto Sichert , Marktstrasse 9,
Drogerie Monliu », Taunusstr . 2 5 , Mache &• Esklony,

Drogfrie , Taunusstrasse , Drogerie Alexi , Michelsberg , sowie
in den übrigen Apotheken , Drogerien und Parfümerien . F181

Früh morgens, eh' die Hähne kräh'n
Mußt ' seither immer auf ich steh'n,
Weil ach! so manches Sticfelpaar
An jedem Tag zu wichsen war.
Seit Cent,rer ' » Wichs ' ich nehme nun,
Kann ich ein Stündchen länger ruh'n,
Denn damit glänzen flink und schnell
Jetzt meine Stiefel spicgclhell!

Schutzmarke,

Zu haben in den meisten Geschäften.

Fabrikant: (ftlVl OjlCIltltfV,
Göppingen. ,*

Stadthalle Mainz.
Bringe hiermit meine Restauration in empfehlende Erinnerung. Kaffee u. ff. Kuchen.

Prachtvolle Terrasse direct am Rhein. (no.̂ fsi
Station der elektrischen Bahn und der Biebricher — Wiesbadener Lokalbooten.

Chr. Rowold.
I.ieblingsmittel der vornehmen Welt , beseitigt auch Sommersprossen und Sonrenbrandfleoke.
In Wiesbaden nur hei Blocke & EsUlony . Taunusstr . 5 , Pai-f.-Spezialgeschäft u. Drogerie.
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In MMmM
des Wiesbadener AAlattS

erscheint allabendlich E Uhr und enthält alle Stellenangebote
und Stellengesuche , welche in der nächstoeröffentlichten Nummer des
Wiesbadener Tagblatts zur Anzeige gelangen.

Die Abend - Ausgabe des Arbeitsmarkts kostet 8 Pfennig
das Stück.

Tagsüber , bis 3 Uhr nachmittags , ist freie Einsichtnahme
des Arbeitsmarkts in den Schalter - Raumen gestattet.

Bei schriftlichen Offerten von Dienstsuchenden empfiehlt es sich,
keine Original - Zeugnisse, sondern deren Abschriften beizufügen ; für
Wiedererlangung beigelegter Original - Zeugnisse oder sonstiger Urkunden
übernimmt der Verlag keinerlei Gewähr . — Offerten , welche innerhalb
4 Wochen nicht abgeholt worden sind, werden uneröffnet vernichtet.

Offertbriefe von Vermittlern befördert der Verlag nicht.

MeMichr Vrrsouerr, dir KtMrmg
finde«.

Dameer er. Herren aller Stände m. gr. Be-
' kanntenkrcis b. s. ang . Nebcnverd . (keine Vers., k.

Gummiw .) gelegt!. Empf . Discret . verl . u . zuges.
Off . unt . »L. S9 an den Tagbl .-Vcrl.

Solides tüchtiges
Fraulein

(Deutsche), welche perfect schneidert und gute
Umgangsformcn bat , wird zu vornehmer Dame
als Jungfer gesucht. Näheres Reisebürcau
Schottensels , Theater-Colonnade 29/31.

Flotte
Stenographin

Maschinenscbrciberin System Dost, auch mit klein.
Büreauarbeitcn vertraut , » im baldigen Eintritt
gesucht. Offerten . Zeugnisse u. Gehaltsansprüchc
unter ne.  so an den Tagbl .-Verlag.

Eine umsichtige Verkäuferin , gewandt im Verkehr
mit besserer Kundschaft , findet dauernde Stellung
in meinem Gold - u . Silberwaarengeschäst.
Damen mit Kenntnissen der Juwelier - oder
ähnlicher Branche bevorzugt . In Referenzen Bed.
Schrift !. Offerten mit Photogr . u . Gehaltsanspr.
erb. an Wilh . Sauerwein , Juwelier , Mainz.Verkaiiferiii C res

(Sucht E*. S’caiifcliier , Marktstrasse 24.
'fBJT* Perfecta Verkäuferin für Schweiue-

metzgerei für 1. August gesucht.
P » Flory , Kirchgasse 61.

BHM — W

Lehrmädchen
au » guter Familie für unser Puh - und
Confectionsgcschäft per sofort u . später ges.

Wemmer & Ulrich , Nass. Hof.

aus besserer Familie
' ' tigc Bcr-Lehrmädchen

gütnng gesucht. Papetrie E . Holstinskh,
Kl . Burgstr . 9. Meld . bitte zwischen 12 u .2 Uhr.

Tücht. Arbeiterinnen sof. ges. Damenschncid.
Helenenstraße 90, 1 r.

Angeh . Kleidermacherin ges. Nerostr . 25, 2. Heller.
«MM m» Augeh . Tailleuarb . n . Lehrrn.

gesucht Blücher ',irafic 9, 2 St.
Tüchtige erste Aermelarveiterin gesucht.

Debns » Am Römerthor 5.
Modes . SfffiS riedrichstr . 14.

Suche
für sofort und später in Hotels n.

Herrschnftshäuser:
HotelharrshäLterinnen,
Zimmer - und KüchrnhauShälterimien , Wäschebc-
schließcrinnen , Fräulein zur 'Stütze in Hotel und
Privath ., Hotelköchinnen vis 100 Mk. mtl ., Rcstau-
rativnsköchinnen bis 80 Mk. mtl ., Köchinnen für
Pensionen «0 Mk. mtl ., perfectc u. feinbürgerliche
HerrschastSköctnnne» 30 bis 60 Mk. mtl ., Kaffee¬
köchinnen 60 Mk. mtl ., Beiköchinnen 60 Mk . mtl .,
kalte Mamsells 60 Mk. mtl ., über dreißig Alletn-
mädch. 25—30 Mk. mtl ., fünfzehn feinere Stuben¬
mädchen 25—30 Mk. mtl .. Gouvernanten , Ktnderf .,
Kinderflegerinnen , Kindergärtnerinnen 1. u . 2. Ci .,
perfccte und angehende Jungfern , eine eins. Haus¬
hälterin zu einem Wittwer mit Kinder , über fünf¬
undzwanzig Zimmermädchen in 1. Hotels u . feinste
Pensionen , Büffetfräulein , flotte Servierfräulcin
in beste Restaurant «, Kochlchrfräulcin , eine flotte
Verkäuferin in feinstes Parfümertegeschäft , ferner
tüchtige Verkäuferinnen in Schwcincmetzgcreien,
HauSmädchen in Hotel u. Privath ., Herdmädchen,
Küchcnmädchen u. verschiedenes besseres Herr-
schaftspersonal

uach dem Ausland.
Mern.Central-maclnuins-Wmu
Mtataflein,

Erstes © iu'eau am Platze für sämmtichrs
Hotel - und Herrschaftspersonal,

Langgaffe 24, 1.
Telephon 8868.

Frau Lina Wallrabenstetn.
Stellewvermittlerin.

Suche bei reeller Vermittlung : KüchenhauS-
Imlterin mit langjädr . Zeugn . (70 Mk. Gehalt ) ,
Fräulein für Weißzeug u. Büffet , Gervierfräul.
u . best. Mädchen für Restaur . (seroiren ) , 30 Allein -,
Haus -, Küchen-, Zimmer - und Kindermädchen,
Köchinnen aller Arl u. s. w.

Central -Büreau Fra »r Karl , Schulgasse 7, 1.
Bernhard »hart, Stellenvermittler.

Perfekte Köchin
oder Koch für erstklassige« Pensionshausgesucht
für 1. August Sonnenbcrgerstraße 17.

Frau Dr . Rnpprccht.

sofort eine HauShättcxi«
für Hotel , Wettzzeugve-

schließ. , Köchinnen für feinere Wein¬
restaurants , drei Beiköchinnen und zwei
Kaffeeköchinucn bei bohem Lohn, einige
Herdmädchen , ein Ladenmädchen für
seines Ausschnittgeschäft , Kellnerinnen,
Serpiersränlei « , drei Büffetfränlein,
zehn Hotel,immermädchen , Allein¬
mädchen, Küchenmädchen bei gutem
Lohn und freier Vermittlung für letztere.

Rheinisch . Stellen -Büreau
von Cart Grünberg , Stellenvermittler,
ältestes « . Haupt -Placirungsbürea«

Wiesbadens,
Goldgassc 17, Part . Tel . 434.

Suche Köchinnen, 40 Allein-, Haus-, Zimmer-,
Kinder - u . SO Küchenmädchcn für hier u . nusw.
Frau M . Harz , Stellenverm ., Langgasse 13.

Suche für schrt
oder zum 1. August Köchin , die gut
herrsch astlich kochen kann . Bodenstcdtstr . 7
vorzustellen zwischen 8 u . 4 Uhr Nachm.

Mnillchlllis KieMlilli.
Mauergasse 8,1 , Annie Caene , Stellend .,
sucht bürgert . Köchinnen,

Haushälterinnen»§ immermädchen,anSmSdchem,
inderfränlein»

Kindermädchen.
Perfette selbstständige Köchin

von einzelnem Herrn zum 1. August gesucht.
Näheres im Tagbl .-Verlag . Frr

(SÜMperseete  Köchin in gräfliches
HanS , perfekte fei« bürgerlich«

Köchinnen , tüchtige herrschaftliche Alletn-
mädcheu , die gut kochen, herrschaftliche
Stubenmädchen , gedieg . geselltes Kinder¬
mädchen zu einem kleinen Kinde sofort,
tüchtige HanS «, Land » u . Kindermädchen,
perfect« Peustons,immermädchen , Alle
in sehr gute Stellen bei guter Be¬
handlung.

Frau Anna Müller,
Stellennachweis , Westendstraste 3, 1 St.

Erstes
Interrltt.WelttlcrmMlMgs-Diirm!!

Monopol,
39,1. ft,

«ah « der Langgafle , Ecke Saalgasse,
Teleson 339 « .

Frau W . Frautzeu , Stellenverm .,
sucht Stützen f. feine Herrschäftshäuser , tücht . Weiß-
zcugbcschlicßerin, Kaffee- u. Beiköchin., Hotel -Rest,
u . Pensionsköchinncn m. boh. Gehalt , Kinderpfleg.
zu 3 Wochen alt . Kinde, Zimmermädch . s. Hotels-
u. Pens ., Scrvierfrl .. Haus - u . Stnbenmädch . für
seine Häuser , Kiuderfrl . u . Kindcrmädch ., Wasch-
mädchcn, Büglerinnen , ca. 20 Alleinmädchen in kl.
Familien , Kücheumädchen bei hohem Lohn und
freier Verrmittlung für Letztere.

Dberförfterei Erlenhof hei
Lg.-SchwalSach w. tücht.
Stütze sofort gesucht. 2037

Ein Mädchen , das felbstst. kochen
WEM kann u. Hausarbeit versteht , gesucht

Ncugasse 17, bei Karl Kucfcli.

Alleinmädchen m. gut . Zeug », für bess. kl.
Haush . gesucht Gr . Burgstraßc 13, 2. Zu sprcch.
bis 4 Uhr und Abends . .

KM" Mn junges Mädchen zu Kindern sofort
gesucht Ornuicustraße 38, Bäckerei.

Sand , eins « Mädchen s. Küch. u . Hausarb.
0. 1. Ana . ges. Rhcuistrnßc 74. Part.

MN " Ein Mädchen gesucht Hellmundstraße 30.
Mtstigeö einfaches Mädchen für Haus

und Küche gesucht.
Frau Unverzagt , Langgaffe 30.

Ordcntl . Mädchen gesucht Hcllmundstr . 4, Part.
Alleinmädchen , tücht., reinl ., mit längs . Zeugn .,

für Küche u. Hausarb . in bess. ruh . Haus zum
1. Ang . gesucht. Näh . Mainzerstrnße 64, 2 Tr.

SST " Braves Mädchen ges. Oranienstr . 88, 1.

Ordentliches Atteinmädche « zum 1. August
gesucht Adclheidstratze 6 , 2. Et.

Ein Mädckien
für Küche u. Hausarbeit sofort gesucht.

Hotel Minerva , Rheiustraße 9.
Ein anständ . Mädchen , sof. ges. Gcrichtstr . 7, 3.

Ein Zimmermädchen
sofort gesucht. Hotel Minerva , Rdeinstraße 9.

Kräftiges Haus - u. Zimmermädchen z. 1. Aug.
ges. Gute Zeugn . Pension Koepp , Bahnhofstr . 2.
Tüchtiges Mlleinmädchen , welches kochen kann,

auf 1. August gesucht Adolfsallee 82, 3 Tr.
ÄSllgsss » Ein Mädchen auf gleich gesucht

Mauergasse 14, int Laden.
Mädchen » da» etwa» kochen kann, zum1. August

oder später gesucht Rauenthalerstraße 11, Part.
Junges ordentl . Mädchen für » . Haushalt

lafort gesucht Niederwaldstr . 3 , 2 Tr . l.
»* £ ** *#« 4 m älterer alleinstehender Dame

MpLsikM » besseres älteres zuverlässiges
Mädchen , welches gut bürgerlich kochen kann und
Hausarbeit übernimmt . Gute Stellung und
auter Lobn . Reflectierende wollen sich Müllcr-
straße 6, 1. Etage vorstellen. .

Ordentliches Mädchen,
kräftig , nicht zu suna , am liebsten vom Lande,
findet dauernde Stell , in kleinem Haushalt zum
1. August . Vorstell . Geisbcrgstraßc 20. Part.

Suche ein anst . Mädchen in kleinen Haushalt,
Wirthscbast , hoh. Lohn , gute Behandlung.
Kirchgasse 86, am Schalter.

-9 * 4. Kücheumädchen auf gleich ge-
sucht Römerbad.

Aclteres Ehepaar sucht ein Mädchen,
§Äpr das kochen kann, Emserstr . 19, 1 r.

.% für . von 9—3, Abends nach 7 Uhr.
Mädchen , das feilt bürgcrl.

H " d selbstständig kocben kann , für
ruhigen kinderlasen berrschaftlichen Haushalt
sofort gesucht. Meld . Nerobergstrnße 16.

Junges einfaches Mädchen , auch vom Lande,
wird gesucht Westeudstraße 4, 1 St . I.

Zu zwei älteren Leuten ein braves Mlleitt-
mädchen gesucht Erbacherstraßc 6, 2 r.

Tüchtiges sauberes Mädchen für Küche und
Hausarbeit auf sofort gesucht.

Hotel National , Taunusstr. 21.
Selbstständiges Mädchen , welches bürgerlich

kochen kann und etwas Hausarbeit übernimmt,
für  1 . od. 16. August ges. Oranienstr . 62, Part.

Ein zuverlässiges Alleinmädchen,
erfahren in Küche u . Hausarbeit , er¬

hält zum 1.  August Stellung bei guter Beband-
luug u . hohem Lohn . Nur Mädchen mit prima
Zeugnissen ans Herrschaftshäusern wollen Off.
senden u . J»• 58 an den Tagbl .-Verlag.

Ein braves Mädchen auf 1. August oder sofort
gesucht  Dotzbeimerstraße 71, Part . l.

t®l | | I8 *ss»» Mädchen für Hausarbeit aesucht
Lnisenstraße 43, 1, bet Krauch.

Gewandtes Mädchen für kl. Haushalt gesucht
Gcisbcrgstraße 20. g.

Besseres Allcnimitdchen,
gute Zeugnisse hat , ges. Nicolasstraße 6, Part.

Besseres Alleinmädchen sucht baldigst kleine
Familie . Melden Kaiscr-Friedrich -Ring 16, 1.

Zu zwei gr . Kindern für 1. August
ein beffereS Mädchen , das nähen,

bügeln , fcrvircn kann , gesucht Rheinstraße 41, 1.

Junges Mädchen » 16—18 Jahre,
per 16. August in kl. Haushalt gesucht. Zu
melden von 8 Uhr Vorm , bis 4 Uhr Nachm.
Tuch, Arndtstraßc6, 1,

(jSgp Ein braves Mädchen gegen guten Lohn
gesucht Bertramstraßc 4.

Gins . Mädchen für HauSarb . gef., 16 Mk. mtl.
Näh . Stiftstraßc 28, P ., v. 12—1 od. 7 Uhr.

Gesucht für 1. August ein sehr sauberes

Hausmädchen , SÄ' Ä
kann . Frau Benade , Kaiser-Friedrich -Ring 44,3.

Ein kräftiges Mädchen , welches alle Hausarbeit
versteht , gesucht Bismarck -Ring 20. 1 r.

Gin anständiges fleißiges Mädchen per
l . Aug . ges. Moritzstraße 16, Kurzwaarengesch.

Ein braves fleißiges Mädchen für Küchen- und
Hausarbeit z. 1. o. 15. Aug . ges. Bicbricherstr . 28.

Ein einfache« reinliche« Mädchen , welches kochen
kann, gesucht Häfnergasse 7, Laden,

Frau » der Fräulein » mit der
Krankenpflege vertrant , sofort

gesucht . Näh . Wrberäasse 3, Vdh . 1.
Eine Büglerin gesucht Ncrostraße 23, H. 1.
Ein Mädchen kann das Bügeln crl . Nerostr . 23, 1.
Waschfrau dauernd gesucht Steiugasse 26, Part.
MV" Tücht . Waschmädchen gesucht.

Rund , Römerberg 1, Part.
Tücht . M onatSfr . sof. ges. Lchrstr . 16, 1, b. Hics.

Reinliches Monatsmädchen ob. Frau
MEiWr für einige Stunden Vormittags ges.

Stiftstraßc 8,  Parterre.
S . MonatSfr . Morg . 2 St . ges. Dreilvcidenstr . 7,1 l.
Monatssrau von >28—7211 Uhr gesucht. Lohn

16 Mk. Bismarckring IN, 8 rechts.
MonatSfr . 0. M . zu 2 Leut . ges. Bleichstr . 16, 1.
Fleitzige unavtiäugige MonatSfrau von

8—1 Uhr gesucht Nuhbergstrnße 14.
‘ Anständiges MonatSmädchen

Morgens von 8—10 und Mittags
von >/-2—8 Uhr gesucht (Neisberqstraße 28, 2/

Saubere zuvcrl . Weckfran ges. Neugassc 18/20.

, Gin Laufmädchen für Blumen»
„ geschält gesucht Lchrstraße 12.

ün Laufmädchen und Lehrmädchen f. Corset»
geschält sofort gesucht Gr . Burgstraße 9.

Fnnge Frau oder Mädchen ges. für 2 Stunden
Vormittags und wöchentlich 1 oder 2 Nach¬
mittage . 'Goethestraße 24, Parterre.

Tüchtiges Alleinmädchen zur Aus»
bülfe vom 1. August bis 16. September gesucht
Jdstei ncrstraße 11,1 . Stock.

Gesunde Schänkamm « gesucht
DEM Wcrderstraße 6, 2 Tr.
Frau zum Witsttllen gesucht Werdcrstraße6, 2 r.

M -sidUchr Verssste » , dis SreU « « g,
sttche « .

Junge Dam « sucht Stellung als

Offerten
Reisebegleiterin
rtcn unter W . 55 an den Tagbl.Tagbl .-Vcrlag>

Modes.

^Sejl £ )ffer

Seitherige erste Arbeiterin sucht Stellung.
Offerten unter «3. 5 » an den Tagbl .-Verlag.

Beffere Darne sucht Stelle als Empfangs»
dame . Best. Referenz, zu Diensten. Offerten
un ter A. 15 an den Tagbl .-Vcrl . _

mr-  Empfehle für In - n . Ausland
Hausdame «, Repräsentautinnen , Er-
zieherinuen , Gouvernanten , Reise»
Begleiterinnen , Gesellschafterinnen,
Engländerinnen , Französinnen,Italien . ,
Kindergärtnerinnen , Ktuderpslegerinnen,
Fräulein zur Stütze , feineres Stuben¬
mädchen, perf . Herrschafts - Köchinnen,
Wäschebeschlictzerin. Annie Garne , St .»
Berm . Bienenkorb , Mauergaffe 8 , 1.

Empfehls
Frl ., 26 Jahre alt . perfect im Haushalt , kochen,

schneidern und Handarbeit , zuletzt 4 Jahre als
Stütze , sucht ähnliche Stellung . Näheres durch
Frau Karl , Schulgasse 7, Telephon 2085.
B . Karl » Stellenvermittler.

Junge ehrliche tüchtige Frau sucht Stellung als
Haushälterin bei älterem Herrn . Offerten unter
11. 55 an den Tagbl .-Verlag.

Besseres Fräulein,
in allen Zweigen des Haushaltes erfahren , mit
vorzüglichen Empfehlungen , wünscht Haus-
hältcrinstelle bei einzelnem Herrn oder Dam «.
Off . unt . 55 an den Tagbl .-Verl.

20Jahre , ev.. m. hob. Schul»
bildung , im Schneidern und

Haushalt erfahren , sucht Stellmig . Familien¬
anschluß erwünscht . Gcfl. Offerten erb. an
M . Lichte, Bad Ems . F194

Empfehle ff. Köchin, Allein -, Hans -, Zimmer -,
Kinder -, Kücheumädchenu . s. w. Frau M . Harz,
Stellenvermittlcrin , Langgasse 13.

Köchin sucht AuShilfsstclle . Lehrstraße 7, 2 St.
Tüchtige Köchin s. Stelle van
Morg . 8 Uhr bis Nachm. 4—5 Uhr.

Offerten unt . V . 5 » an den Tagbl .-Verl.
Verf/ Köchin s. Aushülfsst . Friedrichstr . 10,Stb . 2.
gSgr * Junge Frau sucht Aushülfsstelle im Kochen.

lschiersteinerstraßc 11, Hths . 8 St.
Ein junges anständiges Mädchen aus guter

Familie , in allen Zweigen des Haushaltes er¬
fahren , w. auch die Fachschule besucht bat , sucht
cntsprech. Stell , in fein. Hause . Off . zu richten
an Frau Jacob , Marburg a. L ., tzaspelstr . 8.

Beffcres Mädchen , welches gut seroiren kann,
sucht Stelle zum 1. August als Hausmädchen.
Näh . Parkstraße 13.

Ordentl . Mädchen mit guten Zeugn. s. Stelle
in kleinem bess. Haushalt . Luisen straße 6, Stb.

Empfehle 'ÄÄÄSir,:
nissen, welches feinbürgerlich kochen kann.
Müller 's Placirungsbüreau, Grabenstraße 80.

ßSSn *» Ein Mädchen vom Lande, 20 I.
MTV alt , sucht Stellung als Allein»

nrädchen in besserem Hause zum 1. August.
Näber cs Sorrnenberg , Gartenstrabe 7.

«Pf « » Alleinmädchen , welches etwas
W ^ W kochen kann und Hausarbeit versteht,

sucht Stelle zum 15. August in kinderloser
Familie . Näh . Ringkirchc 8, Part.

Aust . Mädchen sucht Stelle in besserem Haufe.
Westeudstraße 10, M . P.

Ein älteres beffereS Mädchen sucht Stelle
in besserem Hattse . Mainzerstratze 14.

perfectcS Alleinmädch . ,
d. fein kocht, prima 3-
u . L-jähr . Atteste , geht
auch als Köchin , perf.

Alleinmädchen , die einfach rochen, zwei¬
mal zweijährige Atteste , deutsche Bonne,
Kindcrsrl ., Kindermädchen , eu»f. propere
Hans - und Laudmädchen.

Frau Amu Müller,
Westendstratze 8, 1 St ., Stellen -Büreau.

Büglerin s. noch Kunden . Fcldstr . 16, Stb . 1 St.
Tücht . Waschmädchen s. Besch. Dotzheimerstr . 83.
I . unabh . Fr . s. W .- u. Putzbcsch. Hellmundstr .54,8 l.

Unabhängige Person sucht Wasch- u . Pntz-
beschüftigung . Bismarckring 26, Mansarde.

T . Fr . s. Waich- u. Putzbeschaft. Lehrstr . 14, 2 r.
T . Mdch. s. Besch, i. Wasch, n. P . Riehlstr . 12, 2 l.
Ntdch. s. W .- u. Putzbcsch. Rauenthalerstr .8, Mtb . 1.
T . Mädchen s. Kundsch., W . u. Putz . Lchrstr . 7, 2.
Mädch . s. Wasch- u. Putzbeschäft . Oranienstr . 56, 4.
Mädchen s. Monatsstelle . Römerberg 12, 2 I.

Empfehle
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Gnst . Mädchen sucht Monatsstelle einige Stunden
Vor - und Nachmittags . Bleichstratze 24, Part.

Ara « sucht MonatSstelle von 9 —11 Uhr z» einer
Dame od. älteren Ehepaar ; n. ins Haus Wäsche
zum Ausbessern an . Faulbrunnenstr . 10. Bäckerl.

I . unabhäng . Fr . s. Besch. Bleichstraße 10, 3 Tr.
rnfh  I . t. Fr. s. Bcschäft. s. d. g. Tag, mit s.

g. Z . Näh . Steingasse 20, Hrh . 1. St . I.
L . Mädch . s. Besch. Frankenstr . 7 , Fran Stritter.

Mnnnlichr Personen, die Stellung
finde«.

Provisions - Reisender
für denJVcrkauf von Cigaretten geg. hohe Vergüt,
ges. Off . unter J . 55 an den Tagbl .-Verlag.

Die Stelle eines tüchtigen Verkäufers
für unser Beerdigungs -Institut ist sofort
oder später anderweitig zu besetzen.

Gefl . Offerten wolle man richten an
Erust Müller , Schreincrmeister,

Walluferstraßc 3.

Tüchtig , gewissenhaft . Kaufmann zum
Beitragen der Bücher auf längere Zeit sofort
gesucht. Offerten mit Honoraranspriiche unter
»V . 541 an den Tagbl .-Verlag.

Bei dem Gcwerbcvercin für Nassau ist die
Stelle eines MreidgeMen

zum 1. Oktober , event . auch früher , zu besetzen.
AnfangSgehalt während der einjährigen Probc-
dicnstzeit 1000 Mk. Bei zufriedenstellender
Leistungsfähigkeit dauernde Anstellung nicht aus¬
geschlossen.

Selbstgeschriebene Offerten mit Lebens¬
lauf und Zeugnissen sind bis Id . August bei
unserem Finanzrescrcntcn , Herrn Rechtsanwalt
Dr . Fr « Bickel hier, Adclbeidstraße 23. einzu-
reichen. Bewerber mit technischer Vorbildung
werden bevorzugt . F4i4

Wiesbaden , den 22. Juli 1905.
Der Centralvorstand

des Gewerbevereins für Nassau.

Ein Maler -Gehülse gesucht.
Karl Hardt , Hellmundstr. 6,1.

Ein selbstständiger Eisendreher und ein Schlosser
auf gleich und dauernd gesucht Hermannstr . o.

L «blossergeb, ges. Oranienstr . 48.

Tüchtige selbstständige

Installateure
für bessere Arbeiten sucht

F . Dofflein , Friedrichstr . 43.

Tüchtiger Maschineuschreiner , Fraise », bei
dauernder Stell , ges. Karl Blumer & Sohn.

Schreiner (Anschl. u. B.) p. s. Schicrsteinerstr. 12.
pifT * Tüchtige Maurer nnd Taglöbner

werden sofort ges. Baustelle Kirchgaffe 39/41.

Tüchtige Maurer
sofort gesucht von JoL Kunz Söhne , Bau¬

geschäft. Höchst a . M.

ADÜEkllr ^ Äoffel & Cie. Nachf.
Tüncher » n . Lackirergeh. ges. Zietenring2, P.
Anstreilhergehülsen& °̂rankn"
Anstreicher gesucht bei Aug . Lenz, Kcllerstr. 16.

Hinäw «men snngett svrachkund. Ober»
UUJC kcllncr , f . Kellner von 18—30 I.

für Bahnhofrestaur ., zehn jüngere Restaurant-
kelluer, fünf Saalkcllncr , vrima Stellen,
fünf Küchenchefs für nach Mainz . Coblenz,
Kreuznach, Rüdeshcim und Schwalbach , vier
Aide , einen Hotelportier mit Sprachkenntn..
zwei junge Hotelhanödiener , Restaurat . »
Hausburschen , einen Zavsbnrkchen und
zwei K » pfcrpul ;er nnd Küchenvurschen.

Rhelnlsllirs Klellenbllreau
von Carl Grünberg , Stellenvcrmittler,

ältestes und
Hanpt -Plaeirungsbüreau Wiesbadens,

Goldgasse 17, P . Telephon 431.

Selbstständiger Tapezirer für dauernde Stell,
gesucht. Weyershäuser & Rübsamen,

Luisenstraße 17.
Ein Tapezicrcrgehülfe gesucht.

Jean Meinecke, Schwalbacherstr. 32.
Tüchtige Grundarbeiter werden angenommen

an der Riedcrbergschulc oder Scharnhorststr . 2, 2.
Christ. Pilgcnrötlier.

50 tüchtige Erdarbeiter
finden lohnende Beschäftigung . Zu melden auf

der Kanalba, »stelle a, » der Lesstngstratze.
PH. Holzmann & Cie . , G. m. b. H„

Baubiireau Wiesbaden.
Tückitiger Bierabsiilier per sofort gesucht.

Näheres im Tagbl .-Verlag . Fp
Kanfm . Lehrling gegen Vergütung suchen

K. & F . Merkelbach, Eisenkonstruktionen,
Dotzheitn , beim Bahnhof.

fit  AÄ *ch ein junger Mann, der
die Zahntechnik erlernen

T 7 will . Offerten unt. 8 . 5S
an den Tagbl .-Verlag.

Junger Hausbnrswe ges. Fr . Rompel , Mnuera . 12.
Jüngerer ortskundiger Hausbnrschc , Sohn achtb.

Eltern , ges. Leopold Cohn » Gr . Burgstr . 5.

Hausbursche 8tf«iU *»««42».
Ein braver Junge als Hauöbnrkche gesucht.

G . Becker, Bismarckring 37.
Kräftiger Sansbursäie gesucht.

Farbenwerk Wiesbaden , G. m . b. H.
Ein tüchtiger Hausbursche gegen guten Lohn

gesu cht Platterstraße 21.
fBST  Junger sauberer HauSbnrsche ges.

Delasveestrass « » , Laden.
Junger Hausbursche

gesucht. Ernst Schellenberg , Gr . Burgstraße 9.
Hatktblll'ichk, MorMraße"o,°l!'Et!̂ ^̂
Jungen Laufburschen mit guten Zeugnissen

sucht Franz Knapp , Moritzstr . 15.
Laufbursche von 14—16 Jabren mit guten

Zenonissen gesucht Hirschavotheke»
Junger Mann , 16—18 Jahre alt.
als Laufbursche gesucht. Solche aus

guten Familien , die Rad fahren können, bevor¬
zugt. Näheres im Tagbl .-Verlag . Fu

Junger Ausläufer gesucht.
G . Schöttcr , Eisengroßhandlung,

Dotzheimerstraße 25.
Ein zuverlässiger Killscher für Geschäftswagey

gesucht. Zeugnisse gcw. Adlcrstraße 53, P.

Tüchtiger Biersahrer
gesucht Brauerei Fetsenkeller.
Knciht gesucht Schwalbacherstr. 2t . Pferdehandl.
Ackcrknecht s. g. Scharnhorststr. 14, Mtb. P. r.
Taglöhner (Feldarbeit ) ges. Dotzheimerstraße 105.

Taglöhncr für Feldarbeit gesucht-
Näh . Schlachthausstraße 8.

Männliche Peesnnen, die Stellnng
suchen.

Biireanvorstehec
welcher bereits bei einem RechtSanwatt

10 Jahre thätig , in allen wesa ». stszweige,»
erfahre, » ist nnd «in Bürean selbstständig
leitet , sucht anderw . Engageinent . Gest.
Off . erb . u . « 5 « an den Tagvl . -Ver ».

An tüüjtiecr DuUüller ÄRÄ
4—5 Wochen Stellung . Gute Referenzen . Off.
unter S . » . hauptpostlagcrnd.

Jurracr Mann , der in Waaren-Agentur-Geschäfi
gelernt und z. Zt . in kleiner Fabrik thatig »st,
sucht Stellung für Contor oder Re»se. Offerten
unter TT. l ? postlagernd Eltville , Rhq.

pM - Ju »«ger Man »» sucht, sofort Stelle aus
^Bürcau , Lager oder dcrgl ., hier oder auswärts.

Gef. Off . unter JP . 5 * an den Tagbl .-Verlag.
Ein i. verh . Man « sucht Stellung , gleich welche»

Art . Caution kann gestellt werden . Zu erst,
in» Tagbl .-Verlag . Fk

OST'  Junger verheirat . Mann mit guten
Zeugnissen iucht Stellung irgend welcher Art.
Näheres Hellmund straße 27, Stb . 2 l.

Junger Man « sucht Stellung als Hausbursche
oder sonstige Beschäftigung . Offerten unter

Fremden -VcrzeichniSa
Ägir. Caslendyh, Kfm. m. Fr ., Honolulu. — de Jongh, Breda.

— de Jongh, Rent. m. Fr ., Amsterdam. — Mollemaar, Kfra.,
Rotterdam.

Bayrischer Hof. Wilke, Gerichtssekretär, Hösensleben. —
Zobel, Kfm. m. Fr ., Danzig.

Hotel Bender. Pflüger, 2 Frl. Lehrerinnen , Hamburg. — Moritz,
Fr, , Lübeck.

Schwarzer Bock. v. Steinach, Fr. Rent., Wien. — Käst, Fr.
Rent ., Dr., in. Bed., Freiburg i. Br. — v. Fryntkowski, Dekan
u . Propst m. Krankenschwester , Kulmsee. — Tausig, Fr. Dr.
med ., Wien. — Neubauer, Kfm., Bukarest. — Kahmanh,
Gutsbes. m. Fr., Wackersleben.

Zwei Böcke. Westenberger, Frl., Odenbach.
Hotel und Badhaus Continental, Temme, Rent., Hildesheim.

— Budde, Fahr., Bielefeld.
Dahlheim. Rode, Frl., Altenburg.
Deutsches Hans. Hofmann, Kfm. m. Fr ., Düsseldorf. — Zimmer¬

mann , Frl., Mainz. — Schmidt, m. Fr ., Stendal.
Bindern . Carstens, Rendant m. Fr., Coblenz. — Spinti , Kfm.,

Braunschweig. — Schneller, Kfm., Blumenthal. — Rudolf,
in. F., Göttingen. — Kolb, Kfm., Köln.

Eisenbahn -Hotel. Hermann, Kfm. m. Fr., Berlin. — de Jeger,
2 Hrn., Weesp. — Meithecher, Postassistent , Weilburg. —
Sandner , Bauunternehmer , Berlin. — Marwitz, m. Fr ., Kgs.-
Wuslerhausen . — Stroh, Kfm., Düsseldorf. — Badowski,
Stud ., Berlin. — «Löföber, Fr ., Berlin. — Naegler, Pastor,
Salzwedel. — Begemann, Hauptm. d. L. u. Bürgermeister
a. D„ Hamburg. — Kloprogge, in. F„ Ost-Indien.

Englischer Hof. Lipavsky, Kfm., Ekaterinoslaw.
Erbprinz . Landmesser , Duisburg. — Schneider, Kfm., Frei¬

burg. — Bistram, Kiel. — Schamely, Kfm. m. Fr ., Köln. —
Koch, Frankfurt.

Europäischer Hof. Schumacher, Gerichtsassessor m. Fr.,
Königswinter.

Friedrichshof . Morgenstern, Kfm., Jena.
Hotel Fuhr. Hentschel, Kfm., Berlin. — Kehr, Telegraphen¬

direktor m. T., Berlin. — Hirschbrouche, Fr ., Berlin. —
Placzek, Fr ., Posen.

Grüner Wald. Goldschmidt, Kfm., Berlin. — Haberland, Kfm.,
Berlin. — Marcus, Kfm., Berlin. — Raab, Kfm., Traben. —
Jauvin , m. F., Paris . - Schmidt, Kfm., Berlin. — Graetzer,
Kfm., Berlin. — Pätzold, Kfm. m. Fr ., Altenburg. — Leupold,
Kfm. m. Fr ., Barchfeld. — Mohr, Kfm., Coblenz. — Emmel,
Kfm., Stuttgart . — Klunkelbach, Kfm., Limburg. — Kleffel,
Kfm., Berlin. — Zuck, Kfm. m. Fr., Berlin. — Schendel,
Kfm., Berlin. — Wolffermann, Kfm. m. Fr., Deutsch. —
Brenger, Kfm., Wald. — Herbst, Kfm., Heidelberg. — Steiner,
Kfm., Prag. -— Stute, Kfm., Göttingen. — Freese, Kfm., Geeste¬
münde . — Döring, Kfm., Geestemünde. — Taschek, Kfm.,
Wien . — Gramer, Kfm., München. — Jacoby, Kfm., Berlin.
—- Kleipstein, Kfm., Frankfurt.

Kappel. Bryer . Fr . m. T., Hamburg. — Kolb, Sekretär m. Fr.,
Dresden. — Leib, Kfm., Kassel. — Bender, Rent., Gießen. —
Wegner, Lehrer m. Fr ., Nürnberg. — Stein, Kfm. m. Bruder,
Elberfeld.

Hotel Hohenzollem. Stevens, Frl ., New York. — Stevens,
Rent . m. Fr., New York. — Tribukait, Frl., Königsberg.

Vier Jahreszeiten . Eberschweiler, Stud., Metz.
Kaiserbad. Ehester , Gen.-Major m. Fr., Hagenau. — Abrahaus,

Berlin.
Kaiserhof. Aronstein, New York.
Kölnischer Hof. de Vries, Kfm. m. Fr., Amsterdam. — Joachim,

Fr . Rent ., Bielefeld.
Kranz. Zimmermann, Fr. Rent., Berlin. — Dörnberg, Kfm.,

Borbeck.
Goldenes Kreuz. Munzinger, Kfm., St. Ingbert.
Hotel Lloyd. Nesse, Rüttenscheid . — Hemhoefer, Völkersbach.
Metropole u. Monopol. Brants , m. Fr., Holland. — d’Ansem-

bourg, m. S., Banchies. — Unger, Fahr ., Stuttgart . — Canivet,
Kfm. m. Fr., Paris . — Frank , Kfm. m. Fr ., Wien. — v. Mols¬
berg, Freifrau , Langenau . — Klein, Kfm., Köln.

Minerva, v. Winning, Major m. F„ Java.
Hotel Nassau. Hoir, Kfm. m. Fr., Antwerpen. — Wolf, Fr.

Rent . m. F., Hannover. — Degreaux, Rent. m. T., Brüssel.
— Hornflower, 2 Hrn. Rent ., New York. — Milcy, Rent.,
New York.

National. Wunder , Justizrat , Dr., Bischheim. — Wunder , Cand.
jur ., Bischheim. — Suchier, Fr . Hofrat, Dr., m. T., Freiburg.

Hotel Nizza, v. Goldberg, Fr ., München. — Kamp, Klm.,
Brüssel.

Oranien. Pabst , Fr. m. Bed., Milwaukee.
Palast -Hotel. Reinhardt , Bent . m. Fr., San Francisco. —

Schleicher, Rent., Berlin. — Brandauer , Rent., Wien. —
Stech, Rent. m. Fr., Mannheim. — Fulding, Rent m. Fr.,
Christchurch.

Pariser Hof. Thiele, Frl., Posen. — Valentin, Fr ., Seehof.
Petersburg. Vowinkel, m. Fr ., Köln.
Pfälzer Hof. Schaefer, Lehrer , Breitscheidt. — Korn, Fr .,

Köln. — Schieber , Kfm. m. Fr., Weidkirch.
Zur neuen Post. Holzhausen, Höhnfeld. — Lenze, m. Fr.,

Hagen. — Buscher, Rentmeister , Fischeln . — Löcker, Rent,
Krefeld.

Promenade-Hotel. Kochhaus, Kfm., Köln.
Zur guten Quelle. Rittmeyer , Fr ., Elberfeld. — Buckenhorner,

Fr ., St. Gallen. — Woetmann , Zahntechniker , L.-Schwalbach.
Quellenhof. Trab, Kfm., Plauen . — Thoma, Fr . m. Kind, Bur¬

bach. — Sachs, Kfm., Plauen.
Qnisisana. Graadt van Roggen, Ingen, m. F., Haag.
Reichspost, Schönefeld, Kfm., Grüneberg. — Doonak, Advokat,

Dr. jur ., Prag. — Fink, Varel. — Fink, Wilhelmshöhe. —
Fink , Fr ., Varel. — Nolte, Lehrer m. Fr., Hannover. —
Schmucking, Fr ., Hameln. , — Gerlach, Fr ., Altona. —
Matth es, m. F ., Plauen . — Seherff, Fr ., Altona. — Meyer,
München. — Brück, Kfm. m. Fr ., Kyllburg.

Rhein-Hotel. Betmore, Fr. m. F., Kolorado. — Müller, Diez.
— Dusser de Bareme, Kfm. m. F., Amsterdam. — Benkser,
Kfm. m. Fr., Ansbach. — Besser, Kfm., Berlin. — Vercruysse,
Kfm. m. Fr ., Brüssel. — Monteur, Kfm., Köln. — Bourner,
London.

Ritters Hotel u. Pension. Jermann , Frl., Exeter . — Bellerberg,
2 Frl., Bath. _ v. Koller, Fr . Rittergutsbes., Schönwalde
(Pommern).

Römerbad. Dahl, Hauptm., Stockholm.
Hotel Rose. Barbanson , Brüssel. — Lövenskiold, Baron, Kopen¬

hagen , — Mühlenbeck, m. Fr ., Kolmar.
Weißes Roß. Külbel, Fahr ., Koburg. — Keim, Gerichtssekretär,

Pforten.
Hotel Royal. Kreipe, Fahr ., Hannover.
Russischer Hof. Traczykowska, Rent ., Posen. — Broinslawa,

Frl .. Posen . — Niedzielewska, Fr ., Posen.
Saroy -Hotel. Marx, Frl., Hamburg. — Rothschild, Frl ., Treysa.
Schützenhof. Beterann , Fr . m. T„ Geldern.
Schweinsherg. Cannsell, Kfm., England. — Padowsky, Zahl¬

meisteraspirant , Metz. — Krüger, Rent . m. Fr ., Hannover.
_Selke , Fr., Helmstadt. — Wiehse, m. Fr., Helmstadt. —
Schmidt, Buchhändler m. Fr., Helmstadt. — Richardson,
Kfm., Berlin. — Kreis, Kfm., Potsdam. — May, Dr. med.,
Mosbach (Pfalz). — Wittenberg, Inspektor, Hildesheim. —
Witte , 2 Frl. Rent., Lübeck. — Evans, Fr ., New York. —
Gerike, Lehrer m. Fr., Wilmersdorf. — Roberts, Fr „ New
York.

Spiegel. Berber, Kfm., Düsseldorf. — Staudenhermer, Frl.,
Mainz.

Zum golden« » Stern. Grosse, Trebin. — Grosse, Lehrer,
Brandenburg . — Schnitzberger, München. — Hofmann, Kfm.,
Elberfeld. — Herrmann , Frl., Marktkreiz. — Schneid, Kfra.,
Gunzenhausen . — Massen, m. T„ Iserlohn . — Fink , Runkel.

Tannhäuser . Weinei, Dr. med. m. Fr., Leipzig. — Anker,
2 Hin . Kflte.. Oldenburg. — Krämer, Kfm., Berlin. — Kuntzo,
Kfm., Witzenhausen . — Martin, Kfm., Honnef. — Hofmann,
Fr ., Breyel — Kieselack, Kfm. m. Fr ., Seehausen . —
Krystock, Kfm., Leipzig. — Birk, Kfm., Leipzig. — Petzold,
Kfm- Leipzig. — Krieger, Kfm., Leipzig. — Yierbusch, Kfm.,
Buxtehude. — Köhnlsen, Kfm., Hemelingen. — Auerswald,
Kfm., Plauen. — Behnken, Kfm., Plauen . — Leinen, Kon¬
stanz . — Särchinger, Kfm., Plauen . — Königes, Fahr ., Mar¬
burg. — Engels, Unternehmer m. Fr., Köln. — Geisen-
heimer, 2 Hrn. Kflte., Köln. — Wege, Dr. ehern, m. Fr., Halle.
— Doppelstein, Sekretär m. Fr ., Elbing. — Weydert , Fr.,
Könitz. — Fenner , Frl., Könitz. — Schütt, Gutspächter m.
Fr ., Lübeck. — Ehrlich, Dr. med., Schrimm. — Fuhrmann,
Kfm.. Düsseldorf. — Richard, Fahr., Halberstadt . — Scholl,
Kfm., Friedberg. — Jeggesen, Rent., Lügumktoster. — Tost,
Kfm., Lügumktoster.

Taunus-Hotel. Heppendorf, Kfm., Bonn. — Bronger, Kfm.,
Düsseldorf. — Diete, Bauinspektor, Buckow. — Wahrono-
wicz, Kfm. m. Fr., Libau. — Welcher, Kfm., Dr., m. S„
Erfurt . — Gape, Dr. med. m. Fr., Schaffhausen. — Helsen,
Fahr . m. Fr., Krefeld. — van der Esch, Oberlehrer, Haag. —
Luycke, Kfm. m. Fr., Antwerpen. — Gels, Agent m. Fr,, Ant¬

werpen. — Blanke, Fahr ., Leipzig. — Flegenheim, Kfm. m.
Fr.. Stuttgart . — Salam, Ingen, ro. Fr ., Düsseldorf. •— Mag¬
nus . Dr. phys ., München. — Hofmann, Kfm. m. Fr . St.
Lc-uis. — Puesack, Kfm. m. Fr., Berlin. — Landau , Kfm.,
Berlin. — Lutz , Kfm., Neunkirchen. — Geraul, Rent . m. fr .,
Brüssel. — Wefert, Kfm. m. Fr ., Brüssel. — v. Loeben, Rent.,
Olberschau. ■ , . , ,

Jnion. Glöe, Kfm., Hamburg. — Luders . Kfm., Hamburg. —
StahL Inspektor, Frankfurt . — Dyamank, Hamburg. —
Platen , Kfm., Mülhausen.

Hktoria-Hotel und Badhaus. Weil, Kfm., Straßburg . — Strop-
den Harzog, Fr ., Haag. — Brodln, Frl., Karlskrona —
Höcker, Direktor, Mannheim. — v. Meyer, Fr . m. .5 Kindern
u. Gcuv., Petersburg. — van Straaten , Haag. — Tou-sten, Fr .,
Karlskrona . — Picker, 2 Hrn., New York. — Schosberg, rr .,
Wien. — Schosberg, Frl ., Wien. . „ ,

Zone!. Anst, Kfm. m. Fr., Berlin. — Gude, Apotheker, Breslau.
— Spitting, Frl., Neuwied. — Höher, Sekretär , Kassel.
Linden, Rent. m. Fr., Königsberg. — Koch, Kfm., Wolfen¬
büttel. — Parenzen , Paderborn . — Braunwart , Architekt,
Miltenberg. — Heinzeling, Kfm., Kassel. — Friedman, Stud.
jur ., Hamm. — Drallmann , Dr. med., Dovighoim. — Beutel,
Frl ., Hannover. — Sauer, Kfm., Worms. — Häckländer,
Kfm., Solingen. _

BVeins. Tannebaum , Dr., Reval. — Schwad or, Kfm., Hagen.
— Kühl, Kfm., Köln. — Jude, 2 Hm ., Amsterdam.

Westfälischer Hof, von der Tann, Fr . Baron , Düsseldorf.
Wilhelma. Beulet, Justizrat , Dr„ m. Fr., Köln.

In Privathäusein i
äbeggshaße 2. Schneider, Fr ., Breslau.
Bäremsiraße 2, 2. Even, Grubenbes., Durweiler.
Bärenslraße 7, 2. Orienter, Fr . m. T., Paris . — Steiner, Kfm.,

Baku. — Tschechanowski, Kfm. m. Fr., Frankfurt.
Bnhnhofslraße 2, 1. Broh, Fr . Fabrikbes. m. T., Posen ; —f

Pinner , Stud. med., Heidelberg. TT ,
Bauers Privathotel . Theile, Kapitän m. Fr ., Hamburg.
Er. Ringstraße 5. Fleischmann , Oberlcut. m. Fr., Diedcnhofen.
Villa Columbia. Braun , Frl ., Stuttgart . — Balz, Fr . Pfarrer,

Forchtenberg . _
Elisahelhens fräße 17. Schimowsky , Fr . Staatsrat Dr. m.

2 Kind., Petersburg . — Heyer, m. Fr., Essen. — Ehrlich, Fr.
Hofrat Dr. in. 2 Kind. u . Bed., Petersburg. — Humcl, Fr.
Rent ., Charlottenburg. — Jorgen, Fr . Rent ., Essen.

Friedlichstraße 18. Pieper, Assessor Dr. ]ur. m. Fam. u. BedM
Kussel. __ Walker, Stud., Edinburg. — Fischer, Lehrer m.

Christi. Hospiz II. Schröpfer, Oberlehrer m. Fam., Dresden. —
Schröpfer, Frl. Handarbeitslehrerin , Dresden. — Glüsing,
Pastor Grömitz. — Boilessen, Frl ., Düsseldorf. — Hartmann,
Pastor ' ro. Fam., Süstedt . — de Lannoy , Frl ., Gravenhagen.
— Deurink, Frl., Gravenhagen. — Virien-Schyff, - Fr .,
Gravenhagen. — John, Frl., Dresden. — Hauptmann, Frl.,
Dresden.

Kapellenstraße 6, 1. Heydenreich, Fr ., Rittergut Malsfeld.
Kspollenstaaßa 7. Selig, Fahr ., Bademer.
Kapellensbaßo 8. Wortmann , Kfm., Schwelm.
Kupellenstiaßo 8, 1. Illing, Amtsgerichtssekretär in. Fr,

Potschappel. _ TT ,
Luisecstraße 5. Gumpold, Fr . m. 2 Söhnen, Hamburg. -V

ICnatz, Kfm., Jaroslaw. — Schmitz, Hauptm., Butzbach.
MicheJsbeifl9a. Schmidt, Fr . m. Tocht., Frankfurt.
Pension Mon-Repos. Baron v. Meyendroff, Marineoffizier nv.

Fr ., Petersburg. — Baron v. Meyendorff, Stud., Dorpat. —
Barrows, m. Bed., Ramsgate. — Davin, Frl., Paris. '
Schmidt, Frl ., Freiburg. .

Neiostraße 5. Wolff, Rent., M.-Gladbach.
Nerostraße 41/43. Ey, Eisenbahnsekretär m. F„ Aschersleben.'
Pension Ossent. Hestermann . Kfm. m. Fr., Hamburg.
Villa Roma. Iloffmann, Fr ., Braunschweig. — Boeye, Hauptm

a. D m. Fr., Amsterdam.
Pension Simsen. Wirth, Pastor m. Fr., Lichterfelde. '
SonnenheTBerslraße 60. Bauer, Fr ., Paris . — Bauer, Frl., Paria,
Stiitstraße 12. Ostwind, m. Tocht., London.
Taumisstraße 23, 1. Lehmann , Gutsbes. m. Sohn, Mariendorl
Tau»ius3tiaßo 29. Kaiser, Fr . m, Tocht., London.
Taunusstraße 36, Modrow, Fr., Köln. — Diederich, Fr., Köln.
Augenheilanstalt. Klamp, Frl ., Reitzenhain . — Pfeufer, Frl.,

Bamberg. — Gerullis, Biebrich. — Laus , Frl., Merl.T-fnrrimr»! TJnsfiolsheim.
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Gutkochende neueRosen-
Kartoffeln

Centner Mk. 4.50.
6. F. W. Schwanke Nachf.,

Schwalbachersiratze 43 . — Telefon 414.

Lolon -Einrichtung , schwer massiv, in Eichen >
<>l»Ulvll geschnitzt, ferner ebensolche Speise- u. j

Schlafz .-Einrichtung u. vieles Andere sofort Abr.
b. b. zu vcrk. Mb . Tagbl .-Verl . Händl . Verb,  Fe

Ein Kameltaschen - Sopha mit ff. Paneel , ein
Sophatisch , 2 Stühle , 1 Waschkommode zu verk.
Anzus . n . 6 Uhr  Abends Dotzheimerstr . 85, P . r.

Icrlrintfe
' Ern gutgehendes besseres Restaurant,
sudl . Stadtv ., nachweisl . monatl . Ueberschuß, bei
erner Anz. v. 15.000 Mk. zu verkaufen . Offerten
unter M . 1060 postlagernd Schützcnhosstraße.
„ . _ ' Ein gutgehendes Colonialwaaren
Geschäft ist sofort billig zu verkaufen . Offerten
urster E . 48 an den Tagbl .-Verlag.

Ein guter Hannoveraner Blauschimmel
,(5 Jahre alt ), fehlerfrei , flotter Läufer , gut im
Zug , steht zu verkaufen . Näheres

Gärtnerei Wagni - r , Wellritzthal
„ Bernhardiner , wachsames schönes Thier.
äußerst billig zu verk. Rheingauerftr . 3, Hochstart.

Regulatoruhr , f. n.. b. z. v. N. i. Tgbl .-B . Fq

Hocheleg.
hellseid . Liberth -Kleid , noch nngetragen»
trauerhalber günstig zu verk. Langgasse 6, 2._

, El cg. Damenkleider b. zu vk. Metzgergasse 25.
, AM ^ ^ ,Erstlings - Wäsche , gut erhalten , zu

verkaufen Stiftstraße 17. 3.

fjanDptoiipfter SuMm-LeM.
4x6 , bill . abzugcben Rauenthalcrstraße 11, 8.

. . - Zu verkaufen 20V in Cocoslänfer,
so gut wie neu . Offerten unter 1 ' . 50 an den
Tagbl .-Berlag.

Ein. Wafferkiffen » kurz gebraucht, wie neu,
unter Preis abzugeb . Adresse tl Tagbl .-Verl . Ft

Org . Edison -Phonogravh (Goldguß ) sof.
zu verkaufen Gneisenaustraße 10, Hth . 2.

Pianino aus renomm . Fabrik ' sehr billig
umständehalber zu verkaufen Erbacherstraße 3, 2.pianmos, sehr gute , gebrauchte und neu

r . bcrgcrichtetc Instrumente,
empsiehlt sehr billig
_JSei «ii -iclä WoIfF , Wilhelmstr . 12.

Piano für 150 Mk. Albrechtstr . 14. 2.
Alte Geige zu vcrk. Scharnhorststr . 2, P . l.

Po bei-u.fettem?erkauf.
Cooipl.

Einzelne Stücke in pol . und lackirt in jedem Styl
in größter Auswahl.

«ollft . Betten.
Einzelne Matratzen « Federbetten.

Prompte reelle Bedienung.

A. leicher Wwe.,
MM MeiT

verkaufen wir , um unser überfülltes Lager etwas
flil raumeil , zu bebeutenb herabgesetzten Preisen.
Sa m̂i^ ra  m Mk. an , L-chlafzimnicr von
360 Mk. an , Berticows , lack. u. pol .. 36—80 Mk
Divans , Ottomanen , Salongarnituren , durch Selbst-
" " kerstgung äußerst billig , Schreibtische 36 bis
100  Mk .. Buffets 140—200 Mk.. Waschschränke u.
Kommoden 18—65 Mk.. Tische, Spiegel , Stühle,
sowie alle anderen Möbel zu allerbilligsten Preisen'
(Kerne Kausyauswaare .) Bei Ausstattungen noch
beoeutende Ermäßigung.

tiefer «,
.Hcllnrnndstr . 26 , nahe Bleichstr.

Es stehen noch zum Verkauf : Taschensopha
und 2 Sessel 100 Mk., Ottomane 15 Mk., Canapc
15 Mk., Bettst . m. Sprungr . 15 u. 20 Mk., zwei
Betten ä 35 Mk., Auszicht . m. 6 Einl . 25 Mk., Erker¬
gestell 15 Mk.. Schrot !. 3 Mk.. r . Tisch 8 Mk., Polster
fesselt, Mk., Eck-Ctag . 10 Mk. Scharnhorststr . 2, “ 'M

Gelegerrheitskairf«
Sechs nußb . - pol . Verticows , Sophatische,

Waschkommode, Nachttische, lack. Kleidcrschränke,
Küchenschränke, ein Posten Stühle u. Spiegel bill.
zu verk. Wellritzstr . 47 , Schreinerwerkstatt.

Sch . Kleidcrschr . 18 M . Wcstendstr . 13, H. P . r.

Möbel , Betten » Teppiche, Oelgemälde,
Fahrräder , Mufikinstr »»mente kauft fort¬
während_ li . Merz . Friedrichstraße 25.

Waschkommode m Marmorplatte, polirter|
Klciderschrank, ev. auch sonstige schöne Möbelstücke
gesucht. Off , m. Pr . u . W . i « g, d. Tagbl .-V.

Alt . Eisen , Lumpen , Knochen,
Metall , Gummi u . Neutnchabfülle ic . kauft
au den höchsten Preisen und bei pünktlicher Ab-
holung H . « » -»», Hellmundstraße 28.

Champagnerflaschcn , Weiß -, Rotwein - u.
Wasserflaschen^ Alteisen , Lumpen , Papier , Gummi-
u. Neutuchabfalle kauft zu den höchsten Preisen.
__ SpIi.  wtiii , Blüchcrstraße 6.

Zu kaufen gesucht 1 event. 2 $WCV (£ S
spitze ächterRasse, JÄ >
Mit Ahncnzeugniß bevorzugt . Schriftliche Offerten !
unter «1. 5 « an den Tagbl .-Bcrlaa.

Haus
im Westend mit ca. Mk. 3000 Ueberschuß zur Feldg .»

Tax - (196,000 Mk.) b. 12,000 Mk. Anzahlung zu
verkaufen . Off . v. Selbstkäufern erb. u . 5?
an den Tagbl .-Verlag.TauschN

Ein HauS mit Restaurant in Eisenach mit
einem Sans mit Wirthschaft in Wiesbaden
oder Frankfurt zu tauschen gesucht. Offerten
nur vom Eigenthümer selbst unter W . 56 im
Tagbl .-Verlag abzugeben.

nm  Kurpark , sch.
OKapLUH gelegen, für Villa

(cvent . mit Stallgeb .), mit Baugenehmigung
nach alter Bauordnung . Näh . im Bau-
büreau Nicolasstr . 1, Part.

Gebrauchte Möbel
aller Art billig zu verkaufen Ludwigstraße 3.

. . Wirthschaststisch , nustv . , billig zu
verkaufen Hclenenstr . 22, Hth . D . Bfl» H»» ei ».

Ein Bauplatz,

Nähmaschine , Fußbetricb. sehr gut nähend,
für 30 Mk. zu verk. Rheingauerstr . 3, B . Thor I.

Singer -Nädm . sp. b. z. vk. Erbacherstr . 7, Lad.
Eine sehr gute HauShaltungsmaschiue zu

verk. Zimwermannstraße 6, H. 2 l., bei Schlotter.

Für Metzger!
Verschiedene neue Wurstfüllmaschinen , Fleisch- !

schneidemaschincn. Wiegen und sonstige Bedarfs - 1
artikel verkaufe zu sehr billigen Preisen.

flinrl Thoma , Goldgaffe 11.

Ein Opel-Darastwagen,
«A ojaig ^ verkaufen . Nähere?4 - sitzig, 10 F»

Stiftstraße 24, 1._
Kinderwagen zu verk.
Kinderwagen»

Weilstraße 16, H. 2.

9 Mk. Lchrstr . 29,  P.
noch fast neu , zu verkauscn

G . Kindcrw « z» vk. Wellritzstr . 49 , H . D . r. erbeten unter * . 50 an den, Tagbl .-Verlag
Kinderw ., g. erh .,bill . Zimmermannstr .8 ,H .P . r.
Gut erh. !L>portliegewagcn und einen Kinder¬

stuhl -billig zu verkaufen Adlerstraße 18, P.

Immobilien ;n ocrstaufen.
Mmdillm- ». HMchkliea-Azmtm

Otto Kaas,
Adelheidstraße 40 , Parterre,

empsiehlt sich dem geehrten Publikum zu An - u.
Verkauf von Häuser » , Villen , Banplätzen,!
Vermiethungen von Ladenlokalen u. Wohnungen,
sowie Vermittlung von Hypotheken re.

Villen , Rentenhäuser werden gegen
2. Hypotheken, Restkaufschillinge, Terrain zu
tauschen gesucht durch die Jmmob .-Agentur

«Hiclrticl ». Taunusstraße 31,
Wiesbaden.

Verkaufe meine schön gelegene, solid geb. Billa
mit Stall , « . großem Obstgarten . Znschr.

flOfl.m

2-sitz. Sportw . f. 5 M . Westcndstr . 13, H. P . r.
Sportwagen , 2-sitzia, und Kinderbadewanne

billig zu verkaufen Herdersiraße 5, P.
Fast neues Herrenrad b. Oranienstr . 45, P . l.
Vorzügliches Herrn -Rad , w. neu , m. Frei-

lauf sehr billig zu verkaufen Römcrbcrg 17,  1 l.

D!eMba GuW-FreytWr. 17
soll baldmöglichst verkauft werden . Die¬
selbe enthält 11 Z ., Badez ., reich!. Keller u.
Zubeh ., Centralhzg ., elektr. Licht u . Gas rc.
Alles Nähere d. d. beauftr . Jmmob .-Agentur
Eeorg Crliicklicli , Taunusstr . 31.

Fahrrad b. zu verk. Wcstendstr . 20, Mtb . D.
. . Neues H.-Rad mit Freilauf billig zu

verkaufen Luxemburgplatz 8, 1 r.
Großer Schließkorb zu vk. Adolfsallee 6, H. 3.
Gnt erhaltene Badewanne preiswerth zu

verkaufen Luiienstraße 14, 2.
Herd » trausp ., b. zu verk. Frankenstr . 22, P.

Landhaus
mit etwa ? Bautcrrain in einem gut besuchten Luft¬

kurort im Taunus tausche gegen ein Haus in
Wiesbaden , nehme auch einen Restkauf in Zahlung.
Off . unter ftT. 56 an den Tagbl .-Verlag.

Villa mit Stallung re., 10 Jim., viele Neben¬
räume . Garten , feine Villenlage , zu verkaufen.
Agentur .1 . fiSolIhopflT , Maucrgasse 8, 1.Villa3» verkaufen.

Schöne Billa , in bester 'Lage Wiesbadens
befindlich, zum Bewohnen für eine oder auch

LßMSd Rhein - u. Rothwein -Flaschen »w/i Herrschaften oder cm* für feine
«WWW (ganze und halbe ) abzugcben. Pension gcelgnet, ist sehr prerSWurdig zu

» >l , MA ' ' ' ' "

Neueste Gassparherde und Pctroleum-
kocher o . Docht enorm bill. Westendstr. tz.

PorzeLlanofers
. billig abzugeben . Näbcresfast neu . . .. ..

Adelhcidstraße 76 a.
im Laden

8ol ». Still , Blücherstraße 6.

Empfehle mein Lager in gut gearb . Betten,
A/vans , Ottomanen , Garnituren , pol . u . lackirten
Klciderfchrauken . Spiegelschränken . Verticows,
^umcauxipiegelN 'Waschkommoden.Küchensckränken.
alle Arten Tische, Spiegel , Bilder und Spiegel,
compl Schlafzimmer , sowie ganze Ausstattungen
zu äußerst billigen Preisen.

Bürgrrlijhcs Möbelmagazin
liVillselMa üiaeuiiiiit.nn,

Ecke Helenen - u . Bleichstr .» Mng . Bleichstr.
Eig . Polsterwerkstätte . Transport frei.

Billig und gut:

Gut erh. Bettstelle b. zu verk. Adlcrstr . 39, 2.

Möbel-Berkansl
SBegeit Platzmangel verkaufe neue elegante

Schlafzimmer -, sowie eine Speisezimmcr -Einricht .,
Charfelongucs re. Händler verbeten ! Näheres
Taunusstraße 41 , 1. Etage.

. . . . ' "R!I!!I>I!lI>ll!I>>>Il!i>l!>!>» !>W« MkWM» WI «» MW1

Wegem Wegzug
zu verkaufen : 2 vollst. Betten, 1 Nacht¬
tisch 1 Waschtoilette , 1 Sopha , 1 Triumph¬
stuhl , 1 Laubsägemaschinc . Zu besehen
Vorm , von 9—12, Nachm, von 2—5 Uhr
Arndtstraße 3, 2 t.

Möbel-Ausverkauf
megett Umzug (neue und gebrauchte ), als : Betten,
lSophas,Spiege !schräuke,Hrn .-SchreibtisÄe,Büffets,
Alurtolletten , AuSzieh- u. andere Tische, Trümeaux-
Spiegcl , Kleider- u . Küchenschränke, Anrichte mit
'Thurcn , eis. Kinderbett , Waschkommoden, Spiegel,
Stuhle , Paneelbrett , Bücherbrett (schwarz) , einz.
flS *f*euni , Matratzen ec. wegen Räumung äußerst
.billig Wellritzstra sie 44 , Hth . Part.

Sch . Bett b. zu verk. Helenenstraße 80,
erh- Riugvettstette m. Rahmen , 1 Eisschr .,

Pluschsessel, Stühle (eina.) bill. Hclenenstr . 2, 1 r._ 1 '1 viu , »y x 4,
, Zwei eis. Bettstellen , runder Tisch (Eichen)
billig abzugeben Kniser-Friedrich -Ring 22, Part , r.

Eisernes Kinderbett mit Strohsack zu
verkaufen Seerobenstraß « 2«, Part . r.

kauft

~ Attufgcsncho
Alterthümer jeder Art
3. Weinemann . Taunusstraße 49.

Irnii Mkl . ®fÄ «!.°-
kauft zu sehr guten Preisen getragene Herren - und
Damcnkleider , Uniformen , Möbel , ganze Wohnungs-
Einrichtungen , Nachlässe, Pfandscheine , Gold , Silber
nnv Brillanten . Auf Bestellung komme ins Haus.

A. LkirdLls,Metzgergasse 25,
zahlt mehr wie jeder Andere für gnt erhaltene
H.» u . Damen -Kleider , Uniformen, Möbel,

, Wohnungs -Einricht . n . Nach!., Pfandscheine,
wld, S ilber u. Brillanten . Auf B . k. ins Hans.

verkaufen . Offerten erbeten unter V . 50
an den Tagdl . -Berlag.

Reizende Billa , vornehme ebene Lage nächst
Kurpark u. »Wilhelmstr .» 12 Zimmer , viele
Nebenrannre , Ce»«r.-H., elektr. L.»Gart . ,
zn vk. ät. «»„ iiiiopfr . Mauergaffe 8,1.

Wegen plötzl. Abreise ins Ansl . wird eine

hochherrschaftl. Billa,
12 Zimmer , Ga ? und elektr. Licht, 5000 jZ-Met . .
Garten u. Park , berrl . Lage der Bergstr ., höhere
Schulen , um 15,000 Mk. unterm Werth vcrk.
Anz . 12—15,000 Mk. Offerten an llE. Bruder,
Bensheim . (Fa.7259)F 123

Hausverkauf in bester Kurlage, ca. 30 Zimmer,
für feine Pension od. Klinik passend, abtheilungs¬
halber zu verkaufen unter günst . Beding . Gefl.
Offerten unter 51 an den Tagbl .-Verlag . I »

Zum TaiaIiousR.176,000M. »
Nt'7'fl'Nfse ickl mein rti»rtttnpr ^

schönster Lage
in der Stadt,

2 Mal 3 Zimmer mit genehmigter Zeichnung
nach der alten Bauordnung , wegen Sterbefall
billig zu verkaufen . Näh . im Tagbl .-Verl . Fo

In benachb. Badeort groß . Bauierrain , feines
Speculationsobj ., p . Ruthe 80 Mk. zu vk. Rent.
z. Z . 3—4 °/-. Anfr . unt . 1 . 11 Tagbl .-Verl.

Flottgehendes Hotelrestaurant
in schön gelegener verkehrsreicher Stadt ist mit
vollständ . Inventar für 80,000 Mk. bei kleiner
Anzahl , zu verk. od. auf hiesiges Privatbaus zu
vertauschen . Off . u. 1» . 5 ? a. d. Tagbl .-Verl.Immobilien.

Wirthschaft mit Haus , neu erbaut , ln
vorzüglicher Lage , zn verkaufen.

«Iiiliiis Allstadt,
Schiersteinerstratze 13.

Immobilien ;rr kaufen gesucht.
Kaufe

kl. Landhaus od. Villa od. auch Garten , i. d. sich
solch, bauen läßt . Möchte m. Zinsh ., 6 "/» rent .,
in Mainz in Zahl , geben. Gefl. Offerten unter
! » . 5s an den Tagbl .-Verlag.

Rentables Etagenhaus mit nicht so großer
Anzahlung zu kaufen gesucht. Ausführliche
Offerten unter 51 an den Tagbl .-VerlagEinfamiLieahaus

zu kaufen oder zu miethen gesucht, 8—9 Zimmer,
davon mindestens 4 im Parterre , Garten , oder
Villmbauplatz gesucht. Angebote mit Preis
unter E . « . SU bmivtpostlaaernd Dresden.

mit kl. Wohnungen und kleiner An»
Zahlung zu kaufen gesucht. Offerte«

unter l» . 55 an den Tagbl .-Verlag.

Haus mit Restaurant
zu kaufen ges. Anzahlung Mk. 10,000 eig. Geld,

Offerten »ub fl* . 55 an den Taqbl .-Verlag.
Hans ohne Agent zu

«IreNrKvleS raufen ges. Offerte»
untre c . 5 » an den Tagbl .-Verlag.

Suche Haus
in Wiesbaden oder Umgebung . Gebe mein Ge¬

schäfts- und Zinshaus in Mainz in Zahlung.
Off . unter « . 56 an den Tagbl .-Verlag.

Ein neues gutgeb . Hans , 6 °/° rent., dopp.
3-Zimmerwohn ., br . Thors ., gr. Hof u. Stallung
f. 2 Pferde , zu kaufen gesucht. Offerten unter
E . 56 an den Tagbl .-Verlag.Restauration

mit Haus zu kaufen gesucht. Off . unter ll . 5«
an den Tagbl .-Verlag.

Kaufe schuldenfreie Ziegelei,
Fabrik oder auch dazu passende Grundstücke,
event. auch Hans oder Billa , wenn für circa
270,000 Mk. andere Wcrthc in Zahlung ge¬
nommen werde ». Darf auch auswärts feim
Offerten unter Ml. 51 an den Tagbl .- Verlag.

! Grundstücke Ä“
II . Heifner , Seerobenstr . 27«

. Durch große NluhftW
bin ich in der Lage für gut erhalt . Hcrrcn -Kleider,
Fräcke, Uniformen , Waffen , Möbel , Schuhwerk,
ganze Nachlässe die höchsten Preise zahlen zu
können. Bestellungen bitte per 2-Pf .-Karte.

Hom -nfeld . Metzgergaffe 29.

ilofl) nie WmskSk Urtifc
bezahlt Frau SchifTep , Metzgergaffc 21 , für
nur wenig gebrauchte Herren - und Damenkleider,
Schuhwerk , Möbel , Gold , Silber u. ganze Nach!, rc.
Uebcrzeugen Sie sich gefl. d. Postkarte . -

bezahle :ch, da bei mir große Nachfrage , für nur
gut erhaltene Herren -, Damen - und Kinder-
Kleider , Möbel Betten, ganze Nachlässe, Gold,
Silber u . Brillanten . Ans Bestellung komme ins
Hans. _ Er . imftitf . Goldgaffe 15«

HM!Hoch!Hgch!
sind die Preise , die Frau « rwasiiut . Metzger¬
gaffe 27 , bezahlt,», zwar höher als jederAndere,
für wenig gebrauchte Herren - u. Damenkl .. Schuhe,
Möbel , Gold , Silber und ganze Nachlässe. Um
sich gefl. zu überzeugen , genügt Postkarte.

.. Den höchsten Preis
für Gold - und Silbcrsachen , Brillanten»
Antiquitäten , aut erhalt. Herren - u . Dämrn-
Kleider , sowie Pfandscheine zahlt

A. «OH » «-!. , Metzgergasse 16.

verkaufe ich mein Haus bei geringer Anzah
v. 15—20,000 M ., bringt inehr als 3000 M'.'
Ueberschuß. In schönster Lage . Vollständig
Verne. Offerten unt . .1 . 51 an d. Tagbl .-Verl

Rentables Hans,
- und 3-Zimmer -Wohn ., mit Hinterh ., im westl.
Stadtthei », mit ca. 1500 Mk. reiner Ueberschuß
zu verkaufen . Alles billig verm . Off . u . H . 55
an den Tagbl .-Verlag.

00(5l|trtrdjaftl. ®taoeii|aus,
feine Lage, mit 3500 Mk . reiner Ueberschuß,

ist sofort zu verkaufen . Nur Selbstkäufer wollen
schreiben unter »4 . 57 an den Tagbl .-Verlag.

kW- Ein für Bierbrarrereien "WW
geeig » . rent . Hans in guter Lage ist günstig

zu erwerben , auch für ander » Geschäfte
paffend . Dasselbe enthält 2 sch. Läden , gr.
Kellereien mit Schwenk- und Füllraum,
Vüreau , Stallung für 8 Pferde , Futterraum,
Remise ic.  rc . Anfragen erbitte unter jr . 57
an den Tagbl .-Verlag.

HW untere MWjlr.
mit schönen Wohnungen L 6 Zimmern
ist preiswürdig zu verkaufen . Offerten
erbeten unter C.  49 an den Tagbl . -Verlag.

Eckhaus mit langjähr . Colonialw . - Geschäft n
Verkehrsstraße w. Zurruhesetzung zu verkaufen.

-fl. » oUiiopir , Mauergasse 8, 1,

Schönes Waus mit Wen
zu 120,000 Mark zu vcrk. In demselben wird
schon seit Jahren Colonial - u

Ocldverlretzr

Gebr. Piauinos , alte »Biotin en kauft u.
tauscht fl»« !nH «-i . Woin , Mlbelmstraße 12.

und Delicatcssen-
betricbcn . Laden und
Off . erb . u. fl,. 5 7 an

<-Vdl f 011  ff* compl . Wohnungs -Ein-
<O llJ -t-UIlft richtnng . . sofort . Caffa.

Offerten unter 1 ». » » an den Tagbl .-Verl

mit Erfolg
whnung völlig frei

den Tagbl .-Verlaq.
Hansgruudstück Biebricherstr . 16 in Dotzheim,

Taxwerth 28,000 Mk., ist billig zu verkaufen
Wiesbaden , AdolsSallce 26, 1.

Capital !-» t« v-rl - ik-«.
L>il9otKl »e - N » . Restkaufschittinge verm.
SlHJ4UUlJulUl losep » Stern . Goldg . S.

Großes Capital,
Iüber 400,000 Mk. , soll ans 1. Hypothek in

beliebigen Summen zu billigem Zinsfuß
ausgeliehen werden , auch für später.
Offerten unter W. 56 an den Tagbl .-
Berlag erbeten.

Anszulechen ans2.WM.
sind 140,000 Mk . » die auch getheilt in kleine«

Beträgen abgegeben werden. Erbitte Offerten
unter W . 50 an den Tagbl .-Berlag zu adr.

Mündelgeld
d. <D. tia ^ ner . Roonstraße 21, 1.

80.000 Merk zur2. Stelle.
auch getheilt , sofort zu vergeben , durch die
«We*cliäS 'ts >.teile desHaut - u . Grund.
I>e «,lt --er - Vereins , Luisenstraße 19. F432

18 .000 Mk. zn 4 V*"/» per 1. Oft., 30,000 Mk
(auch getheilt ) per sofort auszuleihen . Näheres
Geschäftsstelle des Hans - und Grundbesitzer-
Vereins , Luisenstraße 19. F432

8000 , 15,000 , 20 - 22,000 , 35,000 Mk. an
2. Stelle auf gute Hypothek sofort zu vergeben.
Reflektanten erfahren Näheres in der Geschäfts¬
stelle des Haus - n . Grundbesitzer -Vereins,
Luisenstraße 19. F432

Capitalierr xir leihen gestrcht.
18- 20,000 Mk. 1. Hypoth., 41/a°/o, sofort ge-

sucht. Off . unter » . io an den Tagbl .-Verl.
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stets Käufer. Sensall » e,er8nizh
Stdelheidstraße6. — Telefon 524.

®
®

Geldgeber erhalten jeder
- - »>. - -- - - - Zeit kosten¬freie» Nachweis nur guter 1. und
2. Hypotheken durch Cuilwl «? Intel.
Webergaffe 16, 1. Fernsprecher 2188.
GeschaftSstunden von 9—1 u. 3—6 Uhr.

40,0*0 Mark
erste Hypothek auf ein gutgehendesGesch

in Biebrich zu leihen ges. Angebote si,
V' . SL an den Tagbl .-Verlag zuBermrttler verbeten.

87,600 Mk . 1. Hypothek zu 3-/. °/° an
Hau« per 1. Januar 1906 gesucht. SS,
verbeten. Off. u. 1*. 5 « an den Tao

«.^^ ^ ^ 0,600 Mk. auf sehr gute zweite
Hypothek zu 5 °/o gesucht. Eigenthümcr ist
gutstt. Kontgl. Beamter. Offerten unter
„Wj. « . j » « “ hauptpostlagernd.

' _ ~- . «tnmu . üjjrct
unter B . 5 » an den Tagbl -Verl.

1 ft _ 1 fi gsZZH Mark als 2. Hypo,
1,1 , gesucht sofort od spä

Z '"sk" 6 Io. Gest . Offerten unter V. 5«
Tagbl.-Verlag abzugeben.

10—15,060 Mark’S ®.
Mitte der L-tadt , mit Nachlaß zu cediren. !
unter B . SS an den Tagbl.-Verlag.

6- 8000 Mk. 2. Hyp. zu b°/° nach der Landesb^
sofort ges. «traft , Erbacherstraße7. 1.

Mark 1500.—
iv.iucic uiuHcte vsruicqart du

absolute Sicherheit. Gest. Offerten u. * ». i
»ls Mittwoch erbeten an den Tagbl.-Verlag.

Uerschiedenes
Wir sind an das Tclcphonnetz unter

Ro . 2057
angeschlossen.

«■ebr . Garnier , Kunst - u . Bauschlosserei.

«« »- Krauen und Binder.

i« ss 9r. Sisner Wm
Dentlste,

Bahnhofstrasse 9. Sprechet. 9 bis 6.
^Miinnige Pre ise»

PÜtEflUÖEfdjßft
Erfordcrl . 2000 M.  Off . unt.

Stille Beiheiligung
" >st ca. 25,060 Mk. an gutem Geschäft gegen o
sehnlichen Gewinnantheil geboten, yinirnnm  .
unter A. M. It . hauptpostlagernd.

Theilhaber
ooer Theilhaber

zur Gründung eines feinen
Damen-Confectlonsgeschäfts

gesucht von einer 1. Dircctrice in großem Ha '
Offerten unter M'. SS an den Tagbl .-Verlag.

30 » It. Delchmmz. LLS ""
weist. Offerten u . B . SS an den Taqbl .-Ver

Aeamtendarlchen
lebt auf «er «hm ^ bzuschi. Leb.-vers ., eutl. oline Sürafch.
>. Neitz, <8en. - Agk. Ae « - Isenburg . 77 Letef. z\

Wer Geld
- ~*v.*. v*,*, iumm» »u/ictuc Uti uuv

Diireau „Fortuna ", Königsberg in Pr .,
Konigstr.-Passage. Itatenweise Rückzahlung. Ruckp.

sofort zu 4, 5, 6 Proz . an sede
^ Einzigen jeder Höhe a. Schuldsch
Wechs.. Hypoth., Lebensvers., auch Ratenabzablun.
Rückporto. Fr . Löllhöffel , Berlin, Flottwellstr. !

stbl ofipij von 500 Mk. aufwärts a
^vUUUIlll Beamte und folv. Geschäft!

lsute mit 2400 Mk. Jahreseinkommen gcgc
Wechsel, Bürgschaft durch

Otto Haan , Adelheidstraße 40, V.
auf Schuldschein,
Hypothek, Wechsel, Erbsä
Caution rc. an Jedcrmc
Näh. durch (M.-No.Mä

Emil Seiferty
_München 23.

Wer braucht Geld??
Berlin 178» Friedrichstr.243.

Zinsen gibt

Darlehen
B . Oppenheimer,

Berlin O. 34, Libauerstraße 4.
600 Mk. HauSbes. zu 6 %

^ bittet um ein Darlehen
itiß von 100 Mk . , um eine

sichere Existenz zu gründen. Offerten erbeten unter
ä1. leer» postlagernd Bismarckring.

Darlei, en b . 100 »Mt . gcs. Rückz. n. Uebcr-
einkuuft. Off. unter B . S « an den Tagbl.-Berl.

Wer leiht Jemand 50 Mk .? Rückgabe nach
Uebereinkunft. Off. unter It . B . Schützenhofffr.

Aufruf.
Welchê edeldenkende Herrschaft oder Famikie

wurde bereit, sein, strebsamen jungen Manne mit
guten Zeugnissen, aber unbemittelt, die zum tech¬
nischen Studium,bcnöthigenden Mittel vorzustrecken
bei spaterer Zurnckz. Selbiger steht auch ln Vor¬
bereitung zum Einjährigcn -Examen. Offerten er¬
beten unter A.  1 « an den Tagbl.-Verl.

ilNIili » geb . Dame wünschtNa» -
, VLUU . niittags von 3—6 Uhr

mit Kindern aus besseren Familien von 5 Jahren an
spaziren zu gehen, monatlich 10 D!k. Off. unter
B£. SS an den Tnabl.-Vcrlag erbeten.

&. Privat -Mittagstisch Nicolasstr. 22, P.

Kegel-Abend
in der Woche frei. Germania-Rest.. Helenenstr. 25.

Gekittet, gebohrt, genietet wird: Glas,
Marmor , Alabaster, Steinaut , Kunstttcgenstände
aller Art, Fehlendes ersetzt. (Porzellan feuerfest,
tm Waffcr haltbar.) Figuren gründlich ge¬
reinigt. KTlilmann , Luisenplatz2, 1 Stiege.

Alle Tapeziererarveiten, sowie Aufarbciten
von Polstcrmöbcl werden gut nnd billig besorgt.
Wilheiin Hemnann , Helenenstraße 2.

_J . fioeO . c . Schneidermeister, Dotzheimer-
straße 12, 2.  Empfehle m. z. Anfcrtigen, Ausbess.,
Aendern, Reinigen u. Bügeln von Herren-Kleidern
b. schn. u. b. Bcreckmunq. Best. p. K.

P . Schn. empf. s. i. u. a. d. H. Metzqerq. 83,2.
tBSgr" Schneiderin , perfect , langjährige erste

Arbeiterin, empfiehlt sich den geehrten Herrschaften
in und außer dem Hause. Rödcrstraße 22, 1. St.

Nätzerin empf. sich zum Ans. u. Ausbess. von
Wasche ». Kleidern. Oranienstr . 35, H. Part . r.

T . Büglerin s. Privatk . ‘ Helenenstr. 14, 3.
empfiehlt sich in und außer dem

>̂UstilliU Hause. Dotzhcimerstr. 83, H. P.
,MW  Bügeln w. angen.
Sllbrechtstr. 7, Bdh. 4.

Wäschez. W. u. B. w. angen. Aarstr. 1, Pt.
Stärkwasche wird angen. Luisenstr. 31, 3.
Frau s. Kund. i. W. N. Michelsb. 26, V. 2 r'
Fr . s. n. K. (Wasch, n. Putz.).Walramstr. 13. D.
iHßlTPtPU Rat und Hülfe in allen

Frauenl . durch e. gcpr. Frau . '
Off. mit Rückp. u. t . 9 an den Tagbl.-Verlag.

Mmuis «fttolm &r ?«* sK “ 5 !
geben, am liebste» aufs Land. Offerten m. Preis¬
angabe unter » . » S an den Tagbl.-Verlag. '

I . Frau s. Kind z. St . N. i. Taqbi -Verl.

Itxitl ^prüfte KrankENfliVEstr
mit langjährigen vorzügl. Zeugnissenu. Referenzen
sucht Privatpflege. Nähercs Karlstraße 37, Ir.

Phrciioloili, , n ,! ,i  .
Will any Ladv or Gentleman help a poor

Widow and tlnee Children in vny deep distress?
For Partioulars apply Mrs. Sclinorr , Kaiser- 51
Friedriob-Rinsr 22.

Für 14-täg. Ferienreise n. Tirol od. Nordsee
sucht jung. geb. Herr Reiseanschl. für Ans.August.
Offerten unter C . 5 « an den Tagbl.-Verlaq. v

Margarete ISonistein,
Bürean für -

MeirafsTermiltliing,
Herfliii . Schönlimispr-Allce 9a . F120 ,

Ehrenhaft. «
, Solid , jg. Mann , 32 I . alt , ev. Rel., außer

snncni Beruf ein Verm. von 35,000 Mk., sucht die .
Bekanntschaftein. hübschen, aber eins. u. ebenfalls ]
vermögenden Mädchens zwecks Heirat zu madzen.
Anonym zwecklos. Verschw. zuaesich. u. verlangt.
Offerten unter «». 5 « an den Tagbl.-Verlag.

Geschäfrslokale etc . ,

DoWcimcrstr. 74, 3
lüden, mit Flascheiibierkcller, Lagerräume mit ,
oder ohne Wohn, zu verm. Näh. 1. St . 2723 ,

Eltvillerstr. 2 sind Wcrkstätte, Lagerräume und
Flaschenbicrkeller zu vermiethen. Näheres |
Dotzheimerstraßc 74, 1. Stock. 2724 |

Friedrichstr. 12, nahe der Wilhclmstr., Laden, I
ca. 48 qm groß, zu vermiethen; eventl. können 8
Ncbcnräume für Bürean, Lager, Werkstätten8
mitvermiethet werden. NäheresC. hnlkhrenner . 1

Friedrichstr. 12 größere nnd kleinere Parterre- *
Räume, für Bürean , Lager oder Werk¬
stätten geeignet, zn vermiethen. Näheres

C . Btalklirenner . a
Rheingauerstraße8 Werkstätte mit Lagerraum^

und Nemise, eventuell für Bürean , per sofort, ki
Näh. daselbst Part , rechts. ~

1 Laden Tannusstraße 49, 1
| 2 große Schaufenster, per 1. Oktober zu g 8
8 vermiethen: ca. 200 sH-Mtr . Bodenfläche. I ^
gj Nähercs st . .viuiier , 2 Stiegen. g

Wellritzstr. 10 schöner Laden mit kl. Hinter¬
zimmer zu vermiethen. 2371 F

Ein Laden in. Nebcnz.. passend für Friseur, bill. $
zu verm. »Albrechtstratze 31 , Ecke Oranienstr.Laden *

Lagerplatz vordere Mainzerstraße zu ver- E
miethc». Näh. Langgaffe 18. B

Laden n. Wohnung , bcs. geeignet für Kurz- n. -
Weißwaaren-Geschäft. d. Einrichtung vorhanden,
billig vom 1. Oktober cr. ab zu vermiethen.
Wo? sagt der Tagbl.-Verlag. 2727 Po L

Mittwoch . 36 , Ittli 1905 Kette 18.

In erster Geschäftslage sind
große Ladenlokalit'ätcn

mit Entrcsol und Souterrain , für jedes
größere Geschäft geeignet, für sofort oder
später zu vermicthcn. Näheres durch
Wohnungsnachweis - Bürean i -ion
&  Cie . , Friedrichstr . 11.

schöne Läden in Biebrich, für jedes
Geschäft geeia., besonders für Filiale

der Lebensmittel- und Kurzwaarenbranchc.
Näheres Biebrich , Gaugaffe 6.

Mohnnngen non 8 nnd mehr
Zimmern.

Adolfsallee.
Ecke Herrngarkenstratze1», herrschaftliche

1. und 2. Etage,
>Räume und Zubehör wegen Todesfallje 9

1. Okt. zu verm.
wegen Todesfall zum

äh. Bürean l/ioa.

Wohnungen non 7 Zimmern.
Jum 1. Okt. 1. Et . Kais. Friedr .-Ring steben Zin..,
2 Balk., Bad, 2 Maas., gr. Frtsp .»Z. umständeh.
zu 1550 Mk. z. v. Näh. Kaist-Friedr .-Ring 11, 2.

Wohnungen oon 6 Zimmern.

Wegen Wegzug ein. Familie «ach
New -Nork, ist die Wohnung
im Hoch-Parterre , bestehend aus
6 Zimmern, Bad nnd Zubehör,
bill. z« verm. Näh. b. dem Besitzer
Schreinermeister Heinrich Kern,
Körnerstrahe 8 hier. 2746
300 Mark Vergütung

für das 1. Halbjahr.
Die Parterre -Wohnung An de« Ningkirche 2,
Ecke Kaiser-Friedrich- Ring, 6 schöne Zimmer
mit reichlichem Zubehör (Eloset für Dienstboten
apart), wundeivollc Aussicht, ist vom 1. Oktober
ab umständehalber mit obiger Vergütung zu
vermiethen. Näheres daselbst.

Mohnnngen von 5 Zimmern.
wtzheimerstr. 28, I St ., eleg.5-Zimmerwohng
sofort zu vm. Näh. Goethestr. 1. 1 St . 2308

taiser-Friedrich-Ring 26 Parterreo.3. Etage
(Südseite), bestehend aus je 5 Zimmern mit
vollständigem Zubehör, der Neuzeit entsprechend,
per 1. Oktober zu vermiethen. 2731

-chöne5»Zimmer -Wohnung , 1. St ., 1200 Mk.
auf Juli . Näh. im Tagbl.-Verlag. 2726Un

Mohnnngen oon 4 Zimmern.
rncrstraße8 4-Zimmer-Wohnung, 2. Etage,

mit reich!. Zubehör, der Neuzeit entsprechend.
Näheres Parterre r . 2445

liehlstr. 82 eine4-Zimmerwohnung der Neuzeit
sehr billig u. sofort zu verm. Näh. das. 2689

Billa „ Emma"
or Sonnenberg , ist die Bel-Etage mit schöner
Aussicht, 4 bis 5 Zimmer und geräumigem
Balkon rc., sofort oder 1. Oktober zu vermiethen.

Wohnungen von 3 Zimmern.
nvcnstr. 4, 3, W., 3Z . tt. Znb., z. v. 2739
neisenaustraße 26» Laden, schöne3-Zim.-
Wohn., Warm- u. Kaltwasser, Bad n. s. io., per
1. Okt. zu verm. 2650

Kllpäienjlr. 31. 2,
(Mk. 600). Besichtigung9—12.

Pyilippsbergstraße 40, 51 u. 53
schöne große 3-Zimmer-Wohnimgcn. der
Neuzeit entsprechend eingerichtet, perl . Okt.
zu vermiethen. Näh. bei Oheriieim
oder C . Schiitzier , Lahnstraße 4. 2726

N. b.
sberg 15, 2. Sr ., 3- >
Heinit It ranne , 3

hmmerwohnz. vm.
Lellritzstr. 10. 2631

Wohnungsrrchcnde.
Pass, für kl. ruh. Familien , pcns.Beamte,

Lehrer, zum 1. Oltbr . elegante geräumige
vornehme 3- u. 2-Z .-Wohn. mit Znb., Bad.
Mans. u. Balkon. Pr . 600, 650, 450 Mk.
jährl. Hochp. oder 2. Etage. Näh. daselbst
od. Bärenstr. 4, Laden. Bülowstr. 9. 2468

Mohnnngen oon 2 Zimmern.

str. 12, Gartenh., 2 Zim. n. K. zu verm.
»Platz 1a , Hth ., 2 Zim . u. Küche zu verm.

Näh. Kirchgasse 5.
taffe 23 2 Z.. K., Keller zu verm.
gaffe 54 zwei große Zimmer, Küche und

Keller, auf den 1. Oktober zu verm, Näh. Part.
' r. 20 schöne2-Zim.-W. 1. 10. 05 zu verm.

Wohnungen von 1 Zimmer.
lheidstraße6, Hth. , Zimmer « . Küche

an ruhige Leute zu verürieth-n.
^ "r. 18 1 Z.. st. K. z. vm. N. das. 1 r.

eustr. 18, P., 1 Z., K., K. a. Aug. o.sp. z. v.

Mohnnngen ohne Zimmer-Angabe.
strafe 35 Frontfpitzwohn. zu vermiethen.
tzstr. 1, 1, kl. Wohn, an einz. Frau z. v.

Moblirte Mohnnngen.

Möbtirte Zimmer «nd moblirte
Mansarden , Schlafstellen e!e.

Adelheidstr. 9 , Stb., eins. möbl. Mans. zu vm.
Adlerstr. 15», Mans., erb. 1 a. 2 Arb. Schläfst.
Adlerstraße 18, 1 r., erhält reinl. Arb. Logis.
Adlerstr. 85, P., sch. s. Schlafstellen zu verm.
Avlerftr. 48, V. 1. Et. l., gut möbl. Zim. z. v.
Adlerstr. 60, Vdh. P„ erh. r. A. g. b. K. u. L.
Adlerstr. 65, 2 r.. erh. ein reinl. Arb. Schläfst.
Albrechtstr. 13, 2. St ., möbl. Zimmer zu verm.
Albrechtstr. 14, 2, ntöbl. Z.. 5 Mk. d. W. m. K.
Albrechtstr. 25, 2, schön möbl. gr. Wohnz. mit

Schreibtisch und Schlafzimmer zu vermiethen.
'Albrechtstr. 36, 2 r.. ntöbl. Zimmer zu verm.
Albrechtstr. 36 möbl. Mansarde mit Kochofen.
Albrechtstr. 31 ein gut möbl. Zim. m. Balkon

mit und ohne Pension .zu verm. Näh. Part.
Albrechtstr. 86, 1r., e. eleg. m. Z. m. Schreibt.
Albrechtstr. 36, 1 r., f. m. Z. 25 Mk. in. Frhst.
Bcrtramstr. 4» 1 rechts, eins. möbl. Zimmer zu

verm., mit Kaffee 20 Mk., eocnt. Klavicrben.
Bertratnstr. 13, 1 r., sch. möbl. Zim. zu verm.
Bcrtramstr. 14, 2 r., möbl. Zimmer zu verm.
BiSmarckring 32, P. l., möbl. Zimmer zu vm.
Bismarckring 38, 2 l., möbl. Zimmer zu vm.
Blcichstraße 13»2 l., möbl. Mansarde zu verm.
Bleichstr. 16, 1, schön niöbl. Zim. m. gut. Pens.
Bleichstr. 24, Part., möbl.Zim., ev. m. Pension.
Blücherplatz6 Schlafstelle zu verm. P. rechts.
Bülowstr . 11, Hth. 2 l., erhalten zwei anständ.

Mädchen einfach möblirtes Zimmer.
Dambachthal5 möbl.Frontspitzzimmer zu verm.
Dotzhcimerstr«17, 1, möbl. Z. mit Pens, zu verm.
Dotzheinterstr. 20, 1, sch. mobl. Z. prcisw. z. v.
Dotzheimerstr. 24» Vdh. 2. Et., frdl. m. Z. z. v.
Dotzhcimerstr. 62, 3 Tr. r.» g. möbl. Z. b»
Faulbrunnenstr. 4, 1. Et. , erhält besserer

»Arbeiter Kost und Logis.
Fraukenstr. 1, 1 St . r., sch. möbl. Z. m. Pens.
Frankenstr. 15, 1 l., möbl. Mans. a. Hrn. z. v.
Frankenstr. IN, P., erh. reinl. Arb. sch. Logis.
Frankenstr. 18, P., erh. Slrb. L., p. W. 2 Mk.
Frankenstr. 23, 1 l., m. Z. m. 2 B. a. anst. H.
Frankenstr. 24, 1 r., möbl. Mans. mit Kost zu v.
Friedrichstr. 14, Mtb. 1 l., Mans. m. Bett sof.
Friedrichstraße 23, 2, sch. mbl. Zimmer zu vm.
Friedrichstr. 36, Ir ., m. Frontspltzz. m. 1o.2B.
Friedrichstr. 44, H. 4, erh. 1 rl. Arb. Schläfst.
Göbenstr» 4, 2 a. Bismarckr., sch. m. Z. z. v.
Helenenstratze2» Pt., möbl. Zimmer zu verm.
Helenenstr. 14, P., möbl.Zim., sep., m. P. z. v.
Helcnenstr. 16, M. 1 St., 1 sch. möbl. Z. z. v.
Helenenstr. 24, 1 St., erh. Herren Kostu. Log.
Helenenstr. 26, 2. St., m. Z. m. g. P. z. verm.
Seleneustr. 36, 1l., EckeWellritzstr., m.Z.b.z. v.tellmundstr.32,2,sch.möbl.Zim.zu verm.ellmundstr. 33»Mtb. 1 r.»Z. m. 2 Bett.z. v.
Hellmundstr. 36, 1. Et., möbl. Z., sep., ung.tellmnndstratze 46,1l.,schön möbl.Zim.z.v.ellmundstr. 41, H. 1 l erh. 1 rl. Arb. sch. L.
HeNmnndstr. 43, 2 l., sch. möbl. Balkonz. zu v.
Hellmundstr. 52, B. 1, erh. 1 rl. Arb. Kostu. L.
Hellmundstraße53, 2, a. d. Emscrstr, gut mbl.

Salon »nd Schlafzimmer p. 1. Aug. billig.
Hellmundstr. 56, V. 1 l., erh. anst. Arb. sch. L.
Herderstr. 12» Hochp. r., möbl Zimmer zu vm.

crderstraße 18, 1, möbl. Zimmer zu verm.
' erdcrstr . 21, 1, Friese, einz.u. zusammenh.

mbl. Zimmer, 20—40 Mk., m. Pension
v. 70 Mk. monatl . an, cv. mit Küche.

Hermannstr. 20, 3 l.. sch. möbl. Zim. zu verm.
Jaynstr. 14, 1 St., gut möbl. Z. an Herrn zu v.
Iahnstr . 26 , P., gr. m. Z. mit o. ohneP- z. v.
Kapcllenstratze7, 2 linkS, gut möblirtes

Zinimer mit sep. Eingang bill. zn verm.
Karlstrasie6, 1, möbl. Zimmer zu vermiethen.
Kiedricherstr. 1, 2 r., gut möbl. Zimmerz. vm.
Kirchgasse 21, 1. schön möbl. Wohn- u. Schlaf¬

zimmer (auch einz.) zu vermiethen.
KilldMsse 51. 2,
Lehrstr. 2, Dach links, eins. mbl. Zim. zn verm.
Luisenstr. 5, Gib. 3, frdl. m. Z. zu v. an ein.

reinl. besseren Arbeit, mit oder ohne Kost.
Lnlsenstr. 5, Gth. 2 l., ein möbl. Zim. zu verm.
Luisenstr. 12, Gth. 1, m. Z. zu v., nitl. 18 Mk.
Luisenstr. 43, 1, g. möbl. Zim., ev. m. Pension.
Marktstraße 8, 2 r., neb. Kgl. 'Schloß, ein

hübsch möbl. Zimmer zu verm.
Metzgcrgaffe2, 1 r., möbl. frcundl. Mansard-

zimmcr sofort zu verm.
Mctzgergaffe 25, P., erh. 2 aust. Arbeiter Logis.
»Moritzstraße34, 2, möbl. Zimmer zu verm.
Moritzstr. 54, 1, schön möbl. Zimmer zu verm.
Mozartstr. 2 mehrere gut möbl. Zim. mit oder

ohne Pension billig zu verm.
Ncrostraße3, 2, m. Z. m. 1—2 B. u. P. zn v.
Ncrostraße3, 2, erh. ein brav. Arb. Kostu. L.
Rette,beckstr. 12. M. 2, b. Kopf, möbl. Zimmer.
Nettelbcckstr. 12, H. l.. erh. reinl. Leute Logis.
Nengaffc 8, 3, schön möbl. Frontjpitz-Zim. ^ o.
Oranienstr. 2, Part., möbl. Mans. m. Kost zu v.
Oranienstraße3, P., erh. anst. Arbeiter Logis.
Oranienstr« 27, 2 l., erh. anst. Arbeiter Logis.!
Oranienstr. 34» Htb. 1, möbl. Zimmer zu vcrtn.
Oranienstr. 60»Gth. 2 r ., möbl. Zimmer zu v.
Oranienstr. 60, 8 St., möbl. Zimmers. zu vm.
Philippsbergstr. 38 möbl. Hochp.-Z. sof. z. vm. '
Nanenthalerstr. It 1 a. 2 in. Z. sehr bill. z. v.
Raucnthalerstr. 11, Mtb. l l., Schläfst, zu v.
Nheiustratzc 65, 1, gut möblirtes Zim. zu verm.
Richlstr. 12, 1 links, sihön möbl. Ziminer mit

separat. Eingang aus Wochenu. Tage zu verm.
Richlstr. 13, Mtb. P., schön möbl. Zimmer

an anst. Dame oder Herrn zu vermiethen.
flßöhiM ' fir 7 3 St . links, ein od. zwei möbl.
e/l .llvl .1 >tl « 11 Zimmer m. 2 Betten bill. z. v.
Röderstr. 18, 3 l., möbl. Zimmer zu vermiethen.
Röderstraße 30, 2. Et., per sofort2 gut möll.

Zimmer zu vermiethen.
Römerberg 8 möbl. Zimmer mit 1 n. 2 Betten

mit od. ohne Pension z. v. N. G. Rüker, Part.
Römerberg 38, 2. sch. möbl. Zim. 1. Aug. zu o.
Saalgaffe 18, 2 l., erh. Arb. Schläfst. 12- 5.
Scharnhorststr. 2, 1 L, ein Zim. mit 2 B. z. v.
Schwalbachcrstraße4 zwei sch. niöbl. Zimmer,

Salon und Scklafzilii., sofort zu vermiethen.
Schwalbacherstr. 27, 1 r., schön möbl. Zimmer

init guter Pension sofort billig zu vermiethen.
Schwalbacherstr. 87, 3, gut möbl. Z. o. Mans.
Schwalbacherstr. 59, Part., ein möbl. Part.-

Zimmer mit sep. Eing. auf sof. od. 1. Aug. z. v.
Schwalbacherstr. 58, 2 r., erh.2 i.Hdw. K.u.L.
Kl. Schwalbacherstr. 7 Schlafstelle sof. an Arb.
Seerobeustr. 24, 3 r., sch. möbi. Schlafzimmer.
Taunusstraße 23, 3 l , möbl. Ziminer zu verm.
Walramstr. 20, 2 r., g. m. Z. an Herrn zu v.
Walramstr. 21, Fsp., m. Z. a. br. M. zu vm.

Z . m. o. ohne Pens.Walramstr. 25, 1, möbl.



f «Ite 14,
Ws - esaaffe 50 , 2 r., q. möblivt. Zimmer su v.
Wcilstr . 8, 2,  sch. in. Z . z. v. Anzus. V.S- 12B.
LScllrit -.firafie 27  crh . 2 junge Älänner Logis.
Wellritzftr » 38 » 1, mbl. Z . m. ob. o. Pens. z. v.
Westerrdsir . 10, 3 r., g. in. Zim. f. 20 M. zu ö.
Westenvstr . 1V, 3 v., erb. 2 b. Arb. f. sch. Los!.
Horkstr . II , 3 rechts, schön möbl. Ammer zu b.
MSbl . Zimmer mit fep. Eingang, 1. St ., ans

sofort zu vermiethen. Näh. Hellmundstr. 19, P.

Keors Zktttmer, Marrsaidr » ,
Kamme » « .

Avolssaltee 28 schönes großes Frontspitzzimmer
rin nnständ. Frau sofort ob. später. Näh. Part.

Bertramstraste 20 , 2 l., qr. l. Zim. anst. Pcrs.
Herdcrstr » 33 , 1 r.. sch. gr. leere Moni , zu vm.
Aahnftrasic 18 zwei Alans. a. einz P . ( 10 Mk.).
Lechrstr» 7,  1 Tr ., kl. deich. Mansarde zu verm.
Rireinftrnsie <i*. 3. Zimmer zu vermiethcn.

Auskunft Webergasse 83.
Rieylftr . 8» 3, gr. leere Mans. au einzelne Pers.
Wettritzstraße 80 schöne leere Mansarde per

1. August zu verm. Näheres Ecklaben.
Dorkstr . 20 niedrere leere Mans. sofort zu verm.
Zwei leer « Zimmer in schöner Lage z» vcr-

mietheu » Adresse im Tagbl .-Vcrlag. El

Remisen , KtiMrnrgen , Scheimerr,
KeÄee eie.

KSmerberg 8 Stallung für 2 Pferde zu
miethen. Näheres bei Helm.

Mittwoch , 26 . Inii INvS . MesvKÄSMN TagdLM » Wseysu -Ansgave , S»glatt 343»

In belebten Straßen
oder Plätze für Postkgrtenverkanf gesucht. Offerten
mit Preis u . fi « *»» an den Tagbl .-Vcrlag.

Meirrer
unter KI air den

kühler Keller für dauernd
gesucht. Offerten mit Preis

Tagbl.-Verlag.

R Sanerborn,
Handelslehrer,

4 WörtHstrrciße 4.

GMWWê iisüHöimg
von Herren und Damen seden Alters zu
perfecten Buchhaltern u. Buchhalterinnen.

WrßMe Grftlge
bei zahlreichen Damen und Herren, die
nach erfolgter Ausbildung gute und sehr

gute Stellungen erhielten.
zu verpachten, Schiersteiner- ~~~ ' .

to«: «.»sasysg "“"118- U°r artttg. Wzel-MIMW
Scheune

Nähe der Gntcnbergichule. Näh. Moriustr. 80, 1.

Gut qehcnde
Off. nntcr »4.. 8«
pssia

Bierwirthschaft zu
pachten gesucht. Gefl.

an den Tagbl.-Verlag erbeten.

Versteigerung von Laden - Einrichtuugsgegen-
ständen rc. in dem Geschäftslokal Webergasse 2,
Vormittag? 10 Uhr. (S . Tagbl . 843 S . 6.)

Einreichnnq von Angeboten auf die Ausführung
von Dachdecker-Arbeiten (Umdecken von städt.
Gebäuden) an das Stadtbauamt , Friedrichstr. 15,
Zimmer No. 2.  Vormittags 10 Uhr. (S . Amtl.
Anz. No. 57 S . 2.)

Einreichung von Auaeboten auf die Arbeiten zur
.Herstellung von 65 lfd. Meter Betonrohrkanal
in der Nheingauerstraße, im Rathbaufe, Zimmer
No. 57, Vormittags 11 Uhr. (S . Amtl. Anz.
No. 57 S . 2.)

faoeiÄc
unter voller Berücksichtigung der Vorkennt-
Ttiffeu. Fähigkeiten eines jeden Einzelnen.

vcr-

iHeine Garantie
besteht darin , daß ich keine Voraus¬
zahlung veS Unterrichts beanspruche.

Da !»

tim k Cie,.
Yriedrichstr . 11 — Lelephon 70« ,

empfiehlt sich den Miethern zur kosten«
freie « Beschaffung von

vrSbttrten und nnmödlirten
Dillen - und Ktagenwohnnngen
«KeschäftSlokale» — mSvlirten
Zimmern,

sowie zur Vermittlung von
Immobilien - Beschütten und
hypothekarischen Geldanlagen.

Netterer gebildeter Serr
r . wünscht in guter Familie Auf-

nahnie bei voller Pension und Familicn-Anschluß.
Offerten unter «M> 51» an den Tagbl .-Vcrlag.

>»»»»», Adols-
chKANHkVR straffe 4,  1 . Etage, etcq.

möbl. Zim. ni.  o . oh ne Pension.  Bad im Hause.

Friedrichstr. 7, & eiS
straffe, elegant möblirte Zimmer. _ •

ÄngenehMes Heim ,
mit vorzügl. Pension findet Herr oder Dame in
gebildeter Familie. Luifcnstraßt 14, 8.

0n parle francais . _ 6e habia esp anol,

ffolMlftolt 13, Dntt, a Ä:
uidPension nur an b-ss. Dame 4 Mk. täglich.

Pension Pnstan , RicolaSstrastc 28» P.»
Zimmer frei, D ouche, Bad.

Elegant niöbl. Wohn- u. Schlafzim. bei rub.
Familie auf dauernd zu verm. Nheinstraffc 82, 1,

StzstematischS
Znschneide-TÄAle

für Berns -Damenschncidcrei.
Beginn des Unterrichts täglich . Zeitdauer

zur garantirtcn Beherrschung des Systemtz
«lniqe Tage . Erfolg großartig . PreU
müßig . Wichtig f. j. Mädchen, welche die prall
Lehrzeit beendet haben, sowie Haus- und Atelttr-
Schneiderinnen. Entwurf der nahtlosen Taille
mit einbegriffen. Nähere Auskunft mündlich.

Lehrinstitut Wenremeyer,
sUstemat. Schulcnbetrrcb.

Alleinige Leiterin der Schule für Wiesbaden
und Umgegend

Frau Lei . Schlemmer,
akad. und vrakt. geprüfte Damen-Schnciderin,
_ Schwalbachcrstrabe37, 1._

KiMUerstWc
Mkl-WmM „TtmsdIW
(Station Chauffeehaus, Schlangenbad), 320 Meter
ü. d. Meere. Schöner schattiger Aufenthalt mitten
im Walde. Letzter Zug (auch au Wochentagen)
Abends 10" Uhr ab Chnnsscchaus.

HochachtungsvollW il ' *- W

Kurse

Größere
herrschastlicheBilla
zum Allcinbewohnen mit angewachsenem
Garten in guter Lage vom Frühjahr 1903
ad zu miethen gesucht» Offerten unter
A.  in an den Tagdl .-Verlag.  _

Geränmig" 5-Zimmer Wohnung mit Bad , wenn
möglich mit Warm- u. Kaltwasserzulauf, Sonnen¬
seite, zum 1. Okt. gesucht. Südvicrtel bevorzugt.
Offerten unter «vl 58 an dm Tagbl.-Vcrlag._

ßWfi- Drei^Zimni er-Woh nung ŝür kleine
Wäscherei lucr oder auswärts zum l . Septemoer
gesucht. Offerten mit Preisangabe unter 8 . 55
an den Tagbl.-Verlag erbeten. _

Wohnung 1 1. Oktober gesucht, 3 Zimmer,
Küche, Zubehör und Garten, außerhalb der Stadt
bevorzugt. Off. mit Preisangabe u. W. 8 . äa
postlagernd Bismarckring.

Gesucht per sofort von einzelner Dame
in der Nähe vom BiSmarckringschöne

A-Zimmer -Wohnung
mit Zubehör in ruhigem, feinem Hause im
Preise bis zu 409 Mk. Parterre o. 1. Stock
bevorzugt. Off. nur mit Preisangabe unter
SS. 5 © an den Tagbl.-Vcrlag erbeten.

Wer erteilt guten
französischen Unterricht ‘i

Off. m. PrciSang. u. s © a. d. Tagbl .-V.

!). L Lehren 11 nü̂-Verein,
Stellenveriniltä »!»*®, 'Wieslmden , Frl.
Th . Ilgen , Biamavckr . 85, 1. Spr . FwsH. 12—1 *

„Loqui loquendo discitur“
The

Berlitz School
of Languages,

SpiracSiSei â9»Inst it ist,
Ijuiseitstrass © 7.

iiiisenplatz 2,  Hoeltpait,
Ferienkurse und Machhilfe

in all ?ri Gymnasißl- und RealfSchern
für bis NejUra.

Vorder , auf Schul - und Militär -Examina.
Deutsch für Ausländer.

Deutsche , fran7 ., engl . Handels - Korrespondenz.
Einzolunterr . Stde . 1 Mk., ausser Hause 2 Mk.,
in kleinen Zirkeln 1 tiigl . Rtde. Monat 12 Mk.

Sprechstunden 8 —1 Uhr._

gicbt eine Französin. Kinder u. jg. Damm b-vorz.
Offerten unter ».. IO an dm Tagbl .-Verlag.

zur Ausbildung von staatl. geprüften Masseuren
u. Heilgehilfen(Masseusenu. .Heilgehilfinnm). An¬
meldung nimmt iro.
Walluferstraße 3,  1 , regierungsseitig bestellt,
entgegen

$mP»U f. flotclMntr.F 64
Prosp. v. SF. de fcacroii , Franksurt/Main

verloren Gefunden

C| IIdl t Wiesbaden von Mitte Ang.
an auf 3 bis 4 Wochen eine möblirte Familien-

' Wohn. (8 Stuben mit Küche) für zwei Erwachsene,
drei Kinder (7—11 Jahre ) u. ein Dienstmädchen
od. Familienpension zu mäßigem Pretsc. Offerten
mit genauer Preisangabe unter Sj-  8t . K-t
St » Äohatt » (Saar ) stmuptpostlagernd._

Schöll möMttcs Zimmer,
Erdgeschoß oder 1. Stock, nabe Trambahn , für
darrrrnd gesucht. Villengegend bevorzugt. Event,
theilweise Pension. Offerten unter 'JT. 55 an
den Tagbl.-Verlag. _

Einfach aber sauber möbl. Zimmer p. 1. Aug.
für dauernd gef. Off. in. Preis incl. Kaffee
lmd Bedienung nnt. an den Tagbl .-Verl.

Jrmger Wimm
(kein Kurgast) sucht zum 1. Aug. d. I . ein möbl.
Zimmer (ohne Kaffee) möglichst mit sep. Eingang.
Gefl. Off. mit äußerstem Preis wolle man unter
IP. J . S3 hauptpostlagernd hier nicderlcgm.

Dame sucht möbl. Part.-Zimnier. cv. mi
Pension, im Mittclp. der Stadt . Offerten unter
M. 5 ? an dm Tagbl.-Vcrlag.

H «» dame nilenmmic qui täclio de
se perfcetionner datis la oonversation fram;aise
voudrnit Men faire la cor.naissance d’un monsieur
ou mademoiselle framjaise auquel ou k lnquelle
olle roisdrait donner des Ior;ons allsmand en
behänge de conversation lennoais". S’Adresser

oder unmittelbar bei k rexpedition som chiffre «». .7. !?._

100  M . MWmg
dem Finder einer

gslh . CigaretteNtirsche
mit Saphir , welch« im Kurhaus-Provisorium ver¬
loren wurde. Abzugeben Frankfurterstraße 6.

_ Pension Mon-Repos.
Verloren eine silberne Brosche (Spinne ),

theures Andenken, von Walramstr. bis Bismarck-
Ring, elektr. Bahn . Gegen Belohnung abzugebeu
Zeit ungs - Kiosk, Wilbelmstr., gegenüber Museum.

Freitag , den 21.// , wurde in Walluf , Hotel
zum Schwan,

länglich. Brillantrlng
liegen gelassen. Gegen hohe Belohnung abzugebeu.
Nah, im Tagbl.-Verlag._sü

verloren. Gegen Bel. abzug
Schiersteincrstraße18, V.

"Der KALscher,
(Einspänner), welcher Samstag 6 Uhr, Tannus-
bahn, einen Herrn nach Uhlandstraffc4 gefahren,
wird gebeten, den Schirm n . Stock , welche im
Wagen liegen geblieben sind, im Haufe abzugebeu.

MetssNslsarschs Besvachtungr«

24. Juli.

Barometer*) . . .
Thermometer C. .
Duustspanu. (mm)  .
Rcl. Feuchtigkeit̂ /«)
Windrichtung . .
NiederschlagSh.(mm)
Höchste Temveratnr 21.6. Nied,

*) Die Barometerangabenreducrrt.

7 Uhr
Morg.

2 Uhr
Nachm.

9 Uhr
Abds. Mittel.

747.9 748.4 751.6 749.3
17.8 19.8 17.1 17.8
18.8 12.0 11.8 12.2
88 70 82 80.0

W. 2 W. 3 NW. 2 —

2.2 0.0 0.0 —

sind auf 0" C.

Wettev -Ksricht
des „Wresv -rderrep Tagdlstt ".

MitgcthcrlL auf Grnnd der Berichte der deutsche,
Seewa ' te in Hamburg.(Ncich-ruc! vkroaien.̂

27. Juli : veränderlich, ziemlich kühl, lebhafter
Wind, Sturmwarnung . _ _

Auf - und Untergang für Könne (©) « nd
Mond (C).

DurK^ana der Sonne durcü Süden naäi miUetenro pügcher Zelt.)
L

Jnli . imSüd . Aufg. !Unterg.i!Aufm ^ Untmg.
>Uhr Mi». Ubr MinMWMiGUtr Mm. Uhr W,n.

277X 12" 33 14 49 18 17 12 55V. 4 0N

gelb, mit schwarz. Maske
. ^ , entlaufen. Wiederbringer

Belohnung. Restaurant z. n. Adler.
Denlsche Dogge.

Aiitvoev , den 26. lluli.
Morgens 7 Uhr:

Konzert des Kur-Orchesters
in der Kochbrunnen-Anlage.

Leitung : Herr Konzertmeister A. van derVoort
1. Choral : „Werde munter mein Gemüthe .
2. Oüverture zu „Leichte Kaval¬

lerie “ . Suppe.
3. Elfenspiel im Königspark,

Mazurka . . . VT° ' S*
4. Finale aus „Maritana “ . . . Wallaco.
5. Spielmanns Ständchen ^ . . . Förster.
6. I 'otovur i aus „Ernani . • Verdi.
7. Sängerfest , Marsch . . . . Hamm.

Abonnements-Konzerte
des städtischen Kur- Orchesters.

Leitung : Herr Kapellmeister Ugo Afferni.
(nur bei geeigneter Witterung ):

Jfaohmittags 4 Uhr:
1. Beethoven -Ouverture . . . E . Lassen.
2. Kosakentanz aus „Mazeppa “ P .Tsebaikowsky.
3. Balletsuite , La Source . . - L- Dell ' es
4. Serenata . M. Moszkowski
5. Ouvertüre zu „Zampa “ . . - i • Herold.
6. Invocation iürMioline , Streich - .

quavtett und Harle . . . . L . Hanno.
7. Saltavello . . . . H . Vieuxtemps -Godard.
8. Keu -Wien , Walzer . . . . 3 . Strauss.

Abends 8 Uhr:
1. Ouvertüre zu „ Euryante " . 6 . M, v. Weber.
2. Prclude du Dcluge . . . C. Säint -Säens,

Solo -Violine : Herr Konzert¬
meister A. v. d. Voort.

3. Fantasie aus „Lohengrin“
4. Badinage . • - - - -
5. Ouvertüre zu „Mignon .
6. Ave Maria.
7. Weaner Madl ’n, Walzer
8. Kaiser Friedrich -Marsch

«n üiüüti LUZM
Dem Wiederbringer cniiprcch. Belohnung. Erbitte
Nachricht an das Polizeifundbüreau. evtl. p. Karte.

Kndkli-ii.Klhrkldlktzmßill,
38 Rhcinstr. 38, Ecke

Moritzstr.

Große Helle

SdjlDffet
nebst Hofraum zu miethen gesucht,
unter Ul, » 8 an den Tagbl.-Verlag.

Unterrichts- Räume,
für

pomen
und

Amen
__ _ getrennt.
Buchführung, ei»f. ,dopp„ nmerik.
Hotel-Buchführung,
Wechsellehre , Kanfm . Rechnen,
Handelskorresvoridcnz.
Kontorarbeiten , Stenographie,
Maschinen - n.  Schönschreiben.

Freie Wahl einzelner Lehrfächer.
Tag- und Abendkurse.

Profpckte tostensrci.

/iochvrnnne » . 7 Uhr: Morgenmusik.
churßllus . Nachmittags 4 Ubr: Conccrt (nur bei

geeigneter Witterung). Abends 8 Uhr: Ball.
Bei günstiger Witterung ab 8 Uhr : Conccrt im
Kuraartcn (nur für Ballbesncher).

Königliche Schauspiele. Geschlossen
Nestdenz-Theater . Vom 1. Juli bis 31. August

cinschl. bleibt das Residenztheatcr der Ferien
wegen geschlossen. Wiedereröffnung Freitag, den
1. Scvtembcr. „

Malchaira (Restaurant). Abends 8 Uhr : Conccrt.
AcichsLallen-^ heaker. Abends8 Uhr :Vorstellung.
Daric -tö Ilürgersmil . Abends 8 Uhr: Vorstellung.
Kerokerg . Nachmittags 4 Uhr : Conccrt.
Keilsarmee . Abds. 8'/- Uhr : Oeffcntl. Vcrsamml.
KKtuaryus , Kunstfalon , Wilhelmstraße16.
Mangcr ' s Knnstsalon , Taunilsstranc 6.
Kunst salon Victor , Taunnsstraße 1. Gartenbau.
Damen-ßluS , Taunnsstraße 6. Geöffnet von

Morgens 10 bis Abends 10 Ubr.
Herein für Sommerpflege armer Kinder . Das

Bureau, Steingasse 9, 1. ist Mittwoch und
Samstag von 6—7 Uhr geöffnet.

Worein für Kinderhort «. Täglich von 4—7 Uhr:
Steingasse9, 2, und Vleichstr,-Schule, Part.

. I!. Wagner.

. V. Herbert.

. A. Thomas.
F . Schubert -Lux,

. C. Ziehrer.
U. Friedemann,

Kurhaus zu Wiesbaden.
Mittwoch , den. 26. Juli , Abends 9 Uhr;

Ball.
Tanz -Ordnung : Herr Fritz Heideoker.

Anzue : Gesellschaftstoilette ( Herren : Frack od»
dunkler Rock ).

Eintritt gegen Jabres -Fremden - und Saison»
karten , sowie Abonnementakarten für Hiesige,
für Kicht -Inhabor 3 Mark.

Fei günstiger Witterung ab 8 Uhr : Konzert
im Kurgarten (nur für Ball -Besucher ).

Am Balltage gelöste Tageskarten werden bei
Lösung einer Balikarte in Zahlung genommen,
jedoch auf eine Ballkarte nur eine Tageskarte.Ab 7 Uhr wird der Park reservirt und ist von
da ab der Aufenthalt daselbst und in den Sälen,
einschliesslich derjenigen des Restaurants , nur
Inhabern von Ballkarten gestattet.

Städtische Ivur-Verwaltung.

~Walh &IEa-
Hauptrestaurantu.-Oarten

ffügliel » Abends 8 HJirt

Grosses Concert
der 24 Mann starken Theater -Kapelle,

unter persönlicher Leitung des Herrn Kapell
Meisters Jfiaroo Giro *slto | fff,

, Eutvee frei, Entree frei.



Erscheinungstage:
Mittwoch und Samstag. Verlags- Fernsprecher: Nr. 295».
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Bekanntmachung der Landes -Versicherungsanstalt Hessen-Nassau
für den Kreis Wiesbaden ( Stadt ).

(Z 34 des Jnvaliden-Persicherungsgesetzes vom 13. Juli 1899.)
Für die nachdem vorbezeichnetenR-ichSgesetze versichcrunqSpflichtigen Personen im Kreise

Wiesbaden (Stadt) sind für die Zeit vom1. Januar 1905 bis 31. Dezember 1910, vorbehaltlich
etwaiger anderwciter Festsetzung, nachbezcichnetc Wochenbeitrüge zu entrichten, und zwar:

Für
Ein Wochenbeitragder Lohnklaffe

8 13 des
Statuts

1. Mitglieder der gemeins. Ortskrankenkaffe
zu Wiesbaden.

MitgliedcrklasseI
„ II
„ III und IV
., V und VI
* VII

9. Mitglieder der Betriebs-Krankenkasse für die
bei den, Wegebau des Bezirksverbandesdes
Regiernngsbezirks Wiesbaden beschäftigten
Personen zu Wiesbaden.

8 16 des Statuts.
8. Mitglieder der Krankenkasse der Glaser-

Innung zn Wiesbaden.
8 13 des l Mitgliedcrklasse I
Statuts 1 » II und III\ „ IVund V

4. Mitglieder der Krankenkasse der Küfer-
Innung zn Wiesbaden.

8 13 des l MitglicderklasseI
Statuts II und III

„ IV und V
5* Mitglieder der Krankenkasse der Fleischer-

Inn,mg zu Wiesbaden.
8 13 des > MitglicderklasseI
Statuts l » II und III

IV und V
6 « Mitglieder der Krankenkasse der Schneider-

Innung zu Wiesbaden.
8 13 des ! Mitglicderklasse I
'Statuts j « ** und inl „ IV und V

7. Mitglieder der Krankenkasse der Tischler-
Innung zn Wiesbaden.

s Mitglicderklasse I
8 13 des I „ II
Statuts I „ III

l IV und V
8 . Mitglieder der Krankenkasse der Schuhmacher

Innung zu Wiesbaden.
8 13 des J Mitgliedermasse I
ötatut2  I " III und IV

0 » Mitglieder der Krankenkaffe der Tapezierer-
Jnnuug zu Wiesbaden.

Mitgliederklasse I
§J3 des „ II
Statuts „ in

IV und V
10 . Mitglieder der JnnnngS -Krankenkaffe für die

Bäcker -Innung (freie Innung ) zu Wiesbaden.
^ ( Mitgliedcrklasse I
8 11 des I II und III
Statuts ) IV

l V
11. Mitglieder der Innungs -Krankenkasse für

die Fnhrherret, -Innung zu Wiesbaden.
l Mitglicderklasse I

8 11 des I „ II
Statuts \ „ in

1 .. IV
12. Mitglieder der Innungs -Krankenkasse für die

Tüncher -, Stuecatcur », Maler - und Lackierer»
Innung (freie Innung ) zu Wiesbaden.

( Äitgliederklaffe I
8 11 des „ II und III
Statuts | „ iv

l .. V
18. Mitglieder d. Krankenkasse d . Maschinenfabrik
Wiesbaden G . m . b. H . in Wiesbaden ( Dotzheim ).

8 ö des j Mitglicderklasse I
Statuts j »

14. Mitglieder der Postkrankenkaflen r
Klasse I bei einem Tagelohn bis einschl. 1.16 Mk. .

» II bei einem Taqelohn von mehr als 1.16 Mk.
bis einschl. 1.83 Mk.

m HI bei einem Tagelobn von mehr als 1.83 Mk.
bis einschl. 2.83 Mk.

- IV bei einem Tagelohn von mehr als 2.83 Mk.
bis einschl. 3.83 Mk.

„ V bei einem Tagelohn über 3.83 Mk. . . .
15. Lehrer und Erzieher:

». mit einem Jahresarüeitsvcrdienst bis zu 1150 Mk.
b. mit einem Jahrcsnrbcitsverdicnst von mehr als

1150 bis 2000 Mk. . .
16 . HauSbeamtinnen (Hausdamen , HanShältcr .,

Stützen ) , sofern für diese Personen als Mitglieder
eine Krankenkasse nicht etwa Beiträge einer höheren
Lohnklasse zu entrichten sind.

17» Die in der Land- und Forstwirtschaft beschäf¬
tigten Betnevsveamten.

I ! « 1 in 1 1 V

Pf. 1 Pf-
von

1 Pf. Pf. Pf.

14
20 •—— — 24 —

— — — 30 —
36

Der Wochenbeitrag derjenigen Lohnklasse,
m welche der dreihundertfache Betrag des
nach den Statuten für die Bemcssuna
der Krankenkassenbeiträgc zu Grunde zu
regenden wirklichen tätlichen ArbeilS-

Der dienstes fällt.

30— — 24 — --
20

_ 30— — 24 --
'— 20 — — —

30— 24 —,
20 -- —*

30— — 24 —
20 — —

86— — — 30 —— — 24 —
— 20 -- —

»

30— — 24 —
20 -- — —

36— -- 30 _— — 24 - , _~ 20 -- —

30— — 24 .—- —— 20 — —
14 —■ — — —

30—- -- 24 — —— 20 — — —
14

30—
20

24 — —

14 — — —

30— — 24 —
— 20 — — —

14 — — — —
— 20 — — —
— — 24 — —
— _ 30— — — — 86
— — — 30 —
— — — — 36

_ 24
Die Wochenbeitrüge derjenigen Lohnklaffe,
in welche der wirkliche Jahrcsarbcits-

bis
350 M.
14 Pf.

von von von
niehr mehr mehrals als als

350 M. 550 M. 850 M>bis bis bis
550 M. 850 M. 1150 M.
20 Pf. 24 Pf. 30 Pf.

von
mehr
als

1150 M.
bis

2000 M.
86 Pf.

Für
Ein Wochenbeitrag der Lohnklaffe

1 | U 1 III 1 IV 1 V

Pf. Pf.
von
Pf. Pf. Pf.

18. Alle übrigen in der Land- und Forstwirt¬
schaft beschäftigten Personen, welche keiner
der vorgenannten Krankenkassen angehörcnr

a) männlich. 24
b) weiblich. 20 —-

19. Allein sonstiger Meise beschäftigten Personen,
sofern sie einer der vorerwähnten Kranken¬
raffen nicht angehören r

a) erwachsene männliche Personen. 24
b) „ weibliche „ . . . . . — — 24 —

o) Lehrlinge über 16 Jahre . . .
d) Lehrmädchen über 16 Jahre.

— 20 —
— 20 — —

Für diejenigen Personen, welche alS
Lohn oder Gehalt eine feste, für Wochen,
Monate, Vierteljahre oder Jahre verein¬
barte bare Vergütung erhalten, find Beiträge
derjenigen Lohnklaffe zn entrichten, in deren
Grenzen die bare Vergütung fällt , sofern
diese Beiträge höher stnd» als die « ach der
vorstehenden Bekanntmachungmaßgebenden.

Die Verwendung von Beitragsmarken einer höheren Lohnklasse—als gesetzlich vorgeschrieben—
ist allgemein zulässig. Wenn zwischen dem Arbeitgeber und dem Versicherten die Versicherung in einer
höheren Lohnklnsse nicht ausdrücklich vereinbart ist, so ist der Arbeitgeber nur zur Leistung der Hälfte
desjenigen Betrages verpflichtet, welcher nach der vorstehenden Bekanntmachung für den Versicherten
zn entrichten ist.

Zur richtigen und rechtzeitigen Verwendung der fälligen Beitragsmarken sind die Arbeitgeber
verpflichtet. Rechtzeitig geschieht die Verwendung nur dann, wenn sie bei jeder Lohnzahlung und
wenn keine Lohnzahlung stattfindct und der Lohn gestundet wird, bei Beendigung des Dienstverhält¬
nisses oder am Schlüsse eines Kalenderjahres erfolgt. Den Arbeitgebern steht das Recht zu, bei der
Lohnzahlung den von ihnen beschäftigten Personen die Hälfte der Beiträge in Abzug zu bringen.
Diese Abzüge dürfen sich jedoch höchstens auf die für die beiden letzten Lohnzahlungspcriodcn ent¬
richteten Beiträge erstrecken. Ms Lohnzahlungen gelten auch Abschlagszahlungen.

Findet die Beschäftigung einer versicherungspflichtigcn Person nicht während der ganzen
Beitragswoche bei demselben Arbertgeber statt, so ist von dcmscnigen Arbeitgeber der volle Wochen¬
beitrag zu entrichten, welcher den Versicherten zuerst beschäftigt. Wurde dieser Verpflichtungnicht
genügt und hat der Versicherte den Beitrag nicht selbst entrichtet, so hat derjenige Arbeitgeber, welcher
den Versicherten weiterhin beschäftigt, den Wochcnbcitrag zu leisten. Steht der Versicherte gleichzeitig in
mehreren die Versicherungspflicht begründendenArbeit«- und Dienstverhältnissen, so haften alle Arbeit¬
geber als Gesamtschuldner für die vollen Wochenbeiträgc. Die unterlassene Markcnverwendung kann
nicht damit entschuldigt werden, daß ein anderer Arbeitgeber, der den Versicherten vorher beschäftigt
habe, zur Beitraasleistung verpflichtet gewesen sei. VersicherungspflichtigePersonen sind befugt, die
Beiträge an Stelle der Arbeitgeber zn entrichten. Dem Versicherten, welcher die vollen Wochenbeiträge
entrichtet hat, steht gegen den zur Entrichtung der Beiträge verpflichteten Arbeitgeber Anspruch auf
Erstattung der Höhe des Beitrages zu, wenn die Marken vorschriftsmäßig entwerthet sind.

Durch das neue Jnvaliden-Versicherungsgesetz ist die Äersicherungspflicht ausgedehnt auf die
gegen Lohn oder Gehalt beschäftigten Werkmeister, Techniker, Lehrer und Erzieher, sofern ihr steter
JabresarbeitSverdicnst 2000 Mk. nicht übersteigt. Lehrer und Erzieher an öffentlichen Schulen oder
Anstalten unterliegen der VcrsicherungSpflicht nicht, so lange sie lediglich zur Ausbildung für ihren
zukünftigen Berns beschäftigt werden oder sofern ihnen eine Anwartschaft auf Pension im Betrage der
geringsten Invalidenrentevon mindestens 111.60 Mk. jährlich gewährleistet ist.

Die Bersichcrungspflicht ergreift auch solche als Lehrer tätige Personen, welche aus dem
Stnndengeben bei wechselnden Auftraggebern ein Gewerbe machen(selbständige Musiklehrer, Sprach¬
lehrer usw.) und zwar auch dann, wenn sie den Unterricht in der eigenen Wohnung erteilen.

, Folgende Personen sind befugt, freiwillig in die Versicherung einzutreten, solange sie das
40. Lebenchahr nicht vollendet haben(Selbstverstcherung):

1. Betriebsbeamte, Werkmeister, Techniker, Handlungsgehilfen und sonstige Angestellte, deren
dienstliche Beschäftigung ihren Hauptberuf bildet, ferner Lehrer und Erzieher, sämtlich
sofern ihr regelmäßiger JahresarbettSverdienst an Lohn oder Gehalt mehr als 2000 Mk.
aber nicht über 3000 Mk. beträgt.

2. Gewerbetreibende und sonstige Bctriebsunternehmcr, welche nicht regelmäßig mehr als
zwei vcrstcherungSpflichtige Lohnarbeiter beschäftigen, sowie Hausgewerbetreibende, sämtlich
soweit nicht durch Beschluß des Bnndesraths die Versicherungspslicht auf sie erstreckt
worden ist.

3. Personen, deren Arbeitsverdienst in freiem Unterhalte besteht, sowie diejenigen, welche nur
vorübergehende Dienstleistungen verrichten und deshalb der VerstcherungSpflichtnicht
unterliegen.

Versicherte, bei denen die Voraussetzungenfür die VerstcherungSpflicht und Selbstverstcherung
aufhören, können die Versickerung freiwillig fortsetzen, sofern sie noch nicht dauernd erwerbsunfähig sind.

Die freiwillige Versicherung ist an die Entrichtung von Beiträgen einer bestimmten Lohn¬
klasse nicht gebunden; hierbei steht vielmehr die Verwendung von Beitragsmarken zu 14, 20, 24, 30
und 36 Pfennig frei.

Zur Verwendung der Beitragsmarken auf Grund der VerstcherungSpflicht und sich daran
anschließender Wciterversichcrungsind gelbe und für die Selbstverstcherungund deren Fortsetzung
graue Quittungskarten zu verwenden.

Die aus der VerstcherungSpflicht sich ergebende Anwartschaft erlischt, wenn während zweier
Jahre nach dem auf der Quittungskarteverzcichneten Ausstellungstag ein die Versicherungspflicht
begründendes Arbeit«- oder Dienstverhältnis oder die Weiterversicherungnicht oder in weniger als
insgesamt 20 Beitragswochen bestanden hat. Bei der Selbstverstcherung und ihrer Fortsetzung müssen
zur Aufrechterhaltung der Anwartschaft während der angegebenen2 Jahre mindestens 40 Beitrage
entrichtet werden. 2

Kassel, den 9. Juni 1905. Der Vorstand:
SUedesel, Freiherr zu Etsenbach, Landes-Hauptmann.

Wird veröffentlicht. qt
Abteilung für Versicherungssachen.

Infolge Neuregelung des Kollektenwesens in
der Provinz Hessen-Nassau sind alle Kollcktcn-
anträge für 1906 bis zum1. Augustd. I ., und
zwar getrennt für jeden Regierungsbezirk bei den
Acrrn Oberpiäsidenten in Cassel cinznrcichen.

Später eingehende Anträge können nur dann
berücksichtigt werden, wenn sie zur Beseitigung
eines Notstandes dienen sollen, und nicht vorher
cingereicht werden konnten.

' Wiesbaden , den 28. Juni 1905.
Der NegiernngSprästdent.

Vorstehende Bekanntmachung bringe ich hier¬
durch zur allgemeinen Kenntnis. Etwaige Anträge
auf Erteilung der Genehmigung zur Veranstaltung
von Kollekten für 1906 müssen sofort an mich
cingereicht werden. 3

Wiesbaden , den 11. Juli 1905.
Der Polizei-Präsident. I . B.i Falcke.

Bekanntmachung.
Während der Ncnpflasternng der Neugasse

können akziscpflichtigc Wagenladungen nur bei der
Akziseabfertigungsstelle am Ludwigtzbahnhof abge-
ertiqt werden. z

Wiesbaden, den 18. Juli 1905.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Die Hochstätte wird zwecks Herstellung der

Kanalanschlusses zur neuen Entwässerung der
Neubau-Grundstücke 16/18 auf die Dauer der Arbeit
für den Fuhrverkehr polizeilich gesperrt. 1

Wiesbaden, den 22. Juli 1905.
Der Polizei-Präsident. I . V.: Falcke.

Bekanuttnachung.
Die an der Adler-, Büdingen- und Hirsch-

grabenstraße belegenen4 Bauplätze sollen frei¬
händig verkauft werden.

Angebote werden bis
Freitag , den L«. Juli d. I . ,

mittags 1 Uhr,
Friedrichstraße 15, Zimmer 22,

entgegengenommen.
Zu mündlichen Verhandlungen ist der dort

anwesende Stadlbaurat bereit. 2
Wiesbaden , den 21. Juli 1905.

_ Der Magistrat.
Bekanntmachung.

An die Zahlung der Schulgelde- für die
kaufmännische Fortbildungsschule für das' ' erste
Halbjahr 1905 wird erinnert. 1

Stadthauptkaffe.
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Die Preise der Lebensmittel und landwirthschaftlichen Erzeugnisse zu Wiesbaden
waren nach dcn Ermittelungen des Acciseamtesvom 15. dis einschl. 21. Juli 3605 fo lgende:

SRttit. Höcist.Preis. Preis.
M 4 J6 4

1. Biehmarkt.
(Schlachtgewicht.)

Ochsen: I. Qualität. 50 Kq. 74 — 78 —
II . „ 50 68 — 74 —

Kühe: I. * 50 .. 66 — 72 —
II . .. . 50 60 — 64 —

Schweine. 1 * 1 28 1 36
Mast-Kälber . . . . 1 .. 1 40 1 70
Land-Kälber . . . . 1 .. 1 20 1 CO
Hammei. I .. 1 44 1 50

2 . Frucht,narkt
Hafer. 100 Kg. _ —
Stroh. 100  „ 4 20 4 80
Heu. 100 .. 6 40 7 40

3. Viktualienmarkt.
Eßbutter . . . . . 1 Kq. 2 20 2 40
Kodibutter . . . . 1 .. 2 -- 2 10
Trinkeier. 1 St. — 8 — 9
Frische Eier . . . . 1 „ — 7 — 8
Kalk-Eier. 1 .. — 6 — 7
Haudlale . . . . . 100 4 — 7 —
Fabrikkäsc. 100  „ 4 — 5 --
Eßkartoffeln . . . . 100 Kq. — — — —:
Eßkartoffeln . . . . 1 „ -' — — —
Neue Kartoffeln . , 1 — 10 — 12
Zwiebeln. 50 .. 4 — 5 —
Zwiebeln . . . . . 1 — 10 — 12
Knoblauch . . . . 1 — 40 — 40
Crdkoblradi . . . . 1 „ — — —:
Rothe Rüben . . . 1 _ 25 — 30
Weiße Rüben . . . 1 „ 70 — 75
Gelbe Rüben . . . 1 .. 30 — 35
KI. gelbe Rübe» . . 1 Gbd. 5 — 6
Rettich. 1 St. — 5 — 6
Treibrettich . . . . 1 Gbd. — — —
Radieschen . . . . 1 „ _ 3 — 4
Spargel. 1 Kg. — —
Suppenspargel . . . 1 .. — —
Schwarzwurzel . . . 1 .. — —
Meerrettich . . . . 1 St. 35 — 40
Petersilien . . . . 1 Kg. 1 10 1 15
Lauch. 1 St. 10 12
Sellerie. 1 „ _ 15 20
Kohlrabi. 1 Kq. 40 45
Feldqnrken . . . . 1 St. _ • 24 26
Treibgurke» . . . . 1 —
Einmächgurken . . . 100 ,. 1 50 2 _
Kürbis. 1 Kg.
Tomaten. 1 „ 90 95
Grüne dicke Bohnen . 1 30 35
Grüne Stg .-Bohncn . 1 .. 60 65
Grüne Lmchbohncn . 1 .. 35 _ 40
Grüne Prinzeßbohnen 1 _
Grüne Erbsen ohne Schale 1 „ 1 50 1 60
Grüne Erbsen mit Schale 1 „ 30 35
Zuckerl choten. . . . 1 . — —

Niedr. ©5(1)ft.
Preis. Preis
A 4

Weißkraut . . . . 1 Kg. — — —
Weißkraut t . . . 1 St. — 35 — 40
Rothkraut . . . . 1 Kq. — —
Rotbkrant . . . .. 1 St. — 50 — 60
Wirsing . . . . . 1 Kg. — 35 — 40
Blumenkohl (hiesiger) 1 St. — 50 — 55
Blumenkohl (ausländ.) 1 .. — — —
Rosenkohl . . . . 1 Kg. — — — —
Grün -Kohl . . . . 1 „ — — — —
Rönnsch-Kohl . . . 1 .. — 20 — 25
Kopfsalat. 1 St. — 7 — 8
Endivien. . 1 .. — — — —
Spinat. 1 Kg. — 40 — 45
Sauerampfer . . . 1 .. — 80 — 90
Lattich-Salat . . . 1 .. — — — —
Fclvsalat . . . . . 1 Kg. — — — —
Kresse . . . . . . 1 1 20 i 20
Artischocke . . . . 1 St. — 50 -—- 50
Rabarchcr. : . . . 1 Kg. — — —
Eßäpfel . . . . . 1 .. — 60 — 80
Kocbäpfkl. 1 — — —- —
Eßbirncn . . . . . . 1 . — 40 — 60
Kochbinien . . . . 1 „ — — — —
Quitten. 1 „ — -- — —
Zwetschen. . . . . 1 » — — — —
Kirschen . . . . . 1 .. — 40 — 60
Kirsche», Rhein. Herz- 1 „ — 40 — 70
Kirschen, Sauer - . . 1 .. — 80 i —
Pflaiimen. 1 „ — 60 — 80
Mirabellen . . . . 1 „ — — — —
Reineclauden . . . 1 „ — _ —
Pfirsiche. 1 1 _ i 20
Aprikosen. 1 „ 60 i —
Apfelsinen . . . . 1 St. 10 15
Zitronen. 1 ., 8 10
Melonen. 1 Kg. 80 i —
Ananas . . . . . . 1 —
Kokosnüsse . . . . 1 St. _
Bananen. 1 _ —
Feigen. 1 Kg. —
Datteln. 1 „ _
Kastanien. 1 „ _ _
WaNnüssc. . . . . 1 ..
Haselnüsse . . . . 1 „
Weintrauben (rheinische) . 1 ..
Weintrauben (südländ.) . 1 .. 2 50 3
Stachelbeeren . . . 1 „ 50 h
Johannisbeeren . . . 1 „ 32 50
Himbeeren . . . . 1 „ 1 1 20
Heidelbeeren. . . . 1 „ 40 60
Preißelbecren . . . 1 „
Gartenerdbeeren . . 1 .,
Walderdbeeren . . . ILtr. 1 20 1 40

4. Fischmarkt.
Aal (lebend) . . . . 1 Kg. 3 20 3 60
Hecht(lebend) . . . , 1 2 40 3 20
Karpfen (lebend) . . • ' 1 „ 2 2 40
Schlcic (lebend) » . . 1 . 2 80 3 20

Barsche (lebend) . . . 1 Kg.
Bachforelle(lebend) . . 1 „
Backfische(lebend) . . . 1 „
Hummer (lebend) . . . 1 „
Krebse(lebend) . . . . 1 „
Schellfisch . . . . . 1 „
Bralschcll fisch . . . . 1 „
Kabeljau . 1 „
Kabeljau(Stockfisch gew.) 1 „
Salm . . 1 „
Seehecht . . . . . . 1 „
Zander . . . . . . 1 „
Lachsforellen. . . . . 1 „
Seewcitzlinge(Rierlansl 1 „
Blanfclchcn . . . . . 1 „
Heilbutt . 1 „
Steinbntt . . . . . . 1 „
Schollen . . . . . . 1 „
Seezunge . . . . . . 1 „
Rotbznnge (Limandes) . 1 „
Grüner Hering . . . . 1 „
Hering (gesalzen) . . . 1 St.

8 . Geflügel und Wild.
(Ladenpreise.)

Gans . 1 St.
Truthahn . 1 ,
Truthuhn . 1 „
Ente . . . . . . . 1 „
Hahn . 1 „
Huhn . 1 „
Masthuhn . 1 „
Perlhuhn . 1 „
Kapaunen . 1 „
Taube . 1 „
Feldhuhn, alt . . . .. 1 „
Feldhuhn, jung . . . . 1 „
Haselhühner . . . . . 1 „
Birkhühner . . . . .  1 „
Schneehühner . . . . 1 „
Fasanen . 1 „
Wildenten. . 1 .
Schnepfen . 1
Krammctsvögel. . . . 1 „
Hasen . . . . . . . 1 „
Reh-Rücken . . . . . 1 „
llieh-Kcule . . . . . 1 „
Reh-Borderdlalt . . 1 „
Hirsch-Rücken . . . 1 Kg.
Hirsch-Keule . 1 „
Hirscb-Vorderblatt . . . 1 „
Wildschwein. 1 „
Wildragout . 1 ,

C. Fleisch.
(Ladenpreise.)

Ochsenfleischvon der Keule 1 Kg.
Ochseuflcisch, Bauchfleisch 1 „
Kuh- oder Rindfleisch . 1 „

Niedr. Höchst. 9!iebr. Höchst.
Preis. Preis. Preis. ItJteis.
J6 & Jt jlb J6 ■df
i 60 2 40 Schweinefleisch. . . . 1 Kg. 1 70 i 80

10 -- 10 — Kalbfleisch. 1 H 1 60 i 9J
— 50 -- 60 Hammelfleisch . . . . 1 H 1 20 i 70
6 -7 7 — Schaffleisch. 1 u 1 20 l 40
4 — 6 — Dörrfleisch. 1 1 60 i 80

— 24 1 20 Solpcrfleisch. 1 n 1 70 i 80
— 24 — 60 Schinken. 1 2

80
2 40

— 80 1 20 Speck, geräuchert . . . 1 1 1 84
— 60 — 70 Schweineschmalz . . . 1 „ 1 50 1 60

3 — 7 — Nierenfelt. 1 — 80 —-
— 80 1 20 Schwartcnmagcn, frisch . 1 n 1 60 2 —

2 40 3 — Schwcirtenmaaen, geräuchert1 w 1 80 2 --
3 — 3 60 Bratwurst. 1 1 6 ) 1 80

— 60 1 — Flcischwurst. 1 1 50 1 60
3 20 3 60 Leber- u. Blutwurst , frisch 1 — 96 — 96
2 — 2 40 Leber- u. Blutwurst , geräuch. 1 „ 1 60 1 80
2 — 3 50
1 — 1 40 7. Getreide , Mehl und3 40 4

60 Brod re.i 20 i
10 12 a) Großhandelspreise.
5 — 6

Weizen . . . . . . 100 Kg 18 — 18 75
Roqqen. 100 u 14 50 15 50
Gerste. 100  ̂. 13 50 16 50

7 — 8 — Erbsen zum Kochen . . 100 „ 24 — 30 —
— — — Speiscbohncn . . . . 100 u 26 — 32 —.

Linsen. 100 28 40
3 — 3 80 Weizenmehl: No. 0 . . 100 * 29 50 32
1 20 1 80 No. I . . 100 27 — 27 50
2 20 2 50 No. II . . 100 ft 25 — 26 50
5 50 7 — Roggenmehl: No. 0 . . 100 23 — 23

— — — — No. I . . 100 «. 21 — 21 -

— 65 — 70 ^Ladenpreise:
— — — — Erbsen zum Kochen . .

Speisebohiien . . . .
1 Kg.
1 „ —

26
26

— 48
48

Liusen . . . 1 „ — 24 — 44
Weizenmehl zur Speise- 26g 60

80
50 bereituna. 1 — — 42

o 3 Roggeumehl zur Speise-
1 26bcreitunq. 0 — — 28

Gcrstengraupe . . . . 1 n — 24 — 64
Gerstengrütze . . . . 1 „ — 40 — 64

8
’ 5
1

12
8

Buchweizengrütze. . . 1 n — 40 — 60
50
50

Hafergrütze . . . . 1 — 36 — 64
Haferflocken. 1 „ — 3b — 642 Java -Reis, milll. . . . 1 ff — 40 — 643 3

2
1

Java -Kaffee, mittl., roh 1 0 2 40 32
1 20 20 Java -Kaffee, mittl,, gelb,

gcbr. 1 1 60 3 60
— oi — 70 Speiscsalz. .

Schwarzbrod: Langbrod
1

0,5
"

—
18
13 —

24
15

1 Laib — 43 — 52
Rundbrod 0,5 Kg. — 13 — 13

i 52 1 60 1 Laib — 45 — 45
i 36 1 44 Wcißbrod: 1 Wasserwcck — 3 — 3
i 40 1 48 1 Dtildibrod — 3 — 3

Wiesbaden , den 21. Juli 1905. Städtisches Aterse- Amt.

Bekanntmachung.
Einquartierung betr.

Nach einer Mitteilung des Königlichen General-
Kommandos des 18. Armee-Korps wird aus Anlaß
der diesjährigen Kaisermanover eine enge Belegung
der Stadt Wiesbaden erforderlich.

Es werden voraussichtlich einquartiert:
5159 Mann , 201 Pferde,

82 „ 36 „
550 15

Am 4. Septcnlber er.
„ 9. N. 10. „
.. 11.
Um dem Ersuchen des Königlichen General-

Kommandos Rechnung traqcn zu können, ist cs
erforderlich zu wissen/ ob eine derartige Truppen¬
stärke überhaupt hier untcrgebracht werden kann.
Hierbei auf das Entgegenkommen der hiesigen
Einwohnerschaft rechnend, ersuchen wir hiermit alle
Diesen!gen—insbesondere Gastwirte, sowie Inhaber
von Sälen und Ställen rc. — welche in der ge».
Zeit auf Einquartierung reflektieren, sich spätestens
innerhalb 8 Tagen auf Zimmer No. 6 des Rat¬
hauses zu melden.

Die Einquartierung erfolgt mit Verpflegung.
Wiesbaden , den 14. Juli 1905. 2

Der Magistrat.
I . V. : Dr . Scholz.

Bekanntmachung.
Der Fluchtlinienplan für die Erbreiterung der

Eleonorensträße (Abänderung des Fluchtlinicn-
plancs 1905 17) hat die Zustimmung der Orts-
Polizeibehörde erhalten und wird nunmehr im
Rathaus , 1. Obergeschoß, Zimmer No. 88a. inner¬
halb der Dienststniiden zu Jedermanns Einsicht
offen gelegt.

Dies wird gemäß § 7 des Gesetzes vom
2. Juli 1875, betr. die Anlegung und Veränderung
von Straßen 20., mit den: Bemerken hierdurch
bekannt gemacht, daß Einwendungen gegen diesen
Plan innerhalb einer präklusivischen, mit dem
21. Juli beginnenden und einschließlich dem
18. August er. endenden Frist von 4 Wochen beim
Magistrat schriftlich anzubringcn sind. 2

Wiesbaden , den 17. Juli 1905.
Der Magistrat.

Staats - und Gemeindesteuer.
Die Erhebung der 2. Rate (Juli , August,

September) erfolgt vom 18» d. M . ab straßen¬
weise nach .dem auf dem Stcuerzcttcl angegebenen
Hebeplan. Die Hebetags sind nach den Anfangs¬
buchstaben der Straßen wie folgt festgesetzt(die
auf dem Stcuerzcttcl angegebene Straße ist maß¬
gebend) :
L, M, N am 26., 27. und 28. Juli,
0 , P, Q, TI am 29. und 31. Juli , 1. u. 2. Aug.,
8, T, U, Y am 3., 4. und 5. August,
W, Y, Z und außerhalb des Stadtbcrings am 7.,

8. und 9. August.
Es liegt im Interesse der Steuerzahler,

daß sie die vorgeschriebenen Hebctage be¬
nutzen , nur daun ist rasche Beförderung
möglich.

Das Geld , besonders die Pfennige , sind
genau abzuzäblcn , damit Wechseln an der
Kasse vermieden wird . *

Wiesvadcn , den 12. Juli 1905.
Städtische Stcuerkassc,

Rathaus , Erdgeschoß Zimmer No. 17.

Verdingung.
Die Ausführung der Maler - n . Anstreicher-

arbeiten in der Aula der Oberrealschnl « am
Iielenring zu Wiesbaden soll im Wege der
öffentlichen Ausschreibung verdungen werden.

Verdingungsunterlagen uni» Zeichnungen
können während der Vörmittagsdienststuiiden im
Stadt . Verwaltungsgebäude, Friedrichstraße 15,
Zimmer No. 9, eingesehen, die Angebotsunterlagen,
ausschließlich Zeichnungen, auchtmn dort bezogen
werden.

Verschlossene uüd mit der Aufschrift„H. A.52"
versehene Angebote sind spätestens bis

Donnerstag , den 27 . Juli 1808,
vormittags 10 Nhr,

hierher einzureichen.
Die Eröffnung der Angebote erfolgt in Gegen¬

wart der etwa erscheinenden Anbieter.
Nur die mit dem vorgeschriebenen und aus¬

gefüllten VerdingungSformülar eingereichten An¬
gebote werden berücksichtigt. 1

Zuschlagsfrist: 30 Tage.
Wiesbaden , den 21. Juli 1905.

Stadtbauanri , Abteilung für Hochbau.

Auszug aus der Polizei-
Verordnung.

8 27.
1. Fuhrwerke und Reiter müssen bei einer

Begegnung mit anderen Fuhrwerken oder Reitern
nach rechts und zwar Fuhrwerke mit halber Spur,
ausiveicheu.

Leere oder leicht beladeni Fuhrwerke müssen
schwer beladenen, falls es der Raum gestattet, mit
ganzer Spur answeichen. ,

3. Marschierenden Truppenteilen, Lcichenzügcn
oder sonstigen öffentlichen Auszügen, den Hof-
cquipagen, den kaiserlichen Postwagen, dcn Mann¬
schaften und Wagen der Feuerwehr , dem
städtischen Sanitätswagen , dcn Gicßwagen und
Straßenreiiiigungsmaschinen,sobaldsie aus Straßen
in Tätigkeit sind, und dcn Dampfwalzen müssen
Fuhrwerke und Reiter vollständig auswcichcn und,
falls dies der Raum nicht zuläßt) so lange still-
haltcn, bis die Fahrbahn wieder frei ist.

Auf vorstehenden Paragraphen machen wir
besonders aufmerksam. 2

Wiesbaden , den 19. Juli 1905.
Die Branddirektion.

Akzise -Rückvergütung.
Die Akziserückvergütungsbeträge aus vorigem

Monat sind zur Zahlung angewiesen und können
gegen Empfangsbestätigungim Laufe dicsesMonats
in der Äbfcrtigungsstellc, Neugasse 6 », Part .,
Einnehmern, während der Zeit von 8 vorm , bis
1 nachm, und 3—6 nachm, in Empfang genommen
werden.

Die bis zum 31. d. M., abends, nicht erhobenen
Akzise-Rückvergütungen werden den Empfangs¬
berechtigten abzüglich Postporto durch Postanweisung
übersandt werden. 2

Wiesbaden , dcn 15. Juli 1905.
_ Stadt.  Akzisen,nt.

Bekanntmachung.
Der Frnckit, » ,, rkt beginnt während der

Sonnnermonate (April bis einschließlichSeptember)
um 9 Uhr vormittags. *

Wiesbaden , den 9. März 1905.
Stöbt . Akziseaint.

Bekanntmachung.
Brennholz -Berkauf.

Die Natural -Verpfiegungsstation dahier ver¬
kauft von heute ab:

Buchenholz, 4-schnittig, Raummeter 13,00 Mk.,
„ 5- „ 14,00 „

Kieferu-(Anzünde)-Holz Pr. Sack 1,10  „
Das Holz wird frei in's Haus abgliefert und

ist von bester Qualität.
Bestellungen werden von dem Hausvater

Sturni , Evgl. Vereinshaus, Platterstraße 2,
entgegeugenonirnen.

Bemerkt wird, daß durch die Abnahme vontolz die Erreichung des humanitären Zweckes dernstalt gefördert wird. *

Dampfer -Fahrten.

Niederländische

DampfscWff-Rhederei.
Salonboote mit Scblafcabinen-

Tiig -UcliK Tourfalirten
ab Mainz 6 Ohr Morgens,
„ Biebrich 6 Uhr 15 Min. Morgens,

in Köln 5 Uhr Nachmittags,
ab „ an "Wochentagen 8 Uhr Abends,

, Sonn - u . Feiertagen 9 Uhr Abends,
in Rotterdam 3 Uhr 15 Min. am folg. Nachm.

ab Rotterdam 7 Uhr Morgens,
in Köln 4 „ am folg . Nachm .,
ab „ M , 30 Min. Abends,
in Coblenz 7 „ 30 „ am folg,
in Biebrich 3 „ 80 - Naclun.

Morgen,

Täa I icl »e .!*' cSsne i 1fa !»rte n
vom SO , Slai bis 1 » . September.

ab Mainz 9 Uhr 45 Min. JJorgens,
„ Biebrich 10 Uhr Morgens.

Anschluß ! per Elekju'. Bahn:
ab Wiesbaden 9 Uhr 28 Min. Morgens,
„ Eltvillo 10 „ 30 „ „

Anschluß per Kleinbahn:
ab Schlangenbad 7 Uhr 55 Min. Morgens,
ab Coblenuan Wochentagen 2 Ubr30Min . Nachm .,

„ Sonn - u.Feiert . 4 ,„ 30 „ „
in Köln an Wochentagen 7 Uhr Abends,

„ Sonn - u . Feiert . 9 „ „
Anschlufs an das Tourboot nach Rotterdam.

ab Köln 7 Uhr 15 Min. Morgens,
in Coblenz 2 Uhr Nachm .,
„ Kltville 8 Uhr 5 Min. Abends,
„ Biebrich 8 „ 40 „ .

Abfahrt per Elektr . Bahn
nach Wiesbaden 9 Uhr Abends.

SSitligste Falopreise.
IT etorir - . Jiilels bis äiüin.

Tiiglicli OciiäcUwagcn.
Fahrpreisermäfsigung für Schüler u. Vereine.

Alles Nähere zu erfahren bei . der Hauptagentur
zu Biebrich a . Rh , ScliUriaianm 1'©. ,
sowie in Wiesbaden bei SjUilwijg Ensel,
Keisebüreuu , Wilhelmstrafso 46. F 346

Rhein - Dampfsciiiltiihrt.
Kölnische und Düsseldorfer Gesellschaft.

Abfahrten von Biebrich morgens 6.25
bis Bonn , 8.20, 9.25 (Schnellfahrt „ Borussia “ und
„Kaiserin Auguste Victoria 1-), 9.50 (Schnellfahrt
„Barbarossa “ und „Elsa “), 10.35, 11.20 (Schnell¬
fahrt „Deutscher Kaiser “ und „ Wilhelm Kaiser
und König “), 12.50 bis Cöln , mittags 1.05 (Güter¬
schiff ) bis Coblenz , 3.20 (nur an Sonn - und Feier¬
tagen ) bis Assmannshausen , 4.20 bis Andernach,
abends 6.20 bis Bingen , mittags 2.25 bis Mann¬
heim.

Gepäckwagen von Wiesbaden nach Biebrich
morgens 79s Uhr . F 344

Billets und Auskunft in Wiesbaden bei dem
Agent W. Bickel, Langgasse 20. Telefon 2364.

Biebrich - Mainzer Dampfschiäfahrt
Augu .t Waldiiuuiu.

Im Anschlüsse an die WiesbadenerStrafsenbahn.
Fahrplan ab 1. Ma i 1905.

Beste Gelegenheit nach Mainz.
Von Biebrich nach Mainz (ab Schlots ) : 9 10

11 12 1 2 3 4 5 6 7 8 9*.
An und ab Station Kaiserstrafee - Haupt-
bahuhof 15 Minuten später.

Von Mainz nach Biebrich (ab Stadthalle ) : 9 10
11 12 1 2 8 4 5 6 7 8 8*.

An und ab Station Kaiserstrafee -Haupt-
bahnhof 7 Minuten später.

* Nur Sonn - und Feiertags.
Wochentags bei schlechtem Wetter beginnen die

Fahrten erst um 2 Uhr.
Exlraboote für Gesellschaften . Abonnements.

Fahrpreise : 1. Klasse einfach 40 Pf ., retour
50 PL , 2. Klasse einfach 20 PL, retour 35 Pf .,

2. Klasse Sonntags 5 PL mehr.
Frachtgüter 35 Pfg . per
Norddeutscher Lloyd in Bremen,

(üiiuptagent für Wiesbaden : J . Chr . Glücklich,
Wilhelms: lr :*e 50 .) F 844,

Letzte Nachrichten über die Bewegungen der
Dampfer der Newyork - und Baltimore - Linien:
Schpd . „ lironpr . Willi .“ nach Newyork , 19. Juli
6 ‘/* Uhr nachm , von Cherbourg . D. „Prinz.
Irene “ nach Genua , 20. Juli 4 Uhr nachm , von
Neapel . I). „ Königin Luise “ nach Newyork,
19. Juli 9 Uhr nachm , von Neapel . D. „König
Albert “ nach Newyork , 19 . Juli 4 Uhr nachm , in
Newyork . I). „ Brandenburg “ nach Bremen,
19. Juli 2 Uhr nachm , von Baltimore . D. „Frank¬
furt “ nach Galveston , 19. Juli 12 Uhr mittags in
Baltimore . — Linien nach Ost -Asien und
Australen : D. „Zieten “ nach Hamburg , 19. Juli
11 Uhr nachm von Genua . D. „Sachsen “ nach
Hamburg , 20. Juli 8 llhr vorm , in Hongkong.
D. „Prinz Heinrich “ nach Ost -Asien , 2l . Juli
11 Uhr vorm , von Shanghai . D. „Prinz Eitel
Friedrich “ nach Ost -Asien , 21. Juli 6 Uhr vorm,
in Colombo . D. „Preussen “ nach Ost -Asien,
20. Juli 12 Uhr nachts von Neapel . D. „ Roon“
nach Ost -Asien , 21. Juli 4 Uhr vorm . Borkum-
Biff passiert . D. „Karlsruhe “ nach Bremen,
21. Juli 7 'U Uhr vorm , von Southampton . —
Cuba -, Brasil - u. La Plata -Liuien : D. „ Bodcum“
nach Antwerpen , Bremen , 20. Juli von Funchal,
D. „Helgoland “ nach La Plata , 19. Juli in Monte¬
video . I). „Erlangen “ nach Brasilien , 21. Juli
von Funchal . D. „ Mainz “ nach Cuba , 20. Juli
von Corunrm . D. „Bonn “ nach La Plata , 20. Juli
Dover passiert . — Alexandrien -Linie : D. „Schles¬
wig “ nach Alexandrien , 21. Juli 12 Uhr mittags
von Neapel.

Druck uni Bering der L. Schelleiiberg 'icheuH"f-Buchdruckcrei in LLiesbade».
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Die Mmnlime.
Die übelberüchtigte Mainlinie ist zwar seit 1870

offiziell beseitigt.. Aber mit der offiziellen Durch-
streichung schwindet noch nicht die Vevschiedenheil des
psychvlogischcn Milieus , das seinerzeit die Mainlinie als
Grenzscheide so scharf markiert hat . Norddeutschland
steht unter dein Einfluß Preußens und Preußen bildet
ein Staatswesen , das sich nicht wenig von den süddeut¬
schen Staaten unterscheidet.

Preußen ist als Militärmonarchie und als Juicker-
staat groß geworden. Dieser Charakter haftet ihm noch
heute an. Nur das hat sich geändert , daß neben das
Junkertum Industrie und Handel als wirtschaftliche
Mächte getreten sind. Die letzteren beiden sind zwar au
wirtschaftlicher Kraft den Agrariern bedeutend über. Sie
ernähren heute zwei Drittel des deutschen Volkes und ver¬
dienen vielleicht das Zehnfache gegenüber den Agrariern.
Berlin allein zahlt z. B . weit mehr Stenern olS der ge¬
samte preußische Osten. Aber politisch läßt sich das
Bürgertum leider noch immer vom Junkertum führen,
das sich als geborene herrschende Klasse für allezeit auf¬
recht erhalten möchte. Der Junker besetzt die einfluß¬
reichen Stell « : im Heer und Verwaltung , sorgt dafür,
daß nnr der Offizier und der höhere Staatsbeamte ton¬
angebend bleiben in der Gesellschaft. .Wie er auf seinem
Rittergut unumschränkt herrscht, so möchte er gianz
Preußen mit dem Polizeiknüppel regiert haben. Ur¬
sprünglich) war der Junker auch gegen den „Schwindel"
eines deutschen Nationalstaates . Mit der kalt accompli
hat er sich aber sehr bald befreundet und versucht nun
ganz Deutschland unter die Handvoll ostelbischer Junker
zu beugen.

Es war natürlich , .b.afe diese preußische Art den Süd¬
deutschen, die einen Konservatismus nach! Art des
preußischen überhaupt . nicht kannten, nach ihrer Aus¬
nahme ins Deutsche Reich nicht paßte . Anfangs stellten

sie sich in den Schmollwinkel und schimpften mehr oder
weniger offen auf die preußische Pickelhaube und den
preußischen Kasernen- und Polizeigeist . Indes Schmollen
hält kein Mensch auf die Dauer aus . So fing man an,
sich gegenseitig zu befruchten. Bayern führte die ver¬
haßte Pickelhaube und noch andere Heeresreformen ein,
Württemberg die einheitliche Briefmarke , Hessen schloß
mit Preußen eine Eisenbahngemeinschast. Leider hat
Preußen von jenseits des Mains seinerseits recht wenig
angenommen. Die preußischen Junker .glauben ja , sie
zergingen in Brei , wenn sie vom Altpreußentum auch
nur die unangenehmsten Seiten 'abstießen. Der preußische
Partikularismus ist eben, wie schon Bismarck einmal
gesagt hat , der schlimmste.

Glücklicherweise zeigen sich die Süddeutschen gegen
die Ansteckung mit preußisch-reaktionärem Geist einiger-
maßen gefeit, von Ausnahmen natürlich abgesehen. So
war eine solche Ausnahme das badische Verbot gegen
die Sozialistendemonstration in Konstanz, das sicher
Fürst Bülotv beeinflußt hat . Seit Jahren sind die Süd¬
deutschen einigermaßen bemüht, ihre staatliche Entwick¬
lung in demokratischem Sinne auszubauen . Bayern
hat soeben eine Wahl vollzogen, lediglich unter dem
Gesichtspunkt der Wahlreform . Das Zentrum ist zweifel-
los in vielen Stücken reaktionär , aber in Bayern ist es
doch bemüht, die direkte Wahl und eine bessere demo¬
kratische Einteilung der Wahlkreise eistzuführen. Der
Liberalismus hat sich hierin leider von ihm Übertressen
lassen. Darum ist er jetzt auch zusammengebrochen.
Die Badener wählen in diesem Jahre zum erstenmal
nach einem absolut demokratischenWahlrecht. In Hessen
arbeitet man schon seit Jahren an einer Verbesserung
des Wahlrechts, und es wird hoffentlich gelingen , den
Widerstand der ersten Kammer zu brechen. In Württem-
berg besitzt man bereits das beste Wahlrecht, das die
deutschen Einzelstaaten haben.. Da hätte im vorigen
Sommer der Volksunwille beinahe die erste Kammer
weggefegt. Augenblicklich ist man wenigstens mit der
Reform der ersten Kammer beschäftigt. In Elsaß-
Lothringen ist die Protestiere : und die politische Lethargie
einer starken Regsamkeit für öffentliche Interessen ge¬
wichen. Man ist dort entschlossen, am Reiche mitzu¬
arbeiten und die Staatsbürgerrechte für sich geltend zu
machen. Die Anträge , Elsaß-Lothringen die vollen Rechte
eines Bundesstaates zu verschaffen und das allgemeine
gleiche geheime und direkte Wahlrecht einzuführen,
haben im Landesausschutz allseitige Zustimmung ge¬
funden . Sie werden demnächst den Reichstag be¬
schäftigen.

Wie sieht es demgegenüber mit der Demokratisierung
Norddeutschlands aus ? Das Königreich Sachsen hat
auch seine Wahlbewegung gehabt. Aber leider im reak¬
tionären Sinne . Ein verhältnismäßig günstiges Wahl¬
recht ist dort vor einigen. Jahren bedenklich verschlechtert
worden. Die Quittung ist nicht ausgeblieben. Das rote

ReraktionS^«r«>precher Ns. 62. 1905,

Königreich erhielt bei der letzten Reichstagswahl einen
Nenoinmierbürgerlichen, sonst lauter Sozialdemokraten.
Trotzdem ist man nicht klüger geworden. Vor einigen
Wochen hat man in der Stadt der Intelligenz Dresden
das Kommunalwahlrecht verschlechtert und eine Art
'Mittelalterlichen Ständewahlrechts eingeführt . Tie
Hansastädte sind Republiken, aber jeder Republikaner
muß sagen: Gott bewahr mich vor solcher Sorte ! Die
Hamburger haben vor einer Reihe von. Jahren ihr
Wahlrecht reformiert . Die Sozialdemokraten sind in¬
folgedessen in das Rathaus eingezogen. Flugs sagen die
schlauen Hamburger : .Jetzt aber die Tür zu, damit nicht
noch mehr reinkommcn! Die Lübecker haben überhaupt
noch keinen leibhaftigen Roten in ihrer Vertretung ge¬
sehen, Aber sie Hab«: ein schlechtes Gewissen. Sie
denken, die Sozialdemokraten haben eine unheimliche
Macht, sie könnten einmal wie Pilze aus der Erde
wachsen und sich dann einmal das ganze schlaffe Bürger¬
tum unterwerfen . Darum vorgebeugt ! Ein Wahlrecht
beschlossen, in dem Sozialdemokraten höchstens noch in«
Rolle des Eckenstehers einnehmen, an dem man sein Müt¬
chen kühlen kann ! Die Wohlhabenden sollen doppeltes
Wahlrecht haben ; einmal 90 Abgeordnete für sich wählen
und dann zum zweiten Male mit der Masse stimmen,
die sage und schreibe ganze 30 Abgeordnete erhält . Da
bekommt ja wahrscheinlich Rußland ein besseres Wahl¬
recht. Und dabei gibt es in Hamburg und Lübeck gar
keine konservativen Funker , sondern nur bürgerliche
Liberale . Wahrhaftig , die deutsche Bourgeoisie hat sich
von den Junkern teilweise glänzend korrumpieren lassen!
Das preußische Wahlrecht hat schon Bismarck das elen¬
deste aller Wahlrechte genannt . Kürzlich aber hat es der
preußische Minister des Innern ein Juwel genannt , an
dem man höchstens hier und da eine Schramme zu ent¬
fern« : bvauche. Es scheint nicht, als wenn die jetzige
preußische Generation eine erbebliche Verbesserung dieses
Wahlelends und der daraus hervorgehend« : Junker-
kammer erleben sollte. Ja man ist in Norddentschland
seit geraumer Zeit am Werk, einen Weg zu finden , um
das 'Reichstagswahlrecht zu stürzen. Zurzeit haben die
Unterminierer noch 2 Klippen zu überwinden . Das
Zentrum ist vorläufig nicht geneigt , sich die katholischen
Arbeiter durch Verkürzung des Wahlrechts zu verfeinden.
Sollten diese aber in größeren Massen zur Sozialdemo¬
kratie übergehen, so wird es jedenfalls mit sich reden
lassen. Dann bleibt nur der Bundesrat — man denke—
als Hort der Freiheit übrig . Und dieser kann gegen die
Stimmen der süddeutschen Staaten keine Verfassungs¬
änderung beschließen. Deren Stimmen genügen zum
Veto. Daß aber südlich des Mains die Regierungen zur
Stärkung der norddeutschen Reaktion beitragen könnten,
erscheint vorläufig ausgeschlossen.

Man kann die Verdienste, die Preußen um die Kräfti-
gung des deutschen Gedankens und die Schaffung eines
deutschen Reiches in der heutigen Form gehabt hat , hoch

LemUeton. *
(Nachdruck verdaten.)

Onkel Neumanns Verlobung.
Humoreske von Julius Brandes.

Der .Rentier Neumann rannte eines Abends gegen
XJzW  Uhr in hellem Zorn die Friedrichstrotze hinunter . Er
mar wütend, wütend über sich, wütend über Tante
Karolins , wütend über die Blumenjungens , wütend über
die ganze Wett. An der Ecke der Linden stieß er mit
einem Studenten zusammen, daß es nur so krachte.

„Pardon !" sagte jener und blieb stehen.
„Donnerwetter ! Nehmen Sie sich etwas mehr in

acht!" ries Herr Neumann weiterstürzend.
„Aber erlauben Sie mal !" und sich kurz umidrehend,

lief der Student ubben ihm her . „Sie haben mich ge¬
rempelt ! Ich bitte um Ihre Karte !"

„Herr !" brüllte Reumann , indem er anhielt und den
jungen Mann anglotzte. „Herr ! denken >sie , ich habe
Zeit und Lust, aus Ihre Kindereien einzugehen? Wofür
halten Sie mich denn?"

„Ich hielt Sie zuerst für einen gebildeten Meirschen;
jetzt sehe ich allerdings , daß Sie ein ganz gewöhnlicher
Knote sind!" versetzte der Student mit ironischer Ruhe.

„Herr ! das ist eine Unversch . . . . !"
„Bitte um Ruhe, meine Herren . Gehen Sie weiter !"

mahnte jetzt die ernste Stimme eines Schutzmannes.
„Bitte , weiter gehen!"

„Aber erlauben Sie mal ! Ich. bin Rentier Neu¬
mann . Dieser Herr hat mich gestoßen und geschimpft!
Das brauche ich mir doch nicht gefallen zu lassen!" stieß
der alte Herr erregt aus.

„Er hat ihn Neumann gefchumpfen! Nein , das
hraucht er sich nicht gefallen zu lassen'", tönte eine tiefe
Bierstimme aus der Schar der sich schnell um , die
Streitenden sammelnden Passanten , und auf dieses

Signal hin hagelte es Bemerkungen auf den unglücklichen
kleinen Herrn.

„Na , Herr Neumann , wenn ich Sie wäre !" — „Feste,
Neumann , hau ihm eine !" — „Herr Reumann , sind Sie
nicht ein Sohn vom alten Neumann ?" — „Grüßen Sie
Mama Nöufrau !" — „Hurrjeh , Reumann aus de
Reezengasse!" — Dazwischen mahnte die Amtsstimme
des 'Schutzmanns : „Meine Herren , gehen Sie weiter!
Bitte , Ruhe !"

„Neumann , sein Name sagt genug wohl schon.
Von Natur war er ein .Kannibale,
Außerdem bezog besagter Neumann eine königliche

Pension — "
stimmten jetzt einige lustige Studentenkehlen an.

„Meine Herren ! Wenn Sie jetzt nicht ruhig sind,
müß ich Sie arretieren !" rief nun aber der Schutzmann
sehr energisch,

„Kinder,, seid ruhig !" ließ sich die tiefe Bierstimme
von vorhin vernehmen, und sehr höflich seinen Hut
ziehend trat eiir dicker Student vor den vor Wut zittern¬
den Noumann und ihm freundlich versichernd: „Es hat
mich sehr gefreut , Herr Neumann , Sie kennen zu lernen!
Es war mir eben so angenehm wie ehrenvoll !" verab¬
schiedete er sich mit eleganter Verbeugung.

Dieser Hohn war zuviel für Neumann . Er hob
seinen Stock gegen den Studenten : doch eine kräftige
Hand hielt seinen Arm fest und ein befehlendes: „Ruhig,
Onkel, nicht schlag«: !" ließ ihn sich umsehen

„Ernst , du ?"
„Komm fort !" sagte 8er soeben, hinzugetretene , hoch-

gewachsene junge Mann und den Rentier untcrsasseud, zog
er ihn mit einem „Meine Herren , darf ich bitten !" aus
dem Gedränge . Niemand hielt es für rätlich, mit dem
Begleiter des alten Herr :: anzubtnden . nnr ein verein¬
zeltes „Adjes . Herr Neumann " tönte hinter ihnen her.

Da der Schutzmann nicht gelitten hatte , daß die bei
dem Spektakel Beteiligten stehen geblieben, so war Onkel
Neumann mit seiner Corona fast bis zur Ecke der
Mittelstraße gelangt und der Neffe zog nun rasch den

Onkel in das dort befindliche Bodega-Weinhäus . Hier
saßen die beiden bald in Ruhe hinter ein paar Schoppen
spanischen Weins.

Ernst sah ein, wie gut es gewesen, daß er dem Rate
der Tante Karoline und ihrer Nichte gefolgt und seinem
Onkel, mit dem sie heute abend' zusammen im Konzert
gewesen, nachdem die Damen sicher in einer Droschke
nntergebracht waren , so schnell als möglich nachgeetlt
war.

Verwundert blickte der junge Mann den alten Herrn
von der Seite an. Wie war es nur möglich, daß sein
Onkel Reumann , der fast stadtbekannt war wegen seiner
Liebenswürdigkeit und Gutmütigkeit , sich heute plötzlich
so verwandeln konnte? Erst sein wunderliches zerstreutes
Benehmen in: Konzert, dann sein hastiges Abschied¬
nehmen von den Damen ! Geradezu unhöflich mußte
man es nennen , wie er davon gerannt war und nun zum
Schluß das Rencontre mit den Studenten.

Onkel Neumann mit ausgehobenem- Stück, wie ein
Raufbold ! Ob er wohl krank war . wie Tante Karoline
meinte?

Neumann starrte mit ernster Miene vor sich hin,
dann seufzte er tief und trank plötzlich mit einem Zuge
sein Glas leer, um danach wieder in sein Brüten zu ver¬
sinken.

Wie behaglich hatte er, -der RentierNeumann , früherer
Handschrchfabrikant, nicht bis vor drei Monaten gelebt!

Wie gemütlich war es nicht in seinem Hause gewesen!
Alles hatte seine gewohnte Ordnung . Aber dann war
seine alte Mine , die treue Wirtschafterin, plötzlich ge¬
storben und seitdem war es nicht mehr znm Aushalten.
Das erste Dienstmädchen, das er genommen, hatte zwar
auch alles leidlich besorgt : aber er war dahinter ge¬
kommen, daß sie ihn furchtbar bestahl; die zweite hatte
er mit einem baumlangen Menschen angetroffen , der
Reumanns Schlafrock anhatte und aus seiner Pfeife
rauchte. So ein Kerl ! Die dritte hatte ihm selbst einen
Liebesantrag gemacht, und die vierte war zwar ehrlich
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genug anschlagen — in der Regel werden sie stark über¬
trieben — und man mutz doch sagen: in Zukunft -muß
der preußische Polizei - und Militärgeist von den freieren
Süddeutschen entschieden bezwungen werden . Land¬
kriege hat Deutschland hoffentlich vorläufig nicht mehr
zu führen . Der Landoffizier hat darum nicht -mehr die
Bedeutung wie in früherer Zeit . Deutschland hat heute
vor allem Aufgaben als Industrie - und Handelsstadt zu
erfüllen . Freilich hat auch bei dieser Politik leider
Preußen und das von ihm beherrschte Norddeutschtan)
das Übergewicht. Novddeutschland verfügt , über die
wichtigsten Wasserstraßen, über den Zugang zur See und
über die Häfen. Nur Norddeutschland besitzt mächtige
Kohlenlager und hat somit das Brot der Industrie in
seiner Gewalt . In den anderen wichtigen Evdschätzen,
in den Kalisalzen, hat es sogar ein Monopol ziemlich für
die ganze Erde . Es ist schade, daß Süddeutschland außer
seines wärmeren Klimas weniger von der IWtur be¬
gnadet ist als der rauhere Norden.

Die Kulturfragen haben leider heute nicht mehr so
viel Kurs wie früher . Deutschland ist nicht mehr das
Volk der Dichter und Denker wie zu Zeiten Schillers
und Hegels . Der materielle Erwerb steht im Vorder-
gründe . Aber da aller Erwerb - nur der Kultur dienen
soll, so werden auch die- Kultur fragen hoffentlich bald
wieder einmal die Menschen und die Völker beherrschen:
Die Fragen der persönlichen Freiheit und -der Vo-lks-rechte,
der Bildung und der Kunst, der V-o-lkswohlfahrt und der
Pflege der Gemeinnützigkeit. Diesen Gütern wieder zu
größerem Rechte zu verhelfen, ist entschieden,eine Mus-
-gabe, die dem deutschen Vaterlande die süddeutschen
Stammesgenossen zu leisten haben, wo man den Menschen
nicht nur als eine Maschine für -den Staats Mechanismus
betrachtet, sondern in ihm noch den Wert der Persön¬
lichkeit schätzt. K.

Alias- imtj MglldMs-KparkM.
Nachdem das Scherls-che Sparsyst-em wenigstens für

absehbare Zeit begraben ist, hat sich auch in Deutschland
Has öffentliche Interesse den Alters - und JnvaKditäts-
Spavkaffen nach! dem System Oppenried zugciwenö-et,
denn das wird wohl allgemein als richtig angenommen-,
daß auch bei uns in Deutschland noch weit m-e'hr gespart
vrerdo» kann, als es bisher geschieht. ES fragt sich nur,
aus -welche Weise der Äpartrietz und die Sparlust ange¬
stachelt und erhöht werden kann, und da kann narr emp¬
fahlen werden , immer und immer wieder auf die Vor¬
züge des Oppenrie-ds-ch-en Systems hinzu weisen, das bis¬
her noch' viel zu wenig bekannt ist. Sein Plan basiert
bei absoluter Gerechtigkeit auf dem Prinzip der Selbst-
hülfe und gipfelt darin , daß Oppenried jedem Versicherten
zur Erhöhung seiner Bereitwilligkeit , Einzahlungen , zu
l isten, sagen kann: „Bei meiner Alters » und Jnvalidi-
tätS-ISparkasse bleiben deine geleisteten Efnzahlun -gen
dir seWst und deiner Familie unbedingt und unvevkirrzt
erhalten , denn ich verwende nur die Zinsen zu Der . -
sicherungstzweclen. über die freilwillig gemachten Ein¬
lagen kan-nlst du auch bei Lebzeiten ohne Schaden ver¬
fügen-, wahrend deine jeweilige Einlage zur Zeit deines
Ablebens deiner Familie als Witwen- nnd Waisengeld
zufällt , somit eine kapitalisierte Witwenpenlston und einen
kapitalisierten Erziehungsbeitrag für deine Kinder re¬
präsentiert.

Jeder Nichtsachmann, der sich- zum erstenmal mit
dieser Frage beschäftigt, nimmt an , daß für diese Zinsen
von der Rentensparkasse nicht viel geleistet werden kann,
und doch ist es gerade die Höhe der Leistungen, welche
überrascht und die Vorteile des Systems in die Augen
springen läßt . Wir können hier nicht einen großeil
iZahlenapparat ausführen , müssen für diese »Frage viel-
tznehr auf die äußerst instruktive Oppenriedschc Brvschttrc
selbst verweisen, nur «in Beispiel wollen wir hier an-
sühnen. Ein Kellner zählt im 20. Lebensjahre 300 M .,
im 25. Lebensjahre 500 M . nnd im 30. Lebensjahre 400

Mark , zusammen also 1200M . ein . Dann erhält er eine
mit dom 60. Lelxnsjahve beginnende jährliche Rente von
WS,41 Mark , während bei seinem Tode die eingszahlten
1200 M . seinen Erben unverkürzt zurückgezahlt werden.

Oppenried ist Österreicher und empfiehlt, da eS m
feinem Vaterlande eineJnvalidenversichcrung noch nicht
gibt , seine Sparkasse als Übergang zu einer allgemeinen
WolkAversorgung. 'Es fragt sich- nun , ob in- Deutschland
diese Rentensparkassen neben der reichs-gesetzlichen Jn --
validenverlstcherung noch in Betracht kommen nnd wie
sie am besten zu organisieren sind. Die erste Frage ist
ohne weiteres zu besähen, denn die Invalidenrenten
reichen zwm Lebensunterhalte nicht aus , inSWsondere
nicht bei denjenigen Versicherten, die an eine höhere
Lebenshaltung gewöhnt sind. Was die Einrichtung oer
Rentenjsparkasscnanlangt , so denkt man zunächst an die
bestehenden öffentlichen Sparkassen. Diese haben aber
den Nachteil, daß die von den Sparern nicht mehr zu
erreichen sind, wenn letztere ihren Wohnort wechseln.
Überdies fallen die Dienststunden der Sparkassen ge¬
wöhnlich mit der Arbeitszeit der -arbeitenden Bevölkerung
zusammen. Am besten wäre es, wenn die JNvaltden-
versicherung sa Nst al ten für ihre Versicherten derartige
Spareinrichtungen schaffen wübden, wo'zu ja freilich ein
besonderes Gesetz erforderlich wäre . Dann könnte jeder,
der im Besitze einer Jnvakkdenl-ONittungAkarte ist, bei
einer beliebigen Postanstalt die Ausstellung eines Spar¬
buches beantragen , welches eine ähnliche Anffchrist er¬
hält wie die Mvalidenkarte und im übrigen wie ein
Sparkassenbuch eingerichtet ist. 'Es können alsdann bei
jeder beliebigen Postan-stalt Einzahlungen und Ab¬
hebungen gemacht werden, welche in das Sparkassenbuch
einziltrageil und von der Postanstalt uNveVz-ü-glich der
Wvsichernngs'anstalt . bei der das Konto des Sparers ge¬
führt wird , mitzuteileu find. Gerade die z!wia-ngs!weise
Jnivälidenversichernng und das freiwillige Sparen
würden eine glückliche Vereinigung bilden. pp.

Politische Merfrcht.
Verbrecher-Verschickung.

L. Berlin , 25. Juli.
Wenn man bedenkt, daß heute der Staat für jeden

Gefangenen einen jährlichen Unterhältungs -zuschuß -von
220 Mark leisten muß , fernerhin , daß -die empfindlichste
Schädigung des Nationalvermögens dadurch entsteht,
daß unter unseren heutigen Verhältnissen der entlassene
Gefangene — -das sind 82 Prozent — immer wieder
rückfällig wird und die hierdurch -aufs neue erforderten
Gerichts- nn-i> Stmfvollzugskosten sich zu wahren Un¬
summen steigern, so wird -man gegen Vorschläge nicht
-unempfindlich sein, -die darauf hinauslanfen , Verbrecher
in ein Gebiet zu verschicken, -das günstige -hygienische
und aussichtsreiche kulturelle Verhältnisse aufweist -und
bei praktisch-ökonomischem Vorgehen eine Verzinsung des
angelegten Kapitals / in absehbarer Zeit erwarten läßt.
Die sogenannte Arbeit in den Strafanstalten vermag
durch ihr Erträgnis nicht entfernt dis Kosten zu decken,
die durch die Einsperrung des Gefangenen nötig wer¬
den. Wird die Verschickung eingeführt , so werden die
Arbeitskraft und die Arbeitslust , die heute durch jäh-re-
langeJnhaftioru -ng,Mangel an srtscherL-uft, eine nur aufs
Notdürftigste beschränkte Ernährung -ganz erheblich herab¬
gesetzt werden, bei Tätigkeit . in freier Lust , bei aus¬
reichender Ernährung und beim Wegfall kleinlicher Be¬
schränkungen sich bedeutend steigern. Dies wird , wie in
einem Aufsatz von Max Treu in der Wolfsch-en Kitschrist
für -Sozialwissen-schaft -ausgesüh-rt wird , -um so sicherer
geschehen, wenn- der Gefangene weiß : treue und fleißige
Arbeit , Hinterlegung eines Sparguthabens in bestimm¬
ter Höhe, sind -u. -a. Mittel , die -ihm nach angemessener
Zeit die verlorene Freiheit -wieder verschaffen können,
insofern ihm nach Ablauf einer gewissen- Frist -unter
Voraussetzung tadelloser Führung und- eines bestimmten

Guthabens die Niederlassung als freier Ansiedler ge-
stattet werden kann. Einen der wesentlichen Gründe
für das Fiasko des jetzigen Strafvollzuges glaubt Treu
darin erkennen zu müssen, daß bei der heutigen Übung
der mächtigste Trieb des Menschen, der wohlverstandene
Egoismus , vollständig auZgeschaltet und brachgelegt
wird . Man stelle den Verschickten, so schreibt er, ein er¬
strebenswertes Ziel , eben die Wiedererlangung der Frei¬
heit, vor Augen, und man wird in ihnen -ganz andere
seelische und sittliche Kräfte wachrnfen als im heutigen
Strafvollzug , der allen kundigen Thebanern unter den
Gefangenen nur eine einzige Aussicht eröffnet, nämlich
die, in kurzer Zeit nach ihrer Entlassung aufs neue hinter
Schloß und Riegel zu sitzen. Wenn in den allermeisten
Fällen 'Arbeitslosigkeit Anstoß -und Ursache zum Ver¬
brechen bildet, -was liegt da zur Beseitigung des Übels
näher , -als daß man z. B . die vielen Heidestvecken und
Odländ-ereten in Deutschland durch Gefangenena -rbett
urbar machen läßt . Der Einwand , der gegen die Ver¬
schickung vielfach erhoben wird , als ob in den Straf¬
kolonien die heillosesten Zustände herrschen, geht -meist
von Strafkolonien - benachbarten freien Ansiedlungen
aus , denen die Nähe solcher Kolonien ein Greuel ist, und
ist deshalb wenig stichhaltig. Und wenn schon in eingel-
neu Kolonien schlimme Zustände herrschen sollten, so
spricht das gegen die Zweckmäßigkeit der Verschickung an
sich gewiß nicht; es würde nur beweisen, daß es dann
an geeignetem Beamtenmaterial und den zweckentsp-rech-en-
d-eir Bestimmungen und Vorschriften gefehlt habe. Das
kann im klassischen Lande des Meamtentnins ' nicht ab¬
schreckend wirken.

Die Befestigung Antwerpens.
I.  Brüssel , 25. Juli.

Die Nervosität , die sich der englischK Nation durch
die Erörterung der Frage der nationalen Verteidigung
bemächtigt hat , scheint auf die Belgier ansteckend gewirkt
zu haben, wenigstens auf ihren König . „Als vor einigere
Wochen", sagt die „Petit Bleu " in einem Artikel , „in
der Marokko-Angelsgenheit ein deutsch-englischer Krieg
auszubrechen drohte , wurde die Aus-merksamkeit der Re¬
gierung auf die Wahrscheinlichkeit gelenkt, daß Belgien
in -einem solchen Falle den Haupt -Kriegsschauplatz ab-
geben würde , und daß Antwerpen dann in Gefahr
stände, von Deutschland genommen zu werden." Daher
rühre das plötzliche Austauchen des Antwerpener Be¬
festigungs-Projektes, für das König Leopold sich so warm
interessierte, das aber zunächst in der Kammer auf
heftigen Widerstand stieß. Jetzt soll die Annahme der
Vorlage gesichert erscheinen, obgleich viele Belgier das
persönliche Eingreifen des Königs in diese Angelegen¬
heit als konstitutionswidrig betrachten.

Lord Curzon.
ii.  London , 25. Juli.

Es ist eine natürliche Erscheinung, -daß die Engländer
geräde jetzt mehr wie je um den Bestand- ihres Welt¬
reiches besorgt sind, wo sie, ohne daß es ihnen einen
Mann oder ein Schiff gekostet hätte , durch das Ver¬
bündete Japan ihren größten Gegner im Kampfe um die
Vorherrschaft auf der -Erde, Rußland , vernichtend be¬
siegt' sehen. Vielleicht heschleicht John Bull jetzt plötz.
lick das Gefühl , daß die Japaner die letzten- -gewesen
sind, die für britische Interessen ins Feuer geschickt werden
konnten, und daß es künftig -auch- für Großbritannien
heißen werde : „Hilf dir selbst,. so hilft dir Gott ." Der
Zug der Zeit hat hier -das -militärische Element in der
Politik in den Vordergrund geführt , und deshalb sollten
zugunsten ° einer einheitlichen Regelung der „nationalen
Verteidigung " auch-dom-Vizekönig von Indien , der bisher
ziemlich selbstherrlich über -die indischen Truppen und ihr
Kommando verfügen konnte, die -Flügel etwas beschnitten
werden. Lord Curzon -wehrt sich dagegen und er hat di»
indische Bevölkerung aus seiner Seite . Die Rede,,die -er
am Dienstag über die Angelegenheit gehalten hat , weckte

und hatte keine Liebes gedankeu, dafür war sie entschlich
dumm, und- faul.

War -es denn Z-u verwundern , wenn- er ans den Ein¬
fall kam, sich 3,1  verheiraten , und war Fräulein Lina , -die
bei seiner Juqend -froUndin Karoline Rundmann -, ihrer ’
Tante , zum Besuch war , nicht ein sehr nettes und hübsches
-Mädchen? Und wie freuMich nnd liebenswürdig sie
immer mit ihm gesprochen, 'manchmal war sie sogar fast
zärtlich gewesen-

Er hatte sich das nun so schön ausgedacht, wie er ihr
bei den Klängen eines Walzers im Konzert heimlich die
Hand drücken wollte, und wenn sie ihm- mit zärtlichem
Druck -antworten sollte, den Brief mit seinem Liebes-
aeständnis znschieben würde . So hatte er denn die
Billetts für Tante Karoline . Lina und sich besorgt und sie
waren zusammen in -den Konzert-garten gegangen . Aber
hier hatte sein Elend schon begonnen. Es war kern Tisch
mehr frei und- so höflich er auch die Kellner gebeten und
so grob er auch schließlich geworden, mit ihrem ewigen:
.„Gleich, Herr ! Gleich!" verschwanden sie immer wieder
später -gekommene Gäste zuerst bedienend. Das Publikum
begann sich schon über den kleinen erregten Herrn zu
'amüsieren, da erschien zum Glück fein Nesse Ernst und
ans dessen ruhig -bestimmtes, nicht überlautes „Kellner,
hier einen Tisch, vier StüNe . Bitte , nicht zu langte!"
war im Umsehen das Gewünschte da.

Onkel Neumann hatte bald seinen Ärger , vergessen
und es war ihm in der Tat gelungen , das kleine Händ¬
chen Linas zu erfassen. Sie trug höchstens Nr . 6, be-
merkte er als ehemaliger Handschuhmacher mit Ent-
zücken. Ach! und welch reizend seinen Handschuh sie an¬
batte . Er drückte das Händchen mit Ertase und siehe,
ein freundlicher Händedruck antwortete ihm.

Beseligt hatte' er seine Hand , zurückgezogenund mit
dem zusammengefalteten Liebesbrief zwischen den-Fingern
wieder das Händchen ausgesucht. Glücklich hatte er aufs
Neue die kleinen Finger gefunden und schob das Blatt
Mischen diese — -doch -dann hatte ein jäher Schreck ihn
^durchrieselt; die Finger waren plötzlich- unbehandschuht
gewesen und so-viel, viel dicker, aber sie hasten sofort das

Blatt festgeh alten . Es war kein Zweifel, er hatte Tante
Karoline , die, jedenfalls ergriffen von -der gefühlvollen
Musik, ihrer Nichte die Hand-gedrückt hatte , seinen Brief
z-ugestellt. Wenn sie den Brief las , -mußte -sie sicher
denken, er wäre an sie gerichtet, fing er doch- „Geliebte
Lina " an und Lina ließ sie sich noch heute von ihren
Freundinnen nennen . Herrn Neumann überrieselte es
kalt. Er war im Augenblick fest davon überzeugt , daß
ihn Tante Karoline sicher nun heiraten würde . Sie war
ja resolut und dann hatte sie es auch noch schriftlich.

Bis jetzt hatte sie freilich, noch nichts gelesen, aber
ahnen -mußte sie es schon, denn während sein Neffe und
Lina über Musik verständig plauderten , begann sie aus
einmal mit ihm ein eifriges Gespräch über Leute, die sich
lieben, -denen mau nichts in den Weg legen sollte.. Man
müsse sich an die vergangenen Jugendzeiten erinnern.
Ach leider, damals lag manches im- Wege! Heute sind
die Zeiten andere und manches haben die junge Leute
leichter. DaS Heiraten wäre freilich heutzutage über-
Haupt, nicht mehr so- schwierig wie früher . , Es sei doch
schließlich für die Frauen nur in der Ehe das wahre
Glück, das sehe sie als alte Jungfrau jetzt ein-. Dem
Rentier war immer heiß und kalt bei diesen Reden ge¬
worden und er dankte seinem Schöpfer, als das Kvnzert
zu Ende und er mit Tante Karoline am Arm den Heim-
weg antreten konnte.

Doch auch auf der Straße verfolgte ihn sein Miß¬
geschick. Einer der Blumenverkäufer hatte sich an seine
Fersen geheftet, um ihm unaufhörlich : „Gntester Hsrr
Kommerzienrat , koofen Sie mir was ab für Ihre scheene
junge Braut !" in die Ohren zu rufen . Tante Karoline
kicherte und fand das köstlich, während er vor Wut hätte
bersten mögen. Gern hätte er dem Bengel etwas ab-ge-
kauft, um ihn nur los zu werden, aber das iväre am
Ende für Karoline noch eine neue Bestätigung seines ver-
melntliwen Antrages gewesen.

„Unverschämter Bengel !" schimpfte er schließlich in
seinem Ärger . Natürlich machte die, Wut des alten
Herrn dem Jungen rechten Spaß und er wiederholte sein
Geschrei: „Koofen Sie mir was ab für Ihre junge lckeene

Braut !" bis Ernst herankommen-d ihn mit fernem kurzen^
ruhigen : „Danke, brauche nichts !" abschüttelte.

An der nächsten Ecke hatte sich Neumann von den
Dametr losgemacht und -war die Fri -edrichstratze Hinunter-
geeilt, seinem Neffen die weitere Erfüllung der Ritter-
pflichten überlassend. Dann war er in jene Rotte Korn
geraten nnd Ernst hatte ihn aus derselben errettet . .

Er war doch eigentlich ein prächtiger Mensch, dieser
Neffe Ernst . Dreimal hätte er ih-m heute schon-geholfen,
ob -er ihm- nicht auch jetzt helfen könnte? .

Der Gedanke ließ den Dnfel nicht wieder los . Es
war freilich verteufelt dumm , wenn ein Onkel sich- von
seinem Neffen aus der Patsche ziehen ließe, aber Ernst
war ja so verständig und konnte alles , was er wollte.
Er nur konnte ihm helfen ! Wer den Kellnern gebieten,
die -Blumenjimgens in Ordnung halten konnte und es
schließlich mit einer ganzen Schar -von Nachtschwärmern
und Schutzleuten aufnahm , würde sich auch vor einer
Tante Karoline nicht fürchten.

Onkel Neumann stürzte schleimigst das zweite^-Glas
Wein hinunter , um sich Mut zu trinken . -Tann fing er
an , seinen Neffen zu loben : wie er sich freue , daß er soviel
gelernt und ein solch tüchtiger Chemiker miß' sogar
Doktor geworden sei. Wie schneidig er sich -heute be-
nommen, und wenn er einmal einen Wunsch hegen sollte,
könne er sich-getrost auf seinen Onkel verlassen.

Ernst horchte hoch auf ! Er freute sich, den Onkel
wieder in guter Stimmung zu sehen, und da es schon
lange seine Absicht gewesen, ihn mit seinen Plänen be-
kannt zu machen,,so nahm er die Gelegenheit beim Schopfe
und trug ibm seinen Wunsch vor : Ernst hatte bei seinen
chemischen-Staid-ien eine Erfindung gemacht, die auf tech¬
nischem Gebiete einen bedeutenden Erfolg versprach. Da
ih-m aber das Kapital zur Ausnutzung derselben fehlte,
so wünschte -er sähnlichst, von dem wohlhabenden Onkel
Nenmann -mit Kredit unterstützt zu werden.

Neumann hörte den Auseinandersetzungen seines
Neffen ernsthaft zu und nickte öfters beifällig , obgleich
ein eigentümliches Flimmern seines Auges verriet , daß
er wohl kaum immer zu folgen imstawde war . Er war
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in Indien begeisterte Zustimmung : in London, wohin sie
telegraphisch berichtet wurde, dagegen geteilte Emp¬
findungen und vielfach Mißmut . Jetzt kommt die Nach¬
richt aus Simla , die Krise habe die Gesundheit des Vize¬
königs erschüttert ; er sei bettlägerig erkrankt. Es wird
deshalb bereits von der Möglichkeit einer Demission
Lord Curzons gesprochen. Nnangenehm berührt hat hier
vor allem die Stelle in jener Rede, wo von den „Präro¬
gativen des Vizekönigs" gesprochen wird , weil man darin
eine Mißachtung der übergeordneten Rechte des Staats¬
sekretariats , wie der Person des Königs , des Parlamen¬
tes und des englischen Volkes erblicken zu müssen glaubt.
Die augenblickliche Lage des Kabinetts Balfour , das
gerade genug mit den Schwierigkeiten im Lande selbst
zu kämpfen hat , spricht indessen dafür , frajj Lord Cursor»
einstweilen auf seinem Posten verbleiben wird.
Eindruck des Attentates gegen den türkischen Sultan in

Bulgarien und Makedonien.
t . Bukarest , 24. Juli

In der bulgarischen Hauptstadt hat bat Attentat
gegen den türkischen Sultan erklärlicherweise eine unge¬
heure Sensation hervorgerufen . Die Masse der Be¬
völkerung , die einen traditionellen Hatz gegen alles , was
türkisch ist, hegt, besonders aber gegen den. Sultan , in
dem sie ihren ärgsten Feind sieht, bedauert , daß das-
Sftteirtat keinen.Erfolg gehabt hat . In offiziösen Kreisen
iit man dagegen mit dem Ausgang des Attentates zu¬
frieden , denn man verhehlt sich nicht, daß di? Folgen eines
von Erfolg begleiteten Anschlages ans das Leben des
Sultans für die schon an und für sich gefahrvolle poli¬
tische Lage aus dem Balkan, schwer abzusehen gewfien
wären . Die Befürchtung kommt hier aber auf allen
Seiten zum Ausdruck, daß das Attentat der türkischen
Negierung zum willkommenen Vorwand dienen wird,
um ihre Verfolgungen gegen die Bulgaren in Make¬
donien und dem Wilajet Adrianopel mit verdoppeltem
Eifer fortzusetzen. Das kmm nur eine vermehrte
Spannung in den türkisch-bulgarischen Beziehungen zur
Folge haben. Was die Stimmung der Bevölkerung in
Makedonien betrifft , so wird aus den Kreisen der
inneren Organisation berichtet, daß das Attentat dort
nur in Hinsicht ans die arme christliche Bevölkerung in
der Türkei bedauert würde , die unter der Rache de»
Sultans zu leiden haben werde : denn dieser durste sich
eine solche Gelegenheit nicht entgehen lassen, u:c Make¬
donien teilweise oder ganz für das Attentat verantwort¬
lich zu machen. Die innere Organisation erklär , dagegen
kategorisch, inan brauche den Urheber de? Anschlages
weder unter ihren Mitgliedern, , noch unter irgend einer
anderen Gruppe von Makedoniern zu suchen, Konstan¬
tinopel liege außerhalb ihrer Aktionssphäre.

Die fn>$nfnmmcn lut 11 st.
hd . Petersburg , 25. Juli . Der Zar ist am Montag¬

abend nach Petcrhof znrückgekchrt. , Die Blätter machen
darauf aufmerksam, bah die z-meistündiae Unterredung
des Zaren mit Kaiser Wilhelm an Bord der „Hoheu-
zollern " unter vier Augen stattgefunteu hat und infolge¬
dessen streng geheim .gehalten wird.

M . Berlin , 25. Juli . Wie verkantet, sollen die
Verhandlungen über die Zusammenkunft des Zaren mit
-dem deutschen Kaiser schon seit Anfang Juni vom Zaren
«ingeleitet worden sein. Der Träger dieser Mission war
der Großfürst Michael Alcrandrowitsch, der den Hoch-
zeitsfeierlichkcitcn in Berlin beiwohnte.

hd . Berlin , 25. Juli . Wenn auch über den Inhalt
der Unterredung zwischen dem Zaren und Kaiser Wilhelm
augenblicklich nichts bekannt gegeben wird , so darf , nach
dem „Lokal-Anz.", doch versichert werden , daß zwischen
den beiden Herrschern sehr wichtige politische Angelegen¬
heiten erörtert wurden und daß beide Monarchen von
dem Ergebnis ihrer Begegnung überaus befriedigt sind
und diesen Gefühlen auch Ausdruck gegeben haben.

mittlerweile bei dem vierten Glase des ungewohnt
schweren Weines ang-elangt und dieser war ihm. doch
etwas in den Kopf gestiegen. Er stieß wiederholt mit
Ernst an , indem er immer wiederholte : „Prächtige Idee,
famoser Mensch! Schneidig ! Sollst sie haben, 20 000,
80 000 , wieviel du willst." Doch dann wurde er weh-
mutig und sprach vom „armen, alten Onkel", und „ein¬
sam und verlassen fühlen ", niemand auf der Welt haben"
risw., und indem er ihn plötzlich starr ansah, fragte er:
„Ernst muß ich sie heiraten ?"

„Wen denn?"
„Karoline , Tante Karoline ."
„Mer , lieber Onkel, wer denkt daran ?"
„Ja , sie hat es doch aber schriftlich!"
lind nun begann er auf Zureden Ernsts die Ge¬

schichte seiner Leiden zu erzählen. Seufzend schloß er
mit den Worten : „Ich weiß nicht, was ich machen soll
-lud wie ich mich retten kann. Du bist der einzige Mensch,
per mir helfen kann : denn du kannst ja überhaupt alles,
was du willst ! Schafs' mir den Brief zurück und ich will
dir zu deiner Erfindung soviel geben, wie du haben
willst !"

„Sicher , Onkel?"
„Sicher !"
Beide schüttelten sich die Hände und Ernst zog dann

ans seiner Tasche einen Brief , den er seinem Onkel
köchelnd überreichte.

„Ernst ! Teufelsjunge ! Wie kommst du dazu? Er
kann alles !" rief erregt der Onkel.

„Sehr einfach, du gabst ihn mir selbst, als ich meiner
Braut Lina die Hand drücken wollte", versetzte Ernst.
, Bis jetzt hatte ick noch nicht die Zeit nachzusehen, was
«'s war , was du mir so geheimnisvoll zustecktest!"

„Deine Braut Lina !" stotterte Neumcmn mit sehr
dummem Gesicht: „und weiß sie? Weiß Tonte Karoline
davon ?"

„Gewiß weiß sie es, und sie hatte die Absicht, dir
-unser Projekt mitzuteilen . Tu vereiteltest aber diese
gute Absicht durch deine wunderbaren Antworten , auf all'
ihre Anspielungen. Jetzt aber ist alles gut ! Du hast

hd . Petersburg , 26. Juli . Aus Peter hoff  wirb
berichtet, daß -der Zar von der Zusammenkunft mit
Kaiser Wilhelm in frohester Stimmung zurückgekehrt sei.
Von seinem Gefolge mürbe auf der
„H o h e n z o l l e r n" erzählt , Kaiser Wilhelm
sei der Au si cht , der K ricg müsse vou R u tz-
l a n dbi s z u m voll : g e n Sieg e fortgeführt
werben,  dem russischen Volke müßten jedoch vom
Throne 'weitgehendste Reformen zngcbilligt werden.
Weiter verlautet , daß bei der Entrevue auch die nor¬
wegische Krise zur Sprache gekommen sei, da der Zar
befürchte, daß durch eine etwaige Allianz zwischen Däne¬
mark, Schweben und Norwegen Rußland im Baltischen
Meere in dieselbe Situation kommen könne wie im
Schwarzen Meere.

hd . Paris , 26. Juli . Der Petersburger Korrespon¬
dent des „Echo de Paris " Hatte eine Unterredung im
Auswärtigen Amt, wo man ihm angeblich mitgeteilt
haben soll, daß die Monarcheu -Begegnung in Biörkö keine
schwerwiegenden Folgen nach sich' ziehen könne. In
keiner Hinsicht würde die allgemeine Linie der russischen
Politik , wie sie durch die franko-russischeAllianz gezogen
sei, eine Änderung erfahren . Seit Bestehen der Allianz
hätten bereits mehrfache Begegnungen zwischen den
-beiden Herrschern stattgefunden und keine derselben Habe
ans bie Beziehungen zwischen Rußland und Frankreich
bceintrüchiigend gönn rkt.

hd . New York, 26. Juli . Die gesamte Presse legte
der Kaiser-Begegnung ungeheure Wichtigkeit bei und ist
der Ansicht, deren erste Wirkung dürfte ein schleuniger
Friehensschlutz sein. Kaiser Wilhelm wünsche zweifellos
eine Erneuerung des Drcikaiser -Bnnbnisses , wozu die
Auspizien äußerst günstig seien.

hd . Petersburg , 26. Juli . Der bei der deutschen
Botschaft in Petersburg beglaubigte Marine -Attache,
Fregattenkapitän Hintze, hielt dem Kaiser bei seiner Be¬
gegnung mit dem Zaren in Biörkö Vortrag über die
gewonnenen Erfahrungen , da er der Mobilisierung der
russischen Ostseeflotte und der Ausreise des Geschwaders
Noschdje-stwenskys seinerzeit beiwohnte.

Die Revolution in Rußland.
Neue Attentate.

hd . Warschau, 25. Juli . In der Marschallkowska-
straße wurde ein Geheimagent der Polizei durch M-efser-
stiche getötet. Ein Polizist in MoSzyer , einer in Kalisch,
sowie ein Detektiv in Sosnowice wurden gestern er¬
mordet.

hd . TifliS , 25. Juli . Der Polizeimeister Kowalow
wurde durch eine gegen ihn geschleuderte Bombe schwer
verwundet . Zwei Bvmbenwcvfer wurden verhaftet.

hd . Breslau , 23. Juli . Nach Meldungen aus Lodz
wurde in einem Hanse in der Kamiennastraße eine
Bombenfabrik entdeckt. Außer Rohmaterial zu bereu
Herstellung fand man vier Kisten mit Proklamationen an
das Lodzer Militär und eine Liste von einigen 20 Füh¬
rern der Lodzer Sozialisten und Anarchisten. Die In¬
haber der Wohnung , sowie die ans der Liste bezeichneten
Personen wurden verhaftet.

hd . Warschau, 26. Juli . In der zur Vorstadt Prag«
gehörigen Grochvws käst ratze überfielen 20 streikende
Bäcker gestern in der Werkstatt den Bäckermeister Klein-
fchmidt, der dort mit seiner Familie arbeitete . Der Back-
raum wurde vernichtet und vier Personen durch Messer¬
stiche schwer verletzt. — In der Gerberei der Akticn-
gescllschaft Pfeiffer , Temler und S -wede und in der
deutschen Gerberei von Bluwk dauert der Streik , an dem
800 Personen beteiligt sind , fort . Um größerem Schaden
vorznbenacn , wollten die Besitzer mit einigen treu ge¬
bliebenen Arbeitern die Tätigkeit in den Fabriken auf¬
recht erhalten . Die streikenden Arbeiter feuerten aber
Schreckschüsse in di? Fabriken.

hd . Warschau, 25. Juli . In Grobzisko sind ernste
Arbeiternnriihen ausgebrochen. Militär ist nach dort ab-
gegangen.

mir das Geld zur Fabrik bewilligt , in einem halben
Jahre können wir heiraten !"

„Heiraten ? Heiraten , Lina ? Ja , eigentlich wollte
ich sie heiraten !" meinte jetzt Onkel Neunrann niit der-
stortem Blick.

„Sich , lieber Onkel", tröstete der Nesse, „du brauchst
doch eigentlich keine Frau mehr, sondern nur jemand,
der die Wirtschaft ordentlich führt .. Laß uns nur erst
verheiratet feilt, dann ziehst du zu uns . und meine Frau
führt dir die Wirtschaft! Alles wird gut !"

„Ernst , Junge , du hast recht!" rief der Onkel ge¬
rührt . „Hurra ! Er weiß sich immer zu helfen. Er
kann alles , was er will ! Kellner, eine Pulle Sekt !"

(Nackdreil otti -jtcn.)"

Zarbige Regen.
Durch lange Zeit hat jene meteorologische Erscheinung,

die unter dem Namen Blutregen bekannt ist, dem Volks-
aberglanben , der in dem Niedergang eines solchen Regens
eine Strafe des Himmels sehen wollte, reichlich Nahrung
gegeben, bis die Wissenschaft das Phänomen in er¬
schöpfender Weise erklärte. Ter letzte derartige Nieder-
schlag von größerem Umfang suchte vor einigen Jahren
Sizilien und einen Teil der Mittelmeerküste von Afrika
heim. In den betreffenden Gegenden zeigten sich am
Himmel kupferrote Wolken, die sich zum Teil in einen
gelblichen trockenen, zum- Teil in einen roten feuchten
Niederschlag anflösten. Ähnliche Erscheinungen sind im
Zusammenhang mit gewissen Windströmungen in den
letzten Jahrhunderten in Genna , Paris , in der Sckhveiz,
in Siebenbürgen und in Schleswig-Holstein verzeichnet
worden , »sie sind darauf zurückzuführen, daß ein starker
Wind die lockeren oberflächlichen Teilchen rötlichen
(schwefel- oder eisenhaltigen) Bodens mit sich reißt , sie
zu Wolken zusammengeballt über weite Länderstrecken
führt und dann niederfallen läßt . Oft vermischt sich
dieser Niederschlag mit dem Regen zu jenen sonderbaren
rötlichen Tropfen , die den Glauben erweckten, als ob
Blut vom Himmel ströme. Besonders häufig zeigt ftct)
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wb . Gleiwitz, 26. Juli . Auf dem Hauptbahnhofe

trafen zehn Mann von der Besatzung des „Kwjaes Po-
temkin" in Begleitung eines Agenten ein, per als Reise¬
ziel Hamburg angab , wo die Matrosen für verschiedene
Handelsschiffe geheuert sein wollen.

hd . Odessa, 26. Juli . Hier zirkulieren Massenauf¬
rufe , welche für Freitag zum Angriff auf die Inden auf-
fordern . Die Polizei hat infolgedessen umfassende Vor¬
sichtsmaßregeln getroffen.

Der russisch-japanische Krieg.
Zn den Friedensverhandlungen,

hd . Paris , 25. Juli . Es verlautet auf das be¬
stimmteste, daß Witte beauftragt ist, bei Beginn der
Fricdensnerhandlungen zu erklären , Rußland werde
keine Kriegsentschädigung und' kein einer Kriegsent¬
schädigung ähnliches Arrangement bewilligen. Es ist dies
der Punkt , über den, wie Witte selbst befürchtet, die Ver¬
handlungen gleich zu Beginn scheitern könnten. Witte,
der hier auch mehrere Mitglieder des Hauses Rothschild
gesehen hat, hat die Versicherung erhalten , daß nach dem
Friedensschlutz Frankreich zü einer neuen Anleihe bereit
sei, was übrigens seit langem fcststand.

hd . Paris , 26. Juli . Der russische Ministerpräsident
von Witte , der heute von Cherbourg nach Amerika ab¬
reist, hatte gestern noch eine längere Unterredung mit
dem Ministerpräsidenten Rouvier.

hä . New Avrk, 26. Juli . Ter japanische FricdeuS-
bevollwächtigte Komura ist mit feinem Stabe 17 Tag«
nach seiner Abfahrt von Aokohama in Aersty City ein-
getroffen, wv er von feinen in New Uork lebenden Lands¬
leuten mit lebhaften Banzairnfen begrüßt wurde . Jen¬
seits der Fähre in New Pork erwartete ihn der Gesandte
Takahira . Die Gesellschaft fuhr alsdann nach dem Hotel
Waldorf , wv Kamura Wohnung nahm. Besonders zahl¬
reich war die Presse beim Empfang der Japaner ver.
treten . Baron Komura glaubte schweigen zu müssen,
aber Legationsrat Saite empfing an seiner Stelle die
Pressevertreter und erklärte ihnen, Japan wolle den
Frieden , aber nicht um jeden Preis . Seine Mittel seien
unerschöpft. Wie verlautet , wird die Konferenz am
6. August beginnen.

wb . New York, 26. Juli , dientet .) Das japanische
Mitglied der 'Friedenskommission Satv äußerte sich im
Namen des Barons Komura bei einem Interview folgen¬
dermaßen : Ich glaube bestimmt, daß die Verhandlungen
erfolgreich sein werden . Die japanischen Bevollmächtigten
werden sich von Gedanken der Mäßigung leiten lassen,
und es werden keine übertriebenen Forderungen gestellt.
Die Stimmung Japans und Rußlands ist dem Frieden
günstig. Im Interesse der Menschlichkeit ist der Frie-
densschkntz notwendig . Beide Parteien haben 570 000
Mann verloren , von denen 370 000 ans Rußland entfallen.
Der Krieg kostet Japan täglich eine Million Dollar , und
es herrscht die Meinung , daß eine Kriegsentschädigung
gezahlt werden müsse. Ferner erklärte Sato , daß der
Abschluß eines Waffenstillstandes wahrscheinlich der erste
Schritt der Friedensunterhändler sein werde . Die Ja¬
paner wünschten den Frieden , aber nicht den Frieden
um jeden Preis . England ' und die Vereinigten Staaten
seien die besten Freunde Japans . ,*

hd . Schanghai, 26. Juli . Die Japaner Haben in
Nordkorea nunmehr die Linie von Pnreng besetzt. Ge¬
rüchtweise verlautet , die Russen hätten ihre Truppen im
Tale des Tumenflusses verstärkt, doch liegt Hierfür bis¬
her noch keine Bestätigung vor.

hd . Tokio, 26. Juli . Wie amtlich mitgeteilt wird,
Haben die japanischen Truppen in Nordkorea die Russen
aus der Umgebung von Pnko-Purcyong vertrieben . Die
Russen gingen in nördlicher Richtung zurück.

hd . Tokio, 26. Juli . Gestern morgen sind 464 rus¬
sische Gefangene aus Sachalin nach Maravino abgeschoben
-worden. Die Nichtkombattanten wurden nach Aokoham«
gebracht. Won den 11 Offizieren , welche sich unter den

das Phänomen in der Mittelmeergegend , wv die Sahara
den Staub und der Sirokko die Windströmung liefert,
die: z» seiner Erzeugung notwendig sind. Wie der Blut¬
regen, sind auch anders gefärbte Niederschläge aus ganz
natürlichem Wege zu erklären . So ist der „Schwefel-
regen" in der Nähe gewisser Waldungen daraus zurück-
zusühren , daß der Wind den gelben Blütenstaub , der
eine Zeitlang für Schwefel gehalten wurde, mit sich führt
und wieder zu Boden fallen läßt . Sogar ein „Tinten¬
regen" wurde 1898 und 99 in England und Irland kon¬
statiert . Er entstand in fabrikreichen Gegenden, wo sich
viel Ruß in der Luft gesammelt hatte , der dann dem
stiegen eine schwärzliche Tönung gab. Von dem Umfang
der Staubniederschläge kann man sich nach Untersuchun¬
gen, die auf einem vom Blutrcgen heimgesuchten Gebiet
in Taormina angestellt wurden , eine Vorstellung machen.
Es wurde festgestellt, daß der Niederschlag 22 Milli¬
gramm Staub per Ouadratmeter , also 2200 Kilogramm
per Quadratkilometer betrug . Besonders interessante Auf¬
schlüsse gibt die Forschung nach der Zusammensetzung des
Staubes mit Rücksicht aus seinen Herkunftsort . Als
Ursprungsstellen , kommen neben dem Boden, -dessen Be¬
schaffenheit bekanntlich stark von örtlichen Momenten
abhängt , die Schornsteine der Häuser und Fabriken,
Vulkane, dann aber auch die Sphären zwischen den
Planeten in Betracht. Der Staub enthält infolge der
Mannigfaltigkeit seiner Quellen eine ganze Anzahl von
Elementen , die man gar nicht in ihm vermuten würde.
So wurden bei der Untersuchung des Kaminrußes einer
Gasfabrik folgende Bestandteile festgestellt: Kalk, Stron-
tinm , Soda , Blei , Eisen. Kupfer , Silber , Pottasche,
Gallium , Indium , Thalium , Caesium, Nickel und Ma -n-
gan . Charakteristisch für diesen Staub ist eine Reich¬
haltigkeit an verhältnismäßig seltenen schweren Metallen.
Ter Staub vulkanischen Ursprungs ist dagegen an
schweren Metallen , wie efiva Blei und Eisen, arm , har
aber andrerseits einen reichen Gehalt an Calcium und
Magnesium aufzuweisen. In dem- Ruß häuslicher
Schornsteine fand man neben geringen Mengen von
Eisen und einem größeren Kalkgehalt Nickel, Calcium,
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Gefangenen befanden, Ijafi'cit sich neun nach heftiger
Gegenwehr ergeben.

ftck. Petersburg , 26. Juli . Ter Korrespondent 'des
„Rutzk" verzeichnet ein mit größter Bestimmtheit auf-
tvetendes Gerücht, wonach die Japaner tatsächlich- eine
Umgehnngsbewc-gung durch die Mongolei tu einer Zone
von 125 Kilometer von der Grenze entfernt begonnen
haben.

hd . Warschau, 26. Juli . Hier will man wissen, daß
die russischen Botschafter und Konsuln Befehl erhalten
haben, alle im Auslande weilenden Reservisten des
6. Mobilisationsbezirkes einzuberüfen . Auch in Warschau
soll -die Mobilisation vorgenommen werden.

Deutsches Deich.
* Marine . Auf kaiserlichen Befehl erfährt der -Stock¬

holmer Aufenthalt unserer sieben Schlachtschiffeeine
sOstündige Verlängerung . Das Geschwader trifft in
Stockholm am 2. August vormittags ein.

* Der Kolonialkrieg . Der Kleinkrieg hat wieder
unfern Truppen einen bedauerlichen Verlust bei-gebracht.
Ein Dielegram-m ans Windhock meldet: Beim Überfall
-einer Karre -durch Hottentotten» 'zwischen Karibaem- und
Gaibes am 17. Juli WS sind gefallen: Gefreiter Karl
Barthvlvmae , -gc'b. 28. August 1882 zu Flacht, früher
Jnf .-Regt . 8-8, Kopfschuß) Gefreiter Anton Lin!z, geb.
8. Niärz 1886 zu EbeMwMer, früher bayr . 9. Fcld -Art .-
Negt., KopffchUß,' Reiter Paul Mannsperger , geb. 16.
Mai 1888 zu 'Kleebronn , früher im Lgl. w'ürtt . 4. Feld-
Art .-!Regt., Brust - und Bauchschuß) Reiter Eugen Wer-
siuger, geb. 16. Dezember 1875 zu Hagenbach, früher
GezirMommand 'o 1 (Mühlhausen i. E.), Kohf- und
Schulter 'schutz. Reiter Johann Klein , geh. 7. August
1880 zu Rundelsha -usen, früher Train -Bataillon 15, hat
sich am 19. Juli 1905 in Mndh -vek aus Unvorsichtigkeit
mir einem Revolver durch die linke Hand geschossen.

* Der 27. Hans - und Grnndbcsitzertag ist am Diens¬
tag vormittag in München -zusammengetreten . Der
Vorsitzende Hartwig -Dresden eröffnetc die Beratung mit
einer Begrüßungsansprache , -in der -er die 'Verhandlungen
des Frankfurter Wohnun-gÄongresses 'kritisierte und sich
ferner dagegen wandte , daß -man von Staats und Stadt
wegen Wohnungen für kleine Leute baue. Jn -folge -der
dabet hevvorgetreteneu Regel- und PlanloWkeit sei In
vielen Städten ein Überangebot von kleinen Wohnungen,
z. !B . ständen in Dresden '6600 'Wohnungen leer . Der
Staat solle einmal seine Fürsorge auch den Hausbe¬
sitzern znwenden. die 'mit Abgaben überlastet seien) der
Ru ? der Hausbesitzer „'Gleiches Recht für alle" sei durch¬
aus berechtigt.

ArrsSmrd»
* Belgien . Die-ganze katholische Presse kommentiert

kn sehr ungünstiger Weife -und -mit heftigen Worten -die
Anspielung König Leopolds in seiner letzten Re-i-e über
den Ausbau des Antwerpener Hafens und der Festungs¬
werke. Die Blätter -nennen -die Worte des Königs ver¬
fassungswidrig . Eine Interpellation über diese Ange¬
legenheit steht 'demnächst zu erwarten.

* England , über die Ausbreitung der Tuber¬
kulose  in England machte Dr . Kolynack aus dem öffent¬
lichen Gesundheitskongretz zu London interessante Mit¬
teilungen . Nach seinen -statistischen Forschungen sterben
jährlich 6OOVO Personen in Engländ und Wales an
Luberkulose , und er meint, wenn er jedes der so ver¬
lorenen Leben, aus 6600M . schätze, habe das Land jährlich
durch diese Krankheit einen Verlust v-oir 360 Millionen
Mark . In London allein beträgt die jährliche Zahl
der Todesfälle durch S -ckMi-itdsuch-t 8000, und wenn man
die verschiedenen Formen der Krankheit ber-echUet, die
mit Tuberkulose zusam-m-cirhängen, daun stellt sich tm
ganizen sogar die Zahl der Todesfälle auf 8OOÜO. Da
sich in dom Beve-inigte-n Königreich nur einige 76 Sana-

Mangan , Kupfer und Silber . Es bleibt nun noch der
Staub kosmischen Ursprungs z-u untersuchen übrig.
Nordenskjöld- hat durch seine lt-ntersuchungen über den
Staub -in den Polargegenden - -viel zur Aufhellung dieses
Problems getan . Man weiß heute mit Sicherheit , daß
es Staub gibt , -der -dieselbe Zusammensetzung hat wie
die Meteore, die von Zeit zu Zeit auf die Erde fallen.
Seine Hauptbestandteile sind- Eisen, Kobalt , Nickel,
Silicium , Phosphor und Kohlenstoff. Mit .Hülfe dieser
Kenntnis der Elemente des Staubes ist man imstande,
fast in -allen Fällen , wo Staubnied -erschläge au-ftreten,
ihre Herkunft geitau nachzuweisen.

Aus Kunst unü Leben.
Merkwürdige Familien -Eigcntümlichkeitcn.

Uns den Bildern von Alfons XIII . von Spanien,
die man bei seiner Reise nach Frankreich vielfach zu
sehen bekam, fiel ein star'kansgeprägtes CharMterrstiknin
'des Habsburgischen Geschlechtes deutlich auf : es war das
stark"vorgeschobene Kinn und die hängende Unterlippe.
Über dieses stets wiederkeyre»de Merkmal , das immer
in den Physiognomien dieses HerpfchebhaNftS anstaucht,
hat der französische Arzt Galippe eingeliend« Unter-
sirchnngen angestellt und in der medizinischen Akademie
vor-gel-egt. Galippe suchte nachzuiweisen, daß die Siaue-n-
borsfs, die sich als Abkömmlinge von Marie Antoinette
Setzei Meten und von dem auf so rälselhaste Weise ver¬
schwundenen Dauphin , dem Söhn Ludwigs XVI ., her-
stannimen wollen, schon deshalb nicht von der Königin
ihren Stammbaum hcrleiten können, weil sie keine
Zeichen der Habsburger Familieneigeniümlichkeiten anf-
weise-n. Aber , so fragen wir erstaunt , hatte denn Marie
Antoinette, die schönste unter den Königinnen , eine
-herab-hÄMen'de Unterlippe ? Galippe Hai es durch genaue
üntersllchunge-n bewiesen, daß die Königin diesen S -ch-ön-
lxitsse'h-ler besaß, nn'd auch- das Bild Davids , das die
Königin aus dem Weg nach de-m Sch-asfot zeigt, deutet

Wiesbadener Tagdlatt.
tovten befinden, die 276O Patienten ausnehmen, so ist
die Einrichtung neuer Sanatorien dringend noiwendig.

* Schweden. Das  Ministerium  hat seine Ent¬
lassung  eingerc-icht.

Aus Stadt und Land.
Wiesbaden,  26 . Juli.

Die kommunale ArbciMosen -Bersicherung.
I.

In den mit industriellem Übergewicht
wird d-i-e namentlich im Winter gehäuft auftretende Ar¬
beitslosigkeit immer -mehr zu einer Gefahr für das .ge¬
samte lo-kaleWirtschaftsleben. Die Verhältnisse zwingen -da¬
her dazu, a-usM-ittel zu sinnen, -durch welche dieGefährdeten
gegen unverschuldete Arbeitslosigkeit wenigstens in etwas
gesichert werden können, und zwar so weit, -daß dem wirt¬
schaftlichen Ruin »der betroffenen Familien vorgebeugt
wird . Ein solcher Ruin kann einer -Kommune nicht gleich¬
gültig sein, -weil er mit dem Armenwefen eng zusam-men-
httngt, für das die Gemeinden schon heute einen großen
Teil ihrer Jahreseinnahmen anfwend-en müssen. Schul-
Etat -und Armen -Etat sind bekanntlich die Hauptursachen
des Finanz -elendes in den meisten Gemeinden . Daß die
Frage der Arbeitslosenhülfe zu einem guten Teil G-e-
meindesache ist, -dürfte daraus Hervorg-ehcn. Ali't nicht
geringem -gtechte-hat man allerdings erklärt , daß hier in
erster Linie der Staat eiligreifen müßte, denn jedes T-eil-
wirken -auf -diesem Gebiete sei Stück- und Flickwerk. Diese
Auffassung ist theoretisch sicher unanfechtbar, hat aber -den
einen Mangel , daß sie nicht -einen Schritt vorwärts hilft.
Denn ehe der Staat etngreift , für -den die Frage um des¬
willen schwierig liegt, weil er auch 'die Verhältnisse 'der
Landwirtschaft zu berücksichtigen hat, -dürften noch Gene¬
rationen dahinsterben . Es bleibt also den Gemetttde-n
nichts weiter übrig , als selbständig vorzugehen . Sollte
allerdings die Lösung der .Arbeitslosensrage in -den städti¬
schen Gemeinden — z-u -denen selbstverständlich alle länd¬
lichen Industrie - und Vorortgemeinden zu rechnen sind —.
gleichbedeutendsein -mit einer neuen schweren finan-zi-cllen
Belastung des Gemeinde-Etats , der schon -he-irte nur mit
Mühe balanciert wird , so bürste sie nur wenig Freunde
finden . N-un hat aber das langjährige theoretische -und
praktische Studium der Arbeitslosensrage Wege gezeigt,
die sehr wohl gangbar sind. Bon vornherein würde mit
Recht die almosenartige vorübergehende Unterstützung
verworfen . Man -war sich bald darin einig , datz Nur von
einer planmäßigen Selbsthiilse, -unterstützt durch mäßige
kommunale Zuschüsse, d-ie Rede sein könne. Dieser Weg
allein entspricht un'ter den heutigen unzulänglichen -Ver¬
hältnissen so-wvhl -den Ansprüchen -des modernen- Arbeit¬
nehmers als auch -der gemeindlichen Verpflichtung. Ihn
verfolgt das sog. „Genter System", das im- Jahre I960
-ins Werk gesetzt-wurde und -in dem Vorgehen 'der franzö¬
sischen Gemeinde Dijon 1896 einen fast gleichartigen Vor¬
läufer -hatte. In beiden Städten schloß man sich eng an
die -bereits bestehenden Einrichtungen - für Arbeitslosen-
hülse der gewerkschaftlichen Organisationen an . Die Be¬
fürchtung, matt befestige dadttrch indirekt die politische
Gewerkschaft, hat sich nicht erfüllt . Einmal -spricht schon-die
Mtnr der Sache dagegen, zum anderen auch -die Art , wie
-di« ©emeitt&crt ihre Rechte sicherten. Ferner soll es bei -der
Anlehnung an die Gewerkschaften nicht sein Bewenden
haben, sondern es ist aitch eine -Form vorgesehen, -die auf
'die nicht organisierte Arbeiterschaft Bezug nimmt . Das
ist die Unterstützung dieser in Gestalt von Zuschüssen zu
den 'S -parkass-enabhebungen, die -infolge von Arbeitslosig¬
keit gemacht werden . Das Wesen der Arbeitslosenver-
sichernng verlangt als Selbstverständlichkeit die Verbin¬
dung derselben -mit -dein- ArbeftsnachweiA. Nur wo ein
gut geregelter Nachweis besteht, wird eine brauchbare
Versicherung denkbar -sein. Die Zuwendungen föun-cn
natürlich nur solchen Arbeitslosen zu gute kommen, die
im Arbeitsnachweis vergeblich vorgesprochen haben. Ge¬
rade die Anlehnung a-it die -Gewerkschaften bietet eine
-Garantie -dafür , datz d-ie Kontrolle eine sichere und aus¬
reichende ist. Das ist ja der Hauptvorzu -g der systema¬
tischen Selbsthülfe , daß sie zu einer ehrenhaften Aus-

dieses M-erbinal leicht an , Ehatc-aubrian -d hat -es eben¬
falls in seinen Aüfzeichn-üit-gen ange-merki. Auch v-te
K'aiserin Marie - Luise soll bas gleiche Zeichen ihrer Ab-
staniimUng gehabt haben, doch kann es bei beiden Nicht
ausgeprägt gewesen sein, denn fast nirgends wibd es
irgendwie besonders erwähnt . Wohl aber fällt uns bei
den Ahnen der schönen Fürstinnen die lange Lippe und
das vorgeschobene KinN sogleich in die Augen. Bet
Karl V.  zeige es die Bilder des Tizian und des Bern-
h-ard Strigel in ausgeprägtester Weise, und auch die
-lange Reihe der spanischen Könige, wie sie Antonis -Mor,
Welasguez u. a . gemalt haben, verbergen diesen charakte¬
ristischen Zug n-icht in ihrem Antlitz . Ja selbst bei Lud¬
wig XIV . kann man in seinem Alter ein starkes Bor-
schibben der -Unterlippe be-merken, aber obwohl er von
Sluna von Österreich her Anspruch auf diesen Familien-
fehler machen konnte, so ist es doch mehr der müde und
gelangweiltie Ausdruck des -mitRuhm nndGlanz Äbersät-
tigtenKönigs , der da bin zumAusdruck kommt. Doch hat sich
diese Habsburger Lippe bei manchen Mitgliedern des
Hauses sicher erst später entwickelt. Der Herzog von
-Au'jou, der Enkel Maria Theresias von Österreich, ze-igte
bei seiner Thronbesteigung in seinen schönen regel¬
mäßigen Zügen nicht eine Spur dieser Bevnn-staltung,
jedoch als SainteSim -on bei dem alternden König in
Madrid Gesandter war , fand er die herabhüngende Lippe
an ihm, und die zeitgenössische» Porträts bestätigen seine
-Angabe. -Auch Karl IV . un-d Ferdinand VII . ö-okumen-
tierten ihre Abstammung durch die Bildung ihres Kinus
und ihres Mundes . Im französischenKönigshause fin¬
det 'Man dies Zeichen höchstens bei dem gealterttzu Karl X.
n-yld bei der Herzogin von Angonldme. Die meisten
der Herrscher zeigen den ebenfalls sehr ansgesprochen-cn
Typus der Vo-nrbonen . Heinrich IV ., Bndivi-g XIII .,
-der große Evudä , Ludwig XIV ., Ludwig XV ., Lud»
wi« XVIII ., sie haben alle die gleiche kleine Kop-fsor-m,
die Adlernase, die blonden Haare Und Wimpern Nnd die
hellblanen Augen. Man legt den B-ourbonen als ihrem
Geschlecht eigentümliche N-eianiigeu, den-Hang zum vielen
Essen und Tl 'iüten bei. LstdiVig XIV . hatte! diesen

Kderrd-Avsggbr . 1. Kl-rtt. 344.
Nutzung der H>ülfAeinrichtu-ngen hindrängt -und -den M -itz.
brauch möglichst ein-schrän-ken htlft . Eine rein konrmünals
Anstalt würde ganz andere -Aufwend-ungen -zu- machen
haben. Deswegen erscheint es auch gan-z rt -chti-g, daß -di«
Vevwaltungsko'm'mission der ^städtischen Arbeitslosen»
-Versicherung" zur Hälfte aus Mitgliedern der Gewerk»
schäften besteht. -Es -wird dadurch die beste Ge-währ für
unparteiische -Geschästsführnn-g einerseits und für den
po-pulär -en Charakter der Versicherungsanstalt an-derer-
seits gegeben. Ohlie ein unbedingtes Vertrauen auff
seiten der organisierten und Nichtorganisierten Arbeiter - '
schuft wird ein segensreiches Wirken -der Anstalt nicht gut'
'denkbar sein) sie -kann nicht gedeihen, -wenn die -Zahl
-Versicherten eine minimale ist. Im Gegenteil werden -die
städtischen-Zuschüsse um so niedriger sein, je größer der
Teiln -eh-merkreis ist. In Gent betrugen die -städ-tisch-en
Zuschüsse im Jahre 1904 nur 84 Prozent der ausgezahlten
Unterstützungen ) der gatrze Rest -wurde durch die Aübeit-
treh uier-Organ itation en aufgebracht. Arbeitslosi-gkeit aus
Streiks , Aussperrungen , Krankheit -und physischer Ar-
beitsn-nfähigkeit herrührend , ist unberücksichtigt zu lassen,
-weil dafür teils andere -Veranistaltungert (Krankenkassen,
Jnvaliö -erversicheru-n-g) bestehen und teils politische
-Momente mitsprechen. D-ie Arbeitslosenversicherung kann
sich nicht dazit verstehen, in Streikbewegnn -gen dadurch
einzugreisen , -daß sie den durch Streik -arbeitslos Gewvr-
denen Unterstützung gewährt . Sie würbe -dadurch ihren
W-esenscharakier verlieren , in einem Kampfe Partei er-
grcisen -und vor allem sich -dem finanziellen Ruin aus¬
setzen. In Dijon allerdings , das «inen sozialistischen
Ge-mein-derat hat, ist ein Streikausschlüß tlicht vorhanden.
In einem folgenden Aussätze soll -gezeigt werben , wie sich
eine Eiemeinde die praktische Ausführung ein-er solchen
Arbeitslosen-Bersicherung -denkt. Es sollen Hierbei die
Verhältnisse Münchens , das sich sehr eingehend über die
Arbeitslosensrage informiert hat, zugrunde gelegt
werden. , c.

*— Die Abendkonzerte tut KurhanS-Provisorium er.
freuen sich mrdauern -d eines so l-eb-haftcn Besuches, daß
der -Kon-zertplatz die Zuhörer oft kaum zu fassen vermag,
und auch die oberen Regionen , d. h. die hübschen T-er-
rassen nach der „Schönen Aussicht" zu, vom Publikum
-aufgesucht werden -mtissen, -was -sonst nur bei beson¬
deren Veranstaltungen , wie Gartenfesten usw'., zu ge¬
schehen pflegt^ Der Grund zu dieser crfrenlich-en Er-
scheintmg mag zum -Teil an -den vortrefflichen Dar¬
bietungen unserer Kurkapclle unter Herrn Affernis
genialer Leitung liegen, ist wvhl aber auch darauf zu¬
rückzuführen, daß der Aufenthalt auf „luftiger Höh'" ins-
besonderc am Abend ein sehr angenehmer ist. Kämmt
dazu noch eine Anziehungskraft wie d-ie -des Piston-
virtuosen Herrn Kgl. Kammermnsikers Fritz Werner,
der an einigen Abenden, zuletzt gestern, seine virtuose
Kunst in den Dienst der Unterhaltung -stellte, dann ist
!dcr Andrang -ein ganz gewaltiger , wie namentlich wahr-
zun-ehmen ist, -wenn nach Schluß der Konzerte die Massen
sich in die 'Sonnenbergerstvahe , 'Wilhelm- und TaunnSi-
straße ergießen . -Es darf also mit Befried -igung konsta¬
tiert werden, -daß -die Befürchtungen wegen einer stark
verminderten . Frequenz der Veranstaltungen unserer
Kurverwaltnn -g infolge Einrichtung des etwas hoch ge¬
legenen Paulinen -schlößchens zum Kurhans -!Pro -v-isoriu'M
sich alS unbegrüu -det erwiesen haben, trotzdem von -einem
Lift oder dergleichen nichts mehr -zu -hören ist, offenbar,
weil ein Beditrsnis hierzu nicht in yinreich-en'de-w Maß«
hervortrat und -die Droschkenkutscher ja atlch leben wollen.
Freilich , daß Automobile am -Konzertplatz gerade wäh¬
rend der Borträ -ge anschwirren , wie -dies gestern abend
in sehr störender Werse der Fall gewesen, möchten wir
nicht zur -Gewohnheit werden sehen. Der Herr Kitr°
Äir-ektor wird wohl auch hier das Nötige zu vcranl -asseir
wissen.

Kapellmeister Jrmcr . Es -hat -in den mnsiklieven-
den Kreisen unserer Stadt allgemein mit Befriedigung
erfüllt , daß der Magistrat dem ersten Konzertmeister des
Kurorchesters, Herrn Hermann Jrmer,  den T'itck
„Kapcllmeister" verliehen -hattsH-err Jrmer , seit dem 18.
September 1895 im Dienste der Kurverwaltung , hat sich
nicht allein als vorzüglicher S -ologeigcr bewährt , sondern

traditionellen Bonrbonen -A-ppetit, er aß noch- vor ve-m
Schlachten-geh-en ein kaltes Hühn 'und eine große Menge
-Naschlwerk, Ludwig XVIII . atz zum Frühstück et»
Dutzend Kotelettes . Was die Vorliebe für einen guten
Trunk an-langt , so- war sie bet Ludwig XVI .,- Lud¬
wig XVIII ., Louis Philipp , dem Grasen von Ch-ambord
sehr ausgeprägt . Dt -e ältere Linie des Hauses von
Savoyen verdankte den Bourbonen die Adlernase, aber
die Fürsten aus dem Hause Sa -ooyen--Car-ignan haben
nun eine mehr aufgestülpte Nase, die sich bis zu König
Humbert von Italien erhalten hatte. Eines der schönsten
'königlichen Geschlechter i-st sicherlich das von Sach'sen-
Koburg-iGotha, dem Eduard VII . von England , der
König der Belgier , der König von Portugal und der
Fürst von Bülgari -en angehüren . Der letztere hat in»
'dessen von seiner Mutter her einen bo-urbon 'is-chv-n Zug im
Gssi-cht. Kleine, eng bei e-in-anderstehende Augen findet
man- hislwe'ilen im russischen Fürstenhaus . Wn-nderbare
große Augen besaß die Kaiserin Eugenie , und ihr Sohn
hatte sie von ihr geerbt . Die Bonapartes hatten fast alle
die stolzen scharss geschnittenen römischen G-esich-tszüge wie
Napoleon I . Bisiwellen vererben sich- in FamWen be-
stimimte eigentümliche Zeichen. So wird erzählt , daß
die Angehörigen der römischen Familie der Sulla eine
weiße Haarstelle auf dem Scheitel hatten, und die gleich«
Eigentümlichkeit findet sich noch jetzt in einer englischen
Familie , die in Marseille wohnt, und derett Mitglieder
fast alle, attch die Frauen , eine solche weiße Stelle haben.
Die Norkhum'berlands , die stolze Familie ans der Zc-tt
'Shakespeares, hatten alle auf der Stirtt ein Hufeisen»
förmiges Mal , das aufglühte , wenn sie zortt-ig wurden,'
Der Marschall Pappenhetm erbte von seinen Ahnen ei-n
merkwürdiges Zeichen zw-e-ier gokrenzter Schwerter auf
der Stirn . Auch sonst spielt ja die Vererbung i-m mensch»
lichen Leben eine große Rolle, aber neu dürft« eine
Eigenschaft sein, von der eine junge Frau als vererblich
sprach. S -ie erzählte, daß sie gar keine Verwandten - Be-
süße und schloß mit d-en Worten : „Bei uns ist die Un-
sruchtkarkeit erblich". -I.
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sich auch in gewissenhaftester Michtersüllnng unter vft
schwierigen Verhältnissen, besonders »während der »Krank-
hett des Herrn Kapellmeisters Lüstner, besondere Ver¬
dienste als stellvertretender Dirigent des Kurorchesters
erworben . Herr iJrmer , in Ros 'lau a . d. Elbe geboren,
studierte in den Jahren 1884- 1887 am Konservatorinm
zu Leipzig, als Schiller des »berühmten Violinvirtuosen
Professor Dr . Adols BrodÄy . Von da ab nahm er stets
fahrende Stellungen in erstklaffigen Orchestern ein , so in
den Jahren 1887 bis 1886 in Göteborg und Stockholm.
Dann war er vier Jahve inRußland tätig , und zwar
hauptsächlich als erster Konzertnieister im Orchester der
kaiserlich-rüfftschen M-nsikalifchen 'Gesellschaft unter An¬
ton Mnbinstein in Petersburg , ferner in Warschau und
im Philharmonische Orchester unter Kajanus in Hel-
singfvrs . Er folgte nun einem Ruse Laubes als erster
Konzertmeister der berühmten Philharmonischen Kapelle
in Hamburg , welcher er non 1883 bis 1896 angehörte.
Die Kapelle war bekanntlich gleichzeitig als Kurkapellc
in Bad Ems tätig , wodurch die hiesige Kurverwaltung
ans die Leistungen Jrmers aufmerksam »wurde und ihn
bei der nächsten Vakanz für die hiesige Kurkapelle als
1. Konzertmeister und stellvertretenden Dirigenten ge¬
wann.

— Der Luftballon, in welchem die Herren Leutnants
vonHolthoff  am Montag , mittags 12 Uhr , vom Hw-,
sig.su Kur -Etablissement auS eine glücklich verlaufene
Fahrt machten, nahm , wie wir noch erfahren , seinen Weg
w>ie folgt: Wiesbaden - Vad Weilbach, bei Eddersherm
Uder den Main - Frankfurter Stadtwald - Babenhausen.
Die Landung erfolgte glatt bei Niedernber-g, östlich von
Zlschaffenburg, im Felde , und zwar um 1 Uhr 30 Min.
nachmittags . Die durchfahrene Strecke betrug 160 Kilo¬
meter , die höchste Höhe 8600 Meter . Aus dieser enormen
Höhe fiel das Fahrzeug rapide in etwa 8 bis 4 Minuten
zur Erde.

— Konzert . Morgen Donnerstagabend 8-/r Uhr
findet im Kasino, Frtedrichstratzc, ein Liederabend der
jugendlichen Sängerin Steffi P6rino  unter Mit¬
wirkung von Herrn Hans Wtlhelmy  vom sstesidenz-
Theater hier und Herrn Musikdirektor Rupp  aus Mainz
statt. Wie aus dem uns vorliegenden Programm er¬
sichtlich, bringt die junge Sängerin Lieder von Donizetti,
Gounod , Fefsa, Schumann usw. zu Gehör , auch hat Herr
ZZilhelmy recht nette Vorträge -gewählt, so daß wohl ein
genußreicher Abend bevorsteht.

— Kaisermanöver und Kaiserparade bei Urmitz. Für
die Mit der K a is e rm a n ö v -e r wird der kaiserliche
Marstall , bestehend ans mehr als 260 Pferden , 30 bis 40
Magen und mehreren »Automobilen , unmittelbar bei »dem
Städtchen Katzenelnbogen untergebracht . D>ie schwierige
Frage der Beförderung der vielen Tausenden von Zu¬
schauern zur Kaiserparade  bei Urmitz am 11. Se -p-
teMber ist jetzt gelöst. Auf Veranlassung dcS »Rheinischen
VerVehrSvereinS und der Koblenzer Ortsgruppe wird
für den Tag eine S chi f s a h r t s v c r b i n d u ng ein¬
gerichtet, deren »Anlegeplatz nur 12 Minuten von dem
sigenMchen Paradefeld entfernt ist. Da die Benutzung
der Eisenbahn beit solchen Gelegenheiten mancherlei »Un¬
bequemlichkeiten mit sich bringt , der Wa«en>verkehr von
Urmitz zurück so lange g»ösPerrt ist, bis der Kaiser in die
Stadt ein-gc»zogen »ist, und die 'Entfernung immerhin zehn
Kilometer beträgt , wird die glatte Hin - und Herfahrt
mit dem »Schiff den meisten Besuchern sehr »willkommen
sein.

— Achter Deutscher Stenographcntag Gabelsborger
kn Brannschweig. In den »Tagen vom 29. »Juli bis 2.
August d. II . wibd in Braunschweig, »der »Stadt Heinrichs
des 'Löwen, »der 3. deutsche Stenographen tag »Gabelsberger
st.attfinden . Se . Kgl . Hoheit Prinz »Albrecht von Preußen,
Regent in Brannschweig, hat das »Protektorat Wer den
Stenographen tag übernommen . »Dies ist Än »Erfolg der
Schule Gabelsberger , »der mehr als manches andere Ne
Werksch'ätznng zeigt, welche dieses System in immer
steigendem Maße auch in »Preußen erfährt , und der um so
höher an»W»schbag«n ist, als »bc»r-annt ist, daß Se . Kgl.
Hoheit nicht gern solche Ehrenämter Übernimmt . Den
Vorsitz 'des Ehrenausschusses b ' Se . »Exzellenz, Wirkt.

-n.  Eine Nilpferdjagd im alten Ägypten . Das Nil-
vder Flußpferd trägt seinen Namen schon seit sehr alter
«eit , und zwar infolge des Glaubens , 'daß sein Schrei
eine Ähnlichkeit mit dem Wiehern eines Pferdes habe,
1>em es sonst in den Körperformeu wahrhaftig nicht in,
geringsten gleicht. Eher könnte man schwor, an ein Rind
denken, weshalb die Araber im Nrltal das Tier auch
heute noch nebenbei Flußrind nennen . Bei 'den Bewoh¬
nern von Damiette heißt es Seepserd, weil es sich angeb¬
lich einige Meilen weit ins Meer hinauswagt . Die alte
Sage , daß »das Nilpferd Feuer speit, rührt wahrscheinlich
von der Beobachtung her, daß man »mit den Zähnen vom
Unterkiefer des Hippopotamus wie mit einem Feuerstein
auf Eisen Funken schlagen kann, was wähl gelegentlich
bei einer Jagd in eigentümlichster Weise Wahrzunehmen
war , wenn einmal eine Harpune oder andere -Waffe in
heftige Berührung mit den Zähnen des Untiers kam.
Iber die Stellung des Nilpferds in den Anschauungen der
alten Ägypter hat jetzt der hervorragende Ägyptologe
Prisse d'Avennes im Pariser „Kosmos" eine fesselnde
Schilderung entworfen . In gewissen Teilen Ägyptens
würde es hochverehrt, in anderen Provinzen aber ge¬
nossen sie keine Verehrung , sogar keine Schonung . In
HermvpvliS betrachtete man das Nilpferd «tö Symbol des
Gottes Typhon, des bösen Prinzips , und als solches ge¬
langte es auch in die bildlichen Darstellungen . Außerhalb
des Wassers ist es ziemlich furchtsam, da es sich seiner
Schwerfälligkeit auf dem Trocknen bewußt ist, und es
entfernt sich daher auch selten weit vom Ufer, Als es noch
tut eigentlichen Ägypten vorkam, wurde es von den Ein¬
geborenen viel gejagt. Falls Mo Leute keine Waffen bei
sich hatten, wurde , um die Nilpferde fernzuhalten , mit
verschiedenen Geräten ein ungeheuerer Lärm vollführt,
oder man zündete längs des Flusses große Feuer an.
Für di« Jagd verbargen sich die Eingeborenen in den
dichten Gebüschen an Stellen des Nilusers , wo die rie¬
sigen Tiere das sichere Element zu verlassen pflegten, und
schleuderten dann vom Versteck aus ihre Harpune , deren
Dan 'sie nach Bedarf ablaufen ließen, bis die Beute sich
daran abgezappelt hatte . Gewöhnlich wurde der Augen¬
blick gewählt, ivetin das Tier ins Wasser zu steigen sich
«nMklte . Sobald bis Happ««« „faß", rief der Jäger seine

»Geh. Rat 'Dr . jur . Trieps übernommen . An den Ver¬
handlungen wird als Vertreter -der »Vereine in »Höchst,
Schwalbach und Wiesbaden der Vorsitzende des hiesigen
Stenographenvereins 'Gabelsberger , Herr Dr . med . und
phil . Kranz -Äusch teilnehmen.

d . Die Säuglingssterblichkeit ist gegenwärtig eine
ungeheuer große. So befinden sich unter den vom 17.
bis zum 26. Juli als gestorben beim hiesigen Standesamt
angemelde'ten 77 Personen nicht weniger als 92 Kinder,
und von diesen sind nur drei oder vier älter als ein Jahr
geworden. Es kann den Müttern nicht dringend genug
ans »Herz gelegt werden, »bei der künstlichen- »Ernährung
ihrer Säuglinge zum mindesten die peinlichste Sauberkeit
walten zu lassen.

— Zn dem Antomobilnnglttck bei Erbenheim wird
nnS geschrieben: „»Nach der Darstellung , die von „be¬
teiligter »Seite " von dem Unglücksfall gegeben wird , kann
ein unbefangener »Leser annehmen , daß ich, der ich der
Führer des mit Korn beladenen Wagens war , an dem
traurigen Unglücksfall teilweise wenigstens die Schuld
trüge . Dieses mutz ich entschieden bestreiten und würfe
es entschieden von mir . über den Vorfall selbst bemerke
ich folgendes: Am Samstagabend , kurz nach 8 Uhr, befuhr
ich mit einem hochbclaöenen Wagen mit Getreide die
Wiesbadener »Straße nach Erbenheim zu. Ich fuhr aus
der rechten (Allee -) »Sette der Straße , und zwar so
weit rechts, als es mir wegen »der Bäume möglich' war.
Ans der 'linken Seite »der Straße war vollständig ge¬
nügend Platz vorhanden , um ein Fuhrwerk beiAv. ein
»Automobil passieren »zu lassen. »Das betreffende Automobil,
welches aus der Richtung »von Wiesbaden kam, habe ich
ebst »bemerkt, als es direkt bei meinem »Wagen »mar. Ich
habe n i cht gehört , daß der Automobilist Warnungs¬
signale gegeben hat , wie behauptet wir »d. Bon dem Zu¬
sammenstoß selbst habe ich nichts gesehen, da ich mit
meinem Pferde bc»schä7tigt war . Das Automobil fuhr
mit einer solchen Geschwindigkeitan mir vorbei, »daß ich
die Zahl der darin sitzenden Personen Vicht erkennen
konnte. Den Verunglückten habe ich erst gesehen, als er
eiln'tf 10 Schritte vor mir ans dem Boden 'lag. Das Auto¬
mobil fuhr in rasendem »Tempo Erbenheim zu, ohne aus
unser Halterusen oder den Verunglückten zu achten. Daß
der »Automobilist »die »Geschwindigkeit seines Fahrzeuges
verringerte oder übephaupt nur den 'Betsuch dazu machte,
»ha»be ich nicht bemerkt. Für »meine »Darstellung kann
ich verschiedene Zeugen namhaft machen."

d . Das Opfer des Automobilsports . Unter allge-
»meiner Beteiligung »der Bevölkerung wurde gestern nach¬
mittag 'der dieser Tage von einem »Automobil über¬
fahrene Illjährige »Sohn des Herrn Gastwirts Me r t e n
in Erbenheim beerdigt . Herr »Pfarrer H u m m r i ch
konnte auch in seiner ergreifenden Grabrede auf die Er¬
bitterung Hinweisen, »welche durch das Unglück, das eine
der angesehensten Familien »Erbenhei ms betroffen hat , in
der Bevölkerung hervorgerufen wurde . Der Beerdigung
wohnten auch Lehrer 'Und Mitschüler 'des »Verunglückten
vom hiesigen Gymnasium bei. Man ist in Erbenheim
übrigens »der Meinung , die StaatsanmalHchaft lege in
der »Verfolgung der Angelegenheit nicht genug Eifer an
den Tags man i»st zu dieser Meinung insbesondere des¬
halb gekommen, weil bis jetzt keine gerichtliche Augen¬
scheinnahme der 'Tatstelle erfolgt ist.

— Antomobilmiglücke und kein Ende. »Ein schreck¬
licher »Vorsall »hat das Leven eines jungen Wiesbadeners ',
»des D»iplo»M-»Jngenieurs Otto Roth st ein, 'Sohn des
Herrn »Bauunternehmers August Rothstein , »Kaiser Fried¬
rich-»Ring 46, gefordert . Er befand sich Mit seinem Motor¬
rad und in Gesellschaft seines Bruders auf einer Ge-
schäststour und kam dabei nach Hölzlebruck bei Titisee
im »Schwarzwald, »wo er einen folgenschweren 'Zu»sam»n,en-
stotz mit einem »SlutomöSil hatte. »Der „Hochwächier vom
»Schwarzjmald-" berichtet »darüber aus Neustadt,  24.
Juli : Ein schreckliches Unglück ereignete »sich am ver¬
gangenen Freitagnachmittag , »kurz nach 5 »Uhr, in Hölzle-
druck durch die Karambolage eines Automobils ' mit einem
MvkorraÄfahrer. Letzterer kam »den Seitenwieg von
Mechariiker »Lanke her in die Hauptstraße 'hereingefahren

Gefährten , die nun das verwundete Nilpferd verfolgten,
bis es durch Blutverlust genügend erschöpft war . Dieser
wichtige Teil der Jagd wurde von Booten ' aus vollführt.
Sobald das harpunierte Tier wieder aufgestöbert und an
die Wasseroberfläche gekommen war , erhielt es neue Har¬
punen- und Lanzenstiche und stürzte sich dann meist wütend
auf das nächste Boot , um seinen Peinigern den Garaus
zu machen. Für dies« wurde dann größte Vorsicht not¬
wendig, um sich gegen den Umgriff des Kolosses zu schützen,
wozu oft starke weitmaschige Netze verwandt wurden.
Der Fang lohnte sich sehr, denn außer dem Elfenbein,
das an Weiße und Härte über das der Elefanten geschätzt
wurde , gewann man aus dem Fleisch ungeheuere Massen
von Speck. Aus diesem bereitet man noch heute eine Art
von Butter , die in Ägypten über alle anderen Sorten
von Speisefett gestellt wird . Aus der Haut fertigte man
verschiedene Schutzwafsen, auch eine Art von Peitsch«, die
die bekannte Karbatsche.der Türken und Araber ist. Heute
findet sich, wie schon angedeutet , das Nilpferd lebend im
eigentlichen Ägypten nicht mehr,' um so interessanter sind
di« zahlreichen Darstellungen , die es in den alten Bild-
tvcrken der Temziel und Gräberstädte im Niltal gefunden
hat und die noch heute vielfach genügend erhalten sind, um
einen Begriff von der Bedeutung des Tieres für die alten
Ägypter zu geben.

* Verschiedene Mitteilungen . In Würzburg ist der
bekannte Komponist Max Heim », Kgl . Kommerzienrat,
im 52. Lebensjahre v e r sto r b e n.

Wie aus Frankfurt  a . M . berichtet wird , beab¬
sichtigt dort ein Konsortium die Gründung eines volks-
tümlichen Schiller - Theaters.

Asm OAchevtlssch.
* Eine eigenartige Aufgabe hat sich»Ge r tru d Le n t

in der Novelle „S t. 'O u i r e i n in den Wiese  n"
(Berlin , Verlag von Gebr. Paetel ) gestellt. Ein
Mädchen, Dichterin und Malerin zugleich, benutzt einen
jungen Geistlickxn zum- Modell ihres »Schaffens in Bild
und Wort , aber sie wirst zugleich, halb unbewußt , halb
absichtlich, damit den Funken in seine Seele, der ihn, den
lange schon Ringenden ^ dem Berufe untreu , macht. Sv
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und wurde von dem dahersausenden Automobil kurz
Nach der Kurve von »hinten -überrannt , unter den Wagen
geschlendert und noch ca. 15 Meter weit unter solchem ge¬
schleift. »Als »der Wagen stand, mutzte solcher, um »den »Der.
unglückten hervor 'zubriugen , erst gchöben werden und
glaubte man zuerst, der Verunglückte sei tot, da ihn eine
Ohunracht umfangen hielt . Einen gräßliche«' Anbkick
boten die Verletzungen . In die nahe Scheune »verbracht,
zeigte sich, daß der Verletzte doch nicht tot war ? die
Ohnmacht wich' un»d er »fing an zu sprechen,. Die nottwen-
dig'ste »̂ »lfe wurde sofort gebracht^ während ein Be¬
gleiter des Verletzten nach Neustadt fuhr , um einen Artzt
zu holen, bettete man »den »Verunglückten auf einen Liege¬
stuhl un »d reichte ihm zunächst Wasser und Wein . Rührend
war cs anzusehen, wie der junge Mann »dalag, umgeben
von seinem älteren Bruder , der immer und »immter wie-
der seinen lieben Jungen durch ermutigende Worte zu
trösten suchte, von Frau Fabrikant E . »Dutter , die gleich
einer Sa 'mariterin den Verunglückten »bettete,, tröstete,
ihm Wasser un»d Wein reichte, alle auch nur .vermeint¬
liche Wünsche»sofort erfüllte , von einer mehr oder »weniger
teilnehmenden , geiw'iß aber sehr neugierigen Menschen¬
menge. Worte des Unmuts Über den »Automobillenker,
Worte .des Entsetzens »über das Unglück»schwirrten durch¬
einander , und es war bislang ein rechter Tumult . Die
Insassen des Automobils liefen ansänglich etiwaÄ ver¬
wirrt »einher, lagen un»d ,standen aber nach! der ersten
Bestürzung ganz apathisch—sie erkundigten sich, »wenigstens
so viel wir bemerken konnten, nnt keinem Wort nach dem
»Verunglückten— am Straßenrain und ans »der Straße
herum, der Ein »vernahme durch die Gendarmerie , die von
Neustckdt gerufen ward, jedenfalls nicht 'harrend , sondern
nur in Sorge um ihren Wagen . Alsbald war auch der
ALzt, Herr Dr . Stahl , «ingetroffen , und es stellte sich
nun beim Anlegen der ersten Verbände , das so schonend
und mit solcher Sicherheit geschah, daß der »Verletzte
währevd dessen 'keinen besonderen Schmerze ns laut au §-
stieß, obschon er beim Bedvußtsein war , leider heraus,
daß die »Berlctzungen »weit schwerer waren , als man an¬
fänglich ersehen konnte. »Die Verbringung des Verun¬
glückten ins Krankenhaus wurde sofort angovrdnet und
'der Transport dorthin geschah aus einer schnell mittels
des Tragstuhls , starken »Latten ns»w. hergerichteten Trag,
bahr«, durch sechs sofort sich hierzu bereit! -erklärende
Männer . Vom Augenblick »des Unglücks an Ms zur An»
»knnft im »Kraniken'haus waren aber doch schon nahezu
zwei Stustden »verflossen, -eine lange Zeit für einen töd¬
lich verunglückten, unter jedenfalls unsäglichen Schmer¬
zen mit dem Töd ringenden jungen Menschen. Aber auch
schon kurz nach der Astkunst im Krankenhaus trat die
befürchtete Katastrophe ein, der Verunglückt« gab seinen
»Geist mt'f; ein junges hoffnungsvolles Beben »war dahtn.
Die Automobilisten sind »Clement aus Bstthuue (Frank¬
reich) mit Frau und Cousine, welche sich aus einer Ver¬
gnügungsfahrt durch »den Schwarzwald befanden.

— Z» den unaufgeklärten Bluttaten . Zu den letzte»
Tage erfolgten Veröffentlichungen über !ben. Biebrich er
Raubmord scheint noch der folgend« »Vorfall von Wichtig¬
keit zu sein. »Im Hirschhörner Gvmei»»bewald »wurde am
14. »Juli ein Tagelöhner namens »G ö tz von zwei Strol¬
chen überfallen , und ztwar nicht ermordet, »wöhl aber
seiner Barschaft beraübt . In diesem Falle konnte Götz
die Täter genau schildern und darnach» steht fest, daß
wiederum »die »Beschreibung, welche von jenen gegeben
wird , genau »mit denjenigen »der mukmaßlichmiTäter in
Biebrich und RüdeSlheim »ii»berciwsti»mm)t. »Man kann
sich demnach der Überzeugung kaum mehr verschließen,
»daß es zwei reifende Handwerksburschen sin»d, welche die
Mordtaten samt und sonders auf dem Gewissen haben.

— ttber den Klciderfund in der »Ezeliusschen Bade¬
anstalt in Biebrich ist bis jetzt wegen der Identität des
Inhabers der Kleider noch nichts ermittelt »worden. Es
wird deshalb auch an dieser Stelle gebeten, alle hieraus
bezüglichen Angaben baldigst dem Polizciikom'Missariat
zu Biebrich oder dem PolizeiprÄsidium zu Wiesbaden
machen zu »wollen. Sodann sei davor gewarnt , daß
schwimimunkunbig« Personen beim Baden -das Frei-

ge-ht er hinaus in die Welt , nach »Liebe und Leben
hungernd , seine Zukunft gibt er auf , um die Geliebte zu
erringen , die erst, wie sie so sein Leben lächelnd zerstörte,
von allem hört . Er »bleibt sich selbst treu , ihr aber ist
alles nur ein schönes Erlebnis , Thema zur dichterischen
Ausgestaltung . Mit wundervoller Plastik und Objektivität
entwickeln sich diese Gegensätze, die ernste, treue Natur
des Priesters , der so schüchtern und unbeholsen inS Leben
hinetntritt und doch hmmer stärker und größer bafteht, die
heiter sonnige Künstlerin mit ihrem geistvoll belebten
Freundeskreis , »di« dann so klein erscheint Neben jener
einfach geschlossenen Persönlichkeit. So ist hier die höchst«
Aufgabe derNoveü'isti'k erfüllt , Darstellung des nach außen
sich offenbarenden und spiegeln den Jnnenle 'bens , ein
einziges Erlebnis als daseinsge-stalten»d. Bon dieser
Plastik der künstlerischen Formung besitzt Mari « von
Glaser (Ihr Leid und sie . . . Novellen und
Skizzen , Verl , von G»ebr. PaeteEerlin ) 'weit weniger.
-Etwas unruhig Hastendes geht »durch die Darstellung , der
Stil ist -aufgeregt, leidenschaftlich exklamvtorisch, die Sätze
vielfach rhapsodisch aneinandcvgereiht . Und dies -wirkt
auch auf die Eharakieriftik ein , die oft rhetorisch sich
steigert. Dabei verkündet sich doch in diesen, meist düster
-gefärbten Bildern ein wirkliches Talent , 'das nur noch
zur ruhigen Klarheit sich dnrchringen müßte. r.

* -Auch für Georg Mengs (Gertrud BÜrlorsf;
warum überhaupt in unserer Zeit dies männliche Pseudo-
nym ?) ist das seelische Jnneuleben der Frau Hauptmotiv
deS dichterischen SchafsenS. Ihr Roman „Wen »du
nicht v e r I ü f f e st , G « n i » S" (Berlin , Verlag von
Otto Jonke ) behaudelt daS Problem deS geistig hochstchen-
den Weibes , -das sich lange öenr bedeutenden, aber herrisch
daS Seelenleben der (tzefährtin meisternden Manne hin¬
gibt . Durch das Muttergcfühl an ihn gefesselt, b-is <S
»nach dent Tode »des -Kindes sich von dem Gatten losreitzt,
um sich selbst zu leben. Die »Exposition redet zu viel, nian
fürchtet schon einen Thesenroman , aber das Weitere zeigt
entschieden Gestaltungsfähigleit und Kraft , in die Tiefe
zit steigen. Gerechtigkeit in der Charakteristik, >die einst
dem Frauenroman « immer fehlte, vermißt nmn hier
nirgends . So darf -man von weiteren SHMfungen der
begabten Verfasserin Gutes erwarten . ' «g.
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schrvHDM auWchen . Aller Wa'hrscheinLichLeit nach
Uonrrte der Ertrunkene nicht schwimimen Uder aller hat rhu
Dedm Gaden ein Herzschlag getroffen. Nach «iwt
anderen Version ist aller auch die Möglichkeit eines lSelllst-
MordeS nicht ausgeschlossen.

— Die Geistesgegenwart eines Kutschers verhütete
gestern in der unteren Wilhelmstrah-e einen Unfall, der
schlimme Folgen nach sich ziehen konnte. Ein Arbeiter,
der beim Überschreiten des Geleises der „Elektrischen
Kusweichen wollte, kollidierte mit einem auf dem Rad-e
««sitzenden Metzgerburschen, der , beladen mit Waren , da-
!llei zu Fall kam und direkt vor eine ans entgegengesetzter
Richtung kommende Droschke zu liegen kam. Dem .Lenker
derselben gelang es noch, den Wagen rechtzeitig zum
Stehen zu bringen und so ein Unglück zu verhüten . Die
verstreuten Fleisch-waren aufraffend, setzte der Bursche
unversehrt seinen-Weg fort.

— „Schäfers Morgenlied ". Vom Rhein «wird der
„Voss. iZtg." geschrieben: Der Männcrgesangverein eines
kleinen rheinischen Ortes hatte zum Gesangwett-
strett  geladen . Unter anderen kam q.uch ein Verein
an die Rothe, dessen NtttgMder sich in wochenlangen
Proben auf das große Ereignis vorbereitet hatten . Im
Bewußtsein des sicheren Si -oges betraten die mackeren
Sänger die Bühne . Diese Stille tritt ein . „Schäfers
Morgenlied " soll erklingen . Dreißig Lippenipaarc off¬
nen sich und — ein brausendes Gelächter  durchdröhnt
den Zuschauerraum . Die Sängerschar steht ganz ver¬
dutzt und «will aufs neue beginnen . Das gleiche Ge¬
lächter. Da «wird dem Dirigenten die Ursache klar . Jeder
der «Sänger hatte sich kurz vor dem «Auftreten an —
Heidelbeeren  gütlich getan und natürlich die
Spuren 'davon aüf dem ,-Sängermnnd " zurückbehalten,
was einen unbeschreiblich komischen Eindruck machte.
Mit der Stimmung war es natürlich vorbei und mit dem
ersten Preis auch.

— Vom Fcncrniehrtag in Hochheim. Ein Freund
des ,-Höchster Kretsblattes " stellt demselben nachstehenden
köstlichen Brief zur Verfügung , den er von einemHoch¬
heimer Winzer erhalten hat, bei welchem eine Höchster
Dabriliwe 'hr gelegentlich des Feuerwehrtages ihr Stand¬
quartier ausgrichlagcn hatte. Der fröhliche Mann schreibt:
j„Lieber Lui ! Es hat mich sehr gefreut , baß Du Wich mit
deine «Kaweräde am Sonntag besucht hast, und auch die
Dort hat sich gefreut . Nur der arme ÄerschoLaam hat
mir leid getan , nit Wege dene paar «K>evschc, sondern bloS

er 'die Flitsch so arg mußt hänge losse. Awer
'Kerschebaamhin , — Kerschebaam her : — ich Hab e gut
iGeschaft gemacht, über 200 Mark Hab ich einlgeno'mime.
IJHr habt so in Eurem StMche allein 11 Krug getrunke,
ntttö den zwölfte krieglste von mir , — den triNkste mit
deiner Familie . Met Koste sor die Weinberg staäb ich in
aam Dag ein>genomme sor Wächter un Böschneidel Awer
ttwei größt Freud war doch die schöne Gesellschaft: so
ruhig un fidel bis 'zuletzt, un den schöne ZüMnmehalt
un kann bös Wort ! Mauer Hot Len Annern im Stich
geloste und geglüht habter wie unser elüktri'sch Licht. Ich
Hoff awer , daß Euer 'Köpp am Montag eiwvfo'klohr warn
wie mein Wein, dann mein Kellermaaster :&tn ich selwer
und ich waatz, was ich Euch gowe Hab: 'n Kloore wann
er auch Nit gswäsche war . Also nix sor ungut von wege
ldsm schlechte Schreiiwe, — D-u waaßt : die Sch-rei«wer.ei
besorgt i'mimdr mei Fraa , — awer viele Griiß an alle
klohve B'rieder wie die vom «Sonntag : so Leut dcrse
immer wiederkom'me!"

, <1. Schadenfeuer. Heute vormittag , kurz nach 8 Uhr,
wubds die Feuerwache telephonisch nach dem Hanse Rhein-
Pratze 68 gerufen , wo ein Kellerbrand  auIgevrocyen
war . Die Wache rückte mit einem kompletten Löschzug
ab und war bereits nach kurzer 'Zeit Herr des Feuers
geworden . Der entstandene Schaden ist kein besonders
großer . DaS Feuer ist offenbar auf die Explosion einer
'Benzinlanipe znrückzuführen.

I . Unfall . In einem Hanse in 'der AlSrechtstragc
stürzte heute morgen der Schuhmacher Georg Wolle x
'so ungeschickt die Treppe herab , daß er einen B-einbrnch
erlitt . Die herbeigern 'fene Sanitütswach >e brachte den
«Verunglückten'in das St . Joseph-Hospital.

— Kleine Notizen. Im Restaurant zur „Alten Adolfs-
chs h e" finket nächsten Samstag , den 29. Juli , abends 1/.ß  Uhr,
noch einmal die Aufführung des S chl a cht e u - T v n -
gemäldes von Saro  statt.

* Biebrich. 26. Juli . -Wasserwärme:  18 Grab R.
* Mainz. 2ß. Juli . Rhciupegel:  1 nr 08 cm gegen

1 m 18 cm am gestrigen Vormittag.

Kleine Chronik.
Pvckencpidemie in Paris . Der Korrespondent des

„Petit bleu" telegraphiert seinem Blatte , 'daß in Paris
eine Epidemie von schwarzen Pocken ausgebrochen sei.
48 Erkrankungsfälle seien bereits konstatiert, 21 Er¬
krankte ins Hospital gebracht worden . Die Sanitäts¬
behörden haben beveirs die umfassendsten Vorsichtsmaß¬
regeln getroffen, uin eine weitere Ausbreitung der
Krankheit zu verhindern.

Hochstaplcrin. In einem Hotel in Budapest würde
eine angeblich aus Frankfurt a. M . stammende Hvch-
staplerin verhaftet , die sich als Frau Rudolphs - Gattin,
eineI preußischen Staatsrats , ins Fremdenbuch einge¬
schrieben hatte. ,

Verhaftung . Die Polizei verhaftete aus dem Bahn-
Hofe in Bäk'ds-iEaöba (Ungarn ) einen aus Kopenhagen
gebürtigen Anarchisten namens Peter Weils -Herrensohn,
'der unter dem Verdacht steht, an dem Attentat gegen den
König von Spanien in Paris beteiligt zu fein.

In der gestrigen Nacht entgleiste bei der russischen
Station Wyaschli unweit Morschansk ein nach dem fernen
Osten gehender Militärzug . Viele Soldaten trugen mehr
oder minder schwere Verletzungen davon.

Ei» ungeheurer Brand wütet in der Nähe der Stadt
Austin im Staate Texas , und zwar in dem Gebiet, wo
.sich die Petroleumquellen und die großen Petroleum-
Reservoire befinden. Die Quelle , sowie die Reservoire
>stehen in Flammen . «Ein tzlächenraum , von über zwei
Quadratkilometer bildet ein Flammenmeer . Der ange-
vichtete Schaden ist noch nicht zu übersehen. 20 Personen
chind in den Flamrnen umgekommen, SO erlitten gefähr¬
liche Brandwunden.

Gerrchtssaal.
* Berlin , 25. Juli . Wegen Mißhandlung von

lk n t e r g e b e n e n wurde ein Unteroffizier von der 9. Kom¬
pagnie des Königin-Augusta-Regiments in Untersuchung ge¬
nommen. Dieser Fall hängt mit den kürzlich gemeldeten Selbst¬
mordversuchen zweier Untergebener des Unteroffiziers zu¬
sammen. Eine Vernehmung der ganzen Korporalschaft führte
zur Inhaftnahme des Unteroffiziers, der dem Regiment seit dem
Jahre 1901 angehört.

* Oldenburg, 25. Juli . Das Landgericht Bückeburg hat, wie
amtlich gemeldet wird, entgegen den Blättermeldungen den Ent¬
schädigungsanspruch des Kellners Meyer abgelehnt, da der Pro¬
zeß nicht die Unschuld und nicht die Reinigung vom Verdacht der
Eidesverletznng im Ruhstrat-Prozeß ergeben habe.

* Der Bücherfreund und Mörder . Das Schwurgericht in
Wien  hat den noch nicht 17jährigcn Schreinerlehrling H e j n y ,
der Anfang März die Frau seines Meisters kaltblütig erschlug
und beraubte, um sich von dem Gelde wissenschaftliche Bücher zn
kaufen, zu acht Jahren schweren Kerkers  verurteilt.

Fetzte Nachrichten.
Kontinent al - Telearaphen - Komvaante.
Landau (Pfalz ), 24. Juli . Der «Gästwirte-tVerein

Lau bau und Umgebung beschloß in seiner General¬
versammlung die Abschaffung  b e r !K e l l u e r i n -
n e n und Einstellung von Kellnern.

Paris , 26. Juli . Die durch Sie Mnslstandslbeiweg'ung
in Longwy geschaffene Lage wird als recht bedenklich ge¬
schildert. Die Ausständigen , welche mehrere Hochöfen
auslöschen -wallten, 'bedrohten in «Hun'i-gny das Hans des
Fäbrikdirektors und bewarfen die die Fabrik bcinmchenden
Truppen mit Steinen . Es kam 'zu mehreren Zusam¬
men st vßen, -wobei '18 Streikende erheblich verletzt
wurden . Zwei sind (durch !R«eivolver«schIüsse«verwundet
worden . Zwei Hochöfen sind ausgelöfcht. Der Maire
von HuÄgny gab seine Demission, nachdem er sich ver-
göblich bemüht hatte, die Rühe wieder hepz-ustellen.

Paris , 26. Juli . _ Da infolge der zahlreichen Ge¬
witter das Getreide in vielen Gegenden -med-ergebrückst
wurde , so daß bei der Ernte landwirtschaftliche
Maschinen unverwendbar geworden sind und die Land¬
wirte einer -ungewöhnlich großen Zahl von Arbeitern be-
nötigiqn, beauftragte der Krisgs -minister die Korips-
kommandeure, daß dem Ersuchen der Landwirte um
Überlassung von militärischen Arbeitern in möglichst
Weitgehendem Maße Folge gegeben werde.

London, 26. Juli . (Oberhaus .) In Beantwortung
einer Anfrage , betreffend den Verkauf der Whitworth-
Kohlenifelder, wiederholt der Minister des Äußern , Lans-
downe, seine bereits gegebene Auskunft mit dem Hinzu-
fügen, d>aß die Regierung in Erfahrung gebracht habe,
sdaß die in Whitworth geförderte Kohle minderwertig
sei. Durch den Ankauf werde anscheinend die aus-

-reichende Versorgung der britischen Marine mit wallisi-
scker Kohlen nicht berührt.

London, 26. Juli . (Unterhaus .) Dir Beratung des
i rischen Budget  s dauerte bis Mitternacht . Der
Antrag auf Herabsetzung des- Budgets , welcher als Pro-
tc-st gegen das System -der Vevwaltung Irlands gestellt
war , wurde mit 260 gegen 200 Stimmen abgelehnt . Die
Ministeriellen -waren auf dringen-öen Aufruf wieder in
großer 'Anzahl erschienen und das Ergebnis der Mb'stim-
-mnng wurde mit höhnischem Beifall von seiten der
Oppositionellen begrüßt . D-as Hans ging zur Beratung
'der «Berichte über eine «Resolution über, welche die Aus¬
gabe von 3 883 000 «Tterl . für 'verschiedene !Z!ir«:cke der
Marine genehmigt. Dem Bericht über die Rofolutson
würde mit 219 gegen 138 Stimmen zugestimmt. Die
Sitzung «wurde um 3 Uhr früh geschlossen.

London, 25. Juli . Der Bizekönig von Indien
telegraphiert : Der Monsun begann spät, doch ein neuer,
din-gs eingetretener Regen ist -allgeniein ausreichend und
gut -verteilt . Es besteht gegenwärtig kein Grund zur
Besorgnis.

Christrnnia , 26. Juli . Sämtliche Blätter erklären,
-daß sie weitere Erläuterungen während -der Beratungen
über die Anträge des schwedischen Sonderausschusses im
Reichstage abwarten wollen, bevor sie sich auf weiter-
gehende Erörterung -en der gestellten Bedingungen ein¬
lassen. Tie meisten Blätter höben jedoch bereits jetzt her¬
vor, daß die gestellten Bedingungen sehr schwer an¬
nehmbar seien und teilweise einen Eingriff in die innere
Verwaltnng Norwegens darzustellen schöinen. „Aften-
posten" betont, -daß durch den Rücktritt des schwedischen
Kabinetts ein neuer und vorläufig durchaus unberechen¬
barer Faktor in den Gang der Ereignisse hineingebracht
worden sei. Das Blatt hofft. d>aß die Angelegenhest ohne
unnötige Verzögerung durch gegenseitige Rücksichtnahme
und beiderseitiges aufrichtiges Bemühen weiten nach
einen« für beide Länder glücklichen und ehrenvollen Er¬
gebnisse hin fortschreiten werde.

Stockholm, 26. Juli . Der Bericht des Sonder -Aus-
sch-usseŝ wurde gestern nachmittag dem Reichstage vor¬
gelegt, ohne daß jemand das Wort verlangt . Ter Be¬
richt des Sonder -Ausschusses und die DWeilung der
Ministerkrisis sind von der Bevölkerung ruhig aufge-
no-mm,en worden. Bor den- ZeitungAvedaiktionenhatten
sich große Bolksmvssen angesammelt , doch fand-en keine
ruhestörenden 5Üund>gebungen statt . Die ruhige
Stimmung der Bevölkerung h>at ihren Grund darin , daß
man, wie verlautet , unter d-er Hand erfahren hat, Nor¬
wegen sei bereit, auf Volksabstimmung einzugehen. Die
Volksabstimmung kann innerhalb von Ick Tagen statt¬
finden, Man glaubt , daß die Norweger auch auf die
Schleifung der kleineren Feftu-ngsanlagen an der Grenze
und auf die Errichtung einer neutralen Zone eingehen
werden. „Dort Lan-d", „Nya Dagligt alle Banda " und
„Aftonbladet " äußern sich- zurückbalten-d aber hoffnungs¬
voll. Wie verlautet , sucht man den König zu bewegen,
ein starkes Ministerium zu wählen . Das konservative
Blatt „Dort Land " erklärt : „Lieber ein Ministerium der
Linken als ein Kvalitionsministerium !"

Kvnstantinopcl, 26. Juli . (Wiciicr Korr .-lBureau .)
Nach Augäbe 'der Pforte tötete eine bulgarische Sarasow-

Gcmuiwe ui- aum'ieii ks-iuototj oa «vcvpamm -ovuuer.
Eine tzweite Bande hatte am Samstag sieben Moham¬
medaner getötet.

Depeschen bureau Herold.

Essen (Ruhr ), 26. Juli . Die unter Mitwirkung der
sozialen Kommission der StadtMordneten gepflogenen
Vevh-andlungen zwischen Arbeitgebern und Arbeitnehmern
im B-a-ugowerbe hatten den Erfolg , daß unverzüglich in
C i n i g n n -g s - B e r h a n d lun g e n , die sich nicht
mur aus Essen, sondern auf den ganzen rheimsch-west-
fälischen Industrie -Bezirk erstrecken sollen, eingetreten
wird . Es wird zu diesem Zweck eine besondere Konr-
-missivn' aus Vertretern der Arbeitgeber - und Arbeit-
neh-mer-Verbände gebildet. ^

Brüssel, 26. Juli . Die Offiziere des Linienschiffes „K«?ser
Karl der Große" waren gestern abend im königliche» Palais zu
einer Galatafel cingeladen. Prinz Albert, der deutsche Gesandte
und zahlreiche andere Persönlichkeitennahmen an dem zu Ehren
der deutschen Gäste veranstalteten Festmahl teil.

Aviwqrpcn, 26. Jnli . Die deutsche Kolonie gab gestern in>
Fcstsaal des zoologischenGartens ein P r u n k m a h l anlätz.
lich der belgischen Unabhangigkeitsfeier, an dem über 500 Per-
imien ietlnahmen. Der deuffche Gesandte Graf Wallwitz hielt
eine bemerkenswerte Rede, die in folgenden Ausführungen
gl^ cltc: Deutschland wünsche ein starkes Belgien, stark in poli»
trscher wie auch kommerzieller Hinsicht. Wer an der Neutralität
Belgiens rüttele , begehe eine» schweren politischen Fehler . In
Deutschland wachse die Sympathie für das belgische Genie und
tzsj °«'knente Herrschcrqualität König Leopolds, der mit sicherer
Hand Belg,ens Ausbreitung ln der Welt leite. — Die -deutsche
Kvlonle ließ eine Medaille zur Erinnerung an diesen Tagschlagen. "

Paris , 26. Juli . Ju hiesigen kolonialen Kr-eisen
verlautet , baß die französische Ko-ugo-Sanghia -Gefellschast
deren eingeborene Miliz -Wache vor mehreren Monaten
der ernem an der Grenze von Kvmerun und Fr 'anzösiscb-
Kongo stattgehabten Zusammenstoß mit einer deutschen
p.r>upben.Ilbteilung 6 Mann verlor , Entschädigungs¬
ansprüche gegen Deutschland geltend machen und bis
Frage dem Haager Schiedsgericht unterbreiten wolle.

Christiania , 26. Juli . Die norwegische Presse nimmt
den schwedischenB'edingungen gegenüber eine reservierte
Haltung ein, betont jedoch, daß etwas Entscheibendes
erst -gesagt -werden kann, wmn die Motivierung des
schwebrschen Reichstages vorliegt und>der Charakter der
neuen schwedischen Regierung bekannt wird.

ück. Kobnrg 26. Juli . In der hiesigen Kaserne hat nachts
cm Soldat S e l b stm v r d verübt, indem er sich den Hals durch-schnftt. ’
. hd . Siel , 26 Juli . Der Kreuzer „Amazone" erlitt während
«er Geschwadern bringen auf der Fahrt nach Udewalla Havarie
der Steuerborbmaschineund mußte zur Instandsetzung die Kaiscr-wcrft aufsuchen. '

wb. Scheidegg, 26. Juli . Gestern ist die neuerbaute Strecke
Eigerwand-Eismecr der Jungfraubahn in Betrieb ge.
n o m m e n worden. Unter Beteiligung von Touristen aller
Länder wurde der erste Zug nach der 8160 Meter hoch liegenden
Starion Eismeer abgelassen. Alles verlief vorzüglich. In dem
Weiterbau der Jungfraubahn tritt vorläufig eine kurze Pause ein.

vb . New Aork. 25. Juli . Es verlautet , dreizehn Dampfes
Irnren hatten vereinbart , daß der Zwischendeckspreis von New
York nach einem Mittclmeerhafen mindestens 26 Dollar be¬tragen soll.

,wb. Re,«-Orleans , 26. Juli . Seit dem Ausbruch des g e l b e n
^ e r ?. 60 Krankheitsfälle vorgekomrnen, von denen 8
tödlich verliefen. Biele der Erkrankten sind genesen, geaenwärtia
befinden sich nur noch 15 in ärztlicher Behandlung.

Nachtrag zum Frankfurter Kursbericht
vom 35 . .Soli K0125 .

Neuere Zulas
4.3V- 1/1.7 Pr. Centr. B.-Kr.

v.1901 unk.1913 97.60
4 . . 1'1.05 Anat.-A. ifiO’Vo) 113.70
4,. 1,8.9 Türk.Pagilb.S.l 89.50
4 . . 1/10.5 ßuni.amortR .05 91.40

ungen.
1/3.9 (Türk . Anl. v. 05:87.-

4'/. jl/1.05!Russ. St.-A.v.05
4 . . 1/3.9 Miegour. Pacific
HV*1/5.8 Mainz0bl.rl905
5 . .|1./1.05 Sao Paulo E.-B.'

94.20
95.20
99.20
98.1C

NolkswrrLschKMches.
Geldmarkt.

Frankfurter Börse. 26. Jnli , mittags Uhr.
Aktieir 201.90, Diskonto-Kommaiidit 190, Deutsche Bank
Dresdener Bank 159, Sta -atsbahu 114.90, Lombarden
Paketfahrt 162.30, Nordd. Lloyd 125.50, Baltimore
Lanrahütte 268.50, Bochurner 255.50, Gelsenkirchener286.20, Har-
peirer 219.75. Tendenz: fest.

Wiener Bör -e. 23. Juli . Österreichische KredrEktien
661.75, Staatsdahn -Akticu 675.25, Lombarden 86.50, Marknoten
117.88. Tendenz: fest.

Kredit-
289.80.
18.25,

111.90,

Wetterdienst
der LandwirDchaftsschule zn Wcilburg

Voraussichtliche Witterung für
Donnerstag,  den 27. Juli 1803:

Nur schwachwindig, vorwiegend heiter, tagsüber noch etwas
wärmer als heute.

Ge n a u eres  durch die Weilburger Wetterkarten
(monatlich 80 Pf .), welche an der Plnkattafel des Tagblatt»
Hauses, Langgasse 27, täglich angeschlagen werden.

hWraussM, Haarspalle, haarfraß
und die lästigen S -t>NPpen beseitigt und verhindert das altbe¬
währte und allein ächte Pfarrer Bimeäpp » Breiinefselüaar-
waffer, befördert sehr den Haarwuchs und stärkt die Kops»
nerven. Mau achte genau auf Bild und Nnrnenzug
Seb. Kneipp und hüte sich vor den vielen, oft sehr schädlichen
Nachahmungen. Zu beziehen durch 1494-

ltneipp-Hcmz. nur Rheinstr. 59.
Telefon 8240.

Air Abemd-AusLitve irurfaM10 Seite «.
Leitung: W. Schulte  vom Brühl.

Beraotvortlicher Redakteur für Politik und Feuilletons SS. Schulte vom Brühl
in Sonnenberg ; für den übrigen redakrioiiellenTeil : C- Rötherdt ; für die

Anzeigen und Reklamen: J . V.: Chr. Cron ; beide in Wiesbaden.
Druck und Lerlag der Ä. Schellenvergjchen Hos-Buchdruckereiin Wiesbadc^
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, Pfd . Sterling = A  20.40; 1 Franc , 1 Lire , 1 Peseta , 1 Lei =» A  0 .80; 1 österr . fl. i. O . = A  2 ; 1 fl. ö. Whrg . = A  1.70; 1 dsterr .-ungar . Krone = M 0.85; 1 Ü- doll.
1 Rubel , alter Kredit-Rubel = A  2 .10; 1 Peso = A  4 ; I Dollar = A  4 .20 ; 7 fl. süddeutsche Whrg. — Ji  12 ; 1 Mke-Bko. = Jt  1 -00; 100 fl. österr.

, jt  1,70 ; 1 skand . Krone = Ji  1 .125; 1 alter Oold -Rubel --- Ji  3.20;

V/i
Vn
s.
3>/7
S>/2
3.
t.
vn
! >/»
4
sv»
3. .
3>/j
31/!
3. .
«. .
4 . .
31/a
3 .
3.
4.
31/2
31/3
3.

Staatspapiere.
D . R.-Anl . (abg .) JI

Pr . c. St.-A. (abg .) »

Bad . St.-Anl . »
» » (abg .) s . fl.
. . . Ji

Bayr . Abl .-Rente s. fl.
. E. B. u . A. A. A
» E. B. Anl . »

Hamb . St.-Rente »
» St.-Anlelhe »
> » »

Or . Hess . St .-R. »
> » Anl . (y. 99) »

Sächsische Rente »
Württ . Anl . »

» > (abg .) •

101 .10
80 .20

100 .60
101 .30

90 .40
103 .76

99 .30
ICO 40
102 .30
100 .40

89 .60
101 .60
ICO.

101 .90

100 .60
87 .70
88 .60

100 .40
100 .40

80 .40

>.«
IVi
IV.
1.
I.
t.
I.
t .»
4
31/a
I.
I.
4.
51/.
5.
3
4.
41/i
4>/i
4
4
IV»
3 •
3.
5.
3.
3
4. .
I.
4.
4
4.
4.
I.
t.
4
4.
31/a
31/2
31/a
3.
4.
4.
31/a
4-
4.
I - -
l
I-
4
4.
3-
4.

Orlech . E.-B. stfr .90 Fr.
» Anl . von 87 *
. » . 87 (kl .) »

Ital . Rente 1. O . Le
» > ult . »
» » lOOOr »
» » kleine »
* » »

Norw . Anl . v. 1892 Jt

öst . Qoldrente ö . fl.
» E. B. c. E . O . stfr . »
. St . O. (F.J .) S. »
» (abg . Q . C. L.) »
» Lokalbahn Kr.
» Silb .-Rt. Jan . ö . fl.
» » » April »
» Pap .- » Febr . »
» » » Mai »
» Staats - Rente Kr.

Pöring . Tab .-Anl . A
Neue Portug . S. III Ji
Rum. (alt) v . 81—88 .4!

» von 1892 »
» , 1893 »
» » 1903 »
» » 1890 >
» » 1891 >
» » 1894 .
» » 1896 »
» > 1898 »

Russ .Cons . von 1880 »
. Oold -A. . 1889 »
. » II . . 1890 .
. St .-Rte . v . 1902 »
» St.-R. v . 94a.K. Rbl.

Schw . O. v. 80(abg .) A
> > von 1836 »
» > » 1890 *

Selb , amort . v . 1895 »
Span . v. 1882(abg .) Pes.
Turk .-Egypt .-Trb . &

» pnv . stfr . v .90 A
» cons . » »
» conv . Lit . B. Fr.
» * C. *
» » D. »

Ung . Oold -R. Ji
» . (kl.) »
» Eis. Tor »
» St. (Kr .) Rt. Kr.

54.

ioe.
100.

loi .eo

101 .20

100 .70

67 .25
101 .26
101 .30
101 .30
102 .60

93 .80

91 .90
92.
91 .60
86 .60
86 .10

87 .60

98 .90
88 .90

80 .30

99 .60

07 .70
07 . 75
81 .80
98 60

3.
«i/a
4.
6-
3>/a
3.
4-/»
4
SVs
3
3.
3.
3.

Arg .l .Q.-A.v. 1887 Pes.
. » » 1888 JL
« I . » . 1897 1

Chln .St.-A. . 1895 L
» » JI
> » . 1896 &
» » » 1898 A

Egypt . unific . A. Fr.
» privil . » *

Mex . Inn. MV Pes.
» tuB . v. 99stf .40S£ !103 .30
» . 2040r » | _
» eons. Pes. «9.20

99 .90
90 .10

102.
86 .80

99 .90

zt  Provinz- u. Stfidte-AnL
102 .804
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31/a
31/a
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31/a
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31«
31/a
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4
3.
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4
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31/i
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31/a
31/1
Zi/a
4
4.
4
4
4.
Ji/i
Ji/i
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do.
do.
do.

Prov,

do.
do.
do.
do.
do.
do.
do . v

Rheinpr . XX. XXI A
do . X, XII—XVI »

XIX »
XVIII »
IX. XIu . XIV »

Posen »
Frkt . a . M. LNa . Q »

do . Llt . R (abg .) »
» Sv . 1836 »
» T . 1891 »
» U » 1893 »
. V . 1896 .
. W » 1898 .

Str .-B. » 1899 »
. Bockenheim »

Berlin von 1886/92 »
Bingen von 1900 »

do . » 1901 »
do . » 1895 »
do . »1898  »

Darinstadt von 1891 »
do . v. 1883u . 1894 »
do . » 1879 . 1881 »
do . » 1897 »

Erlangen von 1900 »
Glessen von 1890 »

do . » 1893 »
do . » 1896 »
do . » 1897 »

Hanau »
Heidelberg von 1901 »
Homburg v. d . H . »

» von 1899 »
Kaiserslautern v. 1891»

do . . 1889»
do . » 1897»

Karlsruhe von 1900 »

00 .60
99 .60
94 .70
SO.
99.
90 .60
89 .50
99 .60
99 .40
99 .40
09 .30
09 .50
00 .50

08 .00
98 .50
98 .50
08 .50
98 .50

102 .50
89 .20
99 .20
99 . 10
89 .10

10CÜ25

98 .20
98 . 20
98 .30

100.

3. .
3. .
3. .
3. .
31/2
4. .
3VS
4. .
4. .
3V»
4. .
4. .
4. .
4. .
S>»
3V»
.SVS
SVS
4L.
4. .
SVS
Sft
SV»
4. .
L.
3V»
4. .
SV,
4.
4.
3VS
3>(4
3V»
SV»
3Vt
3i(»
3V,
SV»
4. .

Karlsruhe von 1886 JI
do . » 1889 »
do . » 1896 »
do . » 1397 »

Kassel (abg .) »
Köln von 1900 »
Umburg (abg .) »
Ludwigshafen von 1900 »

do . von 1890u. 1892 »
do . » 1896 »

Magdeburg von 1891 »
Mainz von 1891 »

do . » 1899 »
do . » 1900 »
do . » 1878u. 1883 ->
do . » 1886u . 1388 »
do . (abg .) J. »
do . von 94 »

Mannheim von 1899 »
do . » 1900 »
do . » 1888 *
do . » 1895 »
do . » 1898 •

München von 1900 »
Nürnberg von 1899 9

do . »
Pforzheim von 1899 >

do . (abg .) von 1883 »
Wiesbaden von 1900 »

do . » 1901 »
do . (abg .) »
do . von 1887 9
do . » 1891(abg .) »
do . » 1896 »
do . » 1893 »
do . » 1902 >

Worms von 1887/89 »
do . » 1896 >
do . » 1892 »

Würzburg von 1899 »

9»A
4V»
«V»
4V»
SVs
4 .
SV»
4. .

k
4. .

I
&
m

Amsterdam la. 0,
Buk . von 1884(conv .) A
do . » 1888 » »
do . > 1895 » »
do . > 1898 > »

Christiania von 1894 »
Kopenhagen - »
Lissabon »
Neapel st . gar . Le

do . (kleine ) »
Rom (I. Gold ) gr . I »
do . II/VIII »

Stockholm von 1880 Ji
Wien (Gold ) »
do . (Papier ) ö . fl.
do . von 1898 Kr.

8S. Buen .-Alr . 1892 Pes.
do . 3

92. 2Vs Bl. Lahmeyer Ji
5. . 5. . » Licht u . Kr. »SG. 0.. 0. . » Schuckert •88 .50 5. . 7. . * Siem. u. H . »98 .80 6V2 7V* do . Zürich Fr.
4. . 0. . Filzfabr . Fulda Ji

98 .50 10 .. Gas Frankf . *
100 .20 0.. 0. . Gelsk . Gußst . »100 .20 9. . 9. . Gum . V. Brl. FI. r>

98 .10 7. . Kalk Rh. W . »103 .00 li/* 2.. Kupfw . Heddhi . »
Ledert . N . Sp. »10 .. 10..

7. . 42/3 LShnb .-Mühle »

3. .
28. .

March . A. Kilp . »
do . Klein »

25. . Mach . Blelef. D. »
98 .40 10 .. 12. > Fab . u . Schl . »

8.. » Gsm . Deutz »
12%

7. . » Karlsruher »
ioo. 5. . » Mot. Obern . 9

9 . . 10 .. » Schp . Frth . »
» Witten . St. 98..

98 .60 5. . Mehl- u. Br. H . »
103 .80 7. . Ölt . Ver . D. »
103 .20 12V* Pinself . Nrnb . »

98 .80 7. . 7. . Prz . Stg . Wes ». »
7. . 8. . Schst . V. Fulda »

99 .30 14. . 14. . Sieni . Glasind . »
0..

31/2 Spinn . Lamp . »
4V2 » Ettlingen s. fl.

90.
es. 6.. 6. . » u . Bw. Göp . Ji

» Nordd . Jute »
2.. 4. . * Westd . * »
9. . 9i/r Tk . Tb . Rg . abg . S
6 .. Verl . Deutsche Ji

99. 0.. » Richter »
5. . 0.. » Kölner »

93 .80 7. . » Straßburg »

102 .80 15. . 15. .
Verz . Eis . Hilg . »
Zellst . Watdh . .

96 .20 4.. » Ver . Dr- sd . »

102 .50
84 .90
87 .80

101 .00

101 .10
46 .30

Diwd.
Vor). L.
61» 7« |

Bank -Aktien.

8>/a
5Vj
4. .
8. .
4. .
51/a
6. .

11
4‘/a

6..
8V2
7. .
9. .
71/2
51/2
5. .

4*/lo
4.
9.
7.
9.
6.
7.
51/3
7. .

61/2

81/2
5-/2

8.

6.
7.

12. .
5. .

6. .
8V2
71/2
9.
71/2
6. .
6. .
40/7
4.
9. .
7. .
9. .
7i/<
71/2
51/2
7.
7 . .

Dtsche . Reichsb.
Frankfurter Bank »
Badische Bank R.
B. f. ind . U . A
Bert . Hdls .-Ant . »
Berliner Bank »
Breslauer D.-Bk. »
DarmstädterBk . s.S.
Deutsche Bank A

» EH. u. W. R.
» Gen .-Bk. A
» Ver .-Bk. »

Disk .-Oes . »
Dresdener Bank »
Frankf . H .-Bk. »

» Hyp . C .-V. »
Mitteid . C. B. »
Natlbk . f. Dtschl . »
Öst .-U. B. Kr.
Pfalz . Bank A

» Hyp .-Bk. »
Pr . B.-C.-B. R.
Rhein . Hyp .-Bk. -4
Schaffh . Bankver . »
»Vien. B.V. ö. fl.
Württemb .N ,-B.s.fl.

» Ver .-Bk. »
Banque Ottom . Fr.

157.
200.
130 .50

92 .30
170 .10

120 .70
14 -4 .50
239 .30
118 .60

130 .30
190 .10
159.
209 .76
163 .7 0
122 . 10
129 .40
117 .10
103 .70
203.
153 .50
204.
147 .00
140 .60
115 .70
151 .30

Industrie-AktteÄ»Im
16. . '18.
7. . 7.
4. . 10.

15. -
13. »
7. .

12»/a
9. .
9.»
ö. .

14. .
7Vs
6. »

13.
6».
51/2
5. .
6.
6. .
6Va
6V*
7. »
4.
4. »
L.

26.

8. .
16. .
9. .

12. .
20. .

4. .
15. .
6. .

12V*

13.
12.
12Va
9.
9. .
8. .

14. .
71/2
5. .

13. .
6. .
6. .
4. .
6. .
6..
8. .
6V2
6. .
5. .
4. .
5.

24.

18.
9.

12. .
20.
4. .

18. .

12V*

3495.50
XI 9 . 40

0. J 0. .9.J

Alurn. (50% E.) Fr.
ö . Zckf . Wh . fl.
5 . Ibl . (40% E.) Jt

do . 3000r »
Bleist .-Fab . N. »
Brauerei Binding »

» Duisburg »» Eiche Kiel *
» Henn . Frkf . .

, p r »kt » '171.Pr . AM. i141 >70
286 .60

121 .40
280.
268.
174.
193 .50

» Kempff
» Mainz . A.-B. »
» Patkbr . »
» Sonne , Sp . »
» Stern , Obr . »
» Storch , Sp. »
» Tivoli , Stg . »
» Vereinigte »
9 Werger , W . »
. Nie ., Hofbr . »
» Nürnberg »
» Pforzheim »
» Worms Oe. »

Cem . Heidelb . »
» F. Karlst . »
» Lothr . Met* »

Bad . An .u .Sodaf . A
do . 600r , »
Ch . Bl. Silb . Br . .

» D. O . u . SI. S. »
» Fbr . Qldbg . »

do . Griesh . »
Ch . Fw . Höchst »
do . Mtthlh . »
Chem . Albert »

» Ult . Fk . V. »
El. Acc. Berlin »
» Anl . Köln »
» Cont . Nrnb . »
• Oes . Allg . »
» Helios Köln >

121 .20
08 .50

241.
105 .60
105 .80
106.
106.

165.
112.
104 .50
133 .80
117.
142.
468 .50
458 .50
14 » .
366.
163 .30
27C . SO
334 .80
100 .50
362 .50
137 .30
223 .90

230 .25

142 .60
142 .76
136.
190 .30
183 .50
109.
210.
104.

97.
190 .50

eo.
490.
197 .70

96 .30

63.
63.
96.

135.

83 .50
113 .80

300.
97.

5. .
4. .
«. .
4. .
4. .
4. .
4 . .
it.
4° .
4. .
4. .
4. .
«. . .
SS
s . .
5. .
«. . .
4. .
m»
Wb
8» .
S. .
4L.

Divid.
Vorl . L. Bergwerks-Aktien.
10. . Boch . Bb. u. O. A 256 .60

5. » 6. . Bud. Eisenw. 136 .20
18. » 10. . Conc . Bergb. 336.
14. . Eschweiler 246.
11. . 10. . Gelsenkirchen 238 .60
11. . Harpener 922.
11. . 11. . Hibemia 9
10. . 10. . Kaliw . Aschsl. 9 183.
11. . Laurahütte R. 264 .60
17. . 15. . Wester eg . Al. A 286 .50
41/2 41/2 do . Pr .-A. 108.
0. . 0. . Kön . Marienh.
4. . 4 . . Massen
1/2 4. . Obschl . Eisenl. 136 .30

121/2 II 1/2 Riebeck -Mont.
81/2 10. . ÖBtr. Alp . M. ö. ff. 264.
5. . 5. . Gz . Kfl. E. B. u . B. * —

Akt v. Transp.-Anst,
5V«

10. .
6»»

67z
5.

5-/,
9V3
7. .

5»/»
4V3

2. .
71/2
31/2

9. .
2. .

Braunschw . Lds . A
Ludw . Bexb . s. fL
Lübeck -Büch . A
Marienb . Mlaw . R.
Pfälz . Maxb . S. fl.

» Nordb.

233 .50

146 .30
137 20

Allg . D. Klelnb . A
. Lok . Str . »

Cass . Str . B. »
Südd . Eis -O . »
Hamb .-Am.-P. »
Nordd . Lloyd »

do . ult »

84 .60
161.

ISS.
lei .eo
126 .60
125 .80

6. .
6. .

iB*4a
11V4

7. .
SVi
0. .
4' /.
SV«
l '/s

4‘/il
5. .
5. .

6. .
6.
5. .

12»|n
12. .
ÖVs
5-/3
0. .
4V«
4. .
1. .

4>/r,
5. .
5.

ö*/8

0. .
3>/s
6« .
0. .
2. .
5. .
4. .

Wh

0. .

6. .
2Vs
5. .
5. .

V. Ar . u . Cs . P . ö . fl.
do . St.-A.v . 1894 »

Böhm . Nordb . »
Buschtehr . A. »

do . B. »
Letnb . C*. lass . »
Öst .-Ung . St.-B. Ft.

» Sb . (Lmb .) »
» Nw . Lt. A. ö. fl.

do . Lit . B.
Raab . Öd . Eb.
Rchb .-Pb . C .-M.
Stuhlw . R. Or *.
Ung .-Galiz . I.
Ootthard
Jur .-Spl . Pr . A.
do . St.-A.

)r. Oenusssch.

Pr.

124 .

146.

It . Mittelmb . Le
It . Os . Sic. E.-B. »
It . Mr . (Ad. N .) »
Westsicilianer »
Anatol . E .-B. A
Lux . Pr . Hrf . IV.

96 .50

51 .30

122 .50

2$. 6*r .-Obi . v. Tranap ^ A.
3Vs Bg.-M. E.-B. L. C . A  09 .90
4. . Br .-Ld . E.-B. G . E. 2 »
311% do . Em. I (abg .) »
4V» Homb . E.-B. s. fl.
4. . Pfälz . Bx. Mx. Nd . A  101 .20
W» do . (convert )_ » 99 .30
4V»
M
4*A

4. .
4. .

4. .
iVa
3V»

4. .
4. .
4L.
4. .
4. .

AUg. D. Kleinb . A
do . Ser . VIII »
do . » IX
do . »
do . Ser . IV—VI »
«So. » VII »

Cass . Strassenb . »
0 . E.-B.-G. Frkf . S. I »

do . Ser . II »
8 . E.-B.-G Darms !. »
Böhm . Nb . stf. I. G . A

» Wsth . stf . i. S. ö . fl.
do . in Gold A
do . von 1895 Kr.

Elisabethb . stpf . i. G. A
do . (kleine ) »
do . stf . in Gold »
do . » (kleine ) »

103 .
lOl.
103 .40

96 .10
101 .80
101 .10

101 .30
95 .80
99 .80

Ks. F . Nb . v. 72 i. S.ö .fl.
do . v. 1887i. Silb . »

Fr . Jos .-B. i. SUb. »
Gal . K. L. B. stf . i.S. »
Gr .-Köfl. V. 1902 Kr.
Ksch . 0 . 89 stf . i. S.ö. fl.

do . v. 89 » i. O. A
do . v. 91 » !. G . A

Lb . C .-J . stpfl . i. S. ö. fl.
do . stfr . i . Silb . »

Mahr . Grb . v. 95 Kr
Ost . Lokb . stf. i. O . A

> Nwb . sf. l. G . v . 74 »
do . » conv . v. 74 »
do . » v. 1903 LI1. C. »
do . Llt . A. stf . i. S. ö. fl.
do . » B. » »
do . Süd (Umb.)sf. LG . A
do . »
do . Pr.
do.  v . 1871 IV.
do . Stsb .73/74 sf.I.O .uf
do . Br . R. 72sf . i. G. R.
do . Stsb . 83 sf. 1. 0 . A
do . 1—8 E. sf. I. O. Fr.
do . v. 1885 stf. i. O. »
do . 9 Em. stf. 1. G. 9
ÖO. (Eg . N .) sf. i . G. »
do . v. 1895 stf. i. O. A
do . 200er sf. 1. G . »
Prag -Dux . sf. I. G. »
do . v . 96 stfr . 1. G. »

R. Od . Eb . stf . I. Q. »
do . v. 91 stf. i. O . »
do . v. 97 stf. I G. »

Rudolfb . stf . 1. S. ö . fl.
» Salzkg . stf . 1. G. A

do . 400er stf. i. O . »
Ung . Oil . sf. L S. ö . fl.

102.
101 .20
lOl.
100 .40
100 .40

94 .80
101.
101.

109.
03 .60
05 .20

100 .50
109.
107 .30

06 .20
66.

llT.
10 USO

90 .80

89 .20
83 .50
83 .50

103 .80
83 .70
78 .70
76 .30
75 .20

101 .40
101 .60

ir.
4..
ir.
«. .
4L.
4. .
4L.

4. .
5.
5.

4.
4s.

t:
t:
«. .
4..
4..
4.
4.
c. .
<L.
4. .
L .

Ital . stg . 2500er Le
do . 500er »
do . Mittelmeer >
do . 500er »
Uv . C ., D. u. DJ2 9
Sardln . Sek . »

do . (500er) »
BcÜIan . v . 89 Or . »

do . kleine »
do . 91 Gr . »
do . kleine »

Süd .-Ital . A.-H . >
Toscan . Central »
W -stsiziliaa . v. 79 Fr.

do . v. 80 Le

76 .10

102.
162.

73.
US.
103 .80
104 .20

Iwang . Dombr . A
Kosl . W . v. 89 sf. g.  »
Kursk . Kiew. E. B. »
Moskau Smolensk »

» Wind . Rb . v. 97 »
» von 98 stfr . »

Mosk . W. v. 92 sf. g . »
Russ . Sdo . v. 97 it . s

do . v. 98 stfr . »
Russ . Südw . (gar .) »
Ryisan Koslow »

do . Uralsk »
do . v. 97 stfr . s
do . v. 98 stfr . s

Wladikawk . gar . »
do . v. 95 s
do . v. 97 >
do . v. 98 »

86 .50

86 .60
83 .60

89 .60

Aast E.-B.-O. i. O. A
» » Ser . II »
» » 408er »

P . E.-B. V. 86 2000er »
do . 400er »
do . V. 89 I . Rg. »
do . v. 89 400er »
do . v. 89 II . Rg. »

Salonik -Mon . LG . »
do . 404er »

104 .50
104.

82 .90
82 .90

73 .40
66 .80

& Bodenkredit-Pfazidbr.
Bay. V.-B. Münch , a  101 .70

99 .20
101 .10
103 .80

09.

1C2.

4. .
3V»
4. .
4. .
SV»
4. .
3V>
4. .
"/,
■iV«
3*/i
4. .
4L.
SV»
4. .
3V»
4. .
sv»
4..
4..
4..
SV»
3V>J
3V»
8V»
4.
4. .
4. .
4. .
4L.
4.
31(2
3' /2
4. .
5. .
4. .
4. .
«.
SV,
SV»
SV»
4L.
L.
4. .

SV»
SV»

» B.C. V.-B. Nmb . »

• Hyp. u. W.-Bk. »
Bert Hypb . abg . 80»/° »

do . » 80»/»»
Gr .-Cr. III n . IV » 102 .50
do. Ser . V » 97 .80
do. VI 100 .60
do. IX 101 .40
do. VII! 97 .30
Hyp .-B. Bert. » 101.

Es . B. u . C .-C .-O . »
» Com .-Obl . »

Pr . H .-B. S. XIV »
do . XVI u. XVII »
do . XVIII »
do . xri u. XIII »
do . XV »
do . XIX »
do . Komm.-Obllg . I»

Fr . H .-C.-V. (abg .) »
do . 15—19, 21—26 »
do . 27. 37, 39 u . 42 »
do . Serie 31 u . 34 »
do . S. 35. 35 u. 38 *
do . Serie 40 u . 41 »
do . S. 28, 30, 32,33 »
do . Serie 29

Fr . Lw . C.-B. D.-J . »
do . N.-P . »

H . H .-B. S. 141-250 »
do . 251-340 »
do . 401-420 »
do . 1-45 (abg .) 9
do . 46-190 »
do . 301-310 »

Mein . Hyp .-B. S. II »
do . Ser . VI
do . 5 . VII unk . 1906>
do . S.VlIIunk . 1911»
do . (abg .) »
do . unk . b. 1905 »

09 .10
100.

94.

95 .70
101.
100 .
101.
102 .
101.

97.
97.
97.
99.

lOl.

99.
99 .50

101.
102.
193,30

95 .60
SS.

101 .
101 . 50
101 . 20
102 . 10

97.
97.

4. . M. B. C. A. (1. Gr .) II A
4. . do . Ser . III I.VJL
3Y, do . unk . b . 1906 06»
4 . Nass . Ldsb . Lit . Q.
4. . do . R. » 102 .50
3U» do . I. 99 .70
SV» do . F. G . H . K. L. 99 .70
Si/» do . M. »
sv» do . N. »
3*/» do . P. »
3i/» do . S » IOO.
3. . do . O. » 91.
4. . Pfffiz. Hyp .-Bank » 101 .60
3*/» 98 .00
4. . Pom . Hvp .-A.-B.
4. . do . (Apr .-Okt .)
3V» do . Oan .-Juli)
3»/» do . (Apr .-Okt .)
5. . Pr . B.-Cr .-Act.-B. R.
5. . do . Scr . III A
41/t do . » IV 115.
4. . do . . XVII 101 .10
4. . do . » XVIII 102 .20
SV« do . . XX 100 .4,0
31fl do. 95 .65
4. . Pr .C. B. C . A. O . v.OO» 101 .30
4.. do . von 1899 103 .20
3UK do . > 86, 89,94

do . * 1896
96 .40

3»/» 90 .50
4.. do . > 1901 103 .30
4. . do . » 1903 » 104 .30
4. . Pr . C.-K.-0 . v . 1901 » 104 .60
3V» do . von 1S87U. 1891 89 .20
3V« do . » 1896 99 .60
41/1 Pr . Hp .-A.-B. abg.
4. . do . a. 80% abg. X01.3»/i
4. .

do . a. 80»/° abg.
Pr . H .-Vers .-A.-O.

* 05.
100.

31/» » » * » 95 . 50
4.. . Pfdb .-B.Hyp .P. S 103 .20
3»/. » » » 100 .80
4. . » » » 102 . 20
3>/4 » » » 100.
3’t » » > »* 87.
3>/» > » Kom .-Obl. fe 100.
4. . Pr . Ldsch . Centr.

Rhein . Hyp .-B.
do . unk . b . 1907

Ji 103.
4. . 100 .90
4. . 101 .20
3V* do . Ser . 69-82 97.
3i/» do . Communal 08.
4. . S. B. C . 30/32, 34 li. 43 101 .LO
SV» do . bis inkl . s . 52 98 .90
4. . W . B. C. A. Cöln VII 102 .80
4. . do . Serie U 101 .20
4. . do . » V » 101 .80
4. . do . » VI » 102 .20
31/4 do . » III » 96 .20
3V» do . » IV 07 .20
4. . W . H .-B. b . 1892 100 .60
4. . do . unk . b . 1908 102 .30
3V» Württ . Hyp .-Bank 88 .80
4. . do . Credlt -Ver.
3»/» do . Q -ed .-K.-U. 99 .30
»V» do . unk . b . 1902 99 .70
4. . V . V.-B. S. 15-20 100 .80S>0
3V»

do . S. rV-X (abg .) »
do . Serie I u . II »

99.
3V» Din . L. H . u. W.-i »
4. . FInnl . Hyp .-Ver.

Ital . Nat .-Bk. stf.4. . La
4. .
6. . > Allg. Im. v . 1890 »
9/t Norw . Hp .-B. v .l887 A
«. . Pest . E. V . Sp.-V. Kr. 99 .30
4L. P .U.C .B.atf.i.G .S.2 » 99.
4L. Schw . R. H . B. v. 78 A
4. . do . unk . b . 1904
4L. Ungar . B.-Cr .-I. » . fl.

do . steuerfrei » 98 .60
». .
4. .

U . L. C .-S. A. u . B. Kr.
Ungar . H .-Bk. Ö. fl.

97 .30
do Ser . 1.v-1897 Kr. 08.

ZL Amerik . EiaenivBoniU.
4*. Brunsw . u . West . IM. 100,10
4V» Calif . Pacific I. Mtg. 103 .30
4V» do . IIM.  Ctr . Oar. 102 .60
<P. do . III Mtg.
S° . do.
9*. Calif . u . Oregon IM.

Centr . Pacif . 1 Ref. M.«V 101.
SV»• do . Mtg. 83 .30
». . Chic . Burl . Qn . (] . D .)

do . Milw .St.P .(P .D.) 114 .80
4P. do . Rock Ist . u . Pac.

4V»
Clnc . u . Spr . I M

• Denver Rio 1cons. 1
4* . do. 100 .60
S*. Houst . u . Texas I M. 111 .60
0*. Louisv . u. Nashv . IM. 122.
y. do . II Mtg. 77.
U. Mobile u . Ohio I M.
IF Newyork Erle II Mtg.
4V»• NewyorkErle III Mtg.
8 *. do . IV
4* North . Pac . Prior L.
S* Oregon u. Calif . I. M. 103 .50
4* » Railr . Nav . Cons.
4* Pac . of Missouri I M.
Ö* do . cons . I Mtg.
s* do . Lex . Div . I Mtg.
4»ö • Pittsb . Cinc . Ch . St. L.
5* San Fr . u . Nrth . P . I M. 110 .40
0* South . Pac . S. A. I M.
#• do . S. B. I Mtg. 100 .60
r do . I Mtg. 101 .80
y | do . cons . I Mtg. 107 .60

1Stockt . CooperCtr . G

St La. Frc . M. W . Div.
St. Louis Wich . u . W.
Union Pacific I Mtg.
West . N.-Y. u . P I M.

» Gen . M. Bds. u. C.
» (Income -Bds.)

* Kapital und Zins In Gold,
t Nur Kapital in Gold.

HO.

116 -84»
96 .80

zi. Verech. Obligationen-
Bank f. industr . Untn . A

» Orient . Eisenb . »
Brauerei Binding »

do . Essighaus >
do . Nicolay Han . »
do . Kempff (abg .) »
do . Storch Speyer»
do . Werger »

Buderus Eisenwerk »
Cementfabrik Karlst . »
Cementw . Heidelberg »
Ch . B. A. u . Sodafabr . »

» Fabr . Griesheim E. »
» Farbwerke Höchst»
» Ind . Mannheim »

Dortmunder Union »
Esb .-B. Frankfurta . M. »

do . »
Ehenbahn -Renten -Bk. »

do . »
El. Allg . O .-Ob . 8 4.

do . Serie 1-111»
Bk. f. elektr .Unt .Zfirtch »
El .O . f. elektr . U. Berlin »
do . Frankfurt a . M. »
do . Helios »
do . » »
do . Oes . Lahmerer »
do . Lichtu . Kr . Berlin »
do . Schuckert »
do . Siemens QcHalske »
do . Cont . Nürnberg »
do . Werke Berlin »
do . » » »

Kal iw. Aschersleben H . »
Klb . d . Pr . Pfdbr .-B. »
Löhnb . Mühle
Österr . Alp . M. I. O. »
Palmen gart . Frkf . a . M. »
Rh . Met . Düsseldorf »
Ung . Lok .-E.-B. Kr.

do . Serie II . A
Ver . D. Olfabriken »

» Ult - Fw . Levk . »

Westd . J Sp* u. W. »
Zoot O . Frkf . a . M. »

109.
101.
ioi .se

100 .30
106 .60
100 .80
102 .60
103 .50
101.
106.

iccTai
101 .sc
111 .60
100 .20

97.
103.
100 .10

101 .30
103 .20

103.

102 .80
103.

97 .60
100 .50

101.

105 .50

93 .20
04 .80
97 .25
97 .25

104 .60

102.
07 .60
97 .70

ZL
4. .
4. .
5. .
Wtsv»
3. .
SV»
3»/»
3. .
4. .
4Vi
3V»
4. .
3. .
5. .
5. .
2>/»
IV»
5. .s. .

Verz . Loose.
Bad . Pr .-Anl . R.
Bayr . Pr .-Anl . R
Donau -Reg . ö . fl
Ooth . Pr . I. R.

» »II . »
Holl . Kom . v. 1571 fl.
Köln -Minden R.
Lübeck von 1863 R.
Mad . C . 1880/1886  Fr.
Meining . Pr .-Obl . R.
Np . ab . unab . 80 Q . Le
Oesterr . L. v. 1854 ö . fl.

do . > v. 1860 ö . fl.
Oldenburg R.
Russ . V. 1864a. Kr . Rbi.

do . v. 1866a. Kr . »
Rb.-Or .-St. I. A.-S. fl.
do . ex . A.-S. (A.-S-.-) fl.

Türk . (p . St. i . Mk .) Fr.
do . Ult . do . Fr.

226 .50
137.

120 .70
104.
143 .70

63.
142 .40

169 .20
130 .60
400.

zt Unverz . Loose , p.sll s
Ansb .-Gnzh.
Augsburger
Braunschweiger
FinlSndisch.
Freiburger
Genua
Mailander

do . * 10
Meininger ». fl . 7
Neuchätel Fr . 10
Oesterr . v. 1854 fl. 100

do . v. 1858ö . fl. 100
Pappenheim s. fl . 7
Ung . Staatsl . ö . fl. 100
Venetianer Le 30

fL » -
fl. T] —

R. 20!200.
R. 10 141 .50

Fr . 151 —
Le 150 183 .00
Le 45

22 .90
45 .00
80 .60

606 .20
4X8 .60

71.
872.

Geldaorten . Briet I Geld.
Münz-Duk . !. G. p .St
Engl . Sovereigns »
20 Francs -St. »
20 do . halbe »
Gold -Dollars p . Doll.
NeueRuss .Imp . p .St
Gold al marc p . Ko.
Ganzf . Scheideg . »
Hochh . Silber »
Amerika » . Noten
(Doll . 5—1000) p . D.

Amerikan . Noten
(Doll . 1—2) p . Doll

Belg . Noten p . lOOFr.
Engl . Noten p . 1Lstr.
Fr*. Noten p . 10O Fr.
Holl . Noten p. 100 fl.
Ital . Noten p . 100 Le.
Oest .-U. N . p . 100 Kr.
Schweiz . N . p . 100 Fr.

20 .43
16 .40

2800
2804
82 .50

4 .19

81 .35
20.451/2
81 .40

169 .56
81 .46
85 .20
81 .35

20 .39
16 .36

4 .19
16 .17
2790

80 .60

4 .181/1

4 .18
81 .26
10.44V1
81 .30

130 .45
81 .36
86 .18
81 .26

Wechsel.
Amsterdam.
Antwerpen Brüssel . ,
Italien . . •
London • • • • • #
Madrid. %
Ncw-Yorlc (3 Tage S.) »
Paria . .
Schweix . Bankplätze • .
St. Petersburg . . . .
Triest *, » • • • *
Wien • e e e e • e

4o . # • • • • • •

Mark.
Kurie 9Wrt . SV»—3 Monate.

. fl. IOC 109 . 50 — 2V» »/«
. Fr . 100 81 . 20 3 »/o
Lire 100 81 . 30 5%

. Lstr . 1 20 .430 2V° »/°

. Ps . 100 5 o/t

. D. 100 3 »/o. Fr . 100 81 . 36
. Fr . 100 81 . 25 SV»Vs
S.-R. 100 5V, »(t
. Kr . 100
. Kr . 100 85 .16 — 3V«%
Kr . m. S. — —

Pfeiffer&Ce. hm Wiesbaden
Langgasse 16.

Zur Aufbewahrung von Wert¬
papieren und Wertgegenständen
ISDISDISDXSDISD  empfehlen wir unser

Stahlpoitttt-MlK.
In diesem Gewölbe, welches nach den neuesten Erfahrungen der modernen Technikl &sS Selbstverschluss der Weier
stehende eiserne Schrankfächer (Safes) in verschiedenen Orössen.

Geschäftsstundens 9 —1 und 3—6 Uhr; Tags vor Sonn - und Feiertagen nur bis 5 Uhr.



erfüll ihren Zweckr‘önfegend «„belebend
pFjjpSS# auf Körper a6 eist einzu wi rke

bt reiner .gehaltvoller, gebrannte «*
,

Verkaufsstellen in Wiesbaden:
', Kirchgasse 52. I Peter Quint , Marktstrasse 14.
sr, Balmhofstr. 12. Willi . Pli es , Bismarckring 1.
1, Goethestrasse 13. J . IS. Itotli Nachf ., Gr.Burgstr.4

WM

M . Berat® Während des
Meiibaiies

Ellenbogengasse
12 Ellenbogengasse 12

Aeltestes Galanterie- und
Spielwaaren- Magazin Wiesbadens,

gegründet 1862 unter der Firma

J B ICe &sfL
Telephon 341,

Marke „Mangel“,
zeichnet eich durch einen milden,
reinen Geschmack u. durch sein
goldklares appetitliches Aus¬

sehen vortheilhaft aus.
t Ein Versuch macht Sie /

zu dauerndem Jm
Kunden.

binnen wenigen Stunde» trocknend, ohneuachzukleben.

in ' /--Ko.- u. bl-Ko.-Dosen,
besser als weiße Oelfarbc, in allen Nuancen

vorräthig,
««eist in weih verwandt, verleiht jedem damit
gestrichenen Gegenstand ein porzettanartiges
Aussehen. 1421

Mövel-Poliiur . Bronzen nnd Beizen.

mu 8. Mittmsch . Z6. Juli 1903 . Wreslm - enss TagbLatt . Ahend-Arrsgave. h  Statt . _ Mo. 344 «

n x Menjloraum „Wek auf“ x k
Am Römerthor 2,

Eckhaus Langgasse 26.
Telephon 2353.

Inh . : Carl Ernst.

Keinem Kohlenringe angehSrig.
Am Römerthor 2,

gegenüber dem TagbL -Yerlag.

Telephon 2353.

Vorzügliche und billigste Bezugsquelle von

Kohlen, Koks, Brikettes nnd Brennholz.
'Prompte Bedienung. Preislisten stehen zur Verfügung.

Mer süiisticsic ÜSeiipisnlii at«jr Herhnng die » Winterbrdnrl 'si ist Jftali/AtsK 'Mst,
Garantie für gute Qualitäten.

2010

Dr. Hirschland.
Ar NlsiMiweru.Witwcii.

Guter Mittags - und Abendtisch
zu 60 Pf . und 1.— Mk., im Abon. billiger.

Vegetarisches Speisehaus,
Wiesbaden — Friedlichstraße 18, 1.

FrischeTmiillcn 8L“»»“.fit
„ i ? lUCllUlifl p. t Slfb. 40 Df.

empfiehlt Ct. Becker , Bismarckring 37.
Telefon 2558. ' 2031

Unser diesjähriges

Sommer-Test
findet am Samstag , dem 29 . Juli , Abends vom 6 Ulir ab , „Unter
dem Eichen “, im Schützenhaus bei Herrn P . John statt.

Unsere Mitglieder nebst Familie und Freunde des Vereins laden vir zu
dieser Veranstaltung freundlichst ein. F 482

Für Unterhaltung ist bestens Sorge getragen.
Der Vorstand.

Die Veranstaltung findet bei jeder Witterung statt.

8llst-ll.SonlleliWer!
Täglich geöffnet für Herren von Vorm. 6 bis

Nachm, ff-4 Uhr, für Danien von Nachm. U-4 bis
st-9 Uhr Abends. Sanatorium Sieg -fried,
Bierstadter Höhe. Omnibus-Verbindung._

Neue Kartoffeln.
Gebe jedes Quantum Frührofen -Knrtoffeln,

jedoch nicht unter 10 Centner, zu billigsten Preisen
ab. B*. BUngericli , Domäne Mechtilds¬
hausen, Post- und Bahnstation Erbcnheim,
Telephon-Anschluß Hochheim(Main ) No. 12.

Diese ausgezeichnete Fußbodenfarbe vereinigt
tn sich die Vorzüge, die man an eine ganz vorzüg-
;slt>e, in jeder Beziehung tadellose Fußbodcniarbe
stellt, nämlich: Grösste Haltbarkeit , schnelles
Trocknen, spiegelblankes Aussehen und
leichte Streichbarkeit. Sie hat eine stärkere
Deckkraft als Oelfarbe und trocknet in 8—4 Stunden
glashart unter höchstem Glanz, ohne nachzn-
klebc,«. 1 Kilo reichend für 16 ßü-Meter. Eben¬
sogut verwendbar auch zum Anstrich für Hans -,
Küchen- und Garte»,möbel rc. Wegwirst
jeder Berdrancher von Farben sein Geld, de«
wegen Ersparnist von wenigen Pfennigen
billigere und dabei geringwertige Farbe»fiJUft*

Vorrätig in Patentdosen von 1 Kilo Inhalt
h m.  1.70, bei 10 Dosen k Mk. 1.60, in 6 Nuancen
nur in der Drogerie von

WIM ». Helnr . Birek,
Bezirks-Fernsprecher 216.

Ecke Oranicn- und Adelhcidstraste.

Vor/ÜKl. karq»et-Mael>8 |
fön Parguetböden »urd Linoleum

'/--Kilo-Dose Mk. —.9«.
Wegen seiner ausgezeichneten Qualität zeichnet

es sich durch hohen nnd andauernde»»Glanz,
Haltbarkeit«. Ei,»fachheil in»Gebrauch aus.

rasch trocknend, ohne nachzrrkleben,
tv-crell präparirt für abgelaufcnc Fußböden,
Treppen, Parquet 2C.

ßtnnen 3 Stunden mit höchstem Glanz wie lackirt,
knochenhart trocknend, viel besser als das im

Gebrauch veraltete Leinöl.

Grosses Lager aller Fossboden-Artikel,
wie: Terpentinöl , Sieeatif , Leinöl nnd
Leinölfirnist, sowie alle Sorten Pinsel.

Packet 25 Pf.

IIli86r WraSM Ivs er -JFest findet Brasiraers &ag :, deis
ST . «full , Afeends S Ular , bei Herrn Kitter (Bürger-
Schützenhalle ) statt , wozu ergebenst einladet

Her F 'eist -Aiiisseliiiiss.

S Minuten links v «>m 3£| | I- nho >. Niedernhausen i . T.

Villa Saiiltsftgi,
Familien -Pension und Restaurant. 1887

Angenehmer Ort für Erholungsbedürftige u. Touristen. — Gute Küche, Getränke jeder Art. —
Prächtige Lage in waldreicher Umgebung. — Grosser Garten mit geschützter Halle. — Bäder. —
Gute Bahnverbindung mit “Wiesbaden, Frankfurt , Mainz etc. Bes. IPranUe.

Großer Schuh-Verkauf
Neugasse 22, 1 Stieae hoch.

Wellritzstrasse 39 , 1899
gegenüber der Gewerbeschule.

Neues Sauerkraut
stets frisch bei

WaehWger,
2'Goldgassc 2. 1951

Bruch- W-» p. Stück4 u. 5 Pf.
Fleck- istfpf p. St. 2 Pf., 7 St . 10 Pf..
Aufschlag- WVIrV p. Schopp. 30 u. 40 Pf.
bei J . Hornung &  Co ., Häfnergasse 3.

Alkoholfreie
Trauben-Weine,
aus vergohrenen Naturweinen hergestellt,
denen der Alkohol auf entsprechende

Weise entzogen ist.
Den so bereiteten Weinen bleiben in

Folge dessen die charakteristischen Be¬
standteile der Urprodnkte (Sauren, Extrakt
und Mineralstoffe), welche den eigentlichen
Weingeschmack bedingen, erhalten.

Die Weine schmecken frisch u. sind,
weil alkoholfrei, sehr bekömmlich.

Patienten , insbesondere herz- und
nervenleidenden, denen andere Weine
ärztlicherseits seither verboten waren, wird
mit diesem alkoholfreien Wein völliger Er¬
satz geboten.

Speziell empfehlenswerte Sorten sind:
8S»»l»enln -ianer Fl . 80 Pf., bei 13 Fl.

ä 75 Pf.,
SÄiidesheiMier Fl . 1.10 Mk., bei 13 Fl.

h 1.— Mk.,
Assjnann «liiäi »sov , rot, Fl . 1.25 Mk.,

bei 13 Fi . Ü 1.15 Mk. 1882

Wilh. Heinr. Birck,
Eche Adelheid - n . Oranienstr.

Bezirks-Fernsprecher No. 216.

Möbelhaus

Tnh. FrU * Mfa!. r.
Gegv. 1871. Tel. 151.

TammUKstrasKC39.

Verkauf einer Anzahl

Schlaf-, Spelts - unck
Kems -limmer,

Salons und Einzel -Möbel
Alles in bester Ausführung, nur vorjährige Modelle.

15 - 25%
Rabatt

Isis eüsaselii . 5 . Aug -iist.
1999

1 WRi Jahns Schornstein-

JW u. Ventilationsaufsatz
ist das beste JMfttcl gegen das
Rauchen der Oefcn und Dunsten
der Aborte . Unbedingte Garan¬
tie für dauernd gute Wirkungs- Niederlage,FroratliB

WWWB weise , 10jährige Garantie für
Haltbarkeit laut Prospekt. o

IbLäciäli' Vorzüglicher Ventilator. o-

Glasur -GlKuzfarhe.

Präparirtes Fussbodenöl Liier Mk, 1.—

I’orzelian-Lmaillcfarbe Ko. Mk. 1.70.

Harttrockenöl, Liter Mk. 1.-

Oelfarben in allen Nuancen,

la Stalilspiinc



N » 344.

Astend - Arrsgade.
2. Ktatt. Wiesbadener Tagblatt. Mittwoch,

26 . Irrlr 1905.
53 . Jahrgang.

Amtliche Xtn eigen IHotel-WMMt .Kiekichchos"
Verdingung.

Die Ausführung der Dachdcckcrarbciten in
Ruberoid od. einen »gleichwertigen Material
für den Um - und Erweiterungsbau der
Keftrichtverbrennnngsanstolt an der Mainzer¬
landstraße zu Wiesbaden soll im Wege der öffent¬
lichen Ausschreibung verdungen werden.

Verdingungsunterlagen und Zeichnungen
können während der VormittagSdienststundcn im
Stadt . Verwaltungsgebäude , Friedrichstraße 15,
Zimmer No. 9, eingcschcn, die Angebotsunterlagen,
ausschließlich Zeichnungen, auch'von dort gegen
Barzahlung oder bestcllgcldfreie Einsendung von
85 Pf . bezogen werden.

Verschlossene und mit der Aufschrift „H. A. 53"
versehene Angebote sind spätestens bis

Donnerstag , den 3. August 1805,
vormittags 9 '/- Uhr,

hierher einzurcichen.
Die Eröffnung der Angebote erfolgt in Gegen¬

wart der etwa erscheinenden Anbieter.
Nur die mit dem vorgeschriebenen und aus-

gefüllten Verdingungsformular eingercichtcn Ange¬
bote werden berücksichtigt. 1

Zuschlagsfrist : 30 Tage.
Wiesbaden , den 25. Juli 1905.

Stadtbanamt , Abteilung für .Hochbau.

Verdingung.
Die Herstellung einer Blitzableiteranlage

für die KrankcnhauscrwcitcrnngSarbciten <Chirur¬
gische Abteilung ) soll im Wege der öffentlichen
Ausschreibung verdungen werden.

Angebotsformulare , Verdingungsunterlagen
und Zeichnungen können während der Vormittags¬
dienststunden im Rathanse , Zimmer No . 20 , einge-
sehcn, die Verdingungsunterlagen auch von dort
und zwar bis zum 15. August er. bezoaen werden.

Verschlossene und mit der Aufschrift „St . B.
A. 46" versehene Angebote sind spätestens bis

Mittwoch , den 16« August 1905,
vor,nittags 10 Uhr,

hierher einzurcichen.
Die Eröffnung der Angebote erfolgt in Gegen¬

wart der etwa erscheinenden Anbieter.
Nur die mit dem vorgcschriebenen und aus¬

gefüllten Verdingungsformular eingereichten Ange¬
bote werden berücksichtigt. 1

Zuschlagsfrist : 2 Wochen.
Wiesbaden , den 22. Juli 1905.

Stadtbauamt.

Freibank.
Donnerstag , morgens 7 Uhr , minderw . Fleisch

eines Ochsen (45 Vf.) , einer Kuh (40 Vi .l . eines
Kalbes (40 Vf.). Wiederverkäufen ! (Fleischbändlern.
Metzgern, Wurstbereitern , Wirten und Kostgebern)
ist der Erwerb von Freibanksteiich verboten.

Stüdt . Schlachthof -Verwaltung.

Bekanntmachung.
Freitag , den 28 . d. M ., nach¬

mittags 8 */s! Uhr , wird ein zur Zuckt
untauglich gewordener Gemeindcbulle auf
hiesigem Rathause versteigert. F 316

Erbenheim , den 26. Jnli 1905.
Der Bürgermeister: Merten.

Wissttner Frauen-Verein.
Der Laden des Frauen-Vercins, Neugasse 9,

empfiehlt sein Lager fertiger Wäsche, hand¬
gestrickter Strumpfe, Röcke, Jäckchen ec. Nicht
Vorräthiges wird in kürzester Zeit und bei
billiger Berechnung angefertigt.

Suppe » -Anstalt des Frauen-Vereins
geschlossen bis 4 . September . —
Kaffee - Ausschank vom 1. August ab
wieder geöffnet. F 209

Neues Sauerkraut,
Neue Salzgurken,

ausgesucht schöne zarte
Holländer Voll-Häringe,
Matjes-Häringe,
ff. marinirte Häringe

empfiehlt 2045

J. Rapp Nachfolger
(Inh. Oscar Roessing),

T Ctoldgasse 2 .

Kumpf 32 Pf.

Gutkochende neue

Rosen*
Kartoffeln

Centner Mk. 3.85.

C. F. W. Schwanke Nachf .,
Schwalbacherstraße 43 . — Telefon 414.

Heute Mittwoch , den 20 . Juli , von Abends 8 —11 Ilhr:

(Stoffes MMär-Coneert,
ausgeführt von dem Trompeter - Corps des 2 . Großherzogl . Mecklenburg.
Dragoner -Regiments No . (Chef: Ihre König!. Hoheit Großherzogin Alexandra
von Mecklenb.-Schwerin) aus Parchimi. M., unter persönlicher Leitung des Großherzogl.

MusikdirektorsA . Scharfenberg . 2050
Eintritt 20 Pf ., wofür ein Programm.

Dar Loiicert findet bei»jeder Witterung statt.
Morgen Donnerstag , den 27 . Jnli:

(Stoffes MiliLät-Coneett,
ansgeführt von dem Trompeter -Corps des Feld -Art .-Rgts . No . 27 ( Oranien ) .

Mrim - Bmin MM«
(Mitgliedd. Vereinigung deutscher Mar .-Vereine u. d. deutschen Flottenvereins ).

Am 6 . August , Nachmittags 4 Uhr , findet auf der „Alten Adolfs¬
höhe" unser

Zommerfest
und Marille -Ausstellung

statt, worauf ein verehrl. Publikum schon jetzt aufmerksam machen.
Näheres durch Zeitungen und Plakate!

_ _ Der Vorstand des Marine -Vereins Wiesbaden.

Wammt Alte MMe.
Morgen Donnerstag , den 27 . :

Stotzes MMät -Koitfett,
ausgefiihrt von der Kapelle der Königlichen Unteroffizier - Schule Biebrich , unter Leitung des

Kapellmeisters Herrn * ' iirncmnan.
Anfang 4 Uhr , Ende 11 Nhr . Eintritt 10 Pf ., wofür ein Programm.

Es ladet höstichst ein Johann Pauly.
Samstag , den 29 . Jnli , abends , kommt auf vielseitiges Verlangen noch einmal das

Schlachten -Potponrri , Tongemälde von Saro, zur Aufführung. Anfang ‘/-8 Ubr.

GOGGGOOGGGGGGGGGG

Makulatur
der Zentner Hk . — zu haben im

Tagblatt Verlag.
GOGGGVGOGGGOGOGGO

Neues Sauerkraut,
Wcingährnng.Reue Grüukern.

22 il 14 lk-« . ,
Moritzstraße 37, Ecke Goetliestraße . Telefon 835.

FfUChtpf68Z6N,
Kess.  Einkochkessel,

Bohnen-
Schneidimschinen

billigst . 1794

FranzFIösssier,
Wellritzstrasse 6.

Fliegenfänger
Ott«), Stuck 10 Pf.,

wieder eingetroffen . 2013
Carl Kis *. Grabenstraße 30

_und Altstadt -Consum.
Kohlen d. besten Zechen, Anziindcholz großer

Sack 90 Pf .. Briketts 12 St . 10 Pf .. Etr . 11» Pf .,
ln Nußkohlen per Kumpf 24 und 26 Pf ., Ctr . 135
und 140 Pf ., in der Fubre billiger.

_ Walter , Hirschgraben 18 a.

Kypffäuse
verschwinden nnfelstbnr durch 181!

«UW « - (50 Ns.)
Alleinverkauf : Drog . Sanitas , Mauritiusstr . 3.

Das
Patent-Porteaioanaia
findet durch besondere Vor-
ziige überall den größten
Beifall , cs ist sehr elegant,
leicht, flach, schmicgsamund
biegsam, äußerst dauerhaft,
da aus einem Stück , faßt
viel Geld ohne aufzutragen.

Preis Mk . 8 .- . '
Größte Auswahl in Damen -Handtafchen mit

modernen franz . u. Wiener Bügeln iin
Offenbachcr Led?rwnnren -Hnus H . I&eichelt,

_ Gr. Burgftraffe 6.

haU8t6l6PlLVNe , 1545
eleetr . 6Ioeken von 1.50 »n, Drnekknöpke
von 15 l ' t. n„ , Draht Mtr , 3 Pf ., Elemente
von 1.50 an , Ersatztheile etc . billigst bei

L. Ph. Dorner , Optiker,
Marklstr , 941. an : Schlossplatz,

Verreist!

Ilr . Scliiipp
Augenarzt,

Cm ' FL»
Gartenerde wird angenommen.

WHlv Zu erfragen
Neubau Dithne , Gustav-Frehtagstr.

Werde am 6. August verreisen.

äeanne jifaptn,
Doctor of dental Sarge it.

Zur Eiiimaclizeit.
la Victoria -Krystall -Zucker,

ungebliiul , parantirt 99 “/o Zucker¬
gehalt , 10 Pfd . = Mk. 2.5 1.

Ferner zum Ansetzen fst . Iliiin Flasche
Mk. 1.50, 1.8», Mk . 2.—, äctten
Jamaica - Rum Fl . Mk. 2.50 und
Mk . .3.50, Tat . Arrak Fl . Mk. 1.50,
Mi;. 1.80, Mk. 2.—, Original Ma-
taria -Arrah Fl . Mk. 2.50 u. 3.50,
ücinvarzn ’. K&iracliimwcr FI.
Mk. 2.50, E'' ran/,l »ranntwein Fl.
Mk. 1.25, iielster Franzbrannl-
wein ( Kan de vie de a^rance)
5 Fl . Mk. 1.70, Maiskörner oder
Aordhansi -r Horn Fl . Mk. 9 .—,
eis . Cognac 5 Fl . Mk. 1.70, 2.—
und Mlc. 3. - . 1935
^ämkiitl . Gewürze.

Salicyl - Pergament - Papier
Meter 30 Pf.

tonlirylsäsire , Hnrhc,
Flaachcnlacke.

aucls Icin - t . Speiseessig
B. tr . 30 Pf.

Essigessenz u . AVeinessigesseni.

Wilh. Heinr. Bärck,
F. cke Adelheid * und Oranienstr.

Bezirks -Telephon No. 216.

Ohne Morphium . Ohne OeUur.
Behandlung vo » Gallenfteinleiden.

Ohne Operation . Ohne Opium.
Clemens I .elimann , Nerostraße 46, 2.

Sprechstunden : Vorm . 1 10 —‘/»12, Nachm. 3—5.
_ Weiteres besagt Gratis -Broschüre. _

Welches Geschäft gibt golvene Herren -Uhr
auf Rateniahlung : Anzahlung 30 Mark,
wödientlich 5 Mark . Offerten unter « . « O
an den Tagbl .-Verl. _

Langg . 5, Ir . .
im Vorderhaus.Phrenologi« _

Disting. Damen
. “ ‘ Off. unter »». asa. gewiffcnh. erfahr . Person.

an den Tagbl .-Verlag.
Ein wachsamer Hund (Pinscher ), weiß-gelb,

Männchen , bin , zu verk. Dotzhcimerstr . 72, H. Pt.
ffZrnninn krenzs. , IN. prachtv . Ton,
Pillll lliU , reich geschnitzt, nniständehalber

sehr billig zu verk, Erbächerstraße3, 2.

GeLegenheLtskauf.
1 vollst . Kinderbett 5 Mk.
2 vollst . Schläfcrbelten (cif . ) St . 10 Mk.

Friedrichstr . 45 . Stv . rechts 1 St»
Waschkomode mit u . ohne Marmorplatte , ein- '

und zweithürigcr Kleidcrschrank, Stiikle , Sopha,
Spiegel re. wegen Veränderung ganz billig abzn-
geben Schicrsteincrstraße 11, Mtb . 2 l.

Petroleum -Herd b. zu v. Rheing auerstr . 14, 3.
Eis . Blunientr ., 3-fl. Gash ., Kleiderschr., Bett,

Div . k . b . z. v. Bahnhofstraße 3, 1.
Wascht ' . , gr. eich., bill . zu v. Bleichstr . 17, 3.

Fuhrwerk zu kaufen gesucht.
Ein älteres ruhiges Doppci -Ponny mit Ge¬

schirr und leichtem Fcdcrrollchcn für Möbel¬
transport sofort gesucht.

Jac » k Cniir . KZoldgaffe 12.

Bitte ausfchueideu.
Kaufe Lumpe », Alt -Eisen , Metalle , Zeitungen,

Bücher usw., k. zu jeder gewünschten Zeit pünktl.
ins HavS . B . Wippe r . Schiersteinerstraßc 11.

Ehampagncrflaschen , Weiß -, Rotwein - u.
Wasserflaschen. Alteisen , Lumpen . Papier , Gummi-
u . Nentuchnbfällc kauft zu den höchsten Pressen.

«ei », Blüchcrstraßc 6.

Gutes Zugpferd
sofort zu kaufen gesucht. Offerten unter
8 . $ an den Taqbl -Vers.

^klla zu veriausen.
Schöne Villa , in bester Lage Wiesbadens

befindlich, zum Bewohnen für eine oder auch
zwei .Herrschaften oder auch für feine
Pension geeignet, ist sehr preiswnrdig zu
verkaufen . Offerten erbeten unter 4 30
an den Tagbl .-Verlag.

Das zur Konkursmasse des Wilh.
Michel gehörige
Haus Adolfstraßei

ist zn verlkanfen.
Nähere Bedingungen werden auf dem

Bureau dcö F.-R. Pr . Alberti , Adel-
heidstrasze 24, mitgetciit. F 241
Hotel ev. mit Restaurant sofort zu kaufen gesucht.

Offerten an Carl H . hauptpostlagernd.
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Haus
im Westend mit ca. Mk. 3000 Ueberschutz zur Felda.-

Taxe (196,000 Mk.) b. 13,000 Mk. Anzahlung zu
verkaufen. Off. v. Selbstkäufern erb. u. « . 53
an den Taabl .-Berlaq.

75—80.<MM) Mark,
Pa. 1. Hypothek(60 °/o der feldger. Taxe), für Objekt

in Stadtmitte per 1. Oktober cr. gesucht. Off.
unter V. 30 an den Tagbl .-Verlag erbeten.

Mk. 60,000.fcrüß TÄS
Eckhaus feinster Lage, 55 "/» feldger. Taxe, von
priv. Seite zu billigem Zinsfuß ' zu cediren gef.
Offerten u. W . 55 an den Tagbl.-Verlag. ’

-fi *> AAA Mk . auf prima Nack,Hypothek
» mnfHf  v äU leiben gesucht. Agenten verb.

Offerten unter TF. 53 an den Tagbl.-Verlag.
Balinhofstraße 3,1 , Bureaus, 1—6 schöne Helle

Räume, s. Jahr . v. gesucht. Aerzt. bcw. (ärztl.
Vorr.), in best. Lage zu verm.

Schöner großer Laden
mit oder ohne Wohnung per 1. Oktober zu verm.

Näh. Bleichstroße 10 , 1. 2706

1 WeberMe B, Garienh. 2, 1
fl schöne4-Zim.-Wohn.s reich!. Zubehör, per fl
fl 1. Oktober zu verm. Näh. daselbst od. bei fl

Schis -g . Webergasse1. 8
Eckt Röder - tu Stiftstraße SO eine3-Zimmer-

Wohnung mit Maus, auf gleich oder später zu
vermiethen. Näb. Parterre.

Karlstr , 36 » Stb ., 2-Z.-Wohn. an kl. ruh. Fam.
sofort zn vermiethen. ' Näh. Vdb. 1 St.

Blstcherstr. 6 » 3 r., eins. möbl. Zimmer zu vm.
eranicnstr . 31 » Port., einfach möbl. Zim. zn v.
«Krnierstraße 40 schönes skrontspitzz. f. monatl.

12 Mark zu vermiethen. Näh. 2 Trepp, h.
Zwei leere Zimmer in schöner Lage zu ver-

mietüen . Adresse im Tagbl.-Verlag. Fl
Junger Geschäftsmann sucht in Mbe Bahn¬

höfe hübsch möbl. Zim., cv. mit Pension bis zu
80 Mk. per Monat für sofort . Offerten unter
a. ss. ioo postlag. Berliner Hof.

Ehepaar mit 3-jähr .Kind s. ein ein ?, möbl.
Zimmer (1 Bett) in d. N. d. Saalgassc, am l.
w. d. Frau Mittag-, u. Abendessenb. k. Off. m.
Preis unter V . 58 an den Tagbl .-Verlag.

Größeres Zimmer oder trock. Raum zum
Einstell, v. Möbel gesucht. Offerten mit Preis an
RI. CäiiniT . Oranienstraße 2, 1.

in nächster Nahe des West»
W *4| v Illil bnhnhofs zum Lagern von

Heu und Stroh zu miethen gesucht.
•P. Hornung & (To.

MON , Ein solides Mädchen , welch«?
WWW Hausarbeit versteht und Liebe zu

Kindern hat, per 15. Anqusi gesucht.
P . EnderS , Michclsberg 32.

Alleinmädchen ges. Kochen nicht erfordert.
Lohn 22 Mk. nitl. Pension Stiftstt . 28, 1. Et.

Waise , 18 I ., s. Stell . Dies, üerft. Hausarbeit,
Bug ., Servir . perfect. Zu sprechen von 9—5.
Riehlstraße 11. Mittelb. 3. K.

Abend-Airsgirbs. 3. K!«tt. Uo . S4l.

RoseckMOIli, Sill kotzend. (CenlnerMK.B. 85.S
Neue Vollheringc 3 Stück SO Pf.

Telefon 414.

Dss

kl

Wiesbadener Tagblatt
ilt

im« beiiigau
zum Oreile von 70 Ofg. monatlich
c= =!_ direkt zu bezieben:

In Biebrich:
durch die bekannten 22 Ausgabe¬
stellen.

In Schierstein:
durch Kolporteur Josef Mester,
Schulstraße 8.

In Nieder -Walluf:
durch Bahnhof -Portier Willibald
Bug , Petersgasse5*.

In Eltville:
durch Franz Priester,
Hauptstraße

In Erbach:
durch Flurschütz Philipp Dohn,
Lberbacherstraße.

In Hattenheim:
durch Johann Claudy IV . ,
Böhlstraße, am Kastanienbaum.

In Oestrich:
durch Ernst Knauf , Feldstraße2,
am lfallgarrer Weg.

In Winkel:
durch Ignaz Wiegvr,
Graugasse 8.

In Geisenheim:
durch Jalrob Weisel , Pflanzer,
straße ;s.

In Rndesheim:
durch Philipp Naumann,
Steinstraße 2.

Bestellungen nehmen die Obengenannten entgegen.

Drr vrrlsg. !

Rechtsanwalt sucht einen mit allen Büreauarbett.
vertrauten Gebülfe « zum alsbaldigen Eintritt.
Off. mit Gehaltsansprüchcn und Zeugniss. unt.
iS . 58 an den Tagbl.-Verl. __

welcher,m Hause arbeitet,
sofort gesucht.

_ R . Fuhr , Goldgaste.
Lediger zuve rläss. Knecht aesucht Michelsberg M,Serliircn
eine JnSnnlen-Crlimlten-Me!

der Mitte eine Perle . Gegen gute Be»
aung abzugeben beim

Portier,_ _ .Hotel Kaiserhof . ,
Verloren am Sonntag auf dem

von Waldhänschen oder Schicßhalle em
§ Ledertäschchen, enth. Portemonnaie und
fei. Abzug, g. Belohn. Adlerstr. 54-, Part.

»ritzstraße verloren. Gegen Belohnung abzu-
en Metzgerladen, Ecke Bahnhof- und Lursemtr.

KallmeMügel « SLijSs
Heirat«

er, Ende der 60eiEin Wittwer, ^ nbe der 60er Jahre , noch sehr
mit einem offenen Geschäft, eigenes Hau»

^gcnschaften, kein Kind mehr zu Hause, mochte
i einem katholischen älteren Fräulein oder
oscn Wittwe (darf in den 80er Jahren sem)

verheiraten. Offerten, wenn möglich nnt
gciphie, die discret behandelt und sofort
nri merden »II richten unter Ebiffre e». 58

Hiesiger einwandfr . Herr » 65

SB
l | u/twiuuy , mu tiuu/ivnvv,
wünscht passende Heirat.

. 8 - hauptp ostlagernd.

alt,
_ _ Ein-
Offerten unter

<8 aliläi.
Bist Du mit mir zufrieden? Ich cmpf. Gotte»

vus

von
Carl Math

jircliitect,
Platterstrasse 23,

am Weg nach der Beausite,
umfasst cs . 30ä > CSrahsteine

von 15 Mk. bis 3500 Mk,
Urnen für SFenerbestattmsg '.

1793

Fnmilixn t̂achrichlen
Aus den Wiesbadener Cioilftandoregister«
Geboren. 21. Juli : dem Schutzmann August

Nettclmann e. S ., Martin August; dem Fuhr¬
mann Johannes Koch c. S ., Heinrich Karl
Ludwig.

Aufgeboten. Fuhrmann Jakob Bauer hier mit
Elisabctha Spies hier. Bäcker Johann Adam
Jäger in Aschbach mit Maria Emma Gaher zu
Igelsbach. Dccorateur Otto Georg Ncwiger m
St . Ingbert mit der Wittwe Bertha Betz, geb.
Bado, daselbst.

Verehelicht. Herrn» und Damenschneider Adolf
Rosgarsky hier mit Wilhclmine Schmitzer au»
Biebrich a. Rh.

Gestorben. 24. Juli : Elisabeth, geb. Weber,
Wittwe des Steindruckergehülfen Jakob Bacher,
81 I . ; Rentner Theodor Kreuzer,LI I . ; Willi,
S . des Schlossers Karl Guckcs, 2 M.
Hermann, S . des Schlossergehülfen

25. Juli:
Wilhelm

Schaad, 1 I . ; Conseroatoriums-Dircctor Benno
Voigt, 60 I . _
Au« auswärtige » Zeitungen und nach

dieeete« Mittheitungen.
Geboren. Ein Sohn: HerrnLeutnantFerdinand

von Löbbeckc, Hannover. Herrn Major von
Held, Berlin. — Eine Tochter: Herrn Ritt¬
meister a. D. Hermann von DreSkh, Birkholz.
Herrn Leutnant Freiherrn v. Bocnigk, Göttingen.
Herrn RegierungS-Asfeffor Dr. Abele. Stuttgart.

Verlobt. Fräul. Erna Uber mit Herrn Land¬
gerichtsrath Fritz Rimbach, Kreuzburg (O.-S .)—
Berlin . Fräul . Hildegard Drhander mit Herrn
Pfarrer Walter Kaehler, Berlin—-Bethel bei
Bielefeld. Fräul . Grethe Noelle mit Herrn Ober¬
lehrer Bockelmann, Hannover. Fräul . Gertrud
Holder-Egger mit Herrn Landrichter Alfred
Cludius . Danzig—Stade.

Verehelicht. Herr Leutnant Bernhard Freiherr
von Rechenberg mit Fräul . Ilse Jordan -Klewitz,
Grunewald bet Berlin . Herr Capttänleutnant
a. D. Johannes Tidemann mit Fräul . Hermine
Schwtefert, Cabarz.

Danksagung.
Herzlichen Dank für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme bei

dem schweren Verluste meines lieben Mannes, ganz besonders dem Herrn
Pfarrer Veesenmeyer, sowie der Musikkapelle, seinen Kollegen und dem Diakon
Hoffmann für seine liebevolle Pflege.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Marie Snnerrvei«.

Wiesbaden, den 26. Juli 1905.

Nach Gottes unerforschlichem Rathschlusse verunglückte am 21. Juli unser lieber Sohn, Bruder, Schwager
und Onkel,

Dipl. Ingenieur Otto RothsteM,
auf einer Geschäftstour im Schwarzwalde.

Die tiefbrlrmbterr HmteMiebrnen.
Mesbade « . Trenchtting - n (Bayern), Herihe . Merten . Stettin.

20478

Danksagung.
Für die Beweise herzlicher Theilnahme bei dem uns betroffenen schweren Verluste meines innigstgeliebten Gatten,

unseres lieben treu fürsorgenden Vaters, Bruders, Schwiegervaters, Großvaters, Schwagers, Neffen und Onkels, des

Herrn Rentners Philipp Wenz,
sagt innigsten Dank

Wiesbaden , den 25. Juli 1905.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Frau Margarethe Wen ?, geb. Ringelstem.

2046

Todes -Anzeige.
Verwandten, Freunden und

Bekannten die traurige Nachricht,
daß unsere liebe gute Mutter,
Schwiegermutter, Großmutter,
Schwester, Schwägerinu. Tante,
Frau
Hatptßtije Docker.W..
im 62. Lebensjahre unerwartet
uns entrissen wurde.

Die ivtmsKxtbm
Hinterbliebenen.

Wiesbaden , den 25.Juli 1905.
Die Beerdigung findet am

Donnerstag, den 27. Juli, Nach¬
mittags6 Uhr, von der Leichen¬
halle aus statt.

L. Schellenberfl’sche Hof-Buchdruckerei
Kontor : Langgasse 27

fertigt in kürzester Zeit in jeder gewünschten
Ausstattung alle

Trauer -Drucksachen.
Trauer -Meldungen in Brief- u. Kartenform,
Besuchs - u. Danksagungskarten mit Trauer¬
rand, Aufdrucke auf Kranzschleifen, Nach¬
rufe und Grabreden , Todes -Anzeigen als

Zeitungsbeilagen.


	[Seite 707]
	[Seite 708]
	[Seite 709]
	[Seite 710]
	[Seite 711]
	[Seite 712]
	[Seite 713]
	[Seite 714]
	[Seite 715]
	[Seite 716]
	[Seite 717]
	[Seite 718]
	[Seite 719]
	[Seite 720]
	[Seite 721]
	[Seite 722]
	[Seite 723]
	[Seite 724]
	[Seite 725]
	[Seite 726]
	[Seite 727]
	[Seite 728]
	[Seite 729]
	[Seite 730]
	[Seite 731]
	[Seite 732]

